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Urach vom Adult Hulshansens Sackfnlgr ir Wien. 


VORWORT 


Ursprünglich war lediglich eine genauere Erfassung der 
Vülkorschaft der Bastarner auf ihrer Wildbahn, beabsichtigt; 
es stellte sich aber heraus, daß die allgemeine Geschichte 
ihrer Zeit und ihres Betätigungsbereiches noch vielfach der 
möglichen Aufklärung ermangelt. So wuchs die vorliegende 
Abandlung an, die, wie auch schou die vorhergehenden ‚Bei- 
‚on der Völkerkunde zur Völkergeschichte abgewichen 
wird im zweiten Teil bis auf Diokletian fortgeführt 
worden und so an den Beitrag IHI/I Anschluß finden, dessen 
Forisetzung mit Kaiser Heraklius (610/41) endon soll. Eine 
solelı lange, kontinuierliche Verfolgung des schließlich starken 
Wandels auf der Balkanhalbinsel und in ihren Nachlarräumen 
vorsprieht sonst leichter entgehende Resultate 

Auf die Auffindung des Quellenmaterials würde viel Fleiß 
verwendet; die Menge der einschlägigen Publikationen mit 
ihrer Vislsprachigkeit läßt aber manche Lücke befürchten. 
Von der Literatur wurde dagegen nur angeführt, was die 
Forschung gefördert hat. Richtigstellungen, die sich aus den 
Quellen ohmeweiters ergaben, erfolgten in der Regel ohne 
Nennung der Vorgänger. 


Wien, im Oktober 1951, 











I. Raubzüge und Söldnertum der Bastarner am Pontus 
und auf der Balkanhalbinsel. 


1. Vor Olbia. 


Um den Nordwestwinkel des Schwarzen Meoros heresehten 
seit längerer Zeit ruhigere Vorhältnisso: Die im 7, Jahrhundert 
x. Chr. gugründete (riecheustalt Olbia! am Mündungeliman 
dos Bug, dem heutigen Nikolajew gegenüber, hatte ihre Be- 
festigungen vollig vernachlässigt; ihr gehörige Ländereien he- 
wirtsehafteten ohne besonderen Schatz ihre Sklaven, und längs 
des Bugufors siedelten 1500 ihr ergebens grinchisch-skythische, 
Mischlinge. Mit den umwohnenden Stämmen hatte man seine 
Plage; es mußte durch Khronerwoisungen und Zuwendungen 
deren Wohlwollen erworben werden, was politisch nicht schön 
und zuzeiten drückend, wirtschnfilich aler doch keine un- 
produktive Ansgahe war.? Dio Selbstverwaltung litt darunter 
nicht, — Dar schon gewohnte Zustand erfuhr eine jähe Ver- 
schärfung, als Ülerläufer Nachrielten üherbrachten, daß 
miteinander. verbündete Galater und Skiren in bedeutender 
Stärke die Stadt zu überfallen beabsichtigen, und zwar: im 
Winter; in dieser Jahreszeit offeubar deswegen, weil sie dnun 
über den Yereisten Flaß leicht jü sio eindringen zu können 
hofften, da die Stadtmauer auf der Wässorseite uaheau gant 









EP; Bilabol, Din yonlache. Kolonleation 66; E- von Btarn, Kilo IX, 1000, 
HS. M. Montortznft, Aranlana anıl Grube In South Rumia 4. Wi 
IM. Kbeei, Südrußlayd Im Altertum SUR, 

# Ovor den kommerziellen Wert solelıor Tribute dar grischischen Rolonien 
gl. I. Pick, Die antike Münzen Nordgrischaulands 1.02, Sia wurden 
uch Im Mittelslter- von Hansdelastkäten mit Gemlun antrichtar, sum 
Kagusa #.D. auch nuch in der Non « C,Jirsdek, Die 
Bodeutiug von Magusn in der Hauinlngenchiehte der Mittelalters 5. 
108, 17. ver. 
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felilte. Viele Olbiopoliten Abchtsten, um so mer, als der Feind. 
auch schon auf dem platten Lande erschien und ihm alles, 
was dort wohnte, ohne Zeit zur Rettung verfiel, In diesem 
kritischen Moment half der Stadt ihr bewährter Wohltäter, 
dor — ein Beweis, daß man in Ihr nuch immer verdiente — 
reiche Protogenes, der die fehlendon Mauerstticke aufführen 
und andere ausbessern Nial, 

Wie man sicht, handelte #s sich dahei um einen unerwartet, 
neu aufgetauehten Feind, der sich aus größerer Entfernung 
eingestellt hatte, letzteres auch deswegen, weil auch die westlich 
von Olbia wolmenden Völkorschaften der Thisumaten, Skythen 
und Saudaraten* insbesondere vor der Wildheit (users) der 
Galater, die danach die gefährlicheren waren, in Schrecken 
gerieten und hinter den Mauern von Olbia Schutz suchen wollten. 

Mit diesen aus der in Olbia gefundenen Ehreninschrift 
des Protogenes, Ditteuberger Sylloge 1° 405, — im vor- 
stehenden etwas reichlieher und anders als his jetzt — g6- 
wonnenen Daten Uher die Lage am Pontus um 230 v. Chr, 
welcher Zeit das Denkmal zugowiesen wird,” wurde mit Recht 
dio Nachricht des Psoudoskymnus v. 797: Obro di Opus 
Banscgnen #' Ercjkudes in Verbindung gebracht,® die dieser dem 
um 200 v. Chr. schreibenden tüchtigen Geo- und Eihnographen 
Domerrius aus Callatis,*dem jetzigen Mangalia in dor Dobrudseha, 








U Rt. Kioyart; Formaa orble antiquh VII Helblatt 1. 

» 0, Fiobiger und L- Schmidt, Inschriftanmmmlung sur Geschishts der 
Ogermanm 14, ul 

® Antara Rustortzeil, dar en a. 0, 10:87. 116 wuf Grund allgemeinere 
Erwägungen in dam Nozinn des 3. Jahrhunderte v. Chr. verweist und 
damit kein Datum für das Kracheinon der Bastaruor im Bereiche dus 
Pontus Andet, 

+ 6, Müller, Gvograpbi Graoei minoron 1220 — Anonyuä parinfun Pouch 
Eusku 63, olmnda 1 4%. 

® K. Zend, Die Dautsrhm und die Nachharstämme 6. 124; K- Mil 
hf, Deutsch Altertuiskunde II 111 £; E- Sehwsdorf, Die Germanen 
in dan Halkanläuderu bin aum Außreteu der Goten 41%; F- Stähelin, 
Festschrift sam 00,Gahurtstag von Th. Pin ARA-; L-Schmült, Geschichte 
der döutschon Stämme 1390. 400; Piebiger, Jahreshofte des Osterrsicht- 

Archäologischen Instituten XIV, 1911, Beiblatt 61 8. u.a. 
m Chris Geschichte der grischlachen Litteratar II® 1N6: Schwarte, 
[-Wimas BCE, IV 2h0R- 

















Meiträge zur. Völkerkunde von Sitosteurunm. N 


also einem Autor entnommen hatt der nur wenige Dezonnien 
nach, dem Auftsuchen der Barbaren im Buggebiete und nicht 
weit davon geleht hat, Nach ir saßen, wie sich aus dem 
Zasummenhang ergibt, zwischen der Donaumtindung und det 
Tyras (Dnjestr) außer Thrakern Bastarner, deren Zuwande- 
‚£ Dometrius ‚selbst erlebt und bei der Nähe seiner Vater- 
stadt gewissermaßen selbst mit angesehen hatte oder von älteren 
Zeitgenossen darüber unterrichtet war 
Die Hauptstoßkraft der Bastarner beruhte auf ihrer Reiterei 
(u. 8.16); damit stimmt, daß die Feinde der Olbiopoliten deren 
Foldmark in raschem Überfall vorheerten, siel:aber trotz ihrer 
großen Zahl an die Sıadt, die erst in lotzter Stunde unter 
Panikarschoinungen Abwehrmaßnahmen traf, nicht herantrauten. 
Noch ein weiteres spricht dafür, die Bastarnor für den Schrecken 
der Griechenstadt 'and ihrer Nachbarn zu halten: Die Öudrrz 
(0.8.6) war in hohem Maße den Bastarnern eigen, die zieh 
schen bald nach 200 als ferveissima gons* auf der Balkan- 
halbinsel «infanden, wo ihrer vis und multitudot selbst die 
tapforn Thraker im offenen Felde nicht zu widerstehen ver- 
mochten. Und schlietlich kann noch ein drittes dafür ange- 
fahrt werden. Mit den Bastarnern war in das Vorland der 
Ostkarpaten ein Element gekommen, dasauch sonst der Naclıbar- 
schaft nicht gelinde Angst einjagte. Daci quoque suholes 
Getaram sunt, qui com Orole rege adversus Bastarnns male 
pugnassent, ob ultionem segnitiae eapturi somnum eapita loco 
Dedum ponere-jussu rogis cogebantur ministerinque uxuribas, 
quas ipsis ante fieri solehant, fanere. Noque haoc ante mutata 
sunt quam iguominiam bello accaptam virtute dolerent.? K, G- 
Brandis hat nit Hilfe von PompeiusProgus, Prolog 32 ermittelt,“ 
nd der Zusammenstoß zu Anfang des 2. Jahrhunderts v. Chr, 
vor der Verbindung der Bastarner mit König Philipp V. von 
Magedonion {n. 5. 10), stattgefanden hat, 




















* Mullenböff an. 0.11 104 
= Müllehoff ua, 0- 
 Orosins IV. 
*Livine XL 58, % Union 818. 

# Justiuus XXX19, 16, Panch, Anusiger der Wisner Akademie 1125 7RL. 
# RR-E. IV 1005 19987 Buppl.d St. 
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2 Auf der Balkanhalbinsl im Dienste Antiochun TIL. won 
Syrien und der muzwdonirchen Könige Philipp V, wid Perarus, 


Der Überfall auf Olbia war in der Hauptsnehe nieht 
gelungen; zur Plündorung der Stadt kam es nieht. Und auch 
Dazien erlitt in seinom Kern keine schwore Einhuße. Die 
Bastarnor müssen sich aber hernach durch anders, sudlichere 
Erfolge stark bemerkbar gemacht haben, weil sieh Mnsa- 
donien um ihre Waffenhilfe bewarb, und awar dürfen wir 
die Ertolge im Osten der Balkanhallinsel vermuten, da, wenn 
wir Appian, Syr. 8 mit Recht auf die Bastarnor bezichen, schon 
vorher der damalige Behorracher Thraziors es für ratsam hiolt, 
sieh mit ihnen gut zu stollen, 

Um 200 y. Chr. war im Kußersten Südosten der Halbinsel 
in rascher Besitzwochsel erfolgt. 201 nahm König Philipp V. 
von Mazedonien dem bis dahin soemächtigen Ägypten? das 
süufthrazische Litoralo vinschlioßlich der Halbinsel von Gallipoli 
wog; nach seinor Niederlage Im zweiten Rümisch-Masedo- 
nischen Krieg (200-197) setzte «ich dort 196 von Kluinasion 
aus dor syrischo Großkönig Antiachus TIL: fost.* Diesor weitet 
den Brückoukopf für sainen. Sohn Seloneus zu einer Sarrapie 
Thrazien mit Lysimachin ale Hauptstadt aus dureh dio Gunst, 
die or den griechischen Kustenstädten orwica, und durch Unter- 
werfung thrasischer Stimme im Binnenlande, Über Malnalımen, 
die er während sviner Anwesenheit daselbst im). 104 traf, be- 
fichtet die oben angeführte Sualle des Aypian: ...d.d# Merrlogos. 
aldız dg’ "Eilyandrıor wenya, nal nagınäuinag ds Nageörnoonr 
moläh nal vöre vig Ogfung Iniyerd va uni unransgdgero. "Elinrag 
, Baoı vos Opgzir bırjvonen, Wlerdigon, val Brlarnioıs dyapifero 
wohd do; Äubenıgor di vo@ aröuereo; mäher Eyavmir. Terkdtes 
va Ögais mal tanaisen Kg mnpemnngg & avunazlar beriyero, 
Aroydgorg Nyabunos doaodel ol dik rd neyddn, 1Gr dunirun. 
werd di votro de "Epenor xurfge. Ana Anm ganzen Zusammen 
hange, busonders aber aus dem Schlußsatze ergibt sich, daß 














$ Dazu jetzt anch TI Thlorach, Ero Saniothrake. Sitsungsher. der Winner 
Akndamin Sit. 14. 1..Abl. (100M- 

= 3. Wallmann, IbrB, 1 Salz Geyer, obanda XIV ib. Vgl F. Münser, 
Die jpolllinche Vernichtung der Grinchentamse 34. AT1: 





Hoiteäge zur Volkerkunds von Sdunteuropt- v. ’ 


auch das Bündnis mit ıloo Galntern im Interesse, zur Siche- 
rung der nesen, europäischen Provinz geschlossen wurde, daß 
os ich. also hior nicht uns die kleinasiatischen Galater® handelt, 
die audem nach Momnisens Feststellung? mit Antioehus ui 
in ein Bündnis traten, ‚sondern ihn nur nach ilırem Brauch, 
in ihrem Lande Mietstruppen anwerben Heben, als vielmahr, 
wio B, Nieso® vormutst Iint, um ‚Donaukalten‘, d. 1, wie wir 
hinzufügen möchten, um die Bastarner. Eino Stütze hat die 
Gleichung daran, daß mit diesen zen Jahre später, wie oben 
angedeutet wurde, zu dem. gleichen Zwecke Mazedonien in 
Unterhandlung trat. Ana, 

Div großen syrischen Mäne in Griechenland und, wann 
6 nach Hannihals Konzeptlonon* gugangen wäre, noeh weiter 
im Westen hatten 109190 den Krieg mil Rum wur Folge, 
In ihm verlor Antiochus 190 kamptlor wioder Thraxien, von 
wolchem die Ohersones 189 dom den Römern allseit ergebenen 
pergamenischen Könige Entones IL. zugesprochen warde als 
Operationsbasis gegen Mazedonien. 

König Philipp hatte, vom Sennt entgegonkommend be- 
handelt, ‚oinor Bestimmung des mit Rom 196 geschlossenen 
Friedensvortrages genhß, nbor auch aufgebracht über die 
;srische Politik und die Festsotung der asiatischen Macht 
an seiner Östgeenze 101 uni 190 deu Römern gegen Antivchme 
wertvolle Dienste geleistet; aber schon bei der Läquldierung 
dos Kriogos im J. 189 yon Rom nicht mit entsprechendem 
Danke gelohnt, wurde er durch fortgesetzt rücksichtslose 
Entscheidungen des Sonas, die seinen Bositzstand verminderten 
und ihn erniodrigten, winder «0 ahgestoßlen, daß er swit 185 
insgeheim weitsichtig und umifassond zu einem henen Krioge 
mit der gorade in sonen Tagen zur Woltmacht gewordenen 
italiechen Vormacht rüsteie.* Dazu gehörte natärlich auch 

Memmnen, Könlsche Geachlehte 1 T87, 

"A 0nal, 

# Gmschiehte der grivehischen und makedonischee Stantnu snit dar Schlacht 
bat Ghmarsinn 11.078 Ann. 1 und de 

+ Grung, Hanhibal als Polliker 183 

"Yet Hl. Gaebler, Zeitschif für Namismaiik X, IH, KFELI ASK, 
1000, 118 FE DAL. 168T, 106 nnd Div antiken Minsum Narıkgrinchentanis 
ui. 
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die Rückendeckung an den eigenen Staatsgreuzen. Bereits 
im J. 184, als er in Thrazien, dessen Binenland allein seiner 
auswärtigen Betätigung noch nieht verschlossen war, die By- 
santiner gegen thrazische Nachharstämme unterstützte, trat 
er von dort aus mit den Bastarnern in Unterlandlungen,t die 
aber, wohl weil sie das Volk vor eine schwere Entscheidung 
stellten, lauge zu keinem Abschluß führten. 182 brachte eine 
wazelonische Gesandtschaft Junge hastarnische Adelige, darunter 
auch solele vornehmsten Gohlütes mit, von welch latstoren 
einer seine Schwester König Philipp zur Schwitgertochter 
anbot;? aber erst 179, nachdem inzwischen der mazedonisehe 
Machtboreich bis an den Balkan, also den Bastarnern heträcht- 
lich näher vorgeschoben worden war,* wurde der Vertrag ge- 
schlossen * Soviel man sicht, gab ein sehr großer Teil der 
Umworbenen seine bisherigen Sitze auf und 20g beritten und 
zu Fuß, mit Weib und Kind und natürlich auch seiner sonstigen 
bowsglichen Habe, Sklaven und Tieren, über die Donau, um 
die den Mazedoniern stets feindlichen Dardaner im heutigen 
Norımazedonien, Alt- und Südserbien,® die auch im letzten 
römisch-mazedonischen Kriege dio nördlichen Landschaften 
Masoiloniens heimgesucht hatten, nach Möglichkeit auszurotten 
und sich in deren Gebiete anzusiodeln. Sodann sollten #io 
von dort aus durch das Land der Skordiskor und mit diesen, 
ihren neuen nördlichen Nachbarn — auf der von der Natur 


















® hävlun XXXIX 36, 4: DaB hier die Dastarumr gemeint sind, slaht 
man aus don spkturen Nachrichten. — Ober die Beziehungen Philipps 
wie auch des Persaun su der Vülkerschaft hat. A, d. Keinach, Tullotin 
de Correspondance Hailiuigue KXXIV, 1910, 219 M, vins ganze Iaihe 
wöllig fenWsehrwehender Hypothesen lanchert, mit denen sich X, Valid, 
Boerapun 5 nano) semka (Los Hastarıta en Yongunlarie). Lancıe 
‚Cxonexor Hayunor Apyunma {1, 1027, 15 f breit auselnandantat, ohne 
nölbet atwan vım Belang xu hietan. 

% Livins XL 3, 10. * Siem na. 0.0 241. 

* Das Folgende auch Lirins XL 57, 2, bam, nach Polybiun, meiner 
quelle. A. Bauer, Die Herkunft der Hartarner (Sitaungsbar, dor Wiener 
Akaılomin 185. ML £. Abk.) & 28. 

* Putsch, IE IY zU00. 

* HE. Kiepert, Forman orbis auligui XVH Beiblatt 6; Patch, Jahrsshofte 
dm Ontoersichischeu Archäolngischen Instituten V, 3902, Beiblatt 1.; 
Me. Pla, ELIA SSL. 
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gegebenen Saveroute — in Italien einfallen,‘ wodurch die 

Römer yon Philipp abgelenkt und dieser in Griechenland freie 

Hand orhaltwa würde. ‚Ein’großartiger, Haunihals würdiger 

Eutwarf,® der von Philipp so ernst genommen würde, daß 

er sollst im ‚J. 181 auf einem sehr beschwerlichen Pfade einen 

Gipfel des Mämus erstieg, um sich über don Weg von der 

Balkanhalbinsel nach Italien au orientieren, da allgemein ge- 

glaubt wurde, daß man von dieser Höhe sowohl den Pontus 

wie die Adrin, die Donau und die Alpeu sehen. künne.s 
Die Auswanderer übersetzten — nach den beiden folgen- 
dem pomtisehen Fispunktan der nimlichen Kückmarschlinie bei 

Lirius* — in Durostorum oder weiter stromabwärts die Donau, 

boruhrten Mesembria und Apollonia am Golfe von Burgas und 

zogen won dort westwärts durch die Thrasische Ebene, wo 

Philipp die Oberhorrschaft ausübte, der Odrysenkünig Kotya* 

sein zuverlässiger Freund und Philippopolis ein mazedonischer 

Der König hatte für einen reibungslasen 

Durehmarseh dadureli vorgwsorgt, daß er ao der Raute die 

Thrakoehkuptlinge durch Geschenke für die Beistellung vun 

Lebensmitteln guwann und sich ihnen gegenüber für ‚das 

Wohlverhalten. der Bastarner verbürgte, Dem Zuge eilten 

der mozodonische Unterhändler Antigonus und Cotta, ein vor- 

nehmer. Bastarner, welchen nach häufigen Hin- und Harreisen 
der Pakt endlich gelungen war, voraus. Durch das Strymontal 
südwärte ströbend,? erhielten sie unfern von Amphipolis orst 

# Vgl. auch Pompelus Trogns, Prolog 33. Von Piutarcb, Anmil. Paul, 0 
wird die Absicht, die Nnstarner unch uallen zu schicken, ri 

Yarıcas uugwchrleben. Val. Bauer a. 4.0.14 Aum. 1: 

Momasen, Römische Gmschichte I 760. 

lin X1, £1, 21% E. Oberhummer, BE. VII 2888. 

36,4. Yel.Nimme aa; 0. HE 101 Ann 1, 

 Kalıntedt, RE. XI 1Da%- 

* Klone an. 0.111 SB. 

*Daß sie diese Route benltsten, darf nis dem Ziel ihrer Rain, Amphi- 
polin, geechlaman werden. Die Surymonfurche sallt die kürzeste Var- 
Bibshuug Weitirasians, wohln die Bastaroor gelangten, mit der Agdis 
dar (A. nchlikoff, Oro- und Hydrographie von Dalgerlen 161; Patsch 
in Andree-Heiderich-Siager, Geographie des Welttianddols I 407; Lou, 
Morphologische Studien in Südwerthulgarien 12 5 Oberhummer, BE. 
u. Strymon). Tars Feoquems in der römischen Kaiserzeit bazaugt die 
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gerüchtweise, dann durch entgegengeschickte Boten die Nach- 
richt, daß König Philipp dort (Herbst 179') gestorben ist, 
Damit war über das Unternehmen entschieden. Der noae 
König, Perseus, gab den Plan seines Vaters, die Dardaner 
durch die Bastarner zu ersetzen, auf; diese wurden auf ihrem 
Marsche skrupellos sieh sollst überlassen. 

Zwischen ihben und den Thrakern war es schon, nach- 
dem Antigonus und Cote das wandernde Volk verlassen hatten, 
wegen dor Lebensmittel zu Zwistigkeiten gekommen, die sieh 
nach Philipps Tode zu Tätlichkeiten steigerten. Die Thraker 
lieferten bei der nun fraglich gewordenen Entschädigung nur 
ganz ungeniigend, wodureh die Bastarner zur Selbsthilfe ge- 
nötigt wurden. Man griff beiderseits zu den Waffen. Die 
Thraker des Ganes, in dem es zum Reneontre kam, zogen 
sieh, dor Menge und dem Ungestüm der Fremden nicht ge- 
chsen, aus don eben gelegenen Dörfern in montem ingentis 
altitudinis namens Douuen,* den Daunax des Polybius, zurlick, 
dor nach diesem® zu den höchsten Gabirgen Thraziens ge- 
ra dr volg "Ellyoır dgn ra wiyıare, co Taltyeor, 
‚or, Hugsuonör, "Oknusor, Ijkor, "Oaner, dv vi Ooıkay 
Aluor, "Podbne, dovrasa. Zwischen der Thrazischen Ebene 
und Dardanion, wohin die Bastarnor zogen, lisgt der wuchtige, 
atoil aufstwigonde, vollkommen alpine Gebirgsstock ‚ler Riln 
ioa mit dem 2925 m hohen Mussalla, der Kulminations- 
höhe der ganzen Stidosteuropfischen Halbinsel, mit seinen Fels- 
wänden, Fluß- und Bachrinnen sowie Waldungen* ein Re- 
fugium, in das einzudringon für Ortsunkundige besonders 
bei unglinstigem Wetter ein Waguis ist. Quo eum subire 
Bastarnae vollont, quali tenpestate Gallos spoliantes Delphos 
fama est poremptos esse, talis tum Bastarnns noquiqunm ad 
iugn montiom appropinguantes oppressit. negue enim imbre 


























Klage des Dorfen Berptopara am Mittellsuf des Stryman fiber Dolk- 
sigungen durch Relnde und Soldsten. Vgl die unten 8.21 Anm. I 
angeführte Imehrift aus dem Jahre 248 n. Chr. G. Sanre, Boras 
Arebiologiqus I, 1DIB, 172. 

* Nine aa 0-18 ad. * Lärims XL 38, 8 

#.XXUN 10, 15 (bei Strabe IV 0, 1 [a0cT. 

* Inchirkaßt a. 0.37 5 Patnch a a. O.4D6£ 
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tantuın effuso, dein ereherrimim geandine obrati sunt cum ängenti 
fragore eneli tonitribusque ot fulgaribns praestringentibus aciom 
eulorum, sod Fulmina etinm sie undiquo ınicahant, ut peti 
Yideroatur corpors, noe solam milites sed etiam prineipes ieti 
enderent. itmne cum. praceipiti füga per rupes pracaltas 
improvidi sternorontur ruerontque, instabant quidem pereulsis 
Thraces, sed ipsi deos auctores fagan esse caclumque in so 
ruore aiehant, dissipati_ procella cum tamgnam 0x naufrngio 
ploriquo sermermes in enstra, unde profoeti orant, redissent, 
oonsultari, qui agerent, eoeptnn. Längs des Nordfülos der 
Rila Planina führt aus der Thrazisehon Ebone nach Dardanien 
anfangs die Mariten entlang die Route Plilippopel—Tatar- 
Pasardschik— Gabrowitza— Dolna Banja— Samokow—Bapı- 
rowska Banfa (Germane)—Dupuitza— Küstendil (Pautalin)— 
Kriwa Palanka—Skopljg (Seupi). Daß die Bastarner auf ih 
gezogen sind, das Rila-Gebirge mit dem Dunax identisch jet‘ 
wird auch dadurch bokrkftigt, daß: die andistliche Partie des 
Gobirgsstockes, am linken Ufer don Flüßchens Rils, noch haut 
Dunawa heißt? Der Rila Planina gedenkt ob ihrer Grüße 
nd als eines Iydrographischen Zentrums ohne den Namen 
zu nennen, aber unverkennbar auch schon Thakyaides IL 06, dr 
det. 0° obrog (6 "Ooxios noranög, Isker) I 10B ägors Öarnee 
zul 6 Nirrog (Mesta) xad & "Egog (Maritza) dor dd donuor 
10 dog wei wre, Eydueron wie Poddaeng. 

In heillosem Unwotter, vom. Feinde gehotzt, olme Wig 
und Stog, mit Waffonverlast hinnbgeflüchtet, hielt nach Livius 
das konsterniorte Volk-im Lager Nat, Ein großer Teil hatte 
üns Unternehmen satt und kehrt auf dem gleichen Wege 
inch Pransdanuvien zuriick; etwa 30.000 Männer, Frauen und 
Kinder® sogen aber. unontmutigt.trois der spten Jahreszeit 



































Nat. Kinpart, Pormas XVIL Balblatı 1 Anm, #; R. Kleport, ebanila XYE; 
6. Kazarom, Wochenschrift für kassisel Philologie KAM, 1005, 100L. 
und Kilo VI, 1006, 169 -Arın. T5 Oberhunmer, R-E. UILA BET m. Skomlon. 

# Kazarom, Wochnmachrift Wil: Imhirkof a a. 0.37, 

# 80, nicht 90,000 Main (Nimm a a. 0. AL ‚midt, Gesahlchte ar 

lie Angnbo den Karin XL, 

38.8» teiglnta forma milin homimum au verstehen. Kin so Marker 

Mer hätte In Dardanion größer Erfolge arzlolt. 
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und dom Mangel au Lebensmittelt unter Führung eines Herzogs 
(regulr) namens Olondieus weiter nach Dardanien. Ein. lehr- 
reiches Beispiel für die Spaltung von Vülkerschaften und die 
Bildung. entfernter Exklaven, 

Don Wagemutigen gelang es, sich iu der erhofften neuen 
Heimat festzusetzen und sich dort von Ende 179 bis 175 zu 
behaupten, jedoch nur unter steten Kämpfen, denn ‚zur De- 
posseiierung. des Gegners, der sich natlelich, mit dom Terrain 
vertraut und kriegsorfahren, mit ganzer Kraft wehrte, reichte 
ihre Zahl nicht aus, ‚wiewohl sio von den Skordiskern und 
benachbarten Thrakern unterstützt wurden und nun: auch 
Persens sie seinen Zwecken dienlich fand. Kine-schwore Plage 
waren sie aber, Die Dardaner suchten sie/mit Ronıs Hilfe 
los zu worden, indem im J. 175 eine Abordnung Persens als 
den Urheber der Invasion bezeichneig und auf ihn einen Druck 
auszuüben bat, Eine Sonatskommission unter Führung des 
Aulus Postumius erhielt den Auftrag, an Ort und Stalle Er- 
hebungen zu pflegen;? diese meldete denn auch, daß in Dar- 
danien Krieg, herrsche, Da aber der Senat die Angelegenheit 
dilatorisch behandelte, den König, dessen Vertreter in Rom 
ihre Hände in Unschuld. wuschen, lediglich ermahnte, die vom 
Vater eingogangenen Verpflichtungen nicht au verletzen, ent- 
schlossen sich die Dardaner zu öinom Wagnis, Als die Thraker 
und Skordisker für dan Winter 179/74 von ihren Waffengenossen. 
in die Heimat abzogen, konzentrierten sie ihre gesamte Streit- 
kraft bei- einer Stadt nicht genannten Namens, die vom In- 
starnischen Lager evwa 12 römische Meilen entfernt war, und 
gingen in swei Kolonnen vor. ine sollte in direktem 
Angriff, die Aufmerksamkeit auf sich ziehen, die andere, einen 
waldigen Umweg nohmend, gleichzeitig den Lagerplatz von 
riickwärts überfallon. Dr Anschlag gelang. Die ersto Abteilung 
wurde wohl, bevor die aweite zur Stelle war, geschlagen, auf 
die Stadt aurückgetriehen und dort eingeschlossen; dafür nahm 
die Umgehungskolonne das unverteidigto Lager. Die Verluste, 
welche die Bastarner hiobei wohl vorwiegend an Frauen, 






* Polybiun XXV 9, 24%; Livios XLI 10, AM; 28, 1%; Ayplan, Macnd. 
H, 1: Vol. die dlphischo Inschrift bal Floliger mal Behmidt, In- 
vchriftensammlung 5. md, 
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Kindern, Sklaven, Vich und sonstiger in Dardanien gemaehter 
Beute erlitten, missen — der Liviustext brieht hier ab — 
groß nnd entnutigend gewesen sein, denn Clondieus gab das 
Abenteuer auf und z0 zu seinen Volksgenossen ab, die bereits 
ach der Boratung am Fuße des Dunax zurückgekehrt waren. 
Knapp vor der Vereinigung mit ihnen traf ihm noch ein Un- 
heil, Als er infolge des längen Marsches durch Thrazien 
wohl erst im Frühjahr des Jahres 174 die Eisdeeke der Donau 
passierte, hrach diese unter der Last des sie anvorsichtig, ge- 
schlossen überquerenden Menschen- und Pferdchaufens ein. 
Unter den wenigen Gerotteten befand sich der Herzog, der 
trotz den schlimmen Erfahrungen sechs Jahre später wieder 
auf der Balkanhalbinsel erscheinen sollte, 

Von den in Dardanien (Ende 175) Gefangenen scheint 
ein Teil durch Skinvenhändler nach Griechenland gekommen 
zu sein. Laut delphischen Freilassungsurkunden? erkaufto sich 
im J. 160/50 eine-Frau, das aaua yuraızalor du Traye "Aguorüs 
#0 760g Bawrigven, und 144/45 ein ebenfalls: griechisch be- 
nannter Mann, der schon als Knabe in Gefangenschaft geraten 
sein dürfte, das von drögeior Au Örone Hedbias (Rorkopf) zö 
yiros Baordgras, die Freiheit. — 

Der von König Philipp vorausgesehene und auch vor- 
hereitete Krieg mit Rom hrach, durch die von Perscus in 
der unvorkennbaren Absicht, sich von der römischen Ein- 
engupg zu befreien; unter den Grischen getrieben Propaganıla 
unabwendbar geworden, 171 aus Mazedonien stand einer 
Übermaeht gegenüber; gleichwohl hätte es schr unangenehm 
werden können, wenn Perseus, der über einen von seinem 
Vater im Innern aufgefrischten, mit Kriegsmaterial reich ver- 
sorgten Staat und ein wchtiges, national gesinntes, ihm unbe- 
dingt ergebenes Volk gebot und ergiehige Söldnerreservoire 
dies- und jenseits der Donau zur Verfügung hatte, van größerer 
Entsehlossonheit unıl Konsequenz gewesen wäre und mit seinen 
ganz bedeutenden Geldmittoln nicht geknausert hätte, 

Seine Krämerhaftigkeit erfuhren ebenso kraß wie der 
Iyriorkönig Genthias, dem für seine Hilfeleistung im näm- 

* Oranias 1Y 20, 841. 
4 Vol Piebiger und Schmidt a:n.0. 81 und äis dert atgeführte Literatur, 
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lieben Kriege 300 Talente zugesichert, aber nur 10. ausgezählt 
wurden,' die Bastarner, die, von ihm durch Unterhändler um 
Sukkurs angegangen, trota den noch frischen Erlebnissen auf 
der Balkanhalbinsel und durch die Verluste daselbst nicht 
gehindert, sich wieder an Mazedonien vordingten.? Aufgehoten 
wurden unter Olondiews' Pührung® 20.000 Mann, je 10,00 
Reiter und Fußgänger. Von den letzteren war jeder einen 
Berittenen, mit dem or gleichen Schritt zu halten, hatte, bei- 
gestellt und kavalleristisch su ausgebildet, daß er, wenn der 
Reiter fiel, auf dessen Pforde weiterkämnpfte‘ Die Reiterei 
bildete demnach die Hauptwaffe des Volkes, was auch aus 
Plutareh, Acmil. Paull. 9% hervorgeht: "Yale BE (Porsous) 
zei Toldraz robg megi nör “Iorgov dyuevors, Denigrau zahoovean, 
Orgezör immdayır nal uägeror. Für die mazedonische Hoerfahrt 
sollte vor. Dienstantritt joder Lofer 5, der Reiter 10. und 
Olondieus 1000 Goldstater erhalten, wozu noch Verpflegung, 
Beute und gelegentliche Geschenke kommen snllten, Die aus- 
hedungenn Gesamtsumme betrug nach Appian, Macod 18, 2 
Allyıı mrhdor wertexuidere nroiddur yerelon, dei. 10.00 XD + 
10.000 x 10+ 1000 =151,000.* Die außor dem Rogulus Clon- 
dicus wiederholt genannten Prineipes sind vermutlich aus 
dessen großem Anteil bedacht worden und konnten, wio man 
aus dem Folgenden sicht, auf löhere Nebeneinnahmen rechnen: 

Im Frühjahr 168, also im vierten Kriegsjahr, als die 
(ümischen Truppen. von Thessalien aus auf mazedonischem 
Boden ‚standen, überschritt das° Bastarnerheor die Donan, 

















* Patreh, Winner Stadion XLAIL, 1099, 108: 

* Das Folgende nach Livius XLIV %0, 24 (vgl XLV 4, 8}: Ayplan, 
Mucod. 16, 4; Mutareh, Anmil. Paull, 0; 1244 Diodor XXX 1un 
21, 3; XSXI U. Vol. Palylins XXIX d, 1a, 

#80 Laviaa XLEV 20, 115.97, 19, hol Appinn, Macod 18, 6, wohl ver< 
schrinben, Käorlıos 

* Fang solche: Kombination von Kavallerie und Infantario benaugt bei 
den Grrmanın Outer, Ball, Gall. 149, 34. Ober sine och unsere 
Ars der Auflilung der Reiterel während den Kaupfen bei dan Kalten 
suf der Natkanbalbinn] Prumnins X 1%, 4: Zend, Div Deutschen 
sad die Nachbarstämin 1: 

* Nach Polykiun. Hauer, Die Herkunft der Hastarner 1 

* Boi Diodor SEX 1U al murrandene rälerın. 
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Olondieus schlug wohl die ihm bekannte Route erst zum Golf 
von Bargas und dann durch die Thrazische Ebene, die nach 
wie vor unter mazedonischer Herrschaft stand, ein und gelangte 
nach Desudabal im Gebiete des thrazischen Stammes der Mäden, 
hei welchem Orte er bis zum Enpfang der L.öhnung haltımachte. 
Auf die Kunde hievon zog ihn Perseus aus der Abwohrstellung, 
die er nordüstlich des Olymps am Flußo Elpeus gegen die 
Römer unter Lueins Aemilius Paullus bezogen hatte? mit der 
Hälfte seiner Truppen durch das Axius-(Wardar-jtal entgegen. 





Befehl, für die Verpflegung der Bastarner, die mit dem rück- 
kehrenden Könige sudwärts marschieren sollten, Getreide, 
Schlachtvieh und Wein reichlich bereit zu halten; ‘er selbst 
nalın Pforde, Gold- und Silberschmuck (ya und phalerae) 
und Mäntel (sagula) für die Häuptlinge, aber bloß 10.000 Gold- 
stiicke mit; die Auszahlung der gauzen vereinbarten Summe 
hoffte. or auf einen späteren Zeitpunkt verschieben zu können. 
Bei der Stadt Dalınaua? angekommen, schlug er am Wardar- 
ufer das Lager auf und erteilte durch Antigonus, deu Diplo- 
maten, der schon so lange die bastarnischen Angelegenheiten 
führte (o. 8.11), Cloudicus dio Weisung, das Heer von Dosudahn 
mügliehst schnell nach Bylazora, dem jetzigen Woles (türk. 
Küprulu) am Wardar,* in der Landschaft Päonien zu schieken, 
während dio Häuprlinge sich zahlreich bei ilım einfindon sollten. 

Autigoaus kam mit seinem Auftrag schlecht an. Es nützt 
nichts, daß or die großen Lebenamittelvorräte für den Weiter- 


* Tärkun XLIV 26,7. W- Tommschak, Die alten Thraker I @1 114, TO. 

# 3.Kımeayur, Antike Schinchifelder 11206. Kromaer-Velth, Schluchten. 
alias sur antikan Kriegsgwschiehta. Rörsische Abteilung 4ö/E, Blatt 10. 

® Lirlı XLAV %6, 7: ad Almanam urbem perrenit. Handschriflich, 
adalanusı, was K. Egger, Orapuxap 1928 1014, gestütet auf den 
sriblichen" Pemonsnkamen Delssana in einer Inschrift zu Caprija Imu 
weiblichen Morawatale und die Beobachtaug, dad der Schreiber ‚oft- 
mals ad. mit a rarwochseit, in ald) Dalsansın karchgtert, 

# Lenke, Travals in Nortbaru Grosen II} 4704.; Oberhammer, I.-K- {1} 

„1106; Tomaschnk 1.2, 0,114; II & 615 Kasarın, Usonna. Tlpmwer 
ion eraparn ernurpäsen m weropme ua Mamesoma 32 ind Kliv 
XVIIL, 192%, %3; H. Krabe, Die alten halkanillyrischen geographische 
Samon u2L 
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marsch und die reichen Gaben prios, die der. Häuptlinge im 
mazeionischen Lager harrten, denn die Frage, ob or den für 
die Mannschaft anslwdungenen Sold mitgebracht hahe, mußte 
ar vornoioon, Er wurde von Clondieus mit dem bündigen Be- 
schoid -aurtickguschiekt, vor Krhalt von Gold und. Geiseln 
worde kein Schritt getan. Dor ganze Hoerbam stand, wie 
man sieht, ohne Sonderinteresson der Führung zusammen. 
Porsens hielt daranfhin in Dahmana einen Kronrat alı in dem 
er, pecunlae quam-regni melior euston,! die den Bastarnern 
gegenüber Joyalı und der Kriozslagn entsprochende Meinung 
der Gesamtheit durch die Erklärung unterdräckte, das ganze 
bastarnische Aufgobot wilde bei der Wildheit und Treulosig- 
keit des Volkes eine grüßere Gefahr für Masedenien beileuten 
als. die Römer: 500 Reiter mit den dazugehörigen Fuß- 
gängern wären ausreichend; Und dies ließ er unch Desudahn 
mitteilen. Die Reduktion des Kontinzents auf die Hälfto rief 
dort Ewspörung hervor. Clendicus ließ jedoch Autizunus, der 
wieder die heikle Mission hatte übernehmen müssen, wider 
dessen. eigenes Erwarten selbst dann unhehelligt, als dieser 
zugeben multe, nicht einmal für. die 10,0 Mann don Sol 
mitgebracht zu haben. Auch gegen Porseus ließ man den Un- 
mut nicht auss das Floor kehrte vielmehr ohne Reprossalien, 
die den. Roman gewiß sehr: willkommen gowesen wären, heit, 
Clondieus hatto wohl infolge ssinor eben erst hawiesenen Un- 
eigonnitsigkeit, seinen Altern und überragenden Ansohens 
suine Loute trotz ihror, nicht geringen Enttäuschung fest in 
Hand. Gans ohne Ertrag hlich aber die Expedition dach, 
ichte Was in Thrasien vom Rockwege aus erreichbar war, 
warde ausgeplündert. Den größten Schaden hatte von seinem 
töriehten Geize Porsens. Die 20.000 von Clondieus energisch 
‚geführten, kriegsgewohnten Bastarner mit ihrer den Rümorn 
unbekauuten Kampfweise hätten ihn vor der hald darauf, nun 
22, Junb 108, erfolgten vollständigen Niederlage bei, Pyılna 
bewahren können: (use mans, quiet» sodente roga ad Flpoum 
‚advorsus Romanos, per Perrliachian saltum in Thessakiam ira- 
dueta non agroa tantum nudaro populando potuit, ne quos 
































# Adele XLAY 80, 18: 
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inde Romani sommeatus expertarent, sed ipaas exeindare urbes 
tenente ad Elpeum Perseo Romanes, no urbibns sociis opituları 
possent. ipsis quoque Romanis de se cogitandum fuisset, quando 
noque wmanere amisaa Theasalia, unde exereitus alobater, potuis- 
sent, neque progredi, cum &x ndverso castra Macodenum essent, 
hoe amisxo ausilio Perseus animos Macedonum, qui ea popen- 
dorant spe, hand mediveriter debilitavit.t 

Die Orte, zwischen denen sich der auch für das maze- 
donische Volk verhängnisvolle Handel abgespielt hat, sind 
noch nicht fustgelegt, da sie sonst nirgends erwähnt worden 
und das Gebiet der Mäden, dio Mandica im südwestlichen 
Thrazion, zu der Dosudaba gehörte, viel zu groß war,® um 
einen Anhaltspunkt zu bieten. Doch kann immerhin ein dahin: 
gchender Versuch mit Hilfe der sich bereits aus dem Vor- 
stehenden ergebenden Indizien gemacht werden.! 

Sicher ist, dnß sich Dusadaba in beträchtlicherer üstlicher 
Entfernung vom Wardartale befand, in das die Rastarner ans 
ihm entboten wurden, das Heer nach Bylssora (Woles), 
Hänptlinge anch Dalmana: soptuaginta quiugue milia (111 km) 
ab Axia Amine ot eastrit regis aherant‘ Dalnana ist won 
Bylazora eine größere Sirveke Maßabwärte anzusetzen, da 
Porseus mit den Häuptlingen allein, ohne Druck durch die 
Menge ein Einvernehmen erzielen wollte. Leako* und Kiopert“ 
Iokalisioren es am südletlielen Ende des Wardäriefiloes 
Demirkapı (Stenae im Altertum)? des Tores zwischen Nord- 
und Stdmazedonion.* etwa bei der Eisenhahnatation Strumitza, 

* lrlun RLAY ET, AM Vgl. auch Appian, Macad: 16, 8: mel Zugmpe 
dysenre ami rief weunaginc. zoläie 1» ze merk wupde Adsherg, 
Plutarch, Armil, Paall. 12, 

4 D-Kulopoibaken, Do Thracia prorincn Romana 164; Tomtuchak a. 0, 
16164 ML Kinpoft, Formas SYIT Beihlatı 1; K Kinpert, sbenda AYL 

* Zum Folguoden die Kartenbeilage 

* Livina XLIV 36, © *Ar0.urger 

* Yormas XL SYL 

* Tanke a m 0. III A42j Dietionary of Gronk and Roman Cnsgrayky 


* Obeyhiumwmer, R-E. III A'2689 u. 2 — Ober die grischische Haunich- 

ung nteus, baw. die Inisinische lanstrn mier elauraca (daramı das 

heutige llara) für Kogen, Pims vgl. C. direisk, Die Hoerstrade 
vun Belgrad nach Konstantinopel und die Halkaupkas 141 L 
” 
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Was die Lago von Desulabs anbelangt, ist weiters klar, 
daß der Ort mit Rücksicht darauf, daß für 20.000 Menschen 
und 10.00 Pfordo eine große Lageriläche sowie für einige 
Zeit — eirka Desudabaı in Maodien exereitus Gallorum 
eonsederät, meresdem pactam opperiene? — Lebens: und Futtor- 
mittel notwendig waren; in dem ausgesprochenen Borggehiete 
der Mäden in ainem gerumigeren und orgichigeren Backen 
zu suchen Ist und daß es, au einer von Osten kommenden 
Kommunikationslinie liegend, auch mit Bylazora durch einen 
Wog verbunden war. der für dio Menschen- und Tiermenge 
gut gangbar und nieht ressourennarım wär. Ein diesen Bo- 
dingungen entsprechender Weg swischen dem Wardartale und 
dem Mädenlande wird durch den Kriegszug aufgezeigt, den 
König Philipp im J. 181 gegen diesen Stamm unternahm: 
Philippus «x; Stobos Paconias eswreitu indieto iu Macdicam 
dueere porgit.* Die Operationshasis Stohi Ing zwischen Bylazora 
und Dalmana unfern der Kinmtindung der Bregalnitza, des 
alten Astihus,% in den Wardar, und den Fluß entlaug führte, 
eine von der Natur gogehene Route aufwärts, die in der ri 
mischen Kaiserzeit zu einer Straße ansgebaut und bis Pautalia 
im Gebiete der Denthelsten, des nördlichen Nachharstammes 
der Mäden, und weiterhin fortgeführt wurde-* Sie bietet vor- 
troftliche Rast- und Verpflogsmöglichkeiten in den gesegnoton 
Talverbreiterungen von Sehtib und Kotschann, 

MH. und R. Kioport haben Desudaha jenseits der Wasser“ 
scheide zwischen der Bregalnitza und der Struma am Mittel- 
laufe der letzteren vermuter;* sie haben aber dabei übersehen, 
daß das Bastarnerheer von dort nach Bylaxora einen zu weiten 
Bagen hätte beschreiben nissen, den man ih auch deswegen 


H Lirin XLIY &0, 

® Livius XL 2, 1. Niwen, Geschichte dur grischischen uud makaduni- 
nelen Atanten TIL U, 

# Tormanelınk, Zuitseheift für die Ostezroiehiachin Oyiemanlen XVII, AROT, 
7204 Kiopart, Pormas XVE Malblate %, 

+ Tabula Pontinguriona: Stopin-Tranupara-Astibo-Powlalla-Aulon-Borticn. 
‚Firetek, Arehäologiuehepigrsphischs Mitteilungen X, 1830, 97; Klepurt, 
Forma XV; XVII Beiblatt 2 Anm. 15 mul CIL HIN &, tab IHK und IV, 

* Forma XVI nnd AVIL Beiblast 1 Anm. 6. Val A. RK, 
vos, 




















Heltrüge zur Völkerkunde yon Sdosteuropm V- a 


nieht zumuten konnte, weil man es wegen der Soldsahlung 
bei guter Stimmung zu erhalten traehtn mußte. Wis man 
darauf bedacht war, zeigt die Aufstaplung der Vorräte an dur 
Wardarroute. Das nähere, weiter nördlich an dor Strama sich 
auswoitende schöne Tal von Gorna Dsehumaja kommt für 
Desudaba nicht in Betracht, da & mit dem Dorfe Scaptopara 
nach einer dort im Orte Gramada gefundenen Inschrift! nicht 
den Mäden, sondern schon zum Torritorium von Pautalin und 
damit zum Gaue dor Denthileten gahdrte. So gelangen wir 
über die Wasserscheide in das Becken von Kotschana, Uni 
hierher das Lager der Basiarner zu vorlegen, wird dadurch 
nahegelegt, daß die von Livias mit 75 Meilen angegebene, 
wegen der unsicheren Lage von Dalmans allordings nur ap- 
proximativ verwendbare Entfernung Oosudaha—Dalmann in 
diese Einsonkung weist und Porsous von. hier aus leicht das 
ser nach Bylazora und die Huptlinge zu sieh nach Dalmana 
beseheiden konnte. 

HL Kiepert hat bei Kotsehana die Station Tranupara dor 
Straße Stobi—Pautalia hypothetisch angesetat;*sicherlich haben 
in diesem Becken neben Desudaba noch andere Orte bestanden, 
dünn os milit etwa 40km? und ist dank winer fetten Acker- 
krume, guten Bewässerung und hohen Sonnenwärme ein nppiger: 
Fruchtgarten mit zahlreichen großen, reichen Dörfern und 
Tebhaften Märkten iu Kotschana und Winitzu? Es war also 
aueh einst imstande, ein zichendes Hoor zu beherbergen. 

Ist die vorgeschlagene Identifikation richtig, so ergibt 
sieh daraus noch zweierlei, erstens daß das Gebiet der Mäden, 

"CILMI 198084 Dittenbarger, Sylloge TIP 888: I. Cngnat, Inerip- 
tionen Grateno nd ros Homanas pertinantea 1 674. Klapart, Farnıne XVIL 
Waiblatt 15 Kalopoihakes a.a.0, 1b; Hntovizei,, Gesellsehaf und 
Wirtschaft Im rümislion Kalsnrnich 1 BA. Ann. 89; Al 190. 302, 
Au, 187 305 Anm, 27 (mit weitere Literatur). 

# Forman XVIT Heiblart £ Aum.iS, uuter der Voranisetanng nänlich, 
ab sin auf der Pnntingerlane (0. & 20 Anm, 4) Irtümlich vor tat 
mach Astibas eingetragen wurde. Vgl. A. Klopart, obenda KVI Hai: 
Ale 

%.1.Crjid, Grundlinlen ler Goographie und Geulogie von Masedanlan 
ud Altorbion 19 1 Schultzu Joun, Makodonlen. Landschafts 
und Kulurbildor 108. 188. 
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denen, wie erwähnt, Desodaba gehörte, bis in das. alere 
Brogalnitzatal auszudehnen Int. Daß der Stamm gahleeich war 
und demunch ausgedehntere Sitze gehabt hat, orsieht man auch 
(0, 8. 1) aus den vielon schweren Kämpfen, die mit ihm später 
die Römer zu bestehen hatten. Das zweite weitere Ergebnis 
wäre die Feststellung des Weges, den Olondieus aus der 
Thrazischen Ebene (6. $:17) in das Mädonland genommen hat. 
Das Bregalnitzatal führt, wie 8. 20 vermerkt wurde, nordüst- 
lieh auf Pautalin, und dies liegt an der Route Seupi—Gor- 
mane—Philippopolis, die Clondiens schon aus dem Jahre 179 
hokannt war, als er damals über Pautalin wostwärts, nach 
Dardanien zog (8.13). Diesmal bog or von diesem Wegknoten! 
nach Stdwesten ab. Der Rückmarsch wird auf der nämlichen 
Linie erfolgt sein. 








3. Bustarnischer Ansiedlungmersuch im Gebiete von Intrun, 


Div Bastarner waren, wie man schon aus den bisherigen 
Nachrichten sieht, ein sehr zahlreiches Kriegsrolk, das die 
Wafte, wie es gerade kam, vertragsmäßig oder freibsuterisch 
zu erhalten hatte: Diesem Beruf entsprach, bei voraliglicher 
körperlicher Bignung hiezu, Ihr ganzen Lohan: Andguz od yaugyuir 
aldbrns, od main, ol did woryolun Lip »iuoveag, dA dv Igyor 
sul ylur wögenw pehsröwrag dal nögeadeu nel naar tor drıt- 
terrouerowr.® Ihre Kampfweiss — Durchsetxung der Reiter 
mit marsch- und lauftächtigem, daxu auch noch reitkundigem 
Fußyolk — machto ein anhaltonden Training von Jugend auf 
nötig; in der Regel dürften orst Atore au dem boqueumeren 
und einträglicheren Reiterdionst aufgeriickt sein. Die Ausbil- 
dung und die Forschheit machten im Vorein mit der-einmalt 
mit füne Ellen angegohenen Körpergröße und dem: willen 
Gehaben. der Krieger starken Eindruck:* bg dA agl #3» Mat- 
dein waranıgerrorredeiaerrag dcapılywerto cols mad roß Baıklug 


# Kinpurt, Forma XVIL 

® Plutarek, Aumil Paall, 12 {nach Polybius)- 

3 Posidonlan hol Arbonnons V 50 (0. Müller, Fragmenta bistorleorm. 
Grnoeorum II #r.41 8.20%). Unten 8.30. 

* Plutarch an. 0. 


Beiträge wur Völkerkunde von Stdosteorops, V- = 


(Porsens) Andges bymhoi wir r& wineeu,! Iarnansol BU rüs 
nahen, neydheuzo Wi wei Angol valz nur son groksplun 
derukals, Iügoog maglaınaav wols Maxıdönı zei Kar, dis vr 
"Puialiov ody bmousnoireum, dl derieyywopdrum air Öer adehr 
zul. rw ulma Bayıkor odacr xal dvomgdaonzen. Di Thraker 
hielten. ihrer Wucht nieht stand, und die Dardan auch ein 
kriegerisches Volk, ‚vermoebten sich von einer Mindersahl nur 
dureh List zu befreien. Boi einem leidenschaftlichen Naturoll 
waren die Bastarnor. vorwegeno* Draufgcher, die selbst auf 
einem für ihre militärische Kigenart und Stärke ungunstigen 
Yorrain wie dem Dunaxgebirge ohne Bedenken losgingen, 
Der stote Wafngebrauch und die Überlogenheit machten si 
dinkelhaft und zu Bramarhassen, wi otwa In neuerar 
lie. körperlich. gleichgestalteten, sahnigen. Montenogrinor, dio 
auch lieber. ringaherum nahmen als arbeiteten. 

Das mazeonische Unternehmen im J.108 hatte nur das 
eingebracht, was die Plünderung. dur Tırakorgaue auf dem 
Heimmarsch ergab. Pür eine lingere Feiorzeit war man also 
wicht saturiert; die Notwendigkeit stetor Vorsorgung ‚der Famis 
lien, abor auch. der Betätigungitrioh werden in der Folge u.a. 
wohl auch den Osten dor Balkanhaltinsel in Kontribution ge- 
setzt haben, den man auf seine Ergiebigkeit, einschließlich der 
Küste von Mesembria und Apollonia (o. 8, 11), uun schon gut 
kannte. Aus der weiten Hälfte des 2. Jahrhunderts v. Ohr. 
iogt die Nachricht ühor cine länger andauernde Bedrängnis 
der für. den nordpontischen Handel? und zur Austtzung der 
Donaut südlich deren Mündung bereits im 7, Jahrhundert an- 











 YglPolybimn KXY 9: Qeörcen d4 nr dlaganlar walmupl void wäd- 
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vore wonddron zölums Knpunulrur 

* Ya, Balybiun SKY, & Val Anın. 1; 

# Velden "Torgierär Tuer wwlchen Tyrs und Olbia Pick, Die an- 
tikee, Mltosen. Norigrioehunlanıs 1 180 #,; Kinpart, Pormap Vi. Binn 
Grlochin mus latıus war dis Qntin den Skythonkönlge Artapelthen. 
Horodot IV TR. 

 Ygl dam Annehrilichen ala Jiefür vol V-S’hrran, Analole Academiel 
Ronkno KXRVUL, 1910/16. Mamorlile Sechtunll Istoriee MAL. 714. 
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gelegten" und dadurch wollhabenden ‚griechischen Kalonie 
Istens vor.” ‚Barbaren‘ waren bis vor sie gelangt; doch geschah 
ihr selbst, da uber Verwiülstungen in ihrem Weichbilde nicht 
geklagt, fortlaufend amtiort® und den Kulten in. bisheriger 
Weise festlich obgelegen wurde, nichts. Dafür setzte sich der 
‚Feind in dem noch in der römischen Kaiserzeit beträchtlichen 
Torritorium der Sindt* fest, fing dort Bürger ab, störte zeit- 
weilig die Approvisionierang, und noch ein zweites Mal fühlte 
man sich von ilım in Istrus bedroht. Aus all dieser Nor führte 
die Stadt in mehrjähriger solhstloser Fürsorge ‚Aristngoras 
‚glücklich heraus, der, einer alten, begütorten Familie mit- 
stanmend, zur rechten Zeit. aus dom Ausland heimgekehrt wars 
Er sicherte sio durch oino Mauer, kaufte Gefangone Ion, sorgte 
für Lobensmittel und bewog schließlich in langwierigen Vor- 
handlungen im okkupierten Gebiet dio Barbaren num Abzug, 
was ein gutes Stuck Geld, vielleicht auch eins jährliche Zu- 
wendung in dar Folge gekostat haben wird. Für seine Tatkraft 
und seinen Opfersinn wurde Aristagnras, wio einst Protogenes 
in Olbia (0.8.0), nit einem Ehronmal godankt, dessen Inschrift 
die vorstehenden und nachfolgenden Daten entnommen 

Wor die Bodränger waren, kann nicht zweifelhaft 
io. hatten sieh aueh der Donau odor des ‚Flusses‘, wio der 















La pöndtration hallinlgun et Lellänlaigno dam 1a salldn du 

Dawabe: Acaddnla Romain. Dullstin de In Boetion Mistorlgue X, 
12, 2 

® Ein Prayhlems, gefunden In Karaorman, ninsun alten Views von Ih 
Dittenborgur, Spllogn 11° 708 = Fioliger und Schrudt, Inschriften 
sammlung HM m. 7, Dntierung nach Pick aaO. IA. IURE- 

# Chor Münzen, die der gleich wu erwähnsnde Patriot Arkstngeras Ih 
Isırun geprägt hat, un] andores un ‚line Zeit auıgoubane Geld weh: 
Fick a. 00, 1 14h. 168: 10% m. 4766, Kı Kogling, ebenda 008 An. 2 
mad Klio XXI, 1029, 205 

#3. Wale, Die Dobruinchn im Alortum 3%; Pärvan, Analole XXAIV, 
AYIN/LS. Memoriite üb, (mit. Karte) KERVELL, ADIyUN, As, 60. 
FIR. (mit Kartenskisan) nad Jahrbuch des Dautschen Arch 
Austituis XXX, 1013. Amasiger SIR; Daamau, „ahrmlnfte dem Oster- 
reichlschen Archiloglscheu Institutes ANILN, 1U3R, Bd, 

# Schmadarf; Die Garmanen In den Balkanländern 4; Kiebiger, Hahren- 
hefte XIV, 1DI, Beiblatt 67.6; Schmidt, Geschlehta der dwutschen 
Stämme 14; Pishiger und Schmidt a, 0: 1% 




















Beiträge rar Vülkerkunde yon Sldosteurofs, V- > 


für Istras: Johenswiclitige Strom (dort kurzwog genaant wurde, 
bemächtigt — .. . dierrgäfero (Aristnguras] nıpds rolg ngarotrus 
vis yigag val voR orayod Bagdägong «..—, und im üstlichsten 
Translanuvion saßen die Bastarnor, damals das ausgreifendute 
Volk ılieses Gebieten, das bei seiner Stärke und steten Kampf- 
bureitschaft ‚einen Eingriff eines andern Nordvolkes in seine 
Domäne, kaum geduldet haben würde. Das im ganzen doch 
sachte Vorgehen gegen Istrus Jäbt aber darauf schließen, daß 
os sich dabei nicht um einen großen Henrwszug gehandelt hat, 
sondern um einen kloinoren Teil dor Völkerschaft, der sich 
übor die Donan in dor nördlichen Dohrudscha nnszubreiten 
gesucht hat und die Absicht wieder aufgab, 

Auffallend ist, daß Istras orst damals, nach fünfhundort- 
jührigem Bestande, eino Stadtmauer erhielt: drauglarau wg 
iröhaug brragalang. Ts wird sich also bis dahin auf eine andere 
Wire für geschltst gehalten haben, ähnlich eiwa, da wir es 
hier ohonfalls mit einer Lagunenküste au tun haben, wie 
Vonedig, das auf seinen Kilanden aus icherheitsgefühl 
aufgeschrnekt wurde, als im J. 900. die Magyaron dewlo, 
Cavarzare, Chiogyin und andere Orte plünderten und auf 
Tierhöuteboonen auch Rinlto in der Lagune bedrohten, td 
nun orst sein Zentrum um 8, Marco, 8. Znccarin usw. befestigen 
iob." Weitgreifendo, 1914 begonnono rumänische (rabungen* 
haben denn auch fertgestellt, daß Tstrus südöstlich von dom 
heutigen ‚Dorfo Karanasuf in einem jotst durch die weite 
Nohrung Kituk zu dor Lagune Sinoe abgedämmten Meorhuson 
auf einer seitdem landfost gewordenen Insel von etwa 80 In 
Fläche lag? Die Akropolis in, ihrom höheren, Felsigen Ost- 
teile wird schon vor Aristägoras bestanden haben und war 
so stark und gerkumig (etwa Sha), daß man auf sio und 
Insollage, verbunden mit entsprechendem Schiftschutz, ver 
trauond, die Befostigung dar wohl orst allmählich ausgubauten 
Unterstadt hinnusschobz dabei wird man mit Rücksicht auf 





















* HL. Krotschmapr, Goschlchte von Vanoslig 1 108 
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den festländischen Besitz, die Perais, auch für eine gute 
Nachbarschaft etwas aufgewendet haben. 


4: Die Römer als Nachfolger der Mazedonier auf der Balkan- 
haldinsel. Die Bastarner im Dienste des pomtischen Kimigs 
Hitkradates, 


Es währt hernach eine geraume Zeit, bis die Bastarner 
wieder in der Ühborlisferung auftauchen. Inschriftenfunde 
worden vielleicht die Lücke unterbrechen; die Literatne 
sehmeigt, weil Rom, seit 168 die einzige Macht der Balkan- 
halbinsel, sich nur schr langsam gegen das Siedlungs- und 
unmittelbare Betätigungsgebiet der Völkerschaft vorschob, 
Masodonien — nebst seiner Verbindung mit den der 
Otrantostraße zunächst gelegenen Adriahäfen für die Rümer 
der wichtigste Teil des Rampfes der Halbinsel — kam vorerst 
bloß, bei jährlicher Tributzahlung, unter die rümische Ober- 
herrschaft, aber nieht in seiner bisherigen geographischen und 
nationalen Geschlossenheit, sondern iu vier sich selbst ver- 
waltonde Republiken scharf zerteilt,t die, ohne Heer, nur mit. 
schwachen Posten an den Grenzen, den früher gebändigten 
nördlichen und üntliehen Nachbarn gogenübor zur Passivität 
verurteilt waren. Im Innern herrschten infolge des auch im 
Wirtschaftsleben grundstürzenden Wandels fortwährend Gäh- 
rung und Unordnung. Als im J. 150 der Abenteurer Andriseus 
als angeblicber Sohn des Perseus mit thrazischer Hilfe im 
Lande erschien, um die alte Monarchie wiederherzastellen, 
fand er Anhang, Es bedurfte stärkerer römischer Anstrengung 
und der Unterstützung durch König Attalus IT. von Pergamon, 
dem der Außerste Südosten Thraziens am Melasbusen, an den 
Dardanellen und am Marmarameer gehörte,® bis dem Pro- 


 Mommsssi, Römische Geschichte 1 771 1149 £; Gnebler, Zeitschrift 
für Namismatik XXI, 1008, 1410; und Die antiken Münzen Nurd- 
grischuniands II 3; Niese, Geschichte der griechischen und makedo- 
nischen Stanton II 179€. 

* Obun 5.3: Kine nn. 0. IT 3004 314. Id 129 wurde das Gebi 
mit Maundonien versiigt. Mommuen 2.4.0. 11 54; A:Stein, Bi 
sche Heichbennte der Prorius Thraeis 80, 
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hunziamionto im J. 148% ein Ende gemacht wurde, Für 
Magedonien hatte-es den Vorteil zur Folge, daß die vier Sonder- 
inatan in diesem Jahre somt der oben erwähnten illyrischen 
Fortsetzung zur Adria und mit Epiras sowie den Jonischen 
Insoln zu dor ausgedehnten römischen Provinz Mazedonien 
untor der Statthalterschaft eines in Thassalonien residierendan 
Prätors oder, in Zeiten besonderer Außerer Gefährdung, eines 
Konsals vereinigt warden. Bald darauf wurde auch die wichtig« 
ste, im Golände vorgezeichnete westöstliche Route der Halbinsel, 
Ayollonia—, bzw. Dyrrachium-Lychnidus—Horacloa—Polla— 
Thessalonicn bie Orpsela am Hebrus ausgebaut, welche, im 
Osten factgesetst, halieu wit Vorderasien verband. Mazedonien 
teilte aber dns Luis von Rom medintisiorter Monarchien: Früher 
sin Staat mit Selbstzweck und, ganz besonders in diesem Falle, 
auf. großer militärischer Tendition berühender wehehafter, 
Aggressivor Vertretung seiner Interessen unter kontinuierlichor, 
interessiarter Führung, nun, das Reich Philipps IT. und Alexay 

ders des Großen, ein untertäniges Nobenland unter unablissig 
wechselnden, Innäfremden Ropräsentänten des herrschoudan 
Volkes, die, wie ssmanische Wosire in ihnen persönlich eben- 
falls. gleichgültigen Provinzen,‘ den Durchgaugsposten oft zu 
eigener, andorwärts vorausgahtor Bereicherung boniitzten. Dazu 
kanı, daß sio über keine einer «0 exponierien (reusprovinz 
entsprechenden Machtmittel verfügten, Linientruppen aus Italien 
erst ankamen, wen der Feind schon im Lande hanste, und 
Anbei wiederholt in &o geringer Stärke, daß sie samt dem 
Stasıhalter aufgerioben wurden. Unter diesen Umständen waren 
die auf 148 folgenden sechs Dezennien für das herabgekommene 
Masedonien recht bewegt, zeitweise ein anhaltender Kritgs- 
austand, wiewahl keine auch mar anadhornd ebonbürtige Potenz 
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eingrif, sondern mit einor Ausnahme nur Einbriiche ans dan 
noch freien Balkanländern erfolgten. Genannt werden! weils 
allein, teils. in Waffengemeinschaften Thraker, speziell die 
Bossen, Mäden und Triballor, ferner die Dardaner und ganz 
bosanders die Skordisker, die damals ihre großn Zeit hatten. 
Yon Transdanuriorn botätigten sich nur die Daker (112 nnd 
109%); die Bastarnor werden. damals andorwärts beschäftigt 
gowesen soin. 

Gegen Ende dieses 6-Jahreabschnitten steigert sich ılie 
Vohermens und die Häufigkeit dor Einfälle, von Norden der 
Skordisker und Dardaner, ganz besonders aber der Thrakor 
aus dem Osten? Von 9% an gibt es wenig Ruho; im). 88 
gelangen die Thrakor duch ganz Mazedonien his Epirus und 
plündern dort den Tempol von Dodona* Im gleichen Jahr 
taucht mit ihrer Hilfe ein Prätendent, Kuphanes, auf die alto 
mazedonische Königskrone auf Diese erhühte Aktivitkt dor 
Thrakor hängt mit deu damaligen großen Vorgängen in Klein- 
asien und in Pontusgebiote zusammen.“ In vieljährigen. kraf- 
tigen Zugriffen war, von der unfähigen römischen Reichsregie- 
rung sicht gehindert, das Königreich Pontus an der Nordseite 
Kleinasien durel Mithradates VI. Eupator ein Großstant go- 
worden, der, im Besitze inor starken Flotte, allo Länder and 
Völker ringsum das Schwarze Meer bis zum Thrazischen 
Bosporus hinab unumschränkt beherrschte oder ‚niit: ihnen 
durch Klientel, bzw. Bündnisso verbunden war und nun auch 
dio Olmacht Kleitasiens wurde," Den Rümera gegunüber ver- 
hielt sich Mithradates selbst vorerst saghaft; wohl aber lioß 
er ‚gogon sie Vorbindete vorgeben. Auf seine Weisungen 
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werden, wie Künig Migranss von Großarmenien in Kleinasien, 
gegen don nkehnten suropäischen, Besitz der Römer die Thrakor 
vorgegangen. soin, die ausdrücklich als seine Bondesgenossen 
bezeichnet werden, 

Dor mazedonische Statthalter Gaius Seotius Saturninns 
unterdrückte im d. 88 don Streich des Kuphaues, wie er nich 
uch sonst mit Hilfe des wostihrazischen Stammes der Donthe- 
leton (0.8 21) ebenso wio anfangs auch noch sein Nachfolger, 
Taehıs Cornelius Seipio Asinganus (89/87), Im Lande zu be- 
haupten vermochte, »o daß auch die Borgwarke und Mliosen 
im Betrieb ‚blieben? Dann ging aber die ganze Provinz 
Auf ihren llyrischen Westen verloren in dem Krioge, der, 
Yan dem Konsular Manius; Aquillius;89 hervorgerufen. und 
un von Mitlirsdates in größtem Ausmaß botrioben, au einer 
Dlutrinstigen Vergeltung der Asiaten und Hellenen an den 
ömern wurde für die ihnen scit 168 unnusgesetzt angvtanen 
Grausamkeiten und ihre. mitleidlose Ausbeutung, aus. sine 
Haß Iodernd, wie or im Mittelalter. die Byzantiner gegen die 
Iaateinor beseelte. 

"An diesem Rückschlag wie auch an den späteren Aus- 
sinnndorsstzungen des Mithradates mit Rom nalımen die Bastar- 
her von Anfang bis zum Sehluli mit voller Kraft teil, so; daß 
dio müthradatisehe Zeit einen besondorn Ahsehnitt im Lehen 
dor Völkerschaft bildete, in dem sich ihr Landakuschtentum 
voll entfalten konnte. Die Nachrichten, darüber sind nicht 
Yahlreieh, aber über lie ganze Periode +0 vertilt, daß sio 
dio vorstehend: vorweggenummonen Resultate mit Sicherheit 
beneo, ergoben wio den Schluß auf Ihre besondars Branch- 
barkeit und Stellung in dem stets wieder orgänaten Massen, 
Nero des Horrn von Anatolien und des-Schwarzen Moores- 

Die bastarnische Waffenlilfe hatte sich Mithradnten wis 
die der Skythen, Sarmayn und suderor pontischor, Völker 
schon langes ‚vor dom ‚Krisge mit. Rom, varlis benofieiorum 
Anmnorihiün gesichert; als dieser im Anzuge war, wurd se 
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nach Kleinasien entboten.“ Im J, #8 sind die Bastarner mit 
bei der Offensive, die der König als Antwort auf den Angriff 
dos Manius Aquillias im Vorjahre eröffnete. Im Fluge fiel 
ihm das westliche Kleinasien samt den är&iselen Inseln zu; 
von den dort ansässigen Römern und Italikern entgingen nur 
wenige seinem Mordhefehle. Unter den Opfern war auch 
Agnillius, der, von der Stadt Mytilene auf Lesbos, in die er 
sich gellüchter hatte, ausgeliefert, an einen hünenhaften ha- 
staruischen Reiter von fünf Ellen Länge gekettst und 80 zur 
Schau geführt wurde. Nach dem leichten Erfolge ging es 
noeh im J. 88 zu Lande und über die Ägäis nach Europa 
hintber. Thrazien und Mazedonien wurden, letztores nach 
vorgehlichem Widerstaude in diesem und im folgenden ‚Jahre, 
von Ariarathes, einem Sohne des Mithradates, besetzt und in 
Satrapien verwandelt;? längs der thrazischen Ostküste reichte 
die pontische Oberherrschaft bis in die Dobrndscha: Die Städte 
Odessus, Callatis, Tomis und Istrus brachten das Porträt des 
Mithradates oder eines seiner Söhne auf ihren Münzen.* Damit 
war eine direkte Landverbindung mit dem Bastarnerlande 
auch auf dieser Seitn des Pontus hergestellt. 

Mazedanien, in dem die Städte Philippi, Abdera und 
später auch Amphipolis als Stützpunkte  herrortreten, war 
unter Ariarathes und nach dessen Tode im J. 87 unter Taxiles 
für Mithradates von Wiehtigkeit dureh die van dort nach 
Thessalien geführten VorswWße und die Lehensmittelversorgung 
der von Kleinasien nach Griechenland überschiflten Haupt- 
arme, wo sich ihr alles angeschlossen hatte. 

An den dortigen langwierigen Känpfen nach der im 
3.87 io Epirus orfolgten Landung des Sulla um Athen und 
Piraeus (87/86) sowie an en Schlachten bei Chasronea (86) 


# Aastinte ERAVII 3, GC; Aypias, Mirhrid. 15; Poskdandun bei Athe- 
nacun V 30 (Müller, Fragmenta histericorum Ürsecorum HL Pr. #1 
826832... dermaradıı 3 (Müthradasen) zär wugd sr Alnster mul vor 
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und Orchomenus (85) werden sicherlich auch die Bastarner teil- 
genommen haben, zumal an den beiden Peldschlachten, in denen 
die Reitorei des Mithradates eine ganz besondere Kalle spielte. 

Die Nioderlage hei Orelomenus schlug die bis nach 
Italien roichenden Pläne des pontischen Königs und die Auf- 
lehnung ılor Griechen nieder. Mazedonion und Thrazien hatte 
schen Ende 80 der Konsul Lucius Valerius Fiaceus, der von 
den Demokraten in Rom al Nachfolger. des ahgesatzten Opti- 
maten Sulla nach Griechenland gesendet worden, diesem aber 
scheu. ausgowichen war, nach Byzantium und Asien mit Erfolg 
gegen dio pontischen Besatzungen Aurchzogen; Ordnung warde 
dort, allerdings nur soweit dies momentan möglich war, erst 
von Sulla im J.85 gemacht, wobei auch die Thrakar, Dardaner 
und Skordisker, die im Winter 80/85 Mazedonien wieer ge- 
plüindert hatten, gestraft wurden.‘ Der Feldherr ging & über 
‚den Hollespont, an dem sich zu Dardanus Mithradates zum 
Frieden. entschloß, in. welchem er sei Neuerwerbungen ir 
Kleinasien aufygalı und n. a..die abgeführten Familian. römisch 
gesinnter Mazedonier auslioferte. Außer seinem altn Besitz 
in Pontus verbliehen ihm aber der Ost- und Nordrand des 
Iurarzen Meores mit dem Bosporanischen Königreich beider- 
seits der Straße von Kertsch und damit auch der Kontakt 
init den Bastarnern, Und Söldner brauchte er gleich wieder 
in den ‚nlichsten Jahren, da seine Niederlage dureh Sulla 
Widersetzlichkoiten in seinem Außenbositw zur Fulge hatte 
und von 83 bis BI mit ‚dem ‚gegen den Willen der Zomral- 
regiorung ihn angreifunden Statthalter von Asien, Lveius Liei- 
nius Murent, Krieg geführt werden mußte.” Aber auch in der 
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Folgezeit hielt der Künig wegen der allgemeinen Spannung 
in Vorderasien ein starkes Heer und eine treffliche Flotte 
bereit, so daß er, als er sich in seinem kleinnsistischen Stamm- 
{ande von den Römern bedroht führe, ihnen — diesmal seiner- 
wwits — im Winter 70/74 den Krieg erklären konnte. Die 
Bastarner taten sich iu ihm gleich zu. Beginn so hervor, daß 
ihrer ausführlicher gedacht wird, 

Wie im 88 warunter den gleichen Begleiterseheinungen 
der Anfangserfülg im J. 74 leicht und. weitreichend.! Die 
pontische Hauptarmee drang his an den Thrasischen Bosporus 
vor und schloß den dort mit einor Hooresgruppe und dar 
Flotte zur Sicherung Bithyniens haltenden Konsul Marcus 
Aurolius Cotta iu, Chalsoden ein. Dieser ‘wagte vor dor Stadt 
ein Treffen, wurde aber unter großou Verlusten surückgei 
Deu Echee benttzte ‚die Flotte des Mithradntes, drang in den 
Hafon ein und bemächtigte sieh unter großem Gometzel der 
dort ankernden römischen Kriegsschiffe. Div Elrs des Tagus 

den Bastarnorn zu, die, bei nur goringer eigener Einhuße, 
nicht bloß wu Lande die Hauptarbeit geleistet, sondern auch 
als erste den Hafen. gestürmt haben.® 

Alter Elan dieser tapferen Truppe — 19 dxubraror 
360g nennt Appian® in diesem Kriege die Bastarner — nltat 
Aber dem. Könige auf die Dauer nichts. Nach vichährigen, 
dio Bewegungen auf dem russischen Kriogsschanplatz im Welt. 
kriege bortreffenden Wandlungen auf einem für die römischen 
Armeen unter Lucius Lieinius Lucullus (74-86*) und Pompeins 
(66) überaus schwierigen, nebst Kleinasien und Armenien 
auch den Kaukasus umspannenden Kriegstheater ward Mithras 
dates im J 05 genötigt, in seinen Borporanischen Staat zu 
entweichen. Verloren gab er sich noch nieht. Er stullie iin 
1.64 nochmals ein Heer und ein Flotte auf mit dem Plan, 
durch Thraxien und Mazedhnien nach Pannonien und über 
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die Alpen gegen Tralien zu ziehen. Kin Plan, wie ihn Philipp V. 
von Mazedonien mit Hilfe der Bastarner auszuführen gedacht 
hatte (9. S,10f.) und der gar nicht so absurd war." Auf dor 
Balkanhalbinsel konnte man bei den noch immer reichlichen 
Mitteln des Königs und dor den Römern feindlichen Gesinnung 
der dortigen Vülkerschaften, die, wie unten 8, 35 f. ausgeführt 
wird, in den Jahren TI durch römische Feldzüge gereizt 
worden waren, olne daß diesen energischere Maßnalımen 
folgten, mit Zustrom rechnen und in Italien selbst damals auf 
Anschluß hoffen. Thrazien und Mazedonien. waren pontische 
Satrapien gewesen (8, 30). An Weiträumigkeit war Mithradates 
gewöhnt, und daß es ihm an Energie noch nicht gebrach, 
bekanden seine hüchstheschwerliche Reise® um den Ustlichen 
Pontus in seine nordische Residenz, Pantienpacum, und sein 
Tod. Für den neuen Zug schloß Mithradates Bündnisse mit 
benachbarten Skytheuhkuptlingen und gewann dafür auch die 
dl) d5 Baltois, de mohlat gilows di wgf ol 
yerovöres, dnerder dukdcn de uf "Iroklur ar dueirois Auf 
Wer diese hilfsborsiten Kelten waren, die am Wege auf die 
Balkanhalbinsel saßen, ist m: E- Klar: dio für ihn nun schon 
so lange fechtenden Bastarner. Das große Vorhaben kam 
nicht zur Ausführung infolge der Rebellion des präsumtiven 
Tıronfolgers Pharnakes: Von Heer und Volk verlassen, aut- 
eneto iin J.iS der sich treu geblichene starke, große Hasser Roms 
freiwillig dem Leben. Da sein gifttewohnter Körper auf den 
erlösenden Trank nicht schnell genug reagierte, erhat er sich 
von dem keltischen Hiuptling Bitoitus, der bis zum Ende von 
ihm nicht gewichon war, den Todesstoß.* Daß‘auch dieser 
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Wäckere ein Bastarner war, ergibt sich aus den an ihn go- 
richteten Worten des Könige: MoiAd när dx eig ang dekiäg 
ds molspong andunn, Orjoopu di ukzıoror u vür ne eregydanıo. 
Die Bastarner hatten sich, wie sich bereits ergehen haben 
dürfte, dio ganzo Zeit horvorstechend bewährt; man kann 
dafür aber auch noch anführen, daß sie Pompeius im J. 61 
in seine Triumpbalinschrift aufnahm, wiowohl nicht um ihr 
Land, sondern nur wit ihron Reisläuforn gekämpft worden 
war: Triumphi: vero quom duxit a. d. IT kal. Oet. M, Pisone 
N. Messala cos. praofatio hace fuit: Cum oram maritimam 
praedonibus liberasset er Imperium maris ‚populo Romano 
restituisset ex Asia Ponto Arnenin Paphlagonin. Cappadocin 
Ciliein Syria Seythis Iudaeis Albanis Hiberia insula Crota 
Bastornis ot per have de roge Mithridate atquo Tigrane 
triumphavit, 

Die Vorlusto des Volkes werden während, der langen 
Kriegsarbeit für Mithradates nicht gering gewesen sein; bloß 
bei der Belagerung von Oyzicas (14/78), die dem leichteren 
Kampfe um Chaleodon, an dem die. Bastarner so kräftig teil- 
‚genommen hatten (8. 32), unmittelbar folgte, soll ler mithra- 
datischo Verlust 200.000 Mann betragen haben, Daß sio trotz- 
dem nicht nur durehhielten, sondern auch zu dem Wagnis 
gegen Italion gleich ‚bereit waren, zeugt von der Stärko ihrer 
Progenitur,* wio sio allen darlei hemmungslos, auf Kosten der 
Fromde lolenden Wildvölkorn eigen war. Ihr Bewerb und ihr 
Anwert beruhten auf einer starken Menschenproduktion. 

















II. Kämpfe der Römer auf der Balkanhalbinsel mit 
den Autochthonen und untereinander bis zur Schlacht 
bei Actium. 

4. Offenniven des (. Soribon Curio und M. Terentius Varro 
Lacullun an die Donau, iederlage des ©. Antonius Hybrid 
durch die Bustarner hei Intrus. 

Während der weltgon 
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ganz Vorderasion hatten sich die Verhältnisse auf der Balkan- 
halbiusel, dem Vorbindungsgliede zwischen den beiden Hälften 
des römischen Imperiums, nicht geindert. Der freie Norden 
und Osten lasteten nach wie vor auf den annektierten Toilon. 
In der ersten Zeit nach Sullas Eingreifen im J. & (0. 8, 31) 
nalım mau sich Mazedonions kräfiiger an: Die Verteidigung 
wurde nach. beiden Wtterseiten offensiv geführt. 
Gegen wun ich dor Prokonsul der Provinz Cinacus 
Cornelius Dalabella (80—78) gowendet hat, ist nicht hokannt; 
daß er einigen Krfolg hatte, dafür spricht sein Triumph. 
Seine Verwaltung war nieht einwandfrei: Er wurde nach der 
Kückkehr nach. Ron wegen Erpressungen angeklagt} Sein 
Nachfolger, Appius Claudius Pulchor (78-70), hekämpfte die 
!Yhrakerstämme im Gobiote der Rhodapon und ging auch die 
Dardaner an“ Nach seinem in dor Provinz erfolgten Tode 
erweiterte Gaius Seribonius Curio, der als Kansul im ‚J 76 
mit fünf Legionen von Dyrrachium, also auf dar Vin Bguatin 
horüberkam, dieso Aktion zu einem dreijährigen Bellum Dar- 
Janieum (7073), dem orston großen Unternehmen dor Römer 
gegen die schon deu mazedonischen Kötigen Ichst Iistigo 
Völkersehnft (0. 8.10), wobei er auch dio Müser, die beiderseits 
des Timok-snben,* angrift und als primas Romanorum ducum 
bis an die Donau und damit an die Grenze Dazions gulangt.t 
Als Haupıtvormarschlinie wird Ourio die Wardar-Morawafurche, 
wolehe dio wichtigste und bequemsto Merkdionnlroute.der Balkan- 
halbinsel darstellt, bis Naissus (Nisch) und hierauf das Timoktal 
bonttzt haben, an desson Mündung or die Donau erreichte, 
Das Ende des Vorstoßes ist m. E Nior, diesseits des Don 
durelhruches von Orschowa, anzusetzen, nicht an der Mündung 
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der Morawa, weil der Skordiskor, die his in den Bereich des 
Unterlaufes dieses Flusses siedelten,! dämals nieht gedacht wird. 

To der Weite des Kriegsschauplatzes wurde Curio von 
dem nächsten. Statthalter, Marcus Terentius Varro- Lucullus 
(72/7I), dam jüngeren Bruder des gleichzeitig in Asien komman- 
dierenden Lueius Lieinius Lucullus,® noch übertroffen, worüber 
endlich topographisch bestimmtere Nachrichten vorliegen. Die 
Tätigkeit beider zusammen zeigt, daß man damals systematisch 
für die Siehorung Mnxeioniens und die Ausdehnung dor rüni- 
schen Geltungssphäre sorgte, Hatte Curio gegen Norden 
operiert, so wandte sieh Lucullas dem Osten: und Nordosten 
zu und schloß. im Norden an seinen Vorgänger an? Er be- 
siegte im 3.72. von der ägäischen Küsto* offenbar im Maritza- 
tale vorgehond, als arstor römischer Feldherr die Bessen, den 
damaligen Hauptstamn in der Innerthrazischen Ebene,® in viner 
großen Schlacht im Hacınas und nal die Städte Eumolpias 
oder. Phiippapolis® und Useudama (später Hadrianopalis?) 
an der Maritza sowie Im Tundschatale Onbyle, das heutige 
Stiwen,® ein. Van-hior aus wird das Heer den Balkan in dem 
tiofeingeschnittenen, bequemen Halnbonski Prochod (683 m), 
‚dem untürlichsten Pat: des mittleren Balkans‘,? überschritten 
und sich iu Donauhulgarien. donauaufwärte gewonder hahen, 
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da gemeldet wird,! daß Lneullus auch die bereits von Curio 
angegangenen Möser, im Anlande des Timok, bekriegt habe. 
Damit dürfte die für die Kriegführung der Römer günstige 
Zeit des Jahres 72 um gewesen und der Rückmarsch aus dem. 
rauhen Balkanvorlande in die warme, fruchtbare Maritza- 
nioderung angetreten worden sein, wo für die Winterquartiore 
auch dia eroberten Städte Cahylo, Useudama und Philippopolis 
zur Verfügung standen. 

Der Feldzug des nächsten Jahres, (71) galt den unter 
der Oborherrschaft des Mithradates (0. 8.80) stehenden griechi- 
schen Kolonien an der Pontusktiste, von denen die sudlichsten, 
am Golfo von Burgas, von Cabyle aus auf Aacher Balın, 
der Ausstrahlung der Maritzaebeno, leicht zu erreichen waren.“ 
Dieser Städtokrieg des Mareus Lucullus war, wie sich aus 
‚ler Zeit. ergibt, eino Parallelaktion zu. dor seines Bruders 
Tüeins gegen die südpontischen Städte Heraclea Pantica, Tius, 
Amastris, Sinope und Amisus, die 72 bis 70% mit Selbstauf- 
opferung zu Mithradates hielten, In unserem Gebiete sorte 
sieh Apollonia sur Wehr und wurde hart gestraft Soine 
30. Eilen hohe, wit 500 Talenten bewertete vergoldete Erz- 
statue des Apollo, ein Werk des großen, im filnftan‘ Jahr- 
hundert schaffendeu wahrscheinlich höotischen Meisters Kalamis 
und ein auch auf Münzen abgehildetes Wahrzeichen der Stadt, 
kam nebst andern ‚griechischen Kunstwerken‘,® die, da Marens 
Imeullus sonst keine "griechischen Städte eroberte, ebenfalls 
von diesem Gestade stammten, für seinen Triamph nach Ram 
und zierte hernach dns Kapitl.! Das Schicksal der Stadt 





* Saflast, lat. IY- 3; Ayplan; I 00. 
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dürfte dio andern, nörälichoren — Mesembria, Odessus, Die- 
nysopolis, Bizone, Callatis, Parthenopolis, Tomis und Istrust 
— gofügiger gemacht hahen. In der Torra forma der lotzt- 
genannten Stadt (0. 8. 4) gelangten damals die Römer, oine 
neuerliche. Erstleistung in dieser Zeit vollführend (o. 8.88 £.), 
an die Donaumiindung. 

Die neuen Erworbungen wurden — wie früher die 
hrasische Ohersones mit don anschließenden. Küstenstreifen 
(0.8.26 Anm. 2) — dom Stauhnlter von Mazedonien. unter- 
stellt, die Griochenstädte vermutlich als Civitates fonderatan.* 
Da or auch: Griechenland samt Thesanlien sowie Epiran 
ministriortn,? so. umfaßte damals der maxedonische Pru 
aprongel die ganz Balkanhalbinsol mit Ausuahme ihren Nord- 
wostena, d. i. Nordalbaniens, Montenegros, Dalmatiens, Hor 
krontions, Bosniens und der Herzegowina, Allerdings waren 
die Expeditionen des Curio. und Lueullus in den Jahren TE—TI 
nor Rahimenunternehmungen gewesen, die nun im Detail zu 
vorvollständigen waren; Dazu kam es aber nicht. Die nich 
sten Statthalter Toisteten nichts von irgendwelchen: Bolang. 
Lmeios Manlius Torquatus (64/63) hat zwar Anfang 03 auf 
Antrag des damaligen Konsuls Cicoro* vom Sonat den Imperator 
itol erhalten, doch folgt daraus nicht, wio schon Zippol bemerkt 
hatt daß die ihm von seinem Protoktor zugebilligteu magono res 
gestae orheblichere militärische Erfolge waren; einen Triumph 
hat er deswegen nicht gefeiert, Im J. 62 kam in die Provinz 
an Stelle Ciearos, der auf die Statthalterschaft verzichtete, 
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dessen Kollege: im Konsulat Gaius Antonius Hybrida, oin 
Oheim des Triumvirn Mark Anton. Dieser unternahm in den 
glvichen Richtungen wio Corio und Lucullus zwei Expeditionen, 
aber, schon früher ein bewährter Feind fremden. Eigentums, 
mehr auf. Boute als auf das Stnatsinterosso bedncht und so 
feig, daß die bisherigen Errungenschaften an der Donau vor- 
loren gingen und Mazndonion in der Folge — naclı wonigen 
Jahren der Erholung. — wieder Kriegngebiet wurde. Ein 
Debakel, das sich nach den Ausführungen oben $.33 schon 
kurz vorher unter der einheitlichen, an Bigenmitteln reichen, 
faszinierenden Führung des Mithradatos in noch  grüßerom 
Umfange hätte zutragen können, 

Im 3.62, und zwar boreits in vorgerdekteror Jahreszeit, 
da or zu Beginn des ‚Jahres. schon in Italien gegen Ontilina 
kommandiort hatte,® plündorts Antonius das Gebiet dor Dar- 
daner und die Nachbargaue, machte sich aber, als ihn diese 
voreinigt angriffen, mit dor Reiterei aus dom Stauhe, während 
dus Fußvolk wingekreist und: nach Verlust der Bouto aus dom 
Lande getrioban wurde.* Der zweite Zug galt dem Kuborsten 
Nordoston der Halbinsel ımd All, dn das Jahr 62 schon stark 
fortgeschritten sein wird, aber auch weil die sohr horgenommene 
Armee doch ler Rotabliorang budurfto sowie bei der Distanz 
des neuon Kriögsschanplatzon, in das Jahr 61, Die Ereignisse 
spielten sich auf ihn ebenso ab wio in Dardanion. Zworst, 
wohl nach. vergeblichen mündlichen Eirpressungsvorsuchen, 
Brachinlgewalt gegan die wünego oh dr ri Mvaig,‘ d.h aller 
Walrscheinliehkeit nach gogen die von Lucullus dem Rvicho 
angoglioderten griechischen Rustenstädte (0. 8. 38), soweit sie 
sich nieht fügten. Eine von ihnen, Dionysopolis, scheint wich 
mit Antonias dureh ihren reichen Bürger Acornion, den & 
in sein Winterlager ‚entsandt und der wegen dieser Mission 
helobt wurde,® gütlich. auseinandergesntst zu haben, Den 
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weiten Teil; die Abwehr, besorgten Helfer, dio gelockt durch 
die Aussicht auf Beute und sieherlich auch gegen Entlohnung 
vom linken Donaunfer hurüborkamen: die Bastarner, denen 
nach dom im). 63 erfolgten Tode ihres vieljährigen. Dienst- 
horen Mithradates der Antrag sehr willkommen gewesen sein 
wird. Antonius wurde von ihnen bei der Stadt Istrus, der er 
offenbar gerade zusstate, s0 geschlagen, daß or ‚davanlisf" und 
römische Feldzeichen in Peindeshand gerieten. Diese wurden 
noch oin Menschenaltor spiäter, im ıJ. 28, in der in. der Do- 
brudseln an der Donau gelegenen Feste Gonvela aufhowahrt.! 

‚Antonius, der hichtsnutzige Goneral und heamtote Bante- 
jüger, wurde nach seiner Rückkehr nach Rom (Ende 60) im 
1. 59 angeklagt und, wiewohl von Cicero verteidigt, vorur- 
teilt; die Malestas ‚popnli Komani bliob aber durch ihn im 
Osten der Balkanhallinsel sehwer kompromittiert, Selbst nach 
in. der Vorbannung auf der Insel Kephallonia vermachte or 
von Zugriffen nicht lassen: dp Auar Od nad Ahr (Stadt auf 
dor Insel) ergoossrıos  Tätos Arrunos, d.detos Mägrov Arzw- 
lau, Arixe guyäs yanduerog nerd zijn birazelan, N» aupese Kızd- 
euamı a0 enge, dr vi; Kopakvig didrgupe nad che üknn vnaor 
Araijnoor Eugen ds Idtor wen, 

Die Folgen der shworen Niederlage bei Istrus (61) 
äußerten sich bis tot nach dem Sudon. Die Thrakor, welche 
noch Antonius bei dem Marseh in die Dobrudscha in seinem 
‚Rücken hatte lassen können und die ihm wohl Hilfstruppen 
gestellt hatten, betraten nun wieder den Kriegspfad. 
dor nächste Stahalter, Gaius Ocinvios, der Vator des Kaisors 
Augustus, hatte im... 59 schwore Kämpfe mit den Rosen 
und andern Stämmen zu bestehen,‘ die ihm den Imperstor- 

















'Anı dar Intoryontion kunn nicht mit Diitenbarger gerchloman worden, 
dab Antonius In der Nähn ılor Stadt Aber 
war das fr aim ehmlichen Moor, wunal 0 
sohr wenig greigunt. 

* Dio au. 0. und LI 26, d, Val. unten 8 74, 

1 Kloba, RK. 12580. 

10 (at). 

3 Mommsan, Römische Geschichte II 308; Zipmel, Die, 

erschaft in Ayriom ILL: 












Beiträge wur Yülkerkunde von Sidosteurope. Vi Er 


tel eintrugen.! Unter dem dritten — was der zweite, Lueins 
Apuleins Saturnins, iin J. 58 geleistet hat, ist unbekannt? — 
nahmen die Feindseligkeiten nucl an der masedonischen Nord- 
seite bedeutenden Umfang au. Lucius Calpurnius Piso Cne- 
soninus (Ende 58 bis Anfang 55)? Cäsars Schwiegervater; 
war ein Antonius wesensverwandier Mann, der die ohnehin 
bestehende Spannung noch durch Hahsuelt und Grausamkeit 
vorsehäfte. Nobst den Besen, «deren Gosandte ormardet 
wurden, und den Dardanern griffen nun auch die Dontheleten 
u den Waffen; ein Raubaug in ihr Land muß besonders hart 
‚gewoson sein, da sie unter den "Thraken der Rom freund« 
lichste Stamm gewesen waren.* Mazedonien wurde 57 and BU 
# dor Verkehr auf der Via Bgnatia war unterbunden, 
hst in. der Provinzialhauptstadt Tiessalonien fühlte 
man sich so. bedroht, dal die Zitadelle instand gesetst wurde, 
Schließlich gelang es zwei Legaten des Piso, Lucius Valorius 
Fläceus und @Quintus Mareius, in dessen Abwesenheit das 
Zentralgebiet der Provinz vom den Bindeinglingon au säuborn.* 
Dieses wurde auch unter. den Peokonsulen Quintus Ancharius® 
ud Gnaons Tremellius Sorofa sowie dem Qunestor Titus 
Antistius (0/49)* behauptet, Es gab auch in Thrazien römische 

















"-ORL VI ABU = Diman, Inseriptioner Latinan mlestan 47; © Octa- 
ins... pater Augusti. „Imperator appellntus ex proviuein Macadania. 

® Kahn Tick, IL SON. 

* Nünser, ebmils III 1598. 

# Ohm 820. Oberhmaumer, ME; IV 2108. 

# Zippel an. 0. 178, 

* Kine detalivetern Darstallung dor. damaligen Vorgänge iu Maudonion 
zu geben, Int nicht raten, ‚da für sie nur Olcero, der gelhmigste 
Gegner Yon, ala Qualln sur Verfigung steht Zinpel 44-0. Müner, 
RER A HASTE), Win ar mi der Wahrheit umspringt, wnigt mins 
Sehilderäng der Glückseligkeit Mnsnloninus vor Fo, um dossan Anıts- 
tnlgkeit Ai nehroffon Gogenanta das urmchoiunm zu lamon. Ol 
Ihrem Anfang Ita er verlißliehen Bescheid xoben können, da 
rom Kuido April 4 bis gegen Fudo Angus 97 in Mauoloni 
in Tuosmnlonlen; dann in Dyrrachtum, in dur Verbannung gelalt Jatı 
W. 8. Touflol Geschlehte der römischam Lilarstar 19 5t, 

4 Kloln BB 1 2108, 

* Klota na. , 2ER u. 23; Zippnl na 0,1745 inahlar, Zaitnchrift für 
Nawlomanik XXI, 3008, IB2- 
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Parteigänger; an die Wiedergewimung der früheren Außen- 
geltung bis zur Donau wurde aber nicht geschritten, da 
Austragung drängender Gegensätze in Italien und ein nördlich 
der Donau entstandenes Reich auf die Balkanhalbinsel mili- 
tärisch und politisch stark einwirkten. 


2. Der dazische Großstnat des Burebista. Entscheidungskampf 
zwischen Caesar und Pompeius auf der Balkanhalbinsel. 


Nördlich der unteren Donau hatten den großen Länder- 
komplex vom Strom bis in das Karpatische Waldgebinge hinein 
und von der nordaudlichen Laufstrecke der mittlereu Donau 
bis in die Transsylranischen Alpen die Daker inne,’ ein, 
gleich den Thrakern überhaupt, zu denen sie gehörten, aus 
zahlreichen Stämmen bestehendes, gut voranlagtes, aber infolge 
des Reichtums seiner Sitze zum Wohlleben geneigtes, unstotes 
Volk, dessen Dynasten,® wie der Wandel seiner Geschiehte 
zeigt, der Machtkonzentration abhold waren: Zeiten staatlicher 
Gesehlossenheit, Stärke und Expansion wechseln mit dem 
Zerfall in Teilherrschaften ab,° in wolch letzteren, längeren 
Zeiträumen die Daker leicht feindlichen Invasionen — bis 
zum Verlust der Freiheit — erlagen, solange bis sich eine 
kraftvollo Persönlichkeit fand, welche den Staat und das lässigo 
Volk allerdings nur für eine kürzere Frist wieder aufrichtete 
und zu einem Machtfaktor machte. Solche Führer waren ein 
dem Namen nach nicht bekannter, der die Daker im Laufe 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. von der jahrhundertolangen 
Herrschaft der skythischen Agathyrsen befreite,* sowio Oroles® 
zu Beginn des zweiten Jahrhunderts, der sie durch die 0.8, 7 
angeführten drastischen Mittel zwang, den Bastarnern stand. 
zuhalten, ohne daß aber diese von ihren den Dakern im Osten 
von Siebenbürgen weggenommenen Sitzen verdrängt worden 
wären. In der in Rede stehenden Zeit hatte nun ein dritter, 
augenscheinlich der bis dahin beieutendste Regenerator in die 





} Braudis, R-E IV 18518. 
* Ober den dazischen Adel Brandis «2. 0, 1053. 
* Vel.unten 8.41. 

* Putsch, Anzeigur der Akzdamio 1125 #0 €. 

® Brandis «a0. 1030. 
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Geschicke seines Volkes eingegriffen, Burebista,t ursprünglich 
wohl selbst nur ein Teilfürst im südwestlichen Dazien (u. 8.46), 
der die breiten Schichten moralisch hob und, so darf man 
vermuten, auf diese gestützt, Uber die territorinlen Sander- 
ü zweite Ursache der Schwäche-und des politischen 
rons Daziens, die Oberhand gewann: Bogezinvas 
drie Tärng* Emuoräs End mir zoB Evans Inoreolar, dnökaı 
vexuxuubvans vols drdgdrars umö aupGr wahr xai toaokror 
Zuges dowiaı nal wirler wi 2O sreoneyen voRs mgomEynaeer, 
dor’ dhiyum draw weydkır deyiv xarsorisero wei zür bydgum 
vos mistseong brerose 205; Törei® Eine sehr wesentliche 
Hilfs hatte er dahei an dem höchsten Privster dor Nation 
namens. Deeneneus, einer ebenfalls. starken Persönlichkeit, 
der in weltabgeschiodener Heiligkeit und als Prophet verehrt 
in einer Höhle des schwer zugänglichen Heiligen: Berges 
Cogavonum über einem gleichnamigen Flusse lobte und das, 
wie alle Thraker,* gläubige? und religiös leicht bestimmbare 
Volk auch woltlich lenkte, Wie groß sein Eintlaß war, zeigt 
das überlieforte Detail. daß-auf sein Geheiß die Weingärten 
vernichtet und dom Weingenusse entsugt wurde.“ 

Unter den Feinden, welche vor Burebistas Zusammen- 
fassung der nationalen Kräfte das an Gold, Salz und an Land- 
wirtschaftsprodukten reiche Land angezogen hatte, worden 
von Osten hor die benachbarten Bastarner nicht gofehlt ha) 
ie, auf Außenerwerb angewiesen, auch Achon früher vlurch 
ihren Einbruch die Wiedergeburt des Stantes unter Öroles 
verursacht haben. Mit ihnen muß sich Burebista unter allen 
Umständen auseinandorgesetzt haben, da or seinen Machtbereich 
noch jenseits ihrer Wohnsitze bis an die Pontusküste ausdehntes 






















® Zu selunn Namen vgl; Braulia, Birk. Suppl, 1 261 1. 

% Yon griechinchm Autor auch für Dakor gebraucht, Brandis, R-E. 
iv isst. 

# Strnbo VIE, 21 (B04)- 

#6. Kasarow, Beiträge aur Kultargeschlehte der Thrakor 221. 
Strabe VIE 8, & (207). 

® Stzubo VE 3, 6 (2076); 3 11 (A00); KV 2, 00 (F6%5 Jordamın, Ge- 
tom V 30; XI 65. Monımsan, Röuhrehe Geschichte IH 304; Brandis 
&2.0, 224hL; Kasarıw, Kilo KL, 191%, 338; V- Pürvan, Getira 
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doch wird die Auseinandersetzung keine kriogerische,! sondern 
ein Vertrag gowesen sein, kraft dessen sio in seine — wie 
früher in des Mithradates und anderer — Dienste trat, denn 
ein so starkes Volk, das im J. BL die Rümer geschlagen hat 
(8. 40) unıl später ihnen wieder viel zu schaffen gab, konnte 
er König bei seinen weiten Heorfahrten nicht in feindseliger 
Stirmung in seinem Rücken, noch dazu in so grollor Nähe des 
Kerns des Staates lassen. Außerdem mochten die Bastarner 
mit ihrer Kavallorio eine gute Ergänzung der dnzischen Wahr- 
macht gebildet haben, die ans Infanterie hestand;? ihre Stärko 
wurde, wohl samt den Hilfskontigenten, auf 200.000 guschätzt,? 
Der Dienstvortrag wird nach dem Siege von Istrus (MI) g6: 
schlossen worden sein, da die. Bastnrner damals noch. ganz 
auf eigene Fanst handelten. 

Von. den Foldztigen, die Burebista nach den inneren 
Roformen Strabo zufolge in dichter Folge und mit großem 
Erfolge untornahm — dee’ Ally drör waydlne deyir nars- 
ryaero —, Aefte dor urste, wohl orst:nach.dor Voreinbarung. 
mit don Bastarnorn,* dem Wisten gegolten hnlon, da sr zur 
Abwehr unternommen wurde, Dart hatten die koltischen Bojer 
#wischen dor Dovau und der Theiß, im späteren Jaxygien, 
Angischen Boden besetzt; wie. gehörten alao zu. den Feinden, 
dio nach Strabo den Dakern vor Burebista.arg zugesetzt hatten, 
Sie wurden nun unter ihrem König Kritasir® samt ihren ehun. 
falls keltischen Nachharn und Bundesgenossen, den Tauriskorn, 
unter sehworen Verlusten über die Donau zurickgewurfon,® 




















"80 Brand, RK Sup 1 268. 

* Brandin, R+H. IV 1008. 

® Stinbo VAL 3, 18 (108. 

* Nach Nüsse, Zeitschrift fir dmntschen Altertum XLÄL. 1604, JOB. awl- 
söhhn 68 und #0. Yel, auch Ihm, RK III 631, Drandie, abanıla IV. 
103 und Pürvan, Dacla (Cnmbridge 19A) 145. Hanf. 

® Kkrituir auf einer Sibormtinso hol Kubitarhnk, Jahrmihafte dus Östor- 
reichischen Archäologischen Institutes IX, 1906, 70, 

* Strato VILSHL (ON: 6,8 (Ihe VA, 6 (EL). Niasa na 0, dd, 

12Ad. Verniehter wurden 

#0. WO gustüitet auf Rtraho; meh 

von Buroblsta nichti noch In der 
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und damit war der bei der schwankonden Stärke des dazischen 
Staates gefährliche keltische Vorstoß abgewehrt. Die Donau 
bildete wieder dio dazische Westgrenze, Von den Tauriskern 
ist damals vielleicht ein in dem strittigen Gebiete bereits 
siedelnder Stamm von Burebista weiter östlich verpflanzt worden: 
Bei Prolemaaus® heißt unter don Canon des nördlichen Dazions 
einer Tevpioror, 

Nach der Sicherung des altdazischen Besitzes ging 
Burcbista auf Nauorwerbungen im pontischen Litoralo, wo die 
Rümer allen. Einfluß verloren hatten, und im  Binnonlande 
südlich der unteren Donau aus.“ In ersteren kamen die 

iochischen Städte von Apollonia bis Olbia unter seine Bot- 
mUßigkeit Nicht alle mußten dazu gezwungen werden, Die- 
nysopolis, eine kleinero Stadt, das jowzige Baltschik;* war 
bersits durch einen seiner besten Söhne, den oben 8.39 gu- 
nannten Acornion, der sich, wie seinerzeit Protogenes in Olbin 












Dessau 277: Sahülten, Mheininchan Mm L, 140, Thun, RE 
111 80), und auch die Dynantit des Kritanit bestand welter (Aeato- 
vax Berituniri rogis Allan, Kuhitschok a a, 0). Kino Warnung 
derartigen Angaben antiker Autoren Ahr die Vertilgwg van Väl- 
Korn and Srkdben. Unnutrofond Int auch, woun Nium a a0. 19h, 140 
und Fun; IE+K: II A 836 sagen, (lad Burohinta damala von deu Skor- 
Aus StraboVIT 3, 2 (BIS): «0, MAR" dad 
we (atavs wal Pengimaons) wir al dazal uirfluner, odton (Dvog- 
Hinanc) Hl zul auıuzoıs Ayoirusso moldaız folgt dien nichts dio vum 
Alm geuneldute Bundengenoswnschuft boalaht nich yiokmahr auf die 
auf er die Skordiskor saßen. und nuf der alclı die 

Dakar öfter (u: 8.28; Drandia Io, IV 1087) winfanden. Van Bure- 

binca wurden die Skordiskur sogar schlecht behandelt, Vel-unton & 48, 

4118.98. Holder, Altealtischor Sprachscliats IL 1408, 

* Snotun, Com. 44: Nam ıl ornands Intrunulaqun urbe, Itam da runilo 
ampliandaque Imperia plura ar nalara I dies dentinabät: „.. Dacan, 
nal ns in Pontum ot Thraolam ofluderan, eoercarn. 

# Dia Chryaontomisy Or: KXKYI 4 (v. Armim)s aBor dd el undrne (Ol 
a) Drum mil wüc Allan vär dv vofe dgmarıgors von Klöreon möhıe 
iger "Anokiarint. Vel unten 8. At. 

4 Siroiek, Archäologisch-wpigrsphischa. itellungen X, 18%, AS M, und 
Das Fücsiantum Hulgarlon 344; Piek, Die autikn Mürseu Nord- 
griechenland« 1195 C; Braulie, WB, V 100865 Wein Die De- 
hrmilscha im Alturtum. 70 &.5.0. Tatrall, La eitö puntique de Dionyw- 
poll, Paris 1037. 
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(8.9) nnd Aristagoras in Istrus (8. 24), mit seinem Vermögen 
und seiner bedeutenden diplomatischen Fähigkeit in den Dienst 
der Vaterstadt stellte, mit Burebistas Vater, danach einem 
über die Grenzen seines Gebietes angeschenen Fürsten, 
dessen dazischem Sitze, Argidava, in Verbindung getreten 
und erfreute «ieh mun dank der Vermittlung des Genannten 
von Anfang an der vollen Gunst des nunmehrigen — gestützt 
auf die väterliche Hansmacht — so mächtig gewordenen Ober- 
herrn, der Acornion auch seinerseits als Gesandten verwendete.* 
Schlimm erging es dagegen den Städten, die sich, wohl 

im Vertrauen auf ihre stärkeren Mittel und vielleicht im 
gemeinsamen Einvernehmen, gegen die Angliederung an den 
änzischen Staat zur Wehr eeizten. Die Schwere des daima- 
ligen Unheils für das Griechentum im Nordwesten des Pon- 
tus bezeugt Dio Chrysostomus:? "A d& nölıg # zür Bogu- 
69erör (Olbia) xö udyadbs dorır oö mpg wir mahmdn döfer 
ha uds; aurezels Öiarz aai vois woläunng. Lie züg dr dans 
oirote« rois Bagddgas rosobror jhr, ygdrer, zci roirog uyedor 
ti Tois molzusumdros, dei jr zolsueire, molldus de wu 
ih: vie Ü velavralar nei werlorz» User od ugd mAtdrur 
* 80 Prolemasus 118 8, 4; 4eydduror Dittenbarger 11* 562 (vgl. Kalinka, 
‚Autiko Denkmäler in Belgarien DIL; Pärvan, La pöwitratinn heilt. 
niquo or hellänistigun dans ia valldo du Danubu. Acadömie Ronmalı 
Bulletin de In Section Hintorique X, 1974, 40 Anm. 1 und Getica 
262). Ohne Zweifel identisch wit der römischen leicht verschrie- 
Straßenstation Archiara, dem beutigen Waradia, Aulich von 


















Werschets im Banat, auf der Tabala Poutingerisan und bein Geo- 
graplm Barennan 204, 4 (Tomaschek, K-E. 11 002; Kispert, CIL, IIE 
& tab. IVE; Cieborims, Die Reliefs der Teajanmäula II. Texthi, TOLL). 





— Argidava wird durch Barebits für seine Zeit der Hauptart Das 
geworden pain, wie später durch Decsbalus Sarmizegeima. Die R 
gierungsametren dürften gewechselt hakan, je nachdem, welcher Landes- 
il durch seinen Dymaten dis Führang in der, nie erwähnt, unstnten, 
durch Sandarinteremen stark heeislußten Geschichte den Volke lin 
Führung übernahm. 

"Nach dem bereits oben Aum. 1 und %: 39 Ann, 5 angelührlen Pse- 
phisma <a Eiren des Acormlon aus Dionysopolis he Dittenbernger FOR 

#05. BXXVEAL (v. Amin). Latyschem, Athenische Mitteilungen KH, 
1na6, 201 £; vel Dittenberger 11° T20. her den Wert. der Bade vgl. 
ostortzat, Gmellschaft und Wirtschaft im römischen Kaiserreich IT 
22 Aum. I0, 
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N mernizore zui buarör brür. dlior di wei wein Disc zei 
Tüs Mas cs dv Tols dgumregois zob Hörrow mög wire 
Anokuwiaz. 59er dh zei opödge ransnd r& mpdzuare zaoıdarn 
tor air "Eliirur, tür wir otzin orronodeaor möhm, 
ar BE gallus, zui vür reisiorur Bugkägun eis aöräz arppndr- 
www „.. ühdrre; dE cöre ol Bogvaderiri mähr wwnöenger, 
Weldvrus luoi danzir sür ZuvIar dık 1 dutadeı wis Inmoginz 
zul vor sarenkor vr "Eilivur. dreioaro yüg vlonkorz 
Aruordrov vis äh jeroudıng, Äre obe Eyorsas Öuopenons, 
tabs bmodeyoudrous aldl rar Zadar dtoirsur oödl Imorandur 
dundgıor airür ueraonsedonageı vor "Filwzör sg6zer. 

‚Wie Olbia so fügte sich auch Mesembria nach der dort 
gofundenen Inschrift? Mdsyos Dihjnovos, Zaroxlig Aeyire, 
Haulaz domaiov orgareyioarıız dmi Bigsßlorer woldup wu 
Teannarsöcarre ... nicht willig dem König. Außerdem glaubt 
man dieser Zeit Inschriften, welche von Sicherheitsvorkehrungen, 
zeitweiliger Flacht der Bevölkerung und Wiederanfban melden, 
aus Apollonia,*Odessus,? Callatis* und Tomis®zuweisen zu dürfen. 

Die Kampagne gegen die Griechenstädte erfolgte nach 
61 — vor der Niederlage bei Istrus in diesem Jahr standen sie 


© Kalinka, Antike Daukmäler in Balgarion 102 £. u 287. Vet. Pärvan, 
La pändtration. balönique dh. 

& Archäologisch-epigraphische Mitteilungen X, LAS, 163 m. 1 (d. Klein- 
vorge, Dn eiritasinm Grancarum in Pouti Kutini or meridimall ita- 
rum rabus 16; Pick, Die antiken Münzen Nordgriechenlande 1 Ah}e 
Alktasns; Tegailon, yiaı H hruon wriöng vie aid werk vär In- 
armaın anl Ianfobeindens 1ö spieler zul vr Bägur, “enölda tyraB. 
Auf alle Fälln illustrieren die thrazichen Namen |Tommschek, Die 
alten Trakor 114, 44. 31. 375 Matasset, Ephemerie Daconımana I 78) 
den verdienten Mannes lie von Die erwähote Durchsetzung der sädll- 
schen Bevölkerung mit Autschtkumen. 

®3.H, Murdtmaun, Athenlsche Mitteilungen X, 1699, SITE md. Laty- 
‚schey, sbenda XI 200 0; Klelnsorge a.2.0. 156; Fick aa, 0. Si, 580, 

« Arcliploglsch-epigrapkinche Mitteilungen VI, 184, 10 m. 10. Pick 
an.0. 50 Aum.i. 

* Dinonberger 114 731. Rezing, Die antiken Münzen Nerdgriechsn- 
hands 1 541 1. — Das Punphinna des Arktaguras Dittenbergor IL* 108 
nun Istras, das Latyschem a4. 0. 292 Anm 1, Kleiniorze a 4.0.15, 
Picka.a, 0. 63, Weiß aa, 0.81 und Pärsan a a. 0,44 Aum.Laden- 
falls auf Barsbista beulahen wollten, ist älter. Vgl oben & 24, 
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unter römischer Botmäßigkeit — und wuhl erst nach der Zu- 
rlickweisung der Bojer und Taurisker aus dem AlfOld (8. 44). 
Damit steht im Einklang, daß die Vorwüstung von Olbin nach 
dem von Die Chrysustomus gebotenen Anhaltspunkte — od 
med mhnöner 7 mernixore wei burn dar vor seiner Zeit — 
‚etwa ums ‚Jahr 55° oder paullo ante annum 50 a, Chr. n. an- 
gesetzt wird. 

Ganz Transdanuvien von der mittleren Donau his zur 
Dnjopr- und Donaumtndung sowie der Pontusstrand bis zum 
Golfe von Rurgas waren Burebista aller Walrscheinlichkeit 
nach schon untertan, als er, vielleicht nach bereits früheren 
kürzeren Vorstüßen, seine Macht auf der Balkanhalbinsel noch 
weiter kräftig ausbaute. Es liegt darüber außer der Notiz 
bei Suton, Cses. 44 (0. 8. 45 Anm, 2) der karz zusammen- 
gefnlte, räumlich aber bestimmte Bericht des Strabo? vor: 
Hön di nah "Puyiois poßzgds Fr, dunßelrum ddeng vör "Iargor 
zul vr Ogdeyr herkorür wäre Manedorie; zei tig "lneldos, 
talg za Kehsoög zois dremwyuirons roig re Opgki ai wols 
"lüdngiois Serigänne, Bolovz di zei äpdr» dpdrıne vols due 
Kotraoigp xei Tavgiosors. Wer das damale von den Dakern 
ebenfalls heimgesuchte Mischvolk war, ergibt sich aus einer 
andern Stelle des gleichen Autors! Es sind dies die ihnen 
sonst befreundeten Skordisker: Migoz wir di zu 16 xogas 
zabrng (Mllyrien) ieiuwser oi danoi wrranohksmaars Boloıs 
zul Targlavoıs, Ed Kılzızö v& bad Koiranlop, gäozorıız 
Ara wir yöger opariger, nalnıg moranoB dwigyorzos vo0 Hugl- 
av (Haiaov, Theiß), Korro; dud zür dgor dai zör “lorgar 
ur voög Inogdiozorg xakoruernıg Tahdrag' wei yag 
obroı woig "Ihhuginoig Pdranı zui zofg Opaxioıg dranis 
ünyoar‘ ÜN dusirors (Bojer und Tauriskor) ner ei daxoi 
narölıoer, 10irans (Skorlisker) 3 zei anunigos dypiearın 
mohlänıs (0. 8.44 Anm. D) Tunalin 
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Burebiata war nun der mächtigste Fitrst Sudostenropas; 
modrou wi neylosou yayondros raw Ani Opus Aaoıkkar ni 
münar ar we iger woD morsuon (Donau) wel wir dri äde 
»areaynxörog heilit es von ihm in dem boreits wiederholt 
vorwndoten dionysopolitanischen Acornionpsophisma aus dom 
Jahre 48 oder knapp darauf, das zugleich der Kußerste Tor- 
nina ist, vor dem dar größte Teil dos Nordens und der Okten 
des Rumpfen der Balkanhalbinsel die Macht des Königs zu 
spüren bokammen hntten,! olıne daß aber zum mindeston div 
eutfoenteren Landschaften völlig unterworfen worden wären, 
da im J. 40 außer dem Fürsten der thrasischeu Sapfer, 
Rlinsenporis, dessen Gebiet Mazedonien angegliedert war, der 
Astäorfürst Ootys in Osıthrazion unter eiguner Fahne Pompeius 
ein Hilfskontingent sandte, der letztere Reiter unter seinen 
Sohn Sadalas® Aber auch bei diever Binschränkung hatte Rom 
infolge des. damaligen politischen Elends in der Reichshaupt- 
stadt ohne jede Gegenaktion, zufrieden, Mazedonien zu be- 
baupten,® einen Nachbar orhalten, der um so mohr "Punalog 
yoßigds* werden konnte, als damals in Mlyrieum mter der 
Führung der Dalmaton ein Aufstand ausgohrochen war, durch 
den dio römische Herrschaft bis auf wenige Adriaorte mit 
italixcher Bevölkerung eingeschränkt wurde® und die Auf- 
ständischen an ihm starken Rückhalt haben. konnten. Statt 
der bisherigen immerhin noch leichter zu meisternden Vielheit 
von Völkorschaften und Stimmen stand den Römern auf der 
Balkanhalbinsel ein führender Eroberer aus Transdanuvion 
gogunliber, dessen starkem, von ununterbrochenen: Erfolgun 
beiltigeltem Willen. die reichen Brträguisse seiner Borg werke 
und zur Auffüllung eines Hoores von 200,000 Mann (0. 8.44) 
nicht leicht zu erschöpfende Bozugsquellen ausgezsichnter 


* Kin Terminus yoat ‚won ergibt sich daran, dad I dan Jahran 0 
bla 50 thrazische Btänımo noch ungshludert und un 
‚tio Römer khmpfton. Obon 8.404. 
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Söhlnsr zur Verfügung standen. Sehr bald nach Mitlradates. 
Zur Ausniitzung dieser Macltstellung gegen Rom kam es 
jedoeh nieht, Hüchatwährseheinlich Wald nach der dazischen 
Festsotzung in den erwähnten Balkanländern wurde unerwartet 
mit dem Rückzug des Tompeius aus Italien im Mira 49 der 
Kutscheidungskampf awischen ihm un Cisar auf die Halbe 
insel vorlagt, was die Konzentrierung großer Teuppenmassen, 
in Mazedonien zur Folge hatt 

Burobista trat mit Pompoius, für den sich auch die 
Dalmaten orklärten, in Verbindung; Acornion, dor vielgewandto 
grivehiseho Vortrauensmann des Königs, wurde von Pormptins 
in Mazedonien hei Horaclon Liyneestis, dom heutigen Monastir, 
ompfangen, wobei dor Dionysopolits auch für seine Vatorstadt 
interveniorte.' Die Zusammenkunft fand entweder vor oder 
während der Verlegung des pumpojanischen Hauptqunrtiors 
von Baroon,? stiöstlich von Horacloa, an die Adrin odar aber 
orst nach Oksprs Niederlage bei. Dyrrachium statt, ala Pom- 
peius auf der Vin Egnatin gegen das vum Chsar schon vorher 
nach, Mazerlonlon vorgosehobene Kurps des Gnacun Domitiur 
Cnlvinw® und hierauf nach Thessallon marschierts.. Burabiste 
wird sich nicht mit der Artigkeit ‚oiner Bogrüllung hogndigt 
haben, sondorn Pompaiur, ‚gleich ılen andern intlichen Fürsten, 
darunter anch den beiden oben 8, 4 arwähnen Thrakern, 
‚die sinnlich gegon Cäsar, der im Orient weit weniger hokannt 
war, Partei ergriffen, Raitervi, die allein den Römern or- 
wünscht war angetragen haben, 

Auffallend ist die Zurilekhaltung des frühnr so aggrus- 
sivon Dukerkönigs näch der Schlacht bei Phnrsnlus (9. VII 48). 
Während in Ilyrienm mit den Dalmaton an der Spitze dor 
Kriog im Bunde mit den Pampejanorn gegen Chrar forigositzt 
wurde und für diesen mit einor ampfindlichen Niolorlage nicht 
Salona im Winter 48/47 vorhanden war.® verhielt Heh Burn- 
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bista während der Jähre, da Cixar in Agypren, Kleinasien, 
Italien, Mrika und Spanien beide Hände voll zu tun hatte, 
mmbig. Daß or dies tat, als der neue: Monarch nach seiner 
Rückkehr aus Spanien. im #45 zu einem großen Feldzug 
gegen ihn und die Partie rüsteto,' um dio Donau und den 
Euphratzu sicheren Reichsgruusen xu machen, wäre hegreiflich; 
sein sehon vorherige Paasivität durfte aber ungewollt gowasen 
sein und mit innoren. Schwierigkeiten in dem äußerlich nach 
gefährlich erscheinenden Dakerreiche zusammenhängen: Gogon 
Ende 45 oder Anfang 44, kurz vor Cisars Ermordung, fol 
der König einer Rebellion’ augenscheinlich von ihm. beisnite 
godrängter Dynastenfamilien sum Opfer, Strabo VII, KU (MM): 
*O iv or Borgapiaras Ep wenchudeis dnaranıdrrum arg, 
ron ngir 1) "Dionalong wreikuu rgerelan An’ abrdr“ ol DU dia- 
Öskdyueron wi» derhr els real yign dudanygar. wald mai wir, 
Anker Eepnpa dn wörobs augereelon d Euflorig Kuiacıg (Angustus), 
dig wären wugldis, wire d4 als rärrugas dinarönes Eriyyaon“ 
ob ir ol norodeon wegronoi edonugon wa üidor’ Eon, Die 
durelv das Wiederhervorbrochen dor Sonderintoressen (0, 8,42) 
vislisieht nach dem Tode des Duenenus, der prominenten 
Stützo dies Zentralismus ($. AB), bewirkte Auflösung ıles Grob, 
stnntes in. vier, sphter in fünf Teilhorrschaften machte, wenn 
auch diese hei ılor Größe des dazischen Gohietos nieht un- 
beträchtliels gewesen sein werden, nieht nur der Vormacht- 
stellung Dazions auf der Balkanhnlbinsel sin Endo; nondern 
sehaltste es aus den nun folgenden bedoutungsvallon Vorgtugen 


Auf ihr gan aus, 











4, Die Balkanhalbinsel und ihre Vorkande von d4 bie 31 w. Chr, 
Oktapiuna Uyrischer Krieg, 35-3, und Interassonkonfikt mit 
M. Antonius, 

Mazedonien wordo schon im d. 44 in die Reichspaltung 
nach Oßsars Tod hiningonngent Ende des Jahres übergab 
der Prokonsul Quiutns Hortensius Hortalus die im Lande 
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stehende Legion Brutus und stellte auch die Zivilverwaltung, 
dio or bis 42 beibehielt, ganz in dessen Dienst. Da Brutas 
dann durch vinon Senatsbesehlaß auch Illyrieum und (trinchen- 
land zugewiesen warden, befand sich die Balkanhalbinsel, 
soweit sie römisch war, in der Hand der Senatspartei, Während 
in Wostmnsodonien sich die Parthiner sehr eifrig auf. ihre 
Seito stellten? fand sie in Thrazien Unterstützung an den 
beiden Gauen, die sich schon Pompeius angeschlossen. hatten 
(8-49). Der Sapferfürst Rhaseuporis stellte Reiter und seine 
Oriskenntnisme zur Verfügung: Dor Sohn und Nachfolger des 
‚Authors Cotys, Sadalas, hatto den Rümern sein Land vermacht, 
das mun, nach seiner Ermordung durch Volksgenossen, von 
Brutus in Besitz genommen wurde: Wichtiger war jodoch, 
daß au ih die Fürstinwitwe Polomocratia mit ihrem un. 
münlligen Sohn Cotzs, der dann der Stadt Cyziens zur Kr- 
zichung übergeben wurde, Auchtete und ihm den sohr reichen 
Gold- und Silberschatz ihres Hauses einhändigte, den Tirmus 
sofort in Munzeo verwandeln ließ, die sein Porträt zeigen.» 
‚Ausgesprocheu fwindlich verhielten sich die Hessen; sin wurılan 
von Brutos in Begleitung des Khascuparis ‚in ihrem: eigenen, 
Lande aufgesucht, wobol er, wiewohl nicht alles klappte, von 
den Troppeu ale Imperator begrüßt wurde.t Von-den andern 
Volkerschaften gegvn dio Danau zu und nördlich von ihr drohte 
offenbar keine Gefahr, da sich Brutus fir längere Zeit nach 














awischen Syrien und die angrenzenden Länder den Repuhli- 
kanorn gulügig gumscht hatte, durch die Nachricht von der 
Trupponlandong der Triumvirn an der albanischen Küste 
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und ihrem schnellen Vormarkch auf der Vin Egnatia vor- 
anlaßt wurden, don Übergang über die Dardanellen zu be 
schleunigen und den hellenistischen Osten dom römischen 
Westen auf der Brücke zwischen beiden, der Balkanhalbinzel, 
entgegenxustallen, auf der nsch so kurzer Zeit — 48. 49 — 
wieder um Roms Zukunft gukämpft werden sollte. 

Auf dem Zuge durch Thrazion gugen den mit dan Vor- 
truppen bereitsin Iitoralon Wostthrazion erschienenen Feind kam 
ihnen die ortakundige Führung des Rhnseuporis zustattem, wi: 
rend desson Bruder, Rhaseus, der dadurch bedrohten Gegen: 
partei den Rückzug nach Mazedonien urmöglichte. Die Fürsten 
hatton‘ einvernehmlich, jeder mit 30 Reitern, auf zwei 
Karton gesetzt, Bei dem ersten Zusammenstoß bei Philippi 
fochten sie noch hüben und druhen; vor dem zweiten (Nas 
vomber 42) verlioß Rhaseuporis Brutas und erhiolt nachher 
daheim durch Vermittlung des Rhasem, der auch noch an 
der Verfolgung der Brutusarnoe wifrig teilnahm, die Var- 
zeihang dor Singer. 

Dieser Bürgerkriog hat die Balkanhalhinsel, weil auf 
die Vin Egontin als Kampflinio beschräukt, wonn auch Mazo- 
donion, Thossalion und selbst Orischonland für die Verpflegung 
des von Italien abgeschnittenon Westhuores aufkommen imnbtan, 
woniger in Mitleilenschaft gesogen als der Mnger dauernde 
und’ räumlich ausgedehntere Kampf nwisehun Char und Pom- 
peius und aoch unvergleichlich weniger als die leiden Nachbar- 
halbinsolo, auf dunen durch dio Triumvien, Isw. ihre Gognor 
so viol auf- und umgowühlt wurde, 

.h dem Stage bei Philipp Gul' Mark Anton, während 
Oktavian nach Italien zurtokging, mit dem orientalischen 
Boichsantell des Brutur und Cnssius auch die Balkanhalbinse! 
zu, der bei solose Ahreise von Griechenland nach Kleinasien 
mit seiner Stellvortretung auf ihr Lueins Marcus Consorinus 
{bis Endo 40) betraute.* Im J.40 trat durch den zwischen 
den beiden Teiumrirn zu Brundiium geschlossenen Vertrag 
insoforn eine wielitige Änderung ein, als durch ıJin Bestimmung, 

® Appian, Hall, eiv. IV 308 M. 82, 480, Am. SAL. 573; Die XLYA #6, 2. 


Mommeon an. 0. zUit. 
® Pintareh, Anton, %4. Gronbe, RE 1. 2008; Mine, abanla XIV 1ähdr, 
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daß der Meridian von Seodra, dem albanischen Skutari, die 
Gronse ihrer Muehtsphäron bilden solle, der Nordwosten der 
Halbinsel, d.i. IMyricum oder das spätere Dalmatien, Oktavian 
zugesprochen wurde, wohl deswegen, weil or als ein zu Lande 
und auf dar Adria gefährliches Vorland Ttaliens® besondere 
Üborwachung und auch Sicherungsmaßnahmen orheischte.. Zu 
Beginn des Sommers 30 war Antonius in der zwischen Ihm 
und Oktavian einerseits und Sextus Pompeius, dem Herrn 
Siailiens, anderseits getroffenen Vereinbarung von Pate 
bereit, auch don Poloponnes, und zwar an den leizteron abın- 
trotou, doch kam es Infolge der darangeknupften finanziellen 
Bedingungen nicht dazu! 

‚Für dio Erweiterung des römischen Besitzes hat Antonias 
von Mazedonion aus während dor ganzen Zeit, da er die Provinz 
besaß, d.i, bis zur Schlacht bei Actium im J. 31, nichts getan, 
Amn 1. Januar 39 triumphierie wohl Censorinus ex Macodunin;* 
etwas van Belang hat or aber nicht geleistet. Die Provinz 
selbst blieb, wio mau. aus dem nämlichen ‚Jahr 39 sicht, g- 
fährdet, Damals kehrte Antonius aus Italich zurück, um den 
Winter 39/88 in Athen zu verbringen, und lied, damit es 
der ihn begleitenden Armes an Übung nieht fehle und um 
ihr Gelegenheit zur Bereicherung zu geben; im Sommer 36 
zwei Aktionen durehführen. Während ein Teil der Loginen 
in Epirus im (Quartier blieb, fel ein Korps in Dardanien 
da die Dardaner in gewohnter Welse Mazedonien heim- 
suchten,® Ein anderes strafte unter der Führung des Gaius 

3 App, Bell, ely. * #74; Die XLYIIL 8,4; 1,0, 45 Plutarch an. 0. 
30,4 Auf dene nordsidliche Demarkatlonallnl (vgl. die Karte) geht 
Dalmations zurück. A. von Domaneomakln 
Vorsach Archäologisch-opigraphische Mitteilungen XL, 1800, 129 #. 
(nel. H Kiopart, Pormao XVII Beiblatt 5); Dalmatien wasteerhlache 
Besirke rechte dur Driun sunuwehson, hat sich als wnkaltbar erwiesen. 
Paiseli, Römische Mitteilungen XX, 1105, Su 
* Vgl. Applan, HL 165 4 #4 Zudamrds adere dyugüoere Ireie, much du 
magudohh ci dagefter Arıwelor zarıdaytauro 19. Bock, an "Innklen 
duıgaanı dvquiger Lyär Bauerd Irogkoirrur 
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Asinius Pollio die Parthiner im Hinterlande von Dyrrachium. 
also bereits römische Untertanen, weil sie sieh mit einem 
Reiterköntingent auf die Seite des Brutas gestellt hatten,! 
und dehnte dann, selbstverständlich im Einvernehmen mit 
Oktavian, den Zug bis Illyrieum ass, wobei die verlorene 
Provinzialhauptstadt Salona den Dalmaten wieder abgenommen 
wurde? Große Schwierigkeiten wird es bei dem ganzen Unter- 
nehmen nicht gegeben haben, da Asinius Pollio bereits am 
25, Oktober 30 0x Parthinis trismphierte,* 

Ganz: im Gegensatz zu Antonius nahm sich Oktarian 
der ihm zugefallenen zweiten Provinz, welche die Rümer 
damals auf der Balkanhalbinsel besaßen, von Anfang ant ent- 
schlossen au; dach wurde er bei der schweren Arbeit, die in 
dem Gebirgslande bis zum Literale zurückgedrängte römische 
Herrschaft wieder zur Geltung zu bringen und damit Italien 
vor Überraschungen zu bewahren, durch die allgemeine Kon- 
stellation im Reiche bis zur Erringung der Alleinherrschaft 
wiederholt sehr aufgehalten. Er unterhielt hier eine starke 
Trappenmaeht, die im J. 30 ohne Zweifel mit Asinius Pollio 
kooperiorte, und an der Gegenküste war Ravenna wegen der 
illyrischen Piraterie sehon damals eine Flottenstation mit 
leistungsfähigen Schiffswerften. Im Frühjahr 38 brach aber 
der Krieg mit Sextus Pompeius aus und nötigte Oktavian, 
zum mindesten einen beträchtlichen Teil der adriatischen Flotte 
und des illyrischen Hoores gegen Sizilien aufzuhisten.® Wie 
yiel ihn an der Fortsetzung der Pazifinierung Illyrieums lag, 
beweist, dab er unmittelbar nach der im September 30 auf 
Sizilien erfolgten Kapitulation der Heere des Pompeius und 
dus zur Unzeit eigenwillig gewurdenen dritten Triumvirs, 


4 Ayplan a. 0.5 Dio XLVIN 44, 7. Oben & 52 

* Vgl. die Balogstellen hei Zippel a a 0. 224 1: Gran, R-K II 1398; 
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* Da seine militärische Fürsorge für dan Laud so weit zurlickreicht, 
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Lepidus, seinen ronitenten Legionen statt eines neuerlichen 
Bürgerkrieges den Krieg daselhst in Aussicht stellt! Daß 
nun Großes geplant wurde, sieht man gleich daran, daß sich 
Antonins an dem Feldsuge. beteiligen wollte und zu diesem 
Zweck, wie Oktavian, auch schon Klientolstaaten aufbot? Es 
sollte also nach ihm ein gemeinsames Unternehmen sein, wie 
30 im. mazedonisch-illyrischen Litorale. Hiehei wurde er 
jedenfalls von der Absicht geleitet, den schweren Mißerfolg, 
den er in Asien gegen die. Parthor hatte, einigermaßen nus- 
sugleichen und sieh nieht von Oktavian — nach Sizilien — 
durch einen abermaligen Sisg in: «0 großer Nähe Roms ubur- 
strahlen und noch mehr als bis jotat schon in den Hintergrund 
schieben zu lassen, eine Besorgnis, die, wie man aus dor Aus- 
aitzung des Erfolges durch Oktavian gegen ihn sicht, gerocht- 
Tortigt war Es haudelte sieh auch um eine Aktion in dor 
Nachbarschaft seines Reichsteils. Die Kooperation hat nicht statt- 
gefunden; sie wurde also abgelehnt: Oktavian wollte Allein- 
herr iu dem Italion so nahe gelegenen Gebiete sein und auch 
für die Zukunft militärische Bewegungsfröiheit laben. 

Im J..36 zog Oktavian erst am 13, November in Rom 
ein; in diesem Jahre konnte also, bei dor vorgerückten Jahres- 
zoit und der weiten Troppenvorschiebung, wenn sie auch wegen 
der Überfullung Siziliens mit Truppen aller Art® bereits Früher 
nach Italien. begonnen hat;? der. illyrische Krieg nicht mehr 
eröffnet werden, Die Freude Roms und lliens: über den 
Abschluß des langen, schweren Ringens um die Insel, der man, 
bis auf Kaisor Cnliguls alljährlich au 3. September, dem Tage 
dor entscheidenden Seeschlacht bei Nanlochus, nördlich von 
Messina, durch einen offiiellen Festtag Ausdruck gab,t ver- 
breitete sich aber gleich auch unter den Römern Ulyrieums, 
dessen Neuordnung nun erwartet werden konnte: Im Hinter. 
lands des alten Haudelsplatzes Narona wurde in dam am linken 
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Ufer der Narents gelegenen, seinem antiken Namen wach an- 
bekannten Orte, den dio Ruinenstättw Tarkwine bei dem jetzigen 
Dorfe Tassowtschitschi bezeielinet, auläßlich der Beseitigung 
des sisilischen Hemmnisses das Denkmal vrrichter: Imparatori 
Cassari divi ilio, Sieilin rocopta, Gais Papius Celsus, Marcus 
Papius Kanus fratres.! 

Im J.35. begab sich Oktavian selbst mit weinen besten 
Genoralen auf den llyrischen Kriegsschauplatz. Eröffnet wurde 
der Feldzug im äußersten Norden durch den, Angriff auf die 
im sildlichen Krain, in Hochkroatien und Nordwesthosnien 
seßliatte Völkorschaft der Iapoden.* Diese hatte wiederholt das. 
italische Grenzgebiet von Triest und Aquilein, schwer heim- 
gesucht;* doch wurde der Kriegspläan nicht dadurch bestimmt, 
sondern er war, wie man aus dem Folgendon sieht, ‚schon 
vorher großzügig, mit weitröichenden Zielen entworfen worden. 

Heer und Klotte trafen vermatlich in Senia, dem heutigen 
Zongg (im kroatischen Litoralo), das sich als Nachschubbasis 
für Operationen in ressoureenarmen Binnenlande sehr 
eignet, zusanmen;* die Truppen waren ans Oberitalien um 
die Adria marschiort, indes die Flotte unter Landungen auf 
Inseln und gegen Küstenstämme die dalmatinischen Gewässer 
von Piraten säuborte.® Die Iapoden wurden, nach anfünglich 
leichten römischen Erfolgen, in harten Kämpfen besonders um 
ihren Hauptort Metulam anterworfen.° Hierauf rückıs Oktaviat 
ih dem nordöstlich angrenzenden Gebiete der Segostaner ein 
ind eroberte auch deren Vorort Siscia, heute Sissck, nach 
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dreißigtägiger Belagerung. Damit war — im Herbst — der 
von, Anfang erstrebte, für die Behauptung des Errungenen 
und als Basis für weitere Operationen strategisch außerordentlich 
wichtige Endpunkt des Feldzuges im J. 35 erreicht.! 

Sisein—Sissck, an der Einmündung der schiffharen Kulpa 
in die Savo sehr fest gologen,* ist der Stldschlüßel Pannonians 
und behorrscht den 'alten, vom römischen Handel schon in 
der republikänischen Zeit? aufgesuchten Wasserwag, der von 
Nauportus über Emona (Laibach) zur Donau führt and ler 
vor allem vor. der Anlage von Straßen fir: deu Transport schr 
in Frage kam. Und auf dus letetere kam es Oktavian an, 
denn im nächsten Jahr sollte der Kriog in östlicher Richtung 
fortgesetzt. werden. Von den.zwei grolßen militärischen Unter- 
uchmungen, die Cäsar vor seiner Ermordung im Osten des 
Reiches gaplant hatte (0.8, 51), hatte Mark Anton den. Krieg 
gegen die, Parther im ‚1.36 übernommen und olend geführt, 
um sich 30 mit neuen Rüstungen: zu begnügen. Oktaiän 
wollte nun im .d. 542 die zweit Hintrlassenschäft zur Aus- 
führung bringen: den Krieg gegen die Dakor. Die Situation 
war bei ihnen günstig; da das Reich des großen Burabista in 
vier Teilherrschaften zorfallo war (8.51), Und mit den Dakern 
sollten. auch die weit im Osten sitzenden Bastarner angegangen 
worden,’ über die seit Burobista ($, 431.) nichts ermittelt werden 
konnte, die aber wohl als dessen Söldner, wie zur Zeit des 
Mithradntes (8. 34), die römische Aufmerksamkeit auf sich 
gelenkt haben. 

Der Angeift auf die hoiden Völker sollte also Auf dio 
Sare- und Danauwasserstraßo Insiers werden, Über die Balkan- 
halbinsol' kounte or nieht erfolgen, da sin im. Sildan Mark 





> Appian, I 24 Sirabo VIL 8, & (aim); 

* Ayplan 29; Die XLIX 37, #6. Kromapar-Veith, Schlachtenutlas sur 
antiken Rriegrgeschiehte HL. Rüminche Auteiling 24, 

* Mummseu, Römische Gsschlehte Y 180, 

* Strabo VI 6, 3 (DIÖL). Beandln, R-K. Ay 2t68;; Cieharlm Die 
Raliofa dor Trajanssinle I. Yztıd. 101; Premerstein-Ratar a.a.,hL, 
Yntsch, Jahreshefte VII, 1008, 439 

* Aypian 24 

* Ayıdan 2463 Sürabo VIE 2 (BB). 

* Ayplan 2x. 











Heliräge zur Völkerkunde‘ vou Sülostentopa, Y- E 


Anton) gehörte und bei ihrer damaligen Ungebalntheit dem 
Transport von Massengütern große Schwierigkeiten beı 
abgesehen davon, daß ihr Inneres noch völlig ungebundanen 
Völkerschaften gehörte. 

Oktavinu schonte ‚nach der Einnahme das für ihn so 
wichtige Sisein, verstärkte es durch eine neue Zitadelle, legte 
eine starke Besatzung hinein? und bestimmte deu Platz zur 
Haupistelle dar langen Etnpponlinie.” Für sine starke Flotte 
rar höchstwahrscheinlich selion vor der Belagerung der Stadt 
gesorgt worden, so daß sie an ihr wilnahm, wobei ie mit 
den primitivon Fahrzeugen der Autochthonen, Iediglich Ein- 
hkamen, derart heftige Künpfe zu bestehen hatte, dal auch 
ihr Kommandant Menas, it früherer Flottenführer des Sextus 
Pompeius, ums Leben kam Die Mitnahme des erfahrenen 
Seemannes z0igt, wie vorbedacht das Unternelimen zu Wasser 
war und daß es nicht ewa auf Sisein beschränkt sein 
sollte. 

Die Schiffs, welche auch ‚den Lebensmitteltransport auf 
der Donau besorgen ‚sollten.® warden Oktavinn von Bundos- 
genossen an Ihr beigestellt und waren Sara aufwärts gebracht 
worden® Es waren also an der Donau Verbindungen ange- 
kntipft worden, wieder ein Beweis für die Planmäßigkeit und 
Weitsichtigkeit der Vorbereitung. Es drängt sich die Ver- 
mutung auf; daß sie unter dem Volke gesucht worden waren, 
ns man zuntehst hekriegen wollte. Div Daker waren; wio 
oben 8. 58 abermals bemerkt wurde, nicht geeint, un sie 
saßen damals bis zur Donau zwischen Waitzen und Save- 
miindang (6. &46), also auch in der heutigen Batschka nnd 
im Banat, demnaelt im Müudungsboreiche der Sava: Im Banat 
befand sich das Brbland des Bürebistn mit dem Hauptort 
Argidavs (8.46). Es ist möglich, daß der Krbe des im 
1. 45/44 (8, 51) ermordeten Königs gegen desson Widersacher 
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eine Anlehnung an Rom suchte und ihm seinv Kräfte, darunter 
aueh die Schiffe zur Verfügung stellte, um die Macht über 
ganz Dazien, wenn auch in römischer Klientel, wieder an sich 
zu bringen. ine Stütze hat die Annahme einer römisch- 
dnzischen Abmachung an der Nachricht bei Suoton, Aug. 03: 
MM. Antonins seribit, primum eu (Oktavian) Antonio Alio 
suo ıdespondisse Tuliam, dein Cotisoni: Getarum rezi, quo 
tampore sibi quorgue in vieom flinm regis in matrimonium 
petissot. Cotiso, hier Getenkönig genannt, war ein Daker, 
dor später mit den Rümern Krieg führte (ü, S. 70), vorher 
aber, wie man dieser Stelle aus Mark Antons Memoiren ent- 
nehmen kann, mit Oktayian in froundschaftlicher Verbindung 
gestanden bat, natürlich nicht in so. intimer, wie maliziös 
gesagt wird. Die rüwische Orientierung Cotisos Fällt vor den 
am. 1. August 30 erfolgten Tod des Antonius, allır Wahr- 
scheinlichkeit nach in die Zeit, da Oktavian für Dazion ein 
unmittolbar persönliches Interesse hatto, also in das Jahr 30, 
Entiäuschte Hoffnungen machen Inicht Freunde zu Gegnern, 
namentlich wenn man sieh exponiert Int. Und das Jahr 34 
sollte eine unerwartete Wendung bringen. 

Im 3.85 erstreckte sich durch die also wohl von dasischer 
Seite gestellten, wahrscheinlich durch eigene vermehrten Schiffe 
das römische Operationsgebiet bis zur Donau; Oktarian hätte 
demnach nehon daraufhin in seiner vor der Schlacht hei Actium 
gehaltenen Rede sagen können, daß der Strom erreicht wurde. 
Es wird aber nach der Eroberung Siseias in dioser Richtung 
mehr geschehen sein. Dem Feldzug des nächsten Jahres 
dürfte bei der Oktayian eigenen Sorgssmkeit sehon damals 
vorgearbeitet worden sein, und damı gehörte. die Sicherung 
der Etappenlinio der Save vor Bedrohungen seitens der an- 
wolnenden Stämme: dureh Einforderung von Goiseln, wie sio 
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von den Sagestanern verlangt worden waren,t dureli Wegnahtme 
von Fahrzeugen und Besotzung wichtigerer Punkte, wie etwa 
Sirmiums, mit Hilfe der mit-römischen Detachoments besetzten 
Flotte. Truppen waren gentigond vorhanden — Siseia allein 
orhielt eine-Garnison von 25 Kohorten, — und die Panonier 
dureh die Eroberung dieser Hauptfeste und die vorherige 
Niederlage eines Entsatzhorres gefügig.* 

Mit der Eroberung Siseins wurde, wio bereits S. 58 
vermerkt wurde, der Feldaug des Jahres 35 leschlossen. 
Oktavian reiste mach Ram ab;* auf die Nachrieht, daß die 
Garnison der Stadt überfallen worden sei, kehrte er, trotzdem 
s schon Winter geworden war, zurück, doch war mittlerweile, 
die Rebellion der Segestaner von dem Festungskommandanten 
Fufius Geminua* unterdrückt worden! 

Im Frühjahr 34 wurde dor Krieg wieder eröffnet, aber — 
nicht gegen die Daker und Bastarner, sondern. südwärte im 
ostadrintischen Litorale gegen die Dalmaten. In Rom war also 
nach der Rückkehr des. Oktavian, der doch noch zu Beginn 
des Winters in Siscia nach dem Rechten geschen, also die 
Disposition im Sarogeliete für so wichtig gehalten hatto, daß 

© Ayfüan, I, 28: — Natlich der untersten Sara wurde Im Dorf 
Putintse, zwischen Sirmian und Tauronım (Sanilin); das Konotspl 
Ct. 11 8024 (Zippo) non 0, AOL: Garäthausen m a 0, 11 108 
Anm. &t}: „..) comnes Iecari His Amantinur hofbjanp] nunorum 
com gente Lwdhr emıturle aneunda in Amen purit Homana. Po- 
Taocnus peter, Lorkius ot Kieaios coguatl gofunien, demzufolge 
al Knabe des Atammm der Amantinor, dar In diesem Teile den kron- 
Yochun Zwichenstrumlander sad (Zppil =. a0. 306; Tummshek, 
RR. 11726; Kieport, Formas XVIT Beihlat 6), im Flude von Emona 
(Aaibach), al iu der Laibas 
wrunken I. Doch wird man {n Ihm nicht ainım Grin dns Jahren 
aslon ätsfen, winmohl nach Vallsins II.110, ® (sum Jahre 0 m Ohr) 
die Konntuie der Inteinischen Sprache und Seheift Ju Pansonien früh“ 
anitig yarhrelit war. 
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or mit der Intervention kninen General betraute, ein voll- 
kommener Frontwechsel beschlossen worden. Unter Okta- 
vinns porsönliehor Führung. wurde nun im. #4 den tapferen 
Dalmaten ohne Unteriaß, von Foste zu Pesto, an hart zugesetzt, 
daß sie zu Beginn des Jahres 83 die Waffen streckton.! Der 
Erfolg war, abgeschen von em guten Eindruck in Ron, 
jenseits der Adria moralisch nieht gering — die Dalmaten 
waren die Vorkämpfor der illyrischen Freiheit in diesem Teile 
dor später nach ihnen benannten Provinz Dalmation gewesen, 
und ihr Beispiel hatte die kampflose Unterwerfung benach- 
barter Stämme sur Folge —, räumlich beschränkten sich aler 
‚dio Operationen nach den in der Überlieferung genannten 
Örtliehkeiten auf die Küstenzone; das weite bosnische Hinter- 
Innd war — in größerem Ausmaße — nicht angegangen 
worden. Was war demgegenüber mit dem Keldauge jenseits 
der Donau anfgegebon warden? Durch einen Siag dort wäre 
die Balkanhalhinsel schon damals vor größeren transdanuvischen 
Einbrüchen gesichert und die Pasifiziorung der noch unbot- 
mißigen Kinder diomeits der Donau orleichtsrt worden, Sintt 
dessen mußte hald hior gagon Daker und Bastarnır gkhmpft 
worden. Wenn Oktavian von seinem. geoßzugigen Plane ah- 
stond, so muß ihn dazu oln schworwiegendor Orund genötigt 
Imben; Ks ist boroits vor langer Zeit erkannt worden,? daß 
os dor Boginn des Endkanfliktes zwischen ihm und Antonius 
wars und os nid auch mit großer Genauigkeit die Symptome 
seinor seitdom «unohmenden Verschärfung aufgsigt worden;? 
über io erste Ursache dieser folgunrwichon Differenz Ist Aber 
noch keine hofriedigonde Vermutung geäußert worden.‘ 
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Aus: dor jühen Preisgabe des translanuvischen Unter- 
nehmens ergibt sieh, duß die Spannung. für Oktavian, uner- 
wartet von Antonius scharf hervorgerufen wurde. Durch die 
Rochtsiage in Südosteuropa wird man auf den Gedanken z- 
hracht, daß dabei das.none Angriffsohjokt im Spiele war, von 
dem Oktavian ablicß, um'die Truppen in seiner Provinz auf 
der Balkanhalbinsel au verwenden. Durch den Vertrag von 
Brundisium ‚vom ‚Jahre 40 (0, 8.58) war die Halbinsel zwischen 
den beiden Triumvirn = geteilt worden, daß sie Onlich des 
Moridians von Seodra in die Kompetenz ‚des Antonius fol; 
Anß er also in Mazedonien und in den Landschaften, mit denen 
man es von hior-aur au tn batte, d. in Thrazion und jm 
Donauanlande; die alleinige Aktionsbofugnis hatte. Diesen Bucht 
wird er, wie billig; anch in-der nördlichen Fortsetzung seines 
Dominiums, in-dem jenseits der Donan angronzenden Cobiete 
für sich in Anspruch genommen haben.. Daß. or sich dort 
nicht übersshen lassen wollte, sicht man daraus, daß or ar 
dem Foldxuge Oktavinns teilzunelimon gosonnen war und das 
auch sehon Anstalten traf (8, 66). Und nun stand. dieser, 
nachdem: or im J. 35 das nördliche Vorland seiner Provinz 
unterworfen hätte, im: Bogriffe, all das der etlichen 
Balkanhalbinwl einsurticken, also indie Interessensphäre den 
Kollegen ohteweiters einzugreifun. Diese wohl mit Antonins' 
Inanspruchnahme durel den Orion rachnonde Bigenmächtig« 
kit. Jatio, wio ans dom Rückzuge Oktavians zu selllioßen ist, 
einen Protest den Antonius aar Folge; der nach dom schnellen 
Finfonken der Gegenpartei nieht In winer bloßen Note bestanden 
hist. Die bringt NLIX 41,6 die Nachricht, daß Oktavian vor 
dem Sommer 34 mit dem. Armenierkinig Artavandes, den 
Antonius bokriogte, gegen diesen einen Goheimvortrag #0 
schlossen Ih os mutet wie die Antwort auf eine gleiche 
Abmachung dos Antonius mit don Dakern und Basternorn 
zogen Oktayian Im Winter 35/34 an. Antonius dürfte schon 
Aamaly mit dem Dakerkünig Divomes, offenbar einem Gegner 
des Cotieo, in’ Verbindung getroten sein; vor der Schlacht 
hei Actinmm gilt nämlich Fublins Canidiue Orassus,* der Ober“ 
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Kommandant der Landstreitkräfte des Antonius, diesem den 
Rat, die dortige Stellung aufzugeben, ‚nach. Thrazion oder 
Mazedonion zu ziehen und dort die Entscheidung zu suchen, 
ui ydg dindung d Derav Bamksög breayrefro mollf; wegen 
‚Hon9faur.‘ Auf diesen unter der Herrschaft des Dieomes 
stohenden Dakertsil, der Hilfe versprochen, aber bia dahin 
nieht entsprechend geleistet hatte, wird auch die Mitteilung, 
des Dio LI 29, 8'au bezichon sein: obroı ol» ol Aaxol derguo- 
Anigarıo wir ed TOD yadrov robrou vugdz rd» Kalaaga (Oktavian), 
ig 0" otdenög dw Adlorso Beugon, Aminhivan ırgds nor "Anzdmon, 
ad bauivon ud olddr uhye dnpdhroar arauıdarrre; dr dhrkors, 
idres DE ba vodeon ewig Gera (zur Feier des Triumphes 
dos Oktayianı im 29) rolf; Zoujdoz aureßd;äroa, Danach 
hätte sich Dieomes mit Antonius eingelassen, woil er bei 
Oktavinn — wegen dessen Bevorzugung des Ooti — nicht 
‚Gehör fand, 

Wie stark dio eigenen Truppou des Antonius im J.B4 
auf der Ralkanhalbinsel waren, ist unbekannt; seine Gesamt- 
armeo hatte damals schen einen beträchtlichen Stand! Er. 
selbst hatte im Frühjahr 34 sein Hauptquantior zu Nicopolis, 
Pompoi in der nordkleinasiatischen Landschaft Pontus.? Daß 
er über die Anzische Angelogenheit irritiert war, zoigt seine 
boshafte Auslaßung über Oktavians Verhlltuis zu Cotiso (8. 60). 

Oktavian har nachgehen müssen, solbatverständlich nicht 
ohne Groll uber dio wenn auch verschuldete Zurückweisung; 
wie sich diene Roisung mit andern Ärgernissen vorfloehten und 
gelußert hat, kann hior nicht neuprüfend vorfolgt warden.t 
Von nun an kam 04 nur mehr auf das Tompo bis zur aud: 
gültigen Bereinigung dos das Reich schädigonden Gogensntzen 
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an. Fir alle Fülle befand sich. gegen den Heren des Ostens 
der nicht bloß in Asien’ an Cleopatra, deren Angehörige und, 
sonst Provinzen verschenkte, sondern auch im osteuropäischen 
Barbarienm die Reichssicherung verhinderte, seit 34 ein starkes, 
in Chung erhaltones und auf einem kleinen Raum konzentriertes 
Heor anf der Balkauhalbinsel, auf der en nicht länge vorher 
boroits zweimal, 48 und 42, zur Entscheidung gekommen war, 

Oktavian war Ende 34 nach Rom zurückgegangen, wo 
or am 1, Januar 33 sein zweites Konsulat antras,* karte aber 
gleich wieder nach Dalmation zurück, um die Waffanstreckung 
dor Dalmaten und andoror Stämme ($. 02) entgugonsunchmen. 
Dann wurde die Armeoführung Titus Statilius Taurus über- 
tragen, der die Pazifizierung dor Provinz fortsetzte,* wohl vor 
allem sudwärts, um Magedonien möglichst: nahezukommen: 

Zum Unterschied‘ von dem beiden letzten Bürgorkriogen 
Tntto die Last des nun folgenden dritten aussehlinßlich der 
päninsulare Teil der Balkanhalbinsel mu tragen. Im Winter 
33/82 und iin Frühjahr. 2 sammelte sich das schließlich auf 
100.000 Mann Infanterie und 12.000 Reiter anwachsunde Hoc 
ds Antonius mit einer Flotte von B00 Kriege und 300 Trans- 
portschiffen in Kleinasien in und hei Kphesus, wa auch der 
Kriegsherr mit. seinor nunmehrigen Gemahlin Cloopatra Auf- 
enthalt genommen hatte? un setzte Bude des Früljuhrs B2 
iiber das Ägtische Meor nach Griochenland über, wobei das 
Hauptynartier nach Athen vorlogt wurde. Die offizielle Kriogs- 
erklärung. orfolgte von seiten Oktavin erst Im Sommer 32, 
und awar an Clvopatra, während Antuniur'seiner Würden ant- 
sotzt wurdo; doch hatte Oktavian sicherlich schon vorher auch 
auf der Balkanhınlbiosel Gegenmalnahmen getroffen. Statilius 
Taurus wird mit seinen dalmatinischen Trappen in Wast- 
magcdonien oingerlickt sein; er selbst war hei Actlum der 
Oberkomninndant des oktarianischen handheeres,‘ und in 
lienom sind ausdrücklich Mannschaften bezeugt, die gogen 
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dio Inpoiden, Pannonier und Dalmaten gekämpft haben: Maze- 
donien. wies, wie auch Epirus, die ganze Zeit kein» stärkeren 
gegnerischen Streitkräfte auf, welche die Sudbewegung hätten 
hindern können; auch von seiner Stellung bei Actinm brauchte 
Oktavinn nur kleinere Detachements, dertbin zu entsenden.! 
Auch dio Kontingente der. Fürsten des Ostens der Balkan: 
halbinsel® und Trausdanuviens fanden sieh (den, bei 
Actium, bei Antonius ein; namentlich bezeugt sind die Thraker 
Sadalas? und Rhoometalkes, der aber noch vor-der Entscheidung 
zu Oktayian abfiol, und eino Dakorabteilung, die nach unserer 
Vermutung 3,64 Dieomes gesandt hatte und die, von Okta- 
vian gefangen genommen, in Rom ihre nationale Kampfwei 
zeigen mußte Daß aber Antonius die Kraft dieses Teils 
seings Horrachaftsgebietes nicht ausgeschöpft hatte, ist, al 
geschen davon, daß König Dieomes mit seiner Haupttrappe 
aushlicb (8.64), daraus zu erschen, daß or, als es um ihn 
bei Actium schlecht zu sthen begann, naclı Thrazien und 
selbst nach Mazedonien um Söldner sandte.® 

Die Dislokation des Hoores an dor Wextklste Griechen: 
lands‘ und die Einrichtung des Nachschubdienstes? für die 
Menschenmassen, für welche ja Grinchenland nicht aufkommen 
konnte,® nahmen offonbar so viel Zeit in Anspruch, daß Antonius, 
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vielleicht auch. noch durch: anders, nicht bekannte Gründe 
veranlaßt, erst Ende Oktober 32 um den. Peloponnes his 
Coreyrs fuhr und dieses besetzte, um aher gleich darauf die 
Flotte innerhalb. des Jonischen Archipels mit dem. Golf von 
Ambraeia als: Hauptstation die Winterquartiere ‚hezichen zu 
lassen, während or solhst mit Oleopatra den Winter hinter der 
Insolfront in Patrao verbrachte, wo er am 1. Januar 31 den 
Antritt seines dritten. Rosulates feiorte, 

Entschiodener wurde der Krieg: endlich von Oktavian, 
wio.os scheint, schr früh im Jahre BI oröffser! Während 
Agrippn, als Admiral im Keiege um Sisilion orprobt, von Taront 
aus Proviantschiffe ans dem östlichen Mittelmeor and wet- 
geiochische Küstenpunkto auf schnellen Fahrten üherfiel, landete 
Oktavian von Brundisium aus nach Bosorzung Coreyras mit 
lem Hocre, soweit es nicht schon auf der Balkanhalhinsel war 
(0.8.0), win seinerzeit Odsar, an ılar akrokoraunischen olsen- 
küste Albanions, vermutlich in dem Doppellnten Panormur 
jetat Palermo), Von dort ging ws zu Wasser und zu Lande 
längs der Küste gogen don Ambrazischen Meorbusen, die Haupt- 
stellung des Feindes. Die Einfahrt in den Busen, beim Vor- 
gebirge Actium, konnte, wegen ihrer starken Bofostigung nicht 
foreiert werden; sie wurd abor dadurch erschwert, daß sich 
auf der Halbinsel nördlich von ihr auf der Stolle 
festsotzte, auf der hernach die Stadt Nicopolis erbaut wurde,” 
Völlig abgesporrt wurde sio, als os Agrippa gelang, die südlicher 
Stadt Loueas zu nehmen. Vorher war Antonius ans Patrao 
eingetroffen und konsentriorio sein Trappon lem Lager des 
Oktnrian auf der. gleichen Halbinsel  gugunüber: Damit war 
auf dem Lande das Gleichgewicht hergestellt; es kam auf ihm 
wohl auch su größeren, aber wicht bostimmenden Troffen, 
Um so stärker äußerte sich die Übsrlegenheit der oktaviani- 
schen Flotte, welche Antonius vom Osten völlig abschnitt und 
auch den Versuch einor Eskader aussubrechen zu einer emp- 
ndlichen Niederlage machte. Seuchen, Lehensmittelmangel, 
schlechte Stimmung im Heer, Desortionon bewogen Antonius 
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schließlich am 2, September 31 zu dem Versuch, sich durch 
eine Durchbruchsschlacht zur Seo aus der Einschließung zu 
befreien.‘ Es glickto ihm und Oleopatra nar mit einem Teil 
der Flotte und den anf ihm eingeschifften Truppon zu ent- 
kommen. Die andern, darunter 10.doch schun stark geschwächte 
Logionon, die bereits früher auf die Südseite des Golfes herüber- 
‚genommen worden waren, z0gen erst ‚gegen die Ostküste 
Griechenlands, um sieh dann Aber Bofehl des Antonius, den 
er ihnen vom Kap Taonarm (jetzt Matapan) zukommentieß, 
durch Mazodonion nnch Kleinasien zu. wenden; sie ergaben 
sieh aber, anch von Canidius Orassus (0. 8. 03£.) verlassen; schon 
sioben Tage naeh der Schlacht. Die aus Italien stammenden 
Vateranen wurden von Oktavian obenso. wie die eigunen, ohne 
daß ein Unterschied gemacht worden wäre, heimpeschiekt 
und dort auf Kosten der Zivilbevälkorung versorgt, für die 
im 3. 30 auf der Balkanhalbinsel Kolonien in Dyrrachium, 
Byllis, Pella, Dium, Cassandroa und Philippi angulogt war: 
don.® Die jüngere Mannschaft: der östlichen Legionen wurde 
unter dio abendländixchen und mit diesen Im Reiche vor: 
teilt. 80 kamen Kleinasinten auch in die VIL. und XI, Logion, 
welche zu Gardun und Barnum in Dalmarien garnisoniarton.® 

Antonius war von der Sudspitae Griochonlands, um in 
‚Meika neue Truppen an sich zu ziehen, über Paractontum 
(westlich von Alexandrion), Olsopatra hingegen direkt nach 
Ägypten gefahren; Griechenland, der Osten der Balkanhalbinsel, 
Kleinasien und Syrien Kelen ohne Widerstand dem Sieger zu 
Zum Angriff auf das Rofagium des Paares lic sich Oktavian 
in seiner alles klug vorbereitandon Art angesichts der leichten 
Verteidigungsmögliehkeit Ägyptens, der noch inmer reichen 
gegnerischen Mittel und der sprunghaft horvorbrechendau Tat: 
kraft des Antonias nahezu ein Jahr Zeit. Er orschion orst 
im Sommer 30 von Osten har, über die Sinnihalbinsel vor 
Alesandrion, worauf sieh Antonius, verlassen, am 1. August 
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dieses Jahres selbst entloihte, Mit dom darauffolgonilen Tode 
Cleapatras wurde Ägypten dem Reiche einrerleiht, und damit 
war der römische Ring um das Mittelmcer geschlossen. 

Nach langer Abweannheit über Asien und Griechwmland 
heimgekehrt, feierte Oktavian unmittelbar darauf vom 13. bis 
zum 15. Angust 29 einen dreifachen Triumph, am ersten Tage 
über die Inpoden, Pannonier, Dalmaten und einigw gallische 
Volkerschaften, am zweiten den aktischen und am. dritten. den 
ägyptischen. — Nun, nach Erringung des Friodens im Innern 
konnte daran gedacht werden, das Reich au den Orenzou aus« 
ubauon und ‚es dndureh auch dort au sichern, Eine Nou- 
ordnung tat in holınm Maße in Südosteuropa not, wo die Folgen 
der Verhinderung von Oktavians groBer transdanuvischer Aktion 
im.J. 34 sehr klar offenbar wurden: Transdanuvior, die damals 
in’ein ganz anderes Verhältnis zum. Reiche gebracht worden 
wären, brachen. üher die Donau ein, und bei ihrer Abwehr 
aehrte nich, wie win! Rümerfeindlichkeit auch atdlich der Donan, 
im Norden und. Osten Masedonions his an die Grenzen dieser 
Provinz noeh immer herrschte, 








IIf. Ausbau der römischen Herrschaft In Südosteuropa 
unter Augustus. 


1 Ein Bostarnertreck im  J 29 n. Ohr. und die Boswingung 
den Ontenn der Bulkanhalbinsel durch M. Lieinius Crasus, 

Noch fun Priumpihjahr, im nämlichen, in welchem auch 
— am 11. Januar 20 —, cum por totum Imperium popull 
Romani terra marique essot parta vietoriis pa," iler Janus- 
tempel in Rom geschlossen wurde, nahm Marcus Lieinius 
Orassus, ein Enkel des gegen die Parther unglücklichen 
'riomvirs, seit der zweiten Hälfte des Jahres 80 Prokonsut 
von Mazodonion,? den oben angedeutoten Krieg auf und houützte 
dann in diesem und dom folgenden Jahr, immer frisch, ent: 
schlossan und erst später mit Zustimmung Oktavians, jede ihm 
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gebotene Gologenbeit, um nicht in einem planmäßig angelegten 
Feldzuge, sondern dureh bald da, bald dort erteilte, nichts 
weniger als humane Schliige die römische Suprematio bis an 
dio Donau und den Pontus glänzend zur Geltung zu bringen. 

Im 4.20° überschritten Dakor und Bastarnor die Donau, 
Div LI28, 25 ward 4 07 Tois adralg voirong yadvons dr ols 
vabı’ äykyveeo, d Kodonos d Maguog % ra wir Manedovian zai 
ds rin "Eihdda meupdeis volg we Aunois wei zolz Baordprurg 
dnohdumoe* Mit dom Dakereinfall wird V; 18 der horanischen 
Odo III 8: oecidit Daci Cotisonis agmon in Verbindung ge- 
bracht; mit Recht, denn aus der für die Abfassung des Ge- 
diohtes in Prage kommenden Zeit* jst kein andorer römisch- 
dasischer Zusammenstoß bekannt. Veröffentlicht wurden dio 
erston drei Odenbücher Im I. 28 v. Ohr. Ootiso ist also mit 
weinom Toilstante aus einem Vorhündeten Oktavians im J. 30 
(0.8. 00£.) ein Gegner des Reiches geworden; in welchem 
Zusammenhange seine Invasion in die rönsische Interensensphäre 
nit dor Hooefahrt er Bastarnor stand, beibt im Dunklen, Seine 
Niederlage dureh Orassus n nieht ab, spiter® einen 
neuen Kampf zu wagen (u. 3 

Gut umrriehtet sind wir dagegen durch Die LI 28-974 
übor das Unternehmen dor Bastaruor. Kin beträchtlicher Teil 
des Volkes war unter König Doldo, da Volksgenasson zurlick 
blieben, nicht vom auswärtigen Feind gedrängt, sondern infolge 
Raumnot, wie im J. 179, zur Zeit Philipps V. von Masodonien 
(0 8. 10), mit Frauen und Kindern, also Wohnsitzo mehond, 
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* An der ebenfalls ausführlichen Darstellung. dar kriegeeirchin Tätig“ 
keit des Orasmus auf der Balkankalbiusel Ve} Lirin sind In Par, 
OXXKIV und ORXKY mar die Namen dr Bastarer, Mäder und 
Thraker erhalten. 
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zu Beginn des Jahres 29 über die — es wurde ein großer 
Wagenpark mitgeführt — noch vereiste Donau gekommen 
und hezwang den dem Bastarnorlande gegenüherliegenden Teil 
Mösiens.‘ Dann ging es westwärts gegon die benachbarten 
Triballer und — nördlielieren® — Dardaner und schließlich 
— iu der Umgebung von Sordica (Sofia) — über den Hämus 
in den Thrakergau der Dentheleten, deron Zentrum das ge- 
segneto Becken ‚son Pautalia (jetzt Küstendil) war- Diese, dem 
Reiche zumeist wohlgesinnt,? waren auch damals unter ihrem 
blinden König Sitas mit Rom verbündet. Zu ihrem. Beistand, 
mehr noch aber um das unmittelbar angrenzende and von 
Norden her leicht, zugängliche Mazedonien zu schlitzen, rückte 
Orassus — es wird bei dem langen, unter Kämpfen mit dem 
ganzen Troß aurlickgelogten Weg dor Bastarnor bereits Sommer 
goworden sein — wohl auf dem schon oben 8.20 angeführten, 
aus dem  Axius-(Wardar-)talo bei Stobi die Brogalnitza auf- 
wiets nach Paotalia führenden Wege in dem Gaue ein. Vor 
seinem wtarken, etwa vier bis (ünf Legionen zählenden Heort 
wichen die Bastarner — über Serdiea und den Hacınıs — 
nach Norden gegen den Donauzufluß Ciabrus. oder Cehrus 
(jetat Taibritan)® aurdek. Bei ihrer Verfolgung wroberte er sr 
Zeyerinjr zakonwingr, worin, wie bereits geschen wurde,* Sagdncir 
Au erkennen ist, ıL i. das Gehiet der Serden mit dem weiten 
Bocken von Serdica,! und fiel — nordwestlich über den Drago- 
man-Paß und. die Nischawa abwärts ziehend — unter Ver- 
heerungen im Gebiete der beiderseits des Timacus (Timok) 
ßhaften Möser* ein. Beim Angrifl auf einen festen. Platz 
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erlitt seine Vorhut eine Schlappe; belagert, wurde der Ort 
genommen. 

Infolge des Einfallos in das Möserland, wo wahrscheinlich 
die Bastarner vermutet wurden, nieht angegangen, hielten 
diese östlich davon, am Ciabrus, in ihrem Rückzug inne, um 
den Verlauf der dortigen Operatianen abauwarten. Als nun 
Grassus, wohl weil er seinen Irrtum erkannte, diese unterbrach 
(u. 8. 73) und sich gegen sie wandte, protestierton sie durch 
Gosandte gegen die Vorfolgung, da sie sich gegen das Reich 
nicht vergangen hätten. Crassus hielt die Abordnung unter 
dem Vorwande, ihr am nächsten Tage Bescheid zu geben, 
zurück und bewirteis sie so reichlich, daß sie, vom Wein 
berauscht, über ihren Trock alles ausplauschte: dr)ferwg ra 
yüg Ayupogeisut wär co Zuuhadr yolor alvau, wei Önepuopis 
abrod zergb yiyrerat, d.h. die Bastarner waren leidenschaftliche, 
aber nur Gelegenheitstrinker; in ihrom eigenen Lande kam 
danach die Rebe nicht vor. In der Nacht rlickte rassus, 
kegen Warnung gesichert, in den Wald ein, in dem die Bastarner 
‚am Oiabrus lagerton. Als er in einem Dickicht rastete, wurden 
seine vorgeschobenen Posten bemerkt und in völliger Unkenntnis 
über die Nähe der ganzen römischen Macht verfolgt, Nun 
erfolgte im ungestümen Rückstoß sine Metzelei bix nuf den 
Standplatz der bastarnischen Wagen mit den Frauen und 
Kindern, eine Metzelei, in der Crassus den König Deldo eigen- 
händig niederhiob. Was nicht umkam, war zorsprengt. In 
sinem Hain wurden Flüchtige umringt und verbrannt; an- 
.doro versuchten vergobens, sich in einer Feste zu halten oder 
auf der Donau, in doren Nähe sich also, unforn der Ciabrus- 
mündung, die nächtliche Tragödie abspiolte, zu ontkammen, 
Einem Rest golang es, win zwglar Iugupd zu erreichen, und 
dioses vormochte Crassus allein wicht zu nehmen. Da er 
Truppen genug hatte — seine Verluste bei dem Überfall 
können nur gering gewesen. sein — wird es sich um ‚einen 
Platz gehandelt haben, zu dessen Bezwingung seine technischen 
Mittel nicht ausreichten, im Donaugelände wohl um eine vom 
Wasser zum großen Teil oder cher ganz ungehene Stelle, 
die beim Mangel von Fahrzengen: auf der gegnerischen Seite 
auch eine schwächere Schar vorteidigen kannte und die mit 
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Fischen die Lebensfristung ermöglichte. Bei dor Teibritza- 
mündung hat die Donau auf ihrer ganzen bulgarisch-rumäni- 
schen Laufstrecke die grüßte Breite, was durch eine starke 
Insotbildung bedingt wird.! Auch die Hilfe, die Crassus er- 
hielt, aprieht für unsere Annahme. Sio kam aus dem Osten 
von dem Getenkönig Roles,? und zwar, da sie schon in einigen 
Tagen eintraf? nicht zu Lande, sondern auf der Donau, wo- 
mit die notwendigen Schiffe zur Suelle waren, Die Bastarner 
wurden gefangengenommen und unter die römischen Soldaten 
verteilt; ihre Zahl wird also, da dies besonders vermerkt 
wird und ihretwegen Zeit geopfert wurde, nicht klein gewesen 
sein. Roles sollte sich auch fornerkin als römischer Partei- 
‚gänger bewähren; von Oktavian wurde er gelegentlich eines 
Einpfanges als Freund und Bundesgenosse des Reiches begrüßt. 

Der Plan der bastarnischen Auswanderer, sich auf einem 
Rom noch nicht gehörigen Territorium niederaulassen, war 
Lintig zunichte gemacht worden. Crassus kehrte nun wieder 
in das müsische Gebiet zurück. Sein früherer Einfall wird 
räumlich und zeitlich nur kurz und die von ihm damals er- 
oborte Feste nicht, wie vermutet wurde,‘ der Hauptort der 
Vülkerschaft, Ratiaria, gewesen sein; auf alle Fälle war der 
hinterlassene Eindruck sehr gering, denn Crassus maßte bei 
seinem Wiedererscheinen zu den verschiedensten Miteln, zu 
Vorhanıllungen, Einschüchterung und Gewalt, greifen, um 
nimörws dd 0 zei dicunderug die Möser zur Anerkennung 
dor römischen Oberhoheit zu bringen, wobei selbst dann noch 
eine allerdings nur sehr kleine unbeugsame Minorität verblieb, 

Darüber war der Winter und damit das Ende des Felk- 
zuges gekommen, auf dem das römische Heer im Norden 
Mazedoniens durch Westhulgarion und Ostserbien bis an die 
Donan vorgedrungen war. Daß aber damit in diesem Teil 


" Jachirköif, Oro- und Hydrographie vou Bulgarien 161. 

* Siehe unten 8. 77, 
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der Balkanhalbinsel die rümische Herrschaft noch nieht: ge- 
sichert. war, bewies der Rückmarsch, Die Truppen litten 
stark unter Kälte, weit mehr aber unter der Feindseligkeit 
der Sorden, die beim Ausmarsch unterworfen worden waren 
(8. 71), und der südlich der reichstreuen Dentheleten, am 
Strymon und an der oberen Brogalnitza, unmittelbar an der 
mazedonischen. Gronze sitzenden Miden (o. S. 214), die sich 
im Sommer, als Urassus dan Westen ihres Gebietes nordwärts 
passierte, offenbar ruhig verhalten hatten. 

Crassus hatte das ganze Unternehmen, das kein leichter 
Beutezug war, schr ernst, olno eigeno Schonung. genommen, 
Die Ehrungen; die ihm dafür zuteil wurden, waren daher 
auch deswegen verdient. Vom Senat wurden Ihm und Oktavian 
als dem obersten Kriegsherrn Dankfeiern und beiden auch 
der Triumph zuerkannt, don Crassus nach seiner Rulekkehr 
aus Mazedonien am 4. Juli 27 hielt. Bine Ehrung, die ihm. 
acino Soldaten ohne Zweifel in dem für il glänzendsten 
Momente des Feldznges, als er den gegnerischen Heerführer, 
den Bastarnerkönig Delıo, in dem nächtlichen Getummel am. 
Cisbrus selbst niederstreckte, erwiesen hatten, wurde hin- 
gegen von Oktavian nicht genehmigt: Der Imperatortitel 
wurde {hm aberkaunt und von Oktavian allein angenommen, dn 
der Prokonsul den Krieg nur als Unterfeläherr geführt habe. 

Die Fortführung des Krieges im nächsten Jahr (28) war, 
wie man aus der bereits erfolgten Danksagung schließen kann, 
in Rom wicht ia Aussicht genommen. Als Grund hiefür wird 
vermutet, daß allzu-große Erfolge des Orassns Oktavian nicht 
genchm waren; wahrscheinlicher ist er m. E. darin zu suchen, 
daß eine ansgiehige Ergänzung des Heores notwendig gewesen 
wäre, die man wegen der gleichzeitigen vielfachen Kämpfe in 
Gallien und Spanien? für inoppartun hielt; Crassus. wwihst 
war, wie ausdriicklich bezeugt wird,® wegen der großen Ver- 
luste auf dor Heimkehr willens, sogar auf die Bestrafung der 
heimtuckischen Stämme zu verzichten. Man ist ihm nicht In 

* Nomen, Kar zuntse divi Anguni p. 1t Gron 
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den Arın gefallen, als die Dinge einen unerwarteten Verlauf 
nahmen. Es kam nämlich dennoch wieder zum Kriege oder 
vielmehr zu einer Folge von Aktionen, die insgesamt räumlich 
noch umfassender waren als im J.29. Den Anstoß dazu gaben 
auch diesmal dio Bastarner. 

Der in der Heimat verbliebene Teil des Volkes war 
anf die — von Überlebenden überbrachte, weil gunaue — 
Kunde über das Ende der Emigranten in eine derartige Er- 
regung geraten; daß er Rache zu üben besehlofl, und swar 
an den Dentheleten und’ deren König Sitas, denen die Haupt, 
schuld an dem Unheil beigemessen wurde, weil sie — auf 
ihren Hilferuf‘ — den römischen Sukkurs erhalten hatten. 
Ein neues Heor überschritt, diesmal nattelich ohne Frauen 
und Kinder, infolgedessen leichter beweglich, der Stimmung 
entsprechend, jedenfalls zeitig im Jahr die Donau und er- 
schien tberraschend’im Becken von Pautalia- Nun stand aber 
Aks römische Prestige gar au stark auf dem Spiel. Orassus 
jrrift, wohl auch persönlich gereizt — bei der Notwondigkeit, 
Ehsch an handeln, ohne erst in Rom anzufragen — ein. Mi 
einen, wenn auch geschwächten Hest in Gewaltmärschen 
herbeistlend, üherfiel er unvormutet die Bastarner xol ventjaus 
omondte bnolg 29ödıaev Kinan, d.h. er verhielt sie zur Rück- 
kehr über die Donau! 

Mit diesem Erfolge begntigte sich nun, nachdem die Grenze 
Mazedonions wioder überschritten war, Ornssus wicht; errechneto 
in der Naclihnrschaft mit den Mäden und Sorden, die ihm zu 
Winterboginn die Verluste beigebracht hatten, ‚ab, zumal da 
es hieß, daß sio stark rüsteten und dabei auch ihr Gebiet 
Aurel Befestigungen sicherten, wodurch ein späterer rümlscher 
Angriff erschwert worden wäre, Aber auch schotı jetzt gelang 
die Unterwerfung erst nach hefigen Kämpfen. Eine grausame 
Warnung, dio Waffen gegen Nom wiodor'u orgreifen, wurde iu 
Lande zurückgelaseon: die Gefangenen mit abgehnekten Händen, 

Was daraul folgte, geschah sicherlich bereits mit Zu- 
stimmung der Zentraly und wit deren Unterstützung durch 
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Zusendung von grüßeren Vorstärkungen. Ohne diese srären 
die, wie 8. 75 bereits erwähnt wurde, zahlreichen, 
leichten und koapp sich ablüsenden Unternehmungen nicht 
möglich gewesen; Crassus war sogar in.der Lage, sein, User 
zu teilen und auf ganz verschiedenen Kriogsschauplitzen zu 
vorwenden, Daß Oktayian nun einverstanden war, alsı seine 
wrsprünglichen Bedenken ‚aufgegoben hatte, kann man auch 
der offiziellen Bezeichnung des Triumphos entnehmen, der dio 
wnormüdliche Kriogsarheit des Prokonsuls Iohnte: M, Lieinius 
Crassus pro cos, Thracein et Geteis,! wonach das Resultat 
der Jahres 28, das im Nachstehenden ermittelt wird, noclı 
höher eingeschätzt wurde, als das des vorkergehunden, ‚auf 
Grund dessen. schon. der Triumph zuerkannt worden” war 
8. 

Nach Bestrafung der Miden und Serden wandte sich 
Orassun ostwärts, zogen die im Beroiche des Hobrus wolinenden 
Thraker, vor allem gegen dio beiden großen Vülkorschaften 
‚dor Besson und Odeyson, Die ersteren, die als Nachbarn dr 
gerüchtigten Stämme in dem weiten. Becken ‚von Philippapol 
und ringehorum saßen, hatten den. Römern schon zu schaffen 
gegeben, so Im J.72 zur Zeit den Prokonsuls Mareus Torentins 
Varro Lucullus (0, 8,36), an dessen Betätigung im Osten und 
Norden der Halbinsel dio des Orassus erinnert. Nun wurde 
ihr Gobior abermals vorheort; es wurde ihnen-aber auch, was. 
sie besonders traf, Ihre altberühmte Kultstätte dos Dionyson,? 
diesos großen untionalen Gottes der Thrakor, oin heiliger Nurg- 
und Wahlbezirk? mit einem auch von historischen Porsönlich- 















* CU, 1% 9.30, 77. 140, Oben 8.70 An 
® Behou bel Huradan VIL ALL: wbrsı CI (Aifren, Köros Aens) noiudie- 
ano ab warte um brrnwtroe" 18 d wurtikar voßre Karı wir In 
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* Dub.or von größerer Audelmung war; ist auch dor im Text rorwan- 
dnten Stelle den Die LI 25, 5 au antnohmen: axi «drofz (dem Odrysan) 
Anl ahr zuger dr D ah ode Drör dyeldonenn Iyuptaune, Bmaands tabs 
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keiten? aufgesuchten Orakel an der östlichen Peripherie ihres 
Gebietes, weggenommen und den anrainenden Odrysen? zuge- 
sprochen. Diesen dafür. daß sie, im berschneten Gegensatz 
zu ihren steten bessischen Widersachern, dem römischen Heer 
unbewäffnet ontgegengezogen waren. Damit hatto man ganz im 
‚Osten Thrasiens eine schon aus eigenem Interesse zuverläßige 
Bundesgenossensehaft gewonnen. 

Ein Hilfegesuch von der Donau veranlaßte Crassus, 
die Operationen hier abzubrechen. Der im J. 20 römischer 
Bundesgenonsse gewordene Gotenkönig Roles war von Dapyx, 
einem andern, über anschnliche Mittel verfügenden Teilfürsten 
des nämlichen Volkes, angegriffen worden. Beider Gebiete 
worden — aueh nach der später anschließenden Aktion des 
Crassus — im  nordostbulgarisch-ramänischen Grensgubiote. 
anzusetzen soin. Das des Rolos lag, da er im J. 20 Orassus 
mit Schiffen an die Ciabrasmündung zu Hilfe gekommen war 
(& 73), an der Donau ‚das des Dapyx angrenzte, INDt 
sich nicht ermitteln. "Es reichte, da dor König eine stärkere 
Kavallorie unterhielt, über einen ebeneren Strich bis in den 
Hlimus, weil sich auf seinem Territorium die gleich zu or- 
wähnende Höhle befand. Dem zu Hilfe anruckenden römischen 
Hosre int Dapyx erst in seinem fachoren nördlichen Balkan- 
vorlande entgegengetroten, augenscheinlich deshalb, weil er 
sich im Lande des Rolos befand, als or von Crassus' Erscheinen 











1 Sustan, Aug, Di: Oetario (Vater den Oktarian, maneonischer Sinti: 
halter, 8: & 40) posten, cum par mersta Thraclao sxereitum duceren, 
in Häbark patrie Juno barbara eaorimsuin de Alio eonrulonti, Idam afür- 
matum sat a aacondotibun, que infuse super allarıa mero tautum 
anımao emieuimet, ut zupergrasma fatigium terpli nd easlum usqur 
terretur, uninae omnino Maguo Alezandro apud eudlem aran saerif 
aut) simile proranise outentum. Momsnon, Römische Geschichte V 23 
Aum 1. 

Berabo VIL ABI Fr. 6 

Die Bestimmtheit der Lökalirierung der Getenstanten bei Pärvan, 
Gotlea 49 verschlalert unsere Unkenätoi« — Tomaschek, Die alten 
Tlırakor 11%, #0. 00 hat dien Namen des bei Procmplus, De nedif, 
8148, 20 (Haury) iu Moesia inferior angeführten Orten Tunganäns in 
166 ’Potiov (Kanll) wmandiert: Fa ist aber fraglich; ob man darin 
eine Erinnerung an den König sehen kann. 
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benachrichtigt wurde, der vormatlich, Frühjahr. des 
laufenden Jahres gegen die Bastarner (S, 70), infolge ılor Nat 
des Bundesgenossen rasch aufbrechend, deu Himus unversehens 
überschritten hatte, 

Der Mut des Königs war vergebens. ‚Seine Reiterei 
wurde auf das Fußvolk zurlickgeworfen und rieß. dieses zur 
Flucht mit, Was vom Hoore den nachsetzenden Römern 
ontkam, fand mit Dapyx in einor Burg Aufnahme, die aber 
alsbald. belagort und durch Verrat eines Manues genommen 
wurde, der sich dazu von dor Mauer horab in griechischer 
Sprache erbot. Der König und viele seiner Getreuan ttston 
sich gegenweitig; sein Bruder wurde gelangengenommen und 
von Orassus freigelassen. Ein beträchtlicher Teil der Land- 
bevölkerung. hatte sich mit seiner wertvollen Habe und den 
Horden in die weitläufige, versweigte Höhle Keiris gailtichter, 
die wogen der schweren Auffindbarkoit und Gewundenheit 
ter Eingänge für sicher gehalten wurde." Crnssus ließ diese 
aufsuchen und einfach vermauern; der Hunger zwang die 
Eiogoschlossenen aur Ergobung: 

Nach diosom ersten schnellen Erfulg setzte Ornssus, 
einmal im Nordosten der Balkanhalbinsel, die Unterwerfung 
der gotischen Fürstentmer fort, Gonannt wird das des Zyraxes, 
dessen Hauptburg Gonuela den römischen Feldhorrn besonders 
ansog, weil in Ihe zur Schande seines Reiches die dem Pro- 
konsul Gaius Antonias Hybrida im d, 61 von den Bastarnorn 
in der Schlacht bei Istrus abgenommenen Feldreichen (S, 40) 
aufbewahrt wurden. Der schr feste Ort — der gesichortste 
im ganzon Gebiet des Zyraxen — lag nach Dio LI 20, D an 
der Donau, und swar, da von einer Ausdehnung der Operationen 
dos Crassus nach Transdanuvien nirgends berichtet wird, auf 
ihrem rechten Ufor, wie man annehmen kann, in dor Nähe 
des alton Schlachtfeldes, also. in der nürdlicheren Dobrudschn, 











Nach diesen bier aus Die LI 26, BL. gewonnenen Ankaltopunkten 
müßen die nuch Fr die Fixierung des Künigroichn den Dapys und 
damit den Vorbreitungsgubisten der Geten wichtige Höhle Im Galände, 
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Eine bestimmtero Festlegung ist nicht möglich,! weil er sonst, 
trotz seinen militärischen Vorzügen auch unter den zahlrei 
Punkten des- späteren römischen Limes nicht erwährt wird. 
Vielleicht ist die Position wegen ihrer unrühmlichen Vor“ 
gangonheit nachmals nach einem andern nahe gelegenen Orte 
benannt worilen. Im J. BI durfte Genuela im Besitze der 
Bastarnor gewesen sein, die, jenseits des Stromes wohnend, 
schon früher auf die nördliche Dobruilscha Absichten gehabt 
hatten (0. 8. 25). Die Trophäen verblieben dort auch, als 
‚lie. Feste auf irgendeine Weise wieder? getisch würde, weil 
sio in einem Heiligtum einer prominenten Gottheit gewesen 
sein. werden, wodurch sie sich auch erhalten haben. 

Von Orassus wurde Genuela z0 Lande und au Wasser 
angegriffen and schnell, aber mit Anstrengung erobert und 
sicherlich auch zerstört. Dabei wird wohl Rotes, wie im d. 20 
gogen den Bastarnerrost an dor Taibeitsanlindung, mit seiner 
Flotillo diesmal ‚gegen Volksgenossen. guto Diuste geleistet 
Iinben, Zyraxes war nach Die LI 20, 6 beim Anmarsch. dar 
Römer mit seinen Schätzen aus der Feste schlounigst zu den 
‚Skythien‘ geeilt, um Hilfe zu holen: Er kam aber au spät 
Zurtek, Mit den Skython sind ohne Zweifel die Bastarnor 
gemeint, die ja Nachharn waren und an. der Verteidigung 
ihrer Siogesgeichen auch ein porsönliches Interesse haben 
mußten und welche außerdem von Dio nach LI 24, 2 (0. 8.12) 
1b Zaudixör gAor genannt worden, 

Während so an der unterston Donau die Macht des 
Iteiches dureh kräftige Schläge gogen die Geton und den 
Bastarnoen gogenülber, die schon im J 20 und im Frühjahr 28 
stnrko Einbußen. orlitton hatten, durch die Weguahme der 
Trophäon in einer auch für einen weiteren Umkreis eindeucks- 
vollen Weise zur Geltung gebracht wurde, war auf der West- 
seite des. krassischen Kriogstheaters der schwer niederzu- 
halteude thrazische Froiheitssinn bei einen Teil dor im J. 20 
r mit Milie unterworfonen Möser (8; 78) wider auf- 
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gölodert. Seine Niederschlagung überließ Orassus Unterführern, 
da noch eine schwerer Aufgaho zu lösen war. Die im Bo- 
reiche des mittleren Haemus: soßhaften Artaziert und deren 
Nachbarn waren noch niemals unterworfen worden und wiesen 
auch jotzt nicht bloß jeies derartige Ansinnen zuriick, sondern 
eiferten durch ihr großes Selbsthewußtsein auch anderwärts 
zu Widerstand und Aufruhr an. An diesen gefährlichen Horst 
machte sich Orassus selbst,’ Er wurde seiner Herr teils nach 
hoftigem Widerstand, durch Waftengewalt, teils ‚dureh die 
Furcht, die seine Behandlung der Gefangenen verbreitete‘, 
&.h.or wird ihnen, wie bei den Mäden und Serden (0.8.7), 
dio Hände abgehnekt hahen, 

Mit diesor Expedition schlieltt Die LI 27,1 seine Liste 
der gewaltsamen Brrungenschaften des Crassns; dazu kam 











* 80 naclı don von Tamnsehok a a0; 10 uni IL-K-AE 1904 wunanı 
gentllton sonstigen Nachrlehten. Val. Kinpart, Formas RYil: 

# Si worden nach der hier verwertaten wicht Iichten Mall hai Die, 
II #7, 1-für Minor gehalten: Doch spricht dayngen nur dar Lage 
ihrer Wohnaiten, aß sich im 4. 29 nahen alle Möser gafügt hatten, 
— Din IESD, 13 Mdfor 44 dufın 6 Radaons La vote Mwnabs Irgd- 

nl x# ze naher words nö M Anponan wa dl mul ukdnarns, 
bag hm wahr wär Aidywn, baurdrws H4 dh mi Arseardirk urn 
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ala auf Ale Dastarnor (inrätlauson, Augustus 1 1082; 11008) oder die 

Gstou den Dapys (Grong, R-E KH 270) die Anakdote bei Klorun 

18 26 (— Jordanes, Komana 246) au beziehen: Most (wohl tm all- 

grmeineron Sinus) uam furl, muam  tracen  Anerint, nam. Inorsm 

atiam. barbarl barbarurmm harelbilo dlctn at. wunma ducum mute nelam 
postalnte neunte ul vos eet® Angpit. rorponmm Inrlonm ‚Romanı 
gentiunı down. 08 Ile „ta! ingult ‚lat, al nos vicnrilie, antalt omm 

Sarens Crasun. HN alatim ann aclem Jumolate wule eounapern vo- 

tum, ut eaosoram ostie ductm 6t Iltaran! wi wakehenntur. dnoa audline 
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mot eörperis, Aamimam valut ardent enpite funlitabat, 
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aber sicherlich noch eine Reihe unter dem: Eindruck, dor Un- 
widerstehlichkeit der römischen. Waffen erfolgter umblotiger 
Unterworfangen und Anschlüsse, wie der Dardaner (swischen 
Magodonien und den Mösern); der "Triballer (an der, Donau 
zwischen den Müsorn und Geten)! und der griechischen Rüsten- 
städte am Pontius.. Man kann also angen, dab, als Urassus im 
Anfang des Jahres 97 von seiner Stntthaltersehäft schiod, das 
ganze große Gebiet im Norden, Nordosten und Osten Mass 
doniens — einschließlich des Donauanlandes von Ostserbien 
his zur Strommündung sowio des Gestades des Schwarzen 
Moeres — zur Angliederung an das Reielı stark vorbereitet 
war, Mazedonien hatte ein woites, wenigstans eine Zeitlang 
gofügigerea Vorland orhalten, 

Es ist dio Meinung ausgesprochen und noch in der 
jüngsten Zeit zu stützen gesucht worden, daß Marcos Lieinius 
Ornesus auf der Balkanhalbinsel win mächtiges Denkmal seiner 
Sioghaftigkeit hinterlassen habe, don hochragendon Rundbau 
von Adamklissi in der südlichen Dobrudacha, aus dem hernach 
dns Tropneum Traiani geworden sei: Was dagegen. spricht, 
ist van B. Groag unter Auflrung der reichen Literatur R-E, 
XII 98OM. abwägend verzeichnet worden. Hier sei nur an- 
goführt; ‚was sich aus der vorstehenden Darlegung der zwei 
jährigen Kriegfühirung ergibt: Orassus war nicht der Mann, 
us auf einer Stelle sich Hinger aufzuhalton* und seine Soldaten 
hei der Größe dies Aktionsgebiotes und der Söhwiorigkeit der 
Einzelunteraehmungen zum andern als sum Kämpfen zu vor- 
wenden. Nach dem Siege in der Dobrudscha waren sie gleich 
Auf gwei weit entfornten und. auch auseinander liegenden 
Plätzen nötig, gegen die Reaktion der Möser und die gefälir- 
lichen Artazier, Für ein kleineres Detachement wäre die Bau- 
stelle damals noch zu exponiort gewesen, selbst wenn os an 
König Roles, der als bewährter Freund und Bundesgenosse 
‚dar Römer (u. 8; 78, 79) durch eine beträchtliehere Gehiets- 

















4 Kloport, Pormao XV; Promerstain, Jahrehefte 1, Halblast 144 

3 Al Bauzeit. dos Denkmals warden van A- Furtwängler, Bitwungabe- 
iehte der Münchner Akadeimin ‚ter Winnuschaftan- Philon-plilel. und 
Hinter, Kläsen 1004 40Of. ntwn mochs Monate angempmmen, was von 
anderer Saite als au wenlg befunden wird. 
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orweiterung auf Kosten der überwundenen Gaue an der unteren 
Donau belohnt worden sein wird, einen Rockhalt gehabt hätte; 
König Zyraxes hatte seine Schätze gerettet, und für diese 
waren jenseits der Donau genug Sldner zu haben. 





2. Nena Kampfe in Mazedonien und dessen Nebenländern. 

Tiberins Straferpedition gegen die Skordisker und die Er- 

richtung eines Militärgnerernements im Morawageliet, Der 

Heilige Krieg des Bessen Vologalses, I. Calpurnins Piso con 

12 bis 11 in Thrazien und der gleichzeitige Donaukrisg des 

On. Corneliws Lentulus. Neuordnung der pazifzierten Gebiete, 
Anfänge dee Donanlimer, 

Kein einziges europäisches Land ist durch einen einzigen 
noch so erfolgreichen Krieg den Rümern widersprachslas zuge- 
fallen. Die an Kriog und Fehden gewohnten, menschenreichen 
Vülkerschaften konnten sich in den Verlast der Bewegungs- 
freiheit nieht schicken; aber auch die römischen Organe ließen 
es an Fehlern und aufreizendeu Gewisseulosigkeiten nich fehlen. 
Die über den von Crassus so gründlich vorgenommenen Länder- 
vaum erhaltenen Nachrichten bezeugen bei aller Kürze, daß 
s auch hier mit der Pazifzierung länger und mit der Erriehtung 
neuer römischer Vorwaltungssprengel noch einige Jahre danerte. 
Dor ganze Osten des Rumpfes der Balkanhalbinsel hliob vor- 
häufig noch dem Statthalter von Mazedonien unterstellt, das 
aber bei der Neuorganisation des Reiches durch Octavinnus 
Augustus iin J.27 dem Senat zugesprochen und im Süden um 
die neue; auch Epiras und Thessalien umfassende Provinz 
Achaia verkleinert wurde.t 

Gleich die erste Nachricht nach Crassus zeigt, 
rümischer Seite Verfehlangen erfolgten. Im 3.28 hatten 
die Odrysen freiwillig aaterworfen und waren dafür mit dem 
großen, bis dahin bessischen Dionysosheiligtum bedacht worden; 
dessen Behauptung sie an Rom fessolte (S, 77). Trotzdem 
würden sie von dem Prokonsul Marcus Primus bekrisgt. Wohl 
über ihre Beschwerde kam es im J. 22 in Rom’ zu einem 
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Sensationsproxeß, in dem Augustus porsönlich hezeugte, daß 
der Anschlag ‚ohtie sein Wissen erfolgt war.t 

Die niehste Zeit scheint olne beileutendere Friktionen 
verlaufen zu sein, denn der nachmalige Kaiser Tiberius nahm 
im Frühjahr 20 bei seinem Durchmarsch "durch Mazedonien 
— auf der Vin Egnatia, wobei or auf dem Schlachtfelde von 
Philippi opferte — einen Teil der mazelonischen Legionen 
nach dem Oriont mit, die aber hald wieder urlickgeschiekt 
wurden.“ Dafür kam «s hornach zu Kämpfen nicht hloß in 
den Nobenländern, sondern’ in Mazedonien selbst. Die einzige 
Quello biefür ist der knappe, ehronologiseh vage Vermerk bei 
Dia LIV 20, 8. 

Im 3.19 oılor 18° interversierto Mareus Lallius für die 
Odrysen, zu denen also, das alte Verhiltnis wiederhergestellt 
worden war; Rhoemetalkes — wohl identisch mit dem S. 68 
genannten Thrakerlürston gleichen Namens —, der Schwager 
ihres verstorhenen Fürsten Kotys (aller Wahrscheinlichkeit 
nach. des 8, 52 angeführten‘) und Vormund dessen Kinder, 
darunter des Rhaskuporis (u. $:38), hatte eich der Basen 
nieht allein erwehren können. Diese werden das Olrysen- 
and, in. dom''sie besonders ihr altes Heiligtum angezogen 
haben dürfte, nun wieder gorgumt haben; anhaltend geschwächt 
wurden sie aber, wie die bald folgenden Kämpfe zeigen, nicht. 
Im J.16 wurde Mazedonien von den Skonliskern und den 
Dontheloten verlwert, welch latztere, unter Orassus vollkommen 
loyal (8. 71. TO), jetzt, ähnlich wie dio Odrysen durch Primas, 
schwer provoziert warden sein werden. Und ‚nachhor" schlug 
neh Dio a. a. 0. Luchs Tarius Rufur® die in das rümische 
Sellutzgebiet eingebrochenen ‚Sanromaten‘ über die Dünau 
zurück, womit die Bastarner gemeint sein dürften. 

*.Dio LIV AM: Mommepn, Römisches Stanturncht 117.268 Anm. 

" Sunton, Tih, 14; Dis LIV 9, 0: Dosmna, Geschichte der, römischen 
Kalerseit‘1 9015 Rittarling, RE. NIl 1294. 1178 

"Nach Grong, Br. KHK 1081 ‚in einem der Jahre 20, 10 wder 1a 
SeL Riiterliog nn. 0. 1220. Das orte dahr shldet wegen den damn- 
Higen Truppenabaugen wohl anı. 

* Doasan, Ephemerie epigraphlea IX 006 & 

5.80 korrigtut Hitterling ma. 0, H280 (vgl 1062) den von Die Aber- 
Nioforton Namen tolnios Nino 
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Gegen (die Skordisker unternahm wegen des Raulzuges 

allem Anschein nach Tiberius iu der zweiten Hälfte des Jahres IB 
‘von Pannonien aus eine Strafexpedition. Velleius berichtet 
11,39, 3: At Ti, Caosar „.. Rhastiam autem et Vindelicos ac 
Norieos Pannoniamque ot Seordiscos novas. imporio nostro 
subiansit provineins, womit, wie Premerstein erkannt hat! 
Eusebins-Hieronymus, Chronik 248, 24ff. (Fotheringham) zum 
Jahre 15 zu verbinden ist: Tiborius- Vindelicos ot «os qui 
hraelarum confins «rant Romanas provineias teit- Die 
Skurdisker konnten zu den Nachbarn Thrazions gerechnet 
werden, wenn sie auch nieht unmittelbare Anrainer waren: 
In Mazedonien brachen sie gleich (vielleicht mit) den thrazischen 
Dentheloten ein Der Kampf gegen sio fand im Herkst 15 
statt, da Tiberias vorher in den Ostalpen beschäftigt war;® 
und daß sie von Pannonien aus unterworfen wurden, hat bereits 
Ritterling bemerkt? Pannonier und Skordiskor grenzten an- 
einander.“ 

Mir welchem Erfolge gegen die Vülkerschaft wohl mit 
starken Kräften vorgegangen wurde, sieht man daran, daß sie 
im 12 Tiberius gegen die Pannenier kräftigen Beistand 
leistete® und sieh auch weiterhin wohlverhielt- Letzteres kann 
aus ihram Fehlen in den Kriegsberichten geschlossen werden; 
nieht aber, daß eie ‚bald nach ihrer Besiegung ii J. 15 v. Chr. 
fast gunz aus Mösien vorschwand‘® Noch im d.12 waren die 
Skordiskor numorisch stark, hatten also ein größeres Gohiet 
inne, und einer ihrer Hauptorte, Oapedunum, das heutige Ufien 
in Westserhien, bestand auch in der späteren Kaiserzeit. 
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Ihres siillichen, des-obermösischen Teils wird nachher In der 
Literatur nicht gedacht, weil er seit 1b Rom nicht mehr heraus- 
forderte, wie auch die Dardaner und Möser unter den Störun- 
Trieden nieht erscheinen. 

Die nunmehrige Friedlichkeit der drei größten Vülkor- 
schaften der naclimaligen Provin Moesia superior, dio sum 30 
mehr auffällt, als im Osten die Unruhe andauerte (u; S.38ft.), 
Isgt dio Vermutung naho, daß sie dazu durch stabile milithrische 
Vorkelirungen der Römer verhalten wurden. Diese werden nicht 
aß dadurch veranlaßt worden sein, daß man Mazedonien Im, 
Norden. sichern wollte, sondern es handelte sieh hier um 
ein wirtschaftlich und militärisch. wichtiges, geographisch ge- 
Sehlosseneres Gebiet. Serbiens Ergiebigkeit an landwirtschaft- 
lichen Produkten ist bekannt; groß ist aber auch sein Reichtum 
an Erzen: in Ostserbien liegt &. B; bei Negotin, im Lande der 
Müser, aines dor wichtigsten Vorkommen gold- und eitberhaltiger 
Kupferocao Kuropas.t Dazu führt hier von der Ägäis und aus 
dem mazedonischen Wardartale. längs der ehemals schiffbaren 
Morawa dio wichtigste, von dar Natur gegebene Moridionalraute 
der Balkanhalbinsel zur Donau dureh, Und bis:gegen ihre Ein- 
miindungsstell in den Save-Donau-Weg erstreckten sich in Süd- 
pannenion. bereits die römischen Interessen. Längs der Save 
Und höchstwahrscheinlich, auch nachdem der Foldaug gegen 
Mio Daker und Bastarner im J. #4 aufgegeben wurde (S.61), 
Garnisanen vorblieben;® Emona und vermutlich auch Sisein 
sind schon im J. 34 Kolonien geworden. die ebenso wie die 
Zanzo kommeraiell wichtige Wasserstraße zwischen ihnen und 
onanwärts des Schutzes gegen dio Pannonier- nicht entraten 
konuten.d Durch Besetzung der Morawaroute wurde Panno- 

















1 Patsch In Androe-Heiderich-Sioger, Geographie des Walthandels 1440, 

# Vgl. Ritterllg, BR KUN tal 

3 Momnmsan, OILIIT p: 449 amd Rümimhm Göschichte VD. IA. 180; 
Kornennun, I-i. IV: EU m. 100. 

Im 3. 16 mußte ein. dar Militärkomnenandant von Alyrieum,; Pahlins 
illen Neren, mus Astrlan vertreiben (Dio LIV 20, %. Mitterling, Archäo- 
Wogischvopigraphische Mitteilungen EX 4. und zur 1226, Nagl, 
REN HNA HB) und 14 war ein Aufstand zu wnterdticksu (Dis LAY 
24,8. Ritterling 2.2.0: 1447) 
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nien mit Mazedonien verbunden, wodurch man auch für künftige 
Unternehmungen in Transdanuvien außer der Savelinio noch 
einen weiten Btappenzug durch das ressourcanreiche Wardar- 
und Morawagebiet gewann. Dafür daß diese Maßnalıme, die 
natürlich mit militärischen Vorkehrungen gegen Störungen in 
den Nachhargebivten vorhunden sein mußte, von. Tihorius 
gelegentlich seines Einschreitens gegen die Skordisker im J. 16 
getroffen wurde, scheinen auch die oben 8. angeführten Stellen 
aus Velleius: At Ti, Caesar . cos novas Inperio 
nostro subiunxit provincias und Eusebius-Hioranymusz Tiberius 
+ ot eos.qui Thraciarum confines erant Romanas provincias 
facit zu sprechen, Ritterling wart der Ansicht, daß im Norden 
Mazedoniens schon früher, bereits zu Anfang des Prinzipats ein 
eigener Kommandobezirk mit legionarer Besatzung unter einen 
Legatus Augusti pro prastoro exwreitus geschaffen wurde. Wenn 
‚dan dor Fall gewesen wäre, dam hätte der Einbruch der Skor- 
diskor in Mazedonien im J. 16 dach wohl nicht erfolgen können. 
Bei dor Wahl der Stützpunkte in dem annektiorten Lanıle, 

aus dem später die Provinz Mösien hervorging, wird die Ent- 
scheidung auf solche Orte gefallen sein, welche den Wardar- 
Morawa-Weg bis zur Donau sichertgn und geeignet waren, die 
Dardaner, Mösor und Skordisker niederzuhalten. Dabei konnten 
‚dio Wegknoten Scupi und Naissus sowio das dis Wasserstraßen 
an der Vereinigung der mit der Donan beherrsehende, 
Teste Singidunum sowie Viminseium an dor breiten Ansmün- 
dung der Morawafurche nicht außer acht gelnssen worden. 
Für Verwaltungszwecko — Aufbiotung der Miliz (sie bei den 
Skordiskern im J. 12, 8.84), Binhebung von Abgaben, „uris- 
diktion usw. — dürfte das große Militärgouvornement in 
natürlich ebenfalls militärische Distrikte eingwteilt worden sein, 































U R-E KIL 1EIRf. 1207. Veh, 

* Nach Premorstain, Jahreshefte T. Halblast 133. 168. 166 I6UE IRB 
würdet um dieser Donanstrecke kleinere Praasfiia wet in dem läteien 
Jahren dee Angustor. Lagionslager user Tiheriun, ‚das ‚von Singldn- 
an wie auch schon Dumassowaki, Non Heidalhurger Jahrblicher I, 
3801, 199 Anı.4 gemalnt hatt, gar ‚vinllicht sen unter Trajan“ ar- 
Hchtet, Die militärische Altuntion. dies- und Joumeite der Dannu erfor: 
torte sehou früher win mntschiedeneren, kräftigen Vorgehen. 
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die noch eine Zeit hestehen blieben, als an die Stelle das 
wilitärischen Provisorinms die Provinz trat (u. 8 127). wie 
auch in der Nachbarprovinz Dalmatien derattige Präfekturen 
bis in die Zeit des Vespasian nachweisbar sind." Für die 
Provinz Mösien bezeugt eine die Välkerschaften der Möser 
und Triballer umfassonde Präfektur die Inschrift OIL V 1838 
— Dessau 1349: Gaio Bacbio Publ flio Claudia Attico duum- 
viro iuro dieundo, primopilo legionis V Macedonicae, praefoet 
eivitatium Mossiae ot Treballins, pranfocto eivitatiun in Alpibus 
maritumis, tribuno militum. cohortis VIIT practorine, primopilo 
iteram, procuratori Tiberi Olandi Oaesaris Augusti Germaniei in 
Norio, eivitas Saovatum et Lainneorum. Das Ehrenmal stammt 
aus der Zeit des Kaisers Clnudius; Präfekt an der Donau wird 
aber.0. Baebius Attieus erheblich früher gewesen sein? Bei 
der exponierten Stallung der Präfekten konnten sie eines militä- 
rischen Machtmittels gegen Widersetzlichkeiten bei Eintreibung 
der Giebigkeiten usw. nicht entbehren® Im Triballergebiete 
wurde beim Dorfe Rosseleiz am Iskor, südwestlich von Oesens, 
die der Zeit des Augustus angehörige Grabinschrite CIL II 
T452 — Dessnu 2270* gofnden: Luelus Plinias Sosti Alius 


% Patsch, Wiiasischaftliche Mitallunpen Aus Moni und der Haruags- 
win PL, 1808, 170; VIE, 1000, R0f. 

" Premerstain na. 0, 149 6: 10. 

® Vel. Tacitun, Ann IV 7%, oino Stollo, welche auch bekundet; wie hart 
‚tie römische Verwaltung eoin konnte: Eodem auna (#8 n, Chr) Fri 
trausrhenanns populus, pucauı wauere, nosira magle araritin quaan uhr 
sejnil Supatlonten, tribätum ts Drantn Iumurat madleum pro angustia 
era, wu im A militaren voria bon) penterant, won Htenta eulus- 
quain eura, quso Aroiitudo, gun mensura, dause Olumniue » prinhpl- 
Naribus rogendis Peisils Inpositus torgu urorum delegit, quorum 
ad formanı neciperentur. id altis yunguo untionibus ardmm anni Ger“ 
manos difieitius tolerabatur, qule ingentkum bolnarım Taracer sultus, 
modien doml armenta aunt. ne primo bovas Ip, max agron, pantrem 
corpora eonlugtin aut libararam wervitio fradabant. hine im at qun- 
tan, si pustquam mot subvanisbakir, nmmlium x hallo, raptl yul 
irihuto aderant militen ot patlbulo adizic Olannins infnunos fugs 
praovenit, rocoptus eastello, ui namen Flarun; st hand sparnauda 
lie eirlum sociorumque manus litora Ocsanl pransidebat, 

© Yutsch, Westdnutsche Zeitschtift für Geschichte und Knut IX, 14 
34 £z Kilow, Die Legionan der Provinz Monaia na Augustun bie 
Diokletian RA; Ritterling, R-E- KIT 1390. A770. 
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Fabi domo Trumplia, miles logionis NN annorum XLY, stipon- 
Miorum XVII, hie situs est, festamento-feri inssit. Socundus 
Tsacii. Plinii et Publüi Mestri ihertus feeit, — 

Im Osten der Balkanhalbinsel, im Kerngebiet der Thraker, 
mußten für dio Stabilisierung der Reichshoheit weit anhalten- 
dore und schwere Kämpfo ausgetragen werden. Dor Hord 
der Renitonz war dort das große Heiligtum des Dionysos, 
das jm J. 28 Orassus den Bessen abgenommen und den Odrssen 
zugewiesen hatte ($. 76.) und dessen sich augenscheinlich 
die Besson Im-J. 19 oder 18. wieder bemächtigen wollten, 
was ‚eine Eapelition des mazedenischen Prokönsuls: Marcus 
Tellins aur Unterstützung des adrysischen Staatsverwesers 
Rhoometalkes, des Vormundes seiner. Neffen, daranter des 
Rbaskuporis, wötig machte ($. 83). Mit den neuen Vorhält- 
wiesen vermochte man sich aber auch in dem heiligen Bezirke 
selbst nicht abzufinden. Oberpriester war damnls Vologaises,! 
trotz dem wdrysischen Patronat ein Bosse; er wird also schon 
in der vorodrysischen Zeit die Würde bekleidet haben und 
dem Horkommen gemäß: unahsetzbar gewesen sein.® Dieser 
rief einen Aufstand hervor, der rasch zu einem atrox in 
Thıracia bellum® wurde, wobei er, wie früher in Dazien Doene- 
neus (8. 43), die Gläubigkeit seiner Volksgenossen so aus 
zunlitzen vorstand, daß sich ihm nicht LIoß zahlreiche andere 
Stämme, darunter natürlich die Besson, sondern gleich zu 
Beginn auch die Odrysen anschlossen. Seinen Entschlaß ver- 
klindete er als Willen der Gottheit zuerst in einem kleineren 
Kreise, schlug und töteto aber schon mit diesen, man kann 
sagen, für den heiligen Krieg Euthusiasmierten den Landes- 
fürsten Rhaskuporis; mit Rhoemetalkes kam es darauf nicht 
einmal zum Kampfe: Sein Heor ging, trotzdem es nach rü- 
mischem Master organisiert war, zu den Gottesstreitern Aber, 
Rhosmetakles floh auf die Thraxische Chersones, vorfolgt von 















* Zum Namen el. Tomsnchek, Die alien Thrakar 11 4, 11. 
lauptqwalle Die LIV 34, 5. 
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Volognises, der die Halbinsel, ie römisch war (8. 25 Anm. 2), 
grausam verwüstete: Mittlerweile hatte man auch schon andor- 
wärts su den Waffen gegriffen. Der im Westen Thraziens* 
siedelnde Stamm der Sialotaa® el plündernd in Mazedonien ein. 

Zur Unterdriiekung des Aufruhrs wurde im d. 18% aus 
Pamphylien* Loeios Calparnius Piso® wohl wicht allein,* son“ 
dern mit den in Asien disponiblen Truppen beordert; die in 
Magedonien und nördlich davon garnisonierenden, Streitkräfte 
durften mit ihren Kommandanten, da der Aufstand so leicht 
derartige Dimensionen annshmen und sogar Mazedonien an- 
efallen worden konnte, nicht'zur Verfügung gestanden, son- 
dern in größerer Eutfernung stark engagiert gowesen sein, 
welch günstige Gelogenheit Vologaises zum Losschlagen be- 
nütate. Rs bedurfte dreijähriger, harter Kämpfe in deu Jahren 
1811, die von thrazischer Seite mit Berserkorwut geflhrt 
Wurden,? bis alle beteiligten Stimme niedergeworfen waren. 
‚Über ihren Verlauf sind wir nur ganz summarisch unterrichtet 
dns Ende des streitbaron Kirchenfürston ist unbekannt. 

Der Hauptangrift richtete sich aunhchst gegen die Bessen, 
äie über ihr Gebiet vorgedrungen waren. Bei der Nachricht 
von Pisos Anmäarsch zogen sio sich zurück und brachten ihm 
auf: ihrem eigenen, vertrauten Goländo eine Nivderlage hei, 
Sie wurde repariert und das Land wie auch die Nachbar- 
gaue verhoert mit der Wirkung, daß sich andero Aufständische 
freiwillig ergehen. Sonst erfolgte die Waffenstreckung mir 
unter ‚dem momentanen Zwange oder mußte, wo sich bei der 

















1.80, nicht, la naunrlich gumeint wird (Premerstein, Jahrısbeite 1, Bel“ 
blate 160; Obsrhummer, RE A 1820, 2007], Im Kußersten Nord- 
ontan in dor Landschaft Soletica (Kalopothaken, De Thracia yrorkucia 
Romana 17 #5 Kinpert, Formae XVII), vun wo sin Einhruch In Mase- 
donien naht an Iicht gewssen wäre. 

# Die LAY 36, 6 Pltahin, ı. h IV AL 

# Nuch Ritterlings Meinung aa. 0, 1210 möglicherwei 

# Promerstein a0 0. 
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* 80 Rütorling aaO; 

= Yolloian 11.98; Plorms IL47% >. Met a Pisone perdomith du Ip sapti- 
itate rabiem otendere, yuinme un entenas worsjbus temjtarent, 
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Ausdehnung und der Gebirgmatur des Insurrektionsgobieties 
dor Schrecken verlor, sehr ernstlich erkämpft werden. Und 
als man endlich die Arbeit ganz geleistet zu halen glaubte, 
erhob sich nochmals, aber vergeblich ein Teil der Thraker. 
Fiso wurde für seine zähe, erfolgreiche Leistung durch 

die Verleihung der Triumphalinsignien und ein Dankfost in 
Rom gechrt.! In Thrazien sind, da der Aufstand wieder anf- 
lsckern konnte, sicherlich Truppen verblieben und. erfolgte 
obonfalls als Präventivmaßregel auf Kosten der Überwundenen 
sine einschneidende politische und territorinle Neuordnung.® Zu 
den Sicherungstrappen durfte die Legio VII Maeodoniea (später 
VII Claudia pia fdelis) gehört haben, die zufolge der in Bulayr 
aufbewahrten Bauinschrift OIL 111 7386: Legionis VII Mace- 
donieae eenturia Marei Caeeili eohorte N in augusteischer Zeit 
am Isthmus der Thrazischen Chersones, welche nach der Hein- 
suchung durch Vologaises die staatliche Fürsorge besonders 
nötig hatte und die gerade in der Kriegszeit nach dam. im 
I.12 erfolgten Tode des Agrippa aus dessen Besitz in den des 
ugustas übergegangen war,‘ gearbeitet, wohl die alte Spore 
mauer, das Maugör teiyos, gegen dio Thrakor,* rostauriort hat, 
Die Neuordnung, auf die unten S.D4L eingegangen wird, 
kaun sich nieht aut Pisos Kriogsgebiot- beschränkt, aondern 
muß auch das im Norden vorliegende Donauanland stlich 
von Teiballion, das za dem Militärgouvernement im nachinnligen 
Mösien gehörte (8.87), umfaßt haben, da im Suden des Balkans 
nur dann ein ruligeror Zustand zu gewärtigen war, wenn von 
Norden her durch die Völkerschaften beiderseits der Donau 
kein Anreiz zur Unbotmäligkeit kam. 
Nach den Siegen des Marcus Lieinius Orassus in Nord- 
ostbulgarien nnd iv der Dobrudscha ist im J. 28 ohne Zweifel 











® Dio LIY 34, T; Taeitas, Ann. VI 10, 

# Damaln dfrfie auch der in CIL VI 20008 — Dean 846 (vgl, Matooscn, 
Ephomeris Dasoromana 1 %0, 114. 255) genannte jedenfalls vornehme 
Trakar nach Mom gekommen sein: Sitalcen diyi Augusti opses Thra« 
'eum. Yalla Phyllis soror si 

® Ritterliug, R-E. XII 1230, 1616, 1029, 

* A. Stein, Römische Reichsbeauute der Provinz Thracia Ab, 

# Bürchner, R-E. 117 2243. 
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dor reichstreue Getenkönig Roles mit einem grüßleren Gebiet 
längs der unteren Donau bedacht warden (S- 81£), und or wird 
auch den Strom-mit seinen Schiffen (S. 73, 79) und. die grie- 
ehischen Pontusstädte, die jetzt naturgemäß zu Rom wieder in 
einem fosteren Verhältnis standen, zu sichern gotrachtet haben, 
Nach dem Jahre 18 versagte — otwa infolge dos Todes des 
Königs — dieser Schutz, da Lucius Tarius Rufus gegen ein 
transdanuvisches Volk, vermutlich die Bastaraer, an die 
unters Donau ins Feld rücken mußte (0,8: #3). Bald darauf 
ist allem Anschein nach ein noch komplizierterer und weit- 
räumigorer Binbruch erfolgt. 

Zu don zeitliel. und Örtlich noch nicht fixiorten Donaur 
kriegen anter Augustus gehürt der des: Onneus Cornelius 
Lontulus, Während ihn Promerstein,’ der auch die ältere 
Literatur vorzöielnet, ‚jedenfalls nach dem Jahre 7 .n, Chr. 
und wahrscheinlich aueh nach dem Abschluß. der. pannoniseh 
dälmatischen Krieges Im J, 0, in den allorlotztan. Jahren des 
Augustus wahrscheinlich yon Pannonien aus‘ gefthrt sein läßt, 
schninen nach Riuerling® ‚des Lontulus- Gegner nieht an der 
mittleren, ‚sondern an der unteren Donau gesucht worden zu 
müsen‘, nnd er werde hier ‚viel cher entweder noch var dom 
thrasischen Kriege des Piso oder kurs nachhor kommandiort 
haben; schon. sein Tobonsalter und das im J. 18 bekleidete 
Konsulat? machen einen erheblich späteren Zeitpunkt in hohom 
Grade unwahrseheinlich." Und mit beidum hat der zu früh 
vorstorbono Forscher m. E. das Richtige getröffen; für den 
chropologischen. Ansats spricht noch anderes, das gestattet, 
bestimmter zu sein. 

Über die Kämpfe des Lontulus legen, wenn man den 
Kaduol von Vermutungen beiseite schiebt, nur drei Meldungen vor: 

1. Florus 1128: Daci montibus inhaarent, indo Cotisonis 
rogis imporio, quotions eoneratus gelhu Danuvius junxorat ripas, 
deeurrore solebait'et vieina populari. visum ost Onosari Augusto 
gentem aditu difieillimam summovere, miese igitue Lentulo 
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ultra ulteriorem reppulit ripam; eitra pracsidin ennstituta, sie 
tum Dacia non vieta, sed summota atque dilata est, 

2, Florus I1 20; Sarmatne patentibus campis inequitant. 
et hos per eundem Lentulum prohibere Danuvio antis fuit: 
ihil prater nives pruinasque ot silvas hahent. tanta barbarin 
ot, ut nec intellegant pacem, 

3. Taeitus, Ann. IV 44: Obiere eo-anno (25 u. Chr.) 
mobiles On. Lentulus et 1. Domitius. Lentulo super eonsulatum 
ot triumphalia de Chetis glorine futrat bene tolörata paupertas, 
dein magnae upes innocenter partae et modeste habitar. 

Nach Florus hatten es die Römer damals mit den Sar- 
mäten und mıit den Dakern unter der Führung Cotisos zu tun, 
‚ler schon im J, 29 von Orassus Uber die Donau aurlickgowiesen 
wurde, nnebden er vorher, iin J. 35, römischer Parteiglinger 
gewesen war (0. 8. 70). Dazu kamen, da, wie-schon Kitter- 
ling. bemerkt hat, bei Tacitus eine Verwechslung der Dakor 
init. den Geten nicht anzunehmen ist, noch die letzteren. Es 
handelte sich demnach um einen grüßeren, schwereren Feldzug, 
as auch daraus hervorgeht, daß Lentulus für ihn div Triumphat- 
insignien erhielt. Wo sich sein Schauplatz befand, kann nicht 
zweifelhaft sein. Die Geten saden an dur unteren Donau; 
ferner jst unter den patentes cumpi der Sarmaten in der zweiten 
Florusstelle die Walnehischo Tiefebene zu verstehen — das 
Alfold au dor mittleren Donau war in diesor Zeit im: Besitso 
er Daker (0, 8. 45, 59) — und auf ihr hausten im Osten 
die durel ihre Reiterei bekannten ($. 22) Bastarner, die hier 
also, wio auch sonst, Sarmaten genannt werden; und schlinß- 
lich paßt der Ausdruck von dem ‚Herablaufen‘ der Daker vun 
ihren Bergen viel cher auf oin Dohouchioron aus den Transsyi- 
vanischen Alpen südwärts als aus dem aufgeschlasseneren 
Westen Siobenbürgens gegen Pannonien. Cotiso hat sich, wie 
bereits erwähnt wurde, schon im J. 20 auf der Balkanhalb- 
insel betätigt, auch damals in der gleichen Zeit wie die 
Bastarnor, 

Für die Zeitbestinmung des Krieges liegt zunichst insoforn 
ein Anhaltspunkt vor, als Cotiso bereite im J. 45 v. Chr. eine 
führende Porsönlichkeit war, or also in den allorletzten ‚Jahren 
des Augustus, in welehe Zeit Premerstein dem Krieg verlegen 























Beiträge sur Välkerkunde vom Sülontenropm. Y- {23 


invehte, sehon, wie! Lontulus, ein recht alter Mann gewesen 
Wäre, Wichtiger it, daß die Daker, wie unten S, 101. gezeigt 
Verden dürfte, schon im J, 10 v. Chr. auf einem großange- 
legten Follzuge. in ihrem eigenen Lande schwer geschlagen 
wurden, Lentulus’ Erfolg nachher also nicht. als 30 bedeutend 
erschienen wäre, wie. Ihn Florus darstellt. Für einen um- 
Tnssenderen, vor dem Jahre 10 v. Chr.am Unterlauf der Donau 
geftlirten Kriog ergibt sich ein Datum aus unsorer Darlegung 
oben 8.80, wo aus dem Ansbruche und der schnellen Aus- 
breitung des Aufstandes des Vologaises sowie der, Komman- 
dierung des Piso, aus Kleinasien nach Thrazion im J. 13 vı Chr, 
eschlussen wurde, daß die sonst in der Nähe befindlichen 
Truppen: anderweitig, ‚in. grüßorer Entfernung stark engagiert 
warn. Daß bei einem Kriege gegen die drei Vülker, mit 
denen es Tentulne zu tun hatte, die. Logionen längere Zeit 
nicht. verfügbar. waren, ist selbstverständlich. Es läßt sich 
Alco vermuten, daß: Lentulus: nach bereits, voransgegaugenen 
Feindreligkeiten. (Florus 11 28) infolge eines nenerlichen Übor- 
gangs starker Dakorkräfi, vielleicht im Einverständnis mit 
Fon stets kampfboreiten, ‚dareh eine Niederlage; wie dio des 
1. Tarius Rufus (8. 91), nieht. zu erschüpfenden Bastarnern, 
ülier das Donaneis im Winter 14/19 an den Strom gesendet 
wurde. wo. sich aueh nach. die, Geten ‚gegen Rom erhoben 
hatten, und daß. Vologaises num, den Moment für gekommen 
hielt, in, seinem Rücken dio Thraker zum. Bofreiungskriege 
aufzurufan. 

An der Donau. ließ man sich aber — so darf man in 
der Rekonstruktion fortfahren — durch den Aufstand, den 
Piso zu bekämpfen hatte, wohl johnung an das im J, 18, 
also kurz, vorher. geschaffene Militärgouvernement im Westen 
And die griechisehen Städte am Pontus in den Operationen 
Mieht stören. Geion und Bastarner wurden geschlagen, die 
Daker auch junnits der. Donau. Doch damit gab man sich 
an naeh Florns II 28 nicht zufrieden: Zur Behinderung fernerer. 
Einfilte warden länge des rechten Ufors Festen errichtet, 
Diese Sehutsmaßnahme des Lentulus bekräftigt unsere Vor- 
wmutang oben $. &0, daß die Sichorungsnnlagen im späteren 
Mosien bie an die Donau ‚reichten: Die üstlichen Pracsidia 
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konnten nieht isoliert, sondern mußten, um nicht Umgehungen 
ausgeseiat zu sein, aber auch wegen dor doeh noch unsicheren 
Verbindung mit dem direkten Süden dureh westliche an dio 
Morawa- und Savolinio angeschlassen sein.‘ Die Verbindung 
dor Waffenplätzo wird durch Kriogsfahrzeuge hergostellt worden 
sein, wie sio Lentulus beim Donautibergang bonttzt und wahr- 
scheinlich schon Rolen im Dienst gehabt hat (8. 91). Damit 
setzte die Bildung des Donaulimes ein.* 

Aus, den. vorstehenden Kombinationen — Bekämpfung 
des gefährlichen Thrakeraufstander und trotzdem gleichzeitig 
sine kräftige Offensive sowie Neugestaltung an der unteren 
Donau — seheint sich uns eine Großzügigkeit des Augustus 
zu ergeben, die in unserem Gebiete seinem Plane gegen die 
Transdanuvier für das Jahr 34 (8.58 1.) an die Seite zu stellen 
ist und die er auch dor Initiative des Ornssus gegenüber Ie- 
wiesen hat: Auch diesmal hatten die Führung der Balkan- 
streitkräfte tüchtige Generale inne; beide, Pisa wie Le us, 
wurden, wahrscheinlich gleichzeitig, nit den Triamphalinsignien 
dekoriert (8. 20. 92). 

Das von Lentulus gesicherte, von Triballien (0. 5, 90), 
don Ister, Pontus und Hämus begranzts Gebiet wurde nicht 
in richsunmittelbare Verwaltung genommen, sondern mit 
Thragien vereinigt. Von den dortigen Vorgängen waren dio 
‚üdrysischen Klientelfürsten hart hotroffen worden; Khaskuporis 
kam ums Lebon, Rhocmetalkes batın flüchten müssen (S. 88). 
Diesor wurde bei der nach der Wisderherstellung der römischen 
Suprematio. im). 11 notwendigen Reorganisntion des Lanles 
in ihm und darüler hinaus in reichem Maße schadlos gehalten, 
Er ward der römische Sachwalter in. dem ganzen gralien van 
Pivo und Lentulus. bokriegten T-änderkomplexe buiderssite das 
Hämas, wobei er auch — im Notfallo mit römischer Unter. 
tütsung (u. 8: 120) — (lie Betreuung des Donaulimes yı 
Teiballion bis in die Dobrudscha übernahm, Omnem- cam 

* Dior Eingreifue weatllahn Germisoman im Orten vi 
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nationem (der Thrakor) Rhoometalcer tenuerat, sagt von ihm 
Ann. 11 04 Taeitus;* Phälppopolis, mitten im  Hesserlande 
(m 3.36), war nun eine odrysische Festung-® Und das Vor- 
and zwischen dem Balkan und der Donau hieß? fortan. selbst 
nach Anderung. der politischen Verhältnisse (u. $. 146) lanzo, 
his aber die des zweiten Jahrhunderts n. Chr. Ripr 
Thraeinet womit die Bezeichnungen Rips Gotiea für das An- 
Nand der nämlichen Stromstrecko und Rips Sarmatica an der 
mittloren Donau im vierten Jahrhundert n. Chr. vo 
werden können, die aber nach den gegenüber sitzenden Reiche- 
feinden, den Westgoten und den sarmatischen Jarygen, be- 
mannt würden und von geringeror bianenländischer Tiefe 
waren.® Dor Grenzschutz war eine Gegenleistung des Thraker- 
königs an das Reich, dns entlastet wurde, und er kannte ihm 
um so leichter übertragen werden. als er schon vor dem 
Anfstand sein Hoor dem römischen nachzubilden belissen war 
(8: 88). Die hauptsächlichen Limesstationen — es wurde 
‚anehler lange a der Vordiehtung der Stellungen gearleitet 
— werden schon damals die gleichen gewesen sein wie in 
der folgenden kaiserlichen Zeit, da sich aus der Beschaffenheit 
‚der Ufer und des Stromes selbst die Passagen ergaben, welche 
besonders zu hüten waren? Die in den thrazischen Ahwehr- 
kiimpfen an der Donau genannten Orte, deren in der emt- 
sprechenden ehronologischen Abfolge zu gedenken sein wird 
(8: 120f.), bestätigen dies. 


" Mommson, Kphomeris spigraphien II 254 m. 5; Premerstein, dalıren- 
1m. 




















File Seefiunii Itorien 1116 (> Historia EV) 089 
Jahresbafte AXHIL, 1946, 356 Anm. 38) von dem Bntlich der Lkermin- 
dung gelngenen Donanorte Dimum (Patsch, I.-E- V 648) an. 

* CHE TOR = TUB6 (vgl. pe WE und n. 12145) = Doman DUB und 
758 — 1449 (vgl. 998) — Dioman 1403, beide ame dar Zeit. 161/a4. 
In der auslogeu Inschrift OIL. 1 792 — T48 (vgl. p- 002 and u, 1E346) 
= Disau 1540 abe dem Jahre 182 fehlt dagegen die Kipa Thracian. 
Vel. Prementein 2... 0. 183. 100. 

# Putsch, Beiträge IIL 20; 1Y 16 

* Kbenda II 66 206 AB AR A. 
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Eximiort waren von der Ihrasischen Zwischenherrschaft 
im Nordosten der Balkanhalbinsel die griechischen Kustenstädio, 
ie, wie aus einer Ehrung des Prokonsuls Publius Vinieius 
im d. 1 n. Chr. in Callatis! horvorgoht, unter Augustus dem 
Statthalter von Mazedonien unterstanden; doch ist es selbst- 
verständlich und auch den Sehmoicheleien des Ovid“ au ont- 
achmen, daß man sieh dort auch mit den unmittelbaren Herren 
des Hintorlandes gutstellte, dio ja amächst für die Sichorheit 
wurgten, — 

Aus der Zeit nach dem Jahre I yar bis & nach Chr, 
liegen keine Nachrichten über Unruhen in der Mitte und im 
Oston dor Balkanhalhinsel vor. Die sicherlich nicht milde 
geführten Kämpfe und die wohlerwogenen Maßnahmen des 
Taucivs Calpurnins Piso und Gnaens Cornelia Lontulus wirkten 
sich also im Vorein mit. dem Milltärguuvernement im Morawn-, 
Timok- und Iskorgebiete aus. Doch noch otwas anderas hat den 
Frioden orhalten: Die energischt Aktion, die gugen dio Anrainor 
nördtich der Donau. von Pannonion Aus durchgeführt wurde. 





3 Unterwerfung (esmtpannmiene durch Tiberiun, 12 wm 
tv. Chr, und der Faldzug des M. Viniciws iu Dazien im ıF 40. 

Pannonien war in'dee nämliehen Zeit, da von 13 bis 11 
auf der. Balkanhalbinvel Ordnung, gemneht wurde, cheufalle 
dor Schauplatz einos anhnltenden und, wie schon aus den dort 
kommandierenden Porsönlichkeiten ersichtlich. jet, schweren 
susgrelfonden Krioges. Augenscheinlich Sädpannonior 
waren trota den römischen Besatsungen an der Savslinie im, 
3. 16 An Intrion eingebrochen, und ein Aufruhr. hatte im d. 14 
unterdrückt werden müssen (0. 8,85 Anm. 4); und schon 
win Jahr darauf (18) brach ein magnum atroxquo bellum 
Pannonieum® aus, das, wie die Balkankämpfe, orst iu ,F. 11 
beondat wurde. 

Die Pannonier waren und blieben ungeachtet aller nach- 
Neriger Kultureinwirkungen his in die lotzte Zeit der römischen 











* Archulogisch-eplgragkisshe Mitteilungen XIX, AN; 108 1. Mt. Dawn, 
Prwmspographia LU A361. n. 440; Promerstein a. a. 0. 158. IL. 

* Untan 8.120. 
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Horrsehaft an der Donau ein überaus kriegerisches, leiden- 
achaftliches und bei kümmerlichem Leben innerhalb scines 
Stromocks zwischen Noricum und Mösien ein in seinen Kräften 
nieht leieht zu erschüpfendes Volk mit starkem Zusam 
gchörigkeitsbewußtzein, wessen man sich bei einem Kriege 
vorsehen mußte. Mit einer partiellen Unterwerfung war bei 
ihnen wenig. getanz schon daraus kann man auf Umfang und 
Ziel der römischen Kriegführang seit 13 schließen, Ihre 
Schwierigkeiten wurden erhüht durch den damaligen physischen 
Zustand? und die Ressoureenarmut des Landes. 

Veranlaßt wurde der Krieg durch 0 ausgedehnte Raub- 
alge der zwischen der Drau und Save seßhaften Stimmo,t 
And selbst das italische Grenagebiet bedroht erschien;® Ein 
gründliches Einschroiten war auch wogen des Sarowassırweges 
ndtig, dessen ungestörter Besitz auch für-die östlichen Stel- 








% Die XLIX 9%, 3 Patseh, Balträge IV 06. 

# Kach den Oromatiei voteres (blume, Lachmaun, Kudrt) 1205 gab 
en in Panounlım sine glaniferae (für Kichelmas) und ara vul- 
rarie pascuns, die, weil/hier erwähnt, von großer Ausdehnung ware, 
Vel, auch Piluits, nu h.HIL SAT: inde glandifera Pannonian sowie Ap- 
plan, IL #2: Binding 4’ darin 4 Hioniewe .. . mgoonderns d ahren ner 
Krlangos (dm Oktayian im J.35 v.Chr, Ic Hht Mag bmoywpdrine rote 
dnvendraudron vor argermmr drjgoer Und much weit alter 
mußtau große Mollorationen rorgwoommen werden, Aurellus Vietor, 
Enno, AO, Ds... panlemus post  vulnare. portilenik esnenunytus met 
(Onlurlos), rum agrum satis reipublicne eunmodantom easeir humani- 
aa elrie tige wmmisse Iu Dias ‚pad. Pannonion 
(acimet. Culun gratia proriselam unoris vorine Valorlamı appsllavit. 

# Over Ale Strapazın auf dem paunonischen Kriegmehsuplatas hat Frontin 
$11, 15 eine lose Kinselheit bowahrt: TI, Claudius Nero adrersis Pan- 
wonios, aum barbari foroces in achem orleuts statla die progmslment, 
ontinhit anon paumungue est, bostem nella et kmbriliun, zul forte lie 
is erobri araut, varberari; ne demum, uhl fasum stando pluvia non 
volam end at Incnmaktudine defsere aalmadvertit, niguo dan adorts 

‚operarit. Vgl. auch Vallelus 1} TIR 3. 

* Ploran 1 24: Pannonil dunbas noribar Aurii, Draro Sara vallanı 
tar. yopulatl pruxiinos intra ripar ne recipiebant. in han down Vin: 
nen (> Vinieinm) mitt (Amgustun); caml sunt In uirimue Hunt, 
hun. arına ietorum mon «x more beill ereinkta, net rupta nunk ai in 

key data, at Osenaris nomen eis qui reuistshant sie muntlaretar. 
® Voliaiun I 06, & 
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lungen. der Rümer an der Dohan von großer Wichtigkeit wi 
Mit dem Kommando gegen die Störenfriede wurde im J 
tor Konsular Marcus Vinieius hetraut,! der es bis zum Früh. 
jahr 12. heibehiolt, auch als vor dem Winter 13/12 der Gene- 
ralisciuus des Reiches, Agrippa, auf dem Kriegeschnupkatze 
mit außerordentlicher Vollmacht eintrat? Die dadurch und 
durch die Absicht, den Foldsug auch im Winter fortzusetzen, 
bekundete ungewöhnliche Entschlosseuheit, sehttehterte div Pan- 
nonier mehr ein als die ihnen von Vinieius zugefügten Vorluste;? 
sie ‚unternahmen nichts mehr‘, di li. sio werden sich in ihro 
Gnue zerstreut haben. Agrippa begab sich daraufhin nach 
Italion.“ Als aber sein im Märs 12 in Kampanien orfohrten 
Ableben bekannt wurde, war wieder alles in Bewegung, darunter 
auch ‚ler starke: Stamm der Brouei an der mnturen Say, 
Man vorroehnete sieh jedoeh; in Rom wurde die pannonische 
‚Sache nach wie vor sehr ernst genommen. An des Verstorbunen 
Stallo. trat Tiborius, dor neue vrste (ohilfe des Augustus, 
Zur Hilfeleistung wurden die im J. 15 unterworfonen Skordisker. 
horangexogon (8.84), Genaueren int jedoch über las dahr 1% 
obonsuwenig wie aber das folgende bekannt. Volleius erwähnt 
11.06, 3 nur allgemein exenlsissimas et multiplicis eo hallo, 
vietorias, was dadurch hextätigt wird, daß Tihorius von den 
Truppen als Imperator begrüßt und ihin vom Senat Endo 12 
der Triamph zuerkannt wurde, dan Augustus durch die Trium- 
phalinsignien. substituiorte.* Mit diesem Jahre hielt Tiberjus 
selbst den Krieg für boondot; or 20g mit dor Mehrzahl der 
Streitkräfte ab; Land und Volk waren hart hergenommen, 
Welten abgeliofert, dor größte Teil dar Jugend in die Sklavorei 
abgeführt worden? Er mußte im d. 11 trotzdnm zurickkehren. 
Der num schon «weijährige, vorlastreiche Krieg (13 und 12) 
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hatte die Pannonipr noch immer nicht mürbe gemacht; sie 
Hahmen deu Kampf wieder auf. Gleichzeitig hatten sich — 
leicht im Einverständnis, Verbindungen unterhielten auch die 
‚Barbaren'* — die nicht minder schwer beugbaren Dalmaten 
im Hinterlande von‘ Salona erhobon.? Die Operationen waren 
auch diesmal nicht leicht, denn Tiharius mußte persönlich bald 
auf diesem, bald auf jenem Kampffelde eingreifen? Don End- 
orfolg gilt Augustus in seinem Tatenberichte* an: Pannoniorum 
gentes, quns ante me principom popall Ramani exoreitusnunguam 
adit, devietas por Tiborlum Neronem, qui tum erat privigenus 
ot Jegatus mens, imperio populi Roımani subisci protuligne Anus 
Ulyriei ad ripam iliminis Danuvi. Das 13 bis 11 pasifiziorte, 
ba, oroberte pannonische Gebiet: wurde im 11 mit dem 
großen südlich anschließenden illyrischan. Länderkomplox zur 
Provinz Ulyricum vereinigt.) 

Wie weit erstreckten sich die neuen Eroberungen im 
ännonischen Eck? Sicherlich griff das magnum bollum, wie 
Velleiis 11.96, 2 (0. 8 90) den rümisch-pannonischen Krieg 
von 18 bie 11 nennt, im Norden über ‚das Saye-Draustromland 
hionus, Zur Bezwingung der nachherigen sechs krontischen 
Komitate wire weder die lange Kriogsdauor noch. die Auf- 
hiotung der prominentestun Hoorführer les Reiches nötig 
gewesen. Augustus selbst hielt sich wegen dieses Krieges 
im 3.12 in Aquiloin anfı* Und wo hätte die Gogenpartei in 
dem sehmalen, von schiffharen Flüssen? eingeschlassenen 
Raume Ruekaugs- und Retabliscungsmöglichkeiton gofunden, 
wo. doch schon im J. 18. die Drau von den Römern art 


© N mitan 8108: 
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wurde! Die Kenouerung des Kampfes im J. 11 konnte nur 
von einer von Tiborins im Vorjahre nicht verheerten, also 
emtlogenorun, sehwerer zugänglichen Gegend nUrdlich der Drau 
erfolgt sein, die dann ebenfalls aufgesucht wurde. Für die 
Toilahme auch wordpannooischer Stämme an dem Freihsite- 
kriege und damit für ihre Bokriegung spricht auch die 8.07 
orwälnte Solidarität des pannonisehen. Volkes. Aber noch 
dreierlei kann dafiir angeführt werden, daß. damals gans 
Pannonion dem Reiche angegliedert wurde. Augustus rilimt sich 
in dar 8 09 angeführten Stollo seiner autobiographischen Auf- 
seichnungen fin Zusammenhang mit dem in Rede stehenden 
Kriege protuligun Anos Mlyriei ad ripam Muminis Dannyi, Mit 
der rips Damuvi kann, nieht dor kurze Stromalmehnitt awischen 
dor Drau- und Sayeminilung gemeint anin, wo Mlyrieum nur 
an winor Nordustspitze ein geringfügige Erweitoraug erfahren 
hatte, sondern der Donaulauf um die ganze: pannonische Fort- 
astsug des olgontlichen Mlyricums, domnael ılio Strecke von 
Noriem bis Minor, 

Im Werten 1 waren find 10, baw. Ad dan 
Rognum Norleum und Rition Vis an die Donau orohort worden,! 
und in der »woiten Hälfıo den Jahres 15 hats Nihariun; wie 
S.85 1. daraulogen vorcht wurde, Inder spktoron Provinz 
Obernielen ein Militärgouvornoment eingerichtet Wenn das 
darwischnn liogende Pannanion bei der x günstigen, durch 
sicherlich. nieht geringe Opfar-orziolten Gologenheit im du 11 
nicht annoktiort worden. wärs, so hätte es einen tiof winsprin- 
‚genden reichafromden Winkel gebildet, von dem aus nicht. bloß 
die augrenzonden Provinzen, eu Ttalien selbst Wudroht 
goween wäre. Ballum Paunonleum, quod inchuatum alı 
Aprippa Mareonao Vinielo ,.; magnum atroxgun et pargunm 
vieloum imminehat Italine, per Neronem gestum est nagt Vel- 
lin 1190, 2 von dem 14 begonnenen Krivge.® Dureli Jin 
Berwerbung des pannonischen Mittelsttih4 war die Donau von 
ihrem Ursprung is nach Sarhlen als natürliche Grensmarko 
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im römischen Besitz, ja noch mehr, ihr gesamter Wawsorweg 
bis zum Pontus war römisch, denn wu gleicher Zeit wurde von 
Gnacux Cornelius Leutulus an dor unteren Donan der römische 
hrusische Gironzkordon orrichtet (8 982), Die bereits 8,14 
auf Grund der Unternehmungen auf der Balkanhalbinsol fest. 
gestellte Großstigigkeit des Augustus im Ausbau des. Ruiches 
auch an diesem Teilo der Poripherie wird dureh das Vorgehen 
auı dor mittloren Donau noch heller belouchtet. Die Initiative 
war allerdings allemal nicht von ihm ausgegangen, win. oe 
seinom rundsatze entsprach: neo ulli genti sin. iustin et 
necnssarlis enukis bellum Intulit; dor: vom Feinde gehotı 
Anlaß zum Einschreiten wurde aber kraftvoll ausgewertet, 

Die Serie der großen Unternehmen war aher in ansorom 
Gebiete noch nicht abgeschlossen. Auf das im 11 boondete 
folgte anmittelhar ein weiteren, aus dessen Anlaß und Durch“ 
führung ich anch nach dem oben dargelogten zweiten lan 
dritte dor oben angekündigten Indizien Für die Vorsehlchung 
dor Roichngronae an die Donau hei Wien und Budapust Im 
FEN ergibt: 

Zu Teoginn des Jahres 10 schien es, da auch Germanion. 
#0 gut wie unterworfen war, daß sum Zeichen der Bintritte 
allgemeinen Frivdens der danustempel: geschlossen werden 
köunte.® Es kam aber nicht dazu, Div Dakor, ılorm Gubiot, 
wie in Murebistas Zeit (8. 42. 40 00), bie an die mitlare 
Donau roiehte, überschritten den voreiston Surom und plitt- 
orten Pannoniin, nachdem sie erst kurs vorher Uher die 
untoro Donau zurlickgowiosen würden waren (8. IB). Gegen 
sio und gegen dio glöichzeitig wegun Steusrinfordsrungen 
‚abermals robelliorenden Dalmaten wurde Tiboriur aus, Gallien, 
wohin ur Augustus begleitet hatte, geschickt und rich. beide 
zu Paaren Auch darther wioder nur wine kurze, Notin, bl 
Dio LIV 30, &f, und loch handelte es sich much jotat um 
ie Aktion, die, wie sich urgoben dürfte, große Dimenrionen 
annahm. Der dasische Einbrach muß in Massen erfolgt sein 
un ein großes Gebiet betroffen haben, da vornokmlich seinet- 


SRuatan, Aug Et 
* Manta. Ras gastan dir Aupuel ph 


























102 Cart Patsch. 


wegen in Rom von dem symbolischen Akt Abstand genommen 
wurde. Er wird also nicht lediglich zwischen der Save- und 
Draumündung stattgefunden haben. Wenn sich nun die Römer 
des Landes nördlich der Drau annahmen, so muß es in Ihrem 
Besitz gowesen sein. Daß der dazisch-rümische Zusammen- 
stoß von großem Belang war, geht auch daraus hervor, daß 
nieht bloß Tiborius auf den Kriegsschauplatz entsendet wurde, 
sondern sich auch Augustus, wie im J. 12 (S.99), nach Aguilein 
begab, wo er längere Zeit verweilte.! 

Der Kaiser gedenkt des Einfalls Mon- Aneyr. V AT. 
(: 128): Citra quod (Donau) Dacorum transgressus exereitus 
meis auspieis vietas profligatusgue est und setzt dann fürt: 
et posten trans Dauarium ducius exercitus maus Dacorum 
gentes imperis populi Romani perferre eoegit. Danach sind 
die Daker nicht: bloß diesseits, sondern posten auch jenseits 
der Donau geschlagen worden. Da unter Augustus mit dom 
Gegenschlag nicht gezögert wurde, wird das postea kein. län- 
geras Intervall bedeuten, sondern es werden die am Strom- 
ufer angelanzteu Trappen dem geworfenen Feinde gefolgt 
sein, olme ihn wieder zu Kräften kommen zu lassen. Es 
spricht dafür auch die längere Dauer des kaiserlichen Sejours 
in Aquilein. 

Über einen Krieg les Augustus gegen die Daker in 
ihrem eigenen Lande liegen noch folgende drei Nachrichten 
vor. Erstens bei Strabo 

VIE 3, 11 (30): ok 88 diadesäuero wir dgyir (Nachı- 
folger des Burchinta) 2is mais uign ddorıser. zai dh zai 
rin, Anlee Ämemper da’ abtois orgereiar & Dojteords Kuivap, 
als era wzpides, vörs (unmittelbar nach Burehista, 0. S; 51) 
BU ag virzagas Juarares deiyyoror. 

3, 12 (304): Emi rooofror 0° bnd vor Borgeßiara vo 9v05 
Iag9ie Iranuırddn vallur bad re zur wedasur zei war Pur 

ixeroi 8’ Öyus eloin Erı nal ver auölieır zereoges jugtädez. 

3, 13 (308: ‘Pat dd adrön (Dazien) Mägınag worapiz 
als nor Saroisor, 6 ds megemunds dsenduer ci “Peioı vis 
mgds Or möhsuor. 


# Patsch, Arckäologisch-eplgraphische Minallungen XIV; 18U1, 104 
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3, 13.(805): alfndireeg 0’ adv dri mlsioror of za Tiru 
ol 18 davol, Dere wei alamoımprddes dxrkumr ergerslas, vir 
baor eis zörrapoz unguddus seresenäusrot turgdrover, nal dyybs wir 
Yrovan roi bruxoieır "Ponciwr, ofınw d' siair brogeigon well 
did wg dx rür Teguerän Uridas rohr Örrov zolz "Poyaloız. 

Aus den vier Stellen ergibt sich, daß die Römer: in 
dem, wie sehon die Art der Truppenversorgung zeigt;! groß 
angelegten Feldzuge einen bedeutenden Erfolg. hatten, der 
durch den Bestand von fünf dazischen Teilherrschaften er- 
Ieiehtert wurde. Die Wehrkraft des großen Volkes sank auf 
40.000 Mann, und die Invasionsarınee drang weit im Lande 
in, bis nach Siobenblirgen, das mit seinen Goldbergwerken 
das Zentrum Daziens bildete. Das letztere, die Weite. des 
Operätionsfeldes, ergibt sich aus der Etappenlinie: Es ist 
bereits erkannt worden,? was Strabo in der angeführten dritten 
Stelle unter Marisos versteht: die heutige Marusch, den Haupt- 
fuß Siebenbürgens, und den Unterlauf der Theil, von der 
Versinigung beider bei Szegedin abwärts Dieser Wasserwog 
wurde schon in alter Zeit frequentiert und stand, als Dasien 
später rümische Provinz wurde, in starker Blüte; in Apulum 
an der Marosch, dem heutigen Karleburg in Siebenbürgen, 
bestand ein eigenes Collegium nautarım.* Von der Theiß- 
mündung führte die Nachschublinie Donau abwärts und dann 
Save. aufwärts bis gegen Ayuileia (0. S.58), wo Angustus mit 
seinem Stabe-residierts und die Verbindung mit Italien über- 
wacht worden sein wird. Das Resultat der Kämpfe, die sich 
vom Maroschtale aus natürlich auch in die es einschließen- 
den. Gebirgalandschalten erstreckt haben, gibt Strabo weniger 














* Ober die Tüchtigkeit ler augnsteischen Intendanz vgl schen oben 
8.30. Uni dal man in rünischen Haupkqtärtieren gute geographische, 
Kenntalse hatte und sie im der strategischen Anlage und Durch“ 
führung von Erobarungreigeu zu rerwerien verstand, hat A, Baner, 
Archislogiseh-spigrsphiscks Mitteilungen XVII A414. geseigt- Dbar 
Ruuischafordionst im Peindonland Patsch, Beiträge IV 1h. 

3 Patch, Beiträge 1 69 Anm. 4 

# Fbanso, Horodet IV Ab; II 106. Au einer andern Sunlin den Strabo, 
UL 6, 8 (012), win auch sonst, Anınmr aber die TheiD ala Maupaduß 
a Ihrem Recht. Beiträge IE 187. 108. 

* Beiträge IE 100 
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summarisch als Augustus (8. 102) an: ‚Wohl vornehmlich die 
in den achwerer erreichbaren Gauen des weiten Gebietes seb- 
haften Daker gaben sich trotz den orlittenen Verlusten nicht 
verloren in der Hoffnung Auf auswärtige Hilfe durch Rom 
feindliche Gormanon, Für deren Gewinnung gerettote Schätze 
zur Verfügung gestanden haben mochten. Sie selbst konnten 
in anch noch ein ansehnliches Aufgehot zusammenbringen. 
Ihr Ziel konnte aber nur mehr sein, sich frei zu erhalten; 
nach außen hin, für Einfälle in das Reich waren sie für die 
nsehste Zeit gelähmt. Coercuit ei Dacorum ineursionen, tribun 
sorum dueibus eum magna copia eacsis sagt von Augustus 
Sueton, Aug. 21, dem auch zu entnehmen ist, daß ich wohl 
damals, bei der Verteidigung von Haus und Gut, auch die 
dazischen Fürsten. nicht: geschont haben. Dür Kaiser hat in 
Dazivn erreicht, was. or im). 34 gowollt hatte, da or den 
obenfalin auf die Savo und Donau basierten Foldzug gegen 
die Dakor und Bastarner bereits vollstuindig vorbereitet hatte, 
als lm Mark Anton iu den Arm fiel (8. 587). Ob mm nun 
auch mit den Bastarnern zu einor Auseinandersetzung kam, 
den alten Störenfrioden dor Balkanhalbinsel, an doren Ban 
gung man jetzt ein um 10. grüßoren Interesse hatte, Alk 
ihren. Wohnsitsen gogontiber an der untersten Donau kurs 
vorher die Ripa Thracioe unter der Olhut den Atrakor- 
fnrstun Rbosmetalkes (8. 94£) eingerichtet worden war? 

Die aweite der außer der augusteischen erhaltenen 
Nachrichten (0. 8, 102) über einen Krieg. dieser Herrachers 
Jenseits der in Rode stehonden Donaustrecke ist das Brüchstüick 
Dessau 8006 eines Elogiums auy Frasenti. bei Rom: «+. cius 
+, [eonsul, quindeeim]vir sneris faciundis, «.. [logatus pro] 
prastore Augusti Caesaris in [Ilyrico] .. trans union Das 
vium ...m ot Basternarum oxereit .. , fugayitguc, Cotinos 



































ot Anartior „., August... Es enthält gerade noch ‚soviel, 
um. erkennen zu laßen, laß von den Erfolgen des. verdienten 
Ganeral& «. „eius ... der kriogerische oder diplomatische über 


die Anartii Dazien betraf, deun die Sitze dieser schon ‚Julius 
Coesar bekannten,! also bedeutenderen Stammes sind durch 


# Ball, Gall. V0, 2: Oritar (Horeynia allen) ab Holretiorum ,.. Albis 
Feeiagan Daunyii zoplonn pertinot ad Anen Danorum m Anartiun, 
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den bel Nagy-Almda; nordwestlich von Napoes-Klausenburg, 
gefundenen Meilenstein CIL ITL 8000 (vgl. p. 1379) aus dem 
Jalıre 290 n. Chr. mit der Distanzangabe: milia XVI a R-„ul 
vico Anfartorum) im Quellgebiete. der Kürösch und Samosch, 
also im nordwestlichen Siebenbürgen lokalisiert.! Da num nicht 
Ansunahmmen ist, daß zwei ao weit- und durehgreifende Kriege 
wie.der aus dem Bruchstück erschließbars und der oben nacı 
Strabo aliszierto von Augustus in den Dakorländern geführt 
wurden, sind beide Quollen auf die Aktion im d. 10 zu beziehen 
and ist deren Bereich im Raume nördlich der Maresch durch 
dio Erwähnung der Anartior. fixiert. Aus der chronologischen 
Verbindung der beiden Aufzeichnungen ‚ergibt sieh aber noelı 
mehr: Es wird durch sie die oben hinsichtlich der Bastarnor 
aufgoworfane Frage bejaht. Augustus hat also im ıJ. 10 den 
ganzen Plan des Jahres 34 ausgeführt, gegen die Bastarnor 
jedoch augenscheinlich. in milderar Art ale gegen die Daker, 
denn die.orstoren erscheinen bei Augustus, Mon. Anayr, V ÖLk;: 
Nostram amfeitlam potiorunt jor lagatos Bastarnne Seythnequo 
ot Sarmatarum qui. sunt eitea flümen. Tahalnı ‘ot «,. koines- 
wogs als ein schwor geiloniitigtes Volk, Mao könnte vermutan, 
dnß nur ein bastarnischor Haor, das die Daker nach. den 
Vorlusten in Pannonien in-Sold genommen. hatten, geschlaguu 
worden war und daß die Bastarner daraufhin, ohne das Bin 
ebekon.der Römer in ihr Land abzuwarten, Gosandto ges 
haben, womit. sich Augustus  zufrinden gab, tantumque nfuit 
a enpiditate quoquo mode Imperium vol bellienm  gloriam 
augendi, ut quorundam- barbarorum principes In ando Martis 
Uloris iuraro ‚cougerit mansuros se in fde ac paco quam 
paterent® Die Kooperation der Daker und Bastarner lält nich 
wiolleicht in. der Inschrift erkennen: --.]m, ı. 1, Dacorajm; 
ur Basternarum exercit... Auch von Aurelius Vietor, Epit. 17 
werden sie zusammon genannt: Getarum (d. 1 ler Dakor) populos 
Bastornasquo Incossitos hallis ad eoncordiam compalit (Augustus). 


























" Vgl. auch Ptoloumanın II 8, 34 ‚Antigunn Wi ıhr danlar dpermhruroı 
in dggaalu dad draumn "Armpros wel Taupivaor ... Tonuasehok, 
R-E 1 20086, und Di altanı Tlraker 1 0b; Kinpert, Formne XYIT 
Berblats 4 amd CHL III A ta, V- 

* Sueton, Aug. 
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Im Elogiem waren nach dem Hanptschlag die sieh 
anschließenden Teilerfolge aufgezählt, außer gegen die Anartier 
gegen die Kotiner und andere Stämme, deren Namen leider 
verloren gegangen sind. Die Cotivi wurden wit der gleich- 
namigon keltischen Vülkerschaft identifiziert, die damals* in 
Oberungarn an .der oberen Gran saß* Es ist aber kaum 
anzunehmen, daß die Wirkung der dazisch-bastarnischen Nieder: 
Ingo soweit gereicht hat; es ist vielmehr viel wahrscheinlicher, 
daß auch diese Auseinandersetzung in dem durch die andern 
‚men bezeichneten Raume östlich der mittleren Donan statt- 
gefunden bat, und bier verzeichnet denn auch — was übersehen 
wurde — Prolemanas IT #, 3 inverhalh Daziens den Gau dar 
Koriivaros, dessen Name wie der zahlreicher anderer von seinom 
nieht näher bekannten Vororte abgeleitet ist.t 

A- von Premerstein hat in einem ausführlichen Kommentars 
aus dem. Reste des Elogiums einen Kriegszag konstruiert, 
der im J. 14, also noch vor der orst infolge des Krieges von 
18 bis 11 erfolgten Eroberung Nordpannoniens, von Marcus 
Vinieius von Norieum, und zwar von dem damals norischen 
Carnuntum aus nördlich der Donau mit Vorstößen in die 
Kerpen über dio Theiß bis nach Siebenbürgen geftihrt wurde, 
rütze ıliente ihm dabei außer seiner Gleichung der Kotiner 
= Nachricht des us in der verdorbten Stelle n; h. IV 81 
über die Bastarner: a Maro (Mareh*), sive Duria est a 
Suebis rognoque Vanniano dirimens cos, avoran Bastornnei 
tenent aliique inde Germani. Die Richtigkeit dieser Angabe 
ist. bereits von A. von Domaszowski? bezweifelt worden, mit 
‚Recht, denn allo sonstigen Nachrichten über diese Vülkerschaft 
beziohen sich auf die alten Unruhestifter au der unteren Donau, 
wie sich aus dem Zusammenhang ergibt, auch die S. 106 an- 

Promerstein, Jahrembefte VIL 1004, 22% 

* Over Ihre spätere Geschichte, namentlich auf Grund der Tsehrifiun 
CALs VIBEAAS, Dt4h mad 22057, denen zufulge im 3. Jahrhundert 
Chr, eiymm Cotinl iu Pannonia jnkaig warun, vl Mainau, 
Kiphamariı Dacorsmana I, 18a, 128 
Th, WE. IV 1676 Premerstsin a.a. 0. 328. 


* Tomasshek, Die alten Tiraker I 105; Kiopert, Formas XVIL Hei- 
blast 3. "Ano. 2m 
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geführte des Augustus fm Monamentum Ancyranum. Warm 
sieh. ‚im Osten des Marchlandes‘, wio Premerstein meint, also 
in der Slowakei ein ‚Herrschaftsgehiet der Bastarner aus- 
edaln hitte, so wären doch auch sie in.den spätoren. Dont 
kriegen wenigstens einmal erwähnt worden. 

Bei der so schwach fündiorten Hypothese sind.dieSchwierig- 
keiten nicht bedacht worden, die mit dem angenommenen auch 
zeitlich Iangen Unternehmen durch ein so weites, von Gobirgen 
und zahlreiehen Flüssen durehzogones Gobiet mit wehrhaften 
Volkorschaften, forn vom Reich, ohne gesicherte, gut praktikable 
Vorbindungen mit: ihm, also .olme öftero Nachschubiudglich- 
keiten verbunden gewesen wären. Und zu welchem Zweck 
sollte man sich in dieses Wagnis eingelassen haben? Um ‚die 
nördliche Donnngronze Myrieums von Carnuntum, bis zum 
Knie bei Waitzen zu sichern‘. Diese Donnugtonse war aber 
ehenso wie die südlich bis zur Draamtndung folgende im 
14 noch gar nicht rümisch, Um ‚auf dem jenseitigen Donau 
ufar eine ganze Roihe von Rom abhängiger kleiner Vasallon- 
gebiete einzurichten‘. So. wait draulion, während noch im, 
7.18 gwirchon dor Savo und Drau gekämpft werden mußte 
(& 99)? Um nach dom Durchmarsch die in dio Kliontelschaft 
Aoswungonen witder sich selbst zu überlassen? Auguatus' 
Kriegsführung war, wie auch wir geschen haben, wäder su 
unpraktisch noch draufgingerisch. 

"Boistimmen Kaın man dom Vorschlage Premorsteins, den 
Rost des Gontilnamens ...cius (8. 104) zu Vinieius zu ergänzen 
und in dem dureh das Eloginm Geehrten Marcus Vinichis zu 
sehon, also den almlichen, der im J. 19/12 gegen die Sid- 
pannonier kommandiert hatte (S. 98). Seine dortigen, wenn 
Auch nieht entscheidendun Erfolge worden ihn für den Fold- 
ug im d; 10, ompfohlen haban, den or — #0 darf man cben- 
falls mit Prenierstein in der Inschrift orginwon — als Logatus 
pro praetore der im J. 11 roorganisierten Provinn Ilyrieum 
(8. 0), und zwar als ihr erster Statthalter führte. Br hat 
sich auch noch apkter, 1 bis 4 n. Chr, als tüchtiger Hoor- 
führen ‚Germanion bewährt! 


























# Dessau, Prosopngraphla III 495.4: 1 44; Prumerstain na. 0. a3, 200, 
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Tiberius, der in der ersten Hälfte des Jahres 10. die 
Dakor aus Paunovien herausgeschlagen hatte (S. 101), hat also 
jonsarmen nicht geführt, was auch daraus hervorgeht, 
3:9 nur über die Dalmaten und Pannonier die 
Oration feierte.! Eine Ingerenz auf den Foldzug wird er aber 
doch gehabt hahon, da die dritte der oben 8, 102 (vgl-104) ange- 
kündigten Nachrichten, die auf den Krieg in Dazien zu beziehen 
m mit dem. daxischon 
. In dor Consolatia ad. Liviam 
worden v. 386M% die Länder und Valkor genannt, welche 
Tiberius und sein Bruder Drusus bis zum dahre 9 v. Ohr, 
besiogt haben, darunter 
Danuuiusque rapax et Dacius orbo remote 
Appulus (huie losti porbreve Pontus iter), 

was nur den ersteren betreffen kann. Mit Dacius Appulus 
können lodiglich die Be- und Umwohner des 8. 103 erwähnten 
au dor Marosch gelogenen Ortes Apulum gemeint sein, woraus 
sieh für die van Strabo im Maroschtal: heseugte Oporations- 
und Etapponlinie ein Fixpunkt und für don ganzen Feldug 
nach den Anartiern ein weiteres topographischen Detail orgiht. 
‚Apulaı dürfte der Hauptort einer der damaligen. dazischen 
Teilhorrschaften* gowosen sin und als solcher den Römern 
größeren Widerstand geleistet haben, wodurch er in er 
breiteren Öffentlichkeit bekannt geworden ist. Der Platz liogt 
in einer großen, überaus fruchtbaren Talweitung so günstig, 
daß er heraach von Anfang an ein militärisches und wirt- 
sehaftliches Zentrum von Römisch-Dazien bildete, weit dem 
Mittslalter bis in die Gegenwart — früher auch als langjähriger 
Fürstensit« — zu den bedoatsamsten Städten Sicbenhürgens 
gehört und in den Türkenkriogen „dor Sehlümel zum Besitz 
des Landes’ war, weswegen die alte Burg unter Kaiser Karl Vi. 








# Die LV 2, Wolleios IE 96, 2 Vol Suston, Tih, 9, Mänmsen, Mon, 
Anepr. piat. 
* Footao Latin) minores E 11 achrens) 
" Ygl, Premurstln, Jahrmbreite 1, Ixu4, 150. 
* Oben 5.10%. Kin anderes Parsentem bestand früher und wahrscheinlich 
auch och damals Im Banst wit Angidarn als Vorort. Oben &, 40.30. 
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nach den Plänen des Prinzen Eugen yon Savoyen zu der 
Festung Karlshurg ausgebaut wurde, 

Wicso der Erfolg Tiberius zugeschrieben werden konnte; 
wiowohl er nicht Armeoführer war, darauf führt sein aber- 
maliges Eingreifen in Mlyrieum im ı. 9, alto im folgenden 
Jahre, als die Dalmaten und Pannonior neuerlich rebelliorten,; 
ohwohl die Provinz einen Statthalter hatte, Er besaß, wie 
bereits Ritterling für Nlyricum vermutet hat! seit 10 das 
prokonsularische Imperium, das ihn, wie Agrippa 18/12 (8.08): 
zum Oberkommandiorendon machte. — 

Im. Al war die mösische und pannonische Donau 
Reichsgronze geworden, und schon im J. 10. wurde in dem 
weiten dagischen und hastarnisehen Vorlande üntlich das nord- 
südlichen Abschnittos des Mittollaufos dos Stromes unter großen 
feindlichen Einlußen die römische Autorität s0 zur Geltung 
gobencht, daß man nun eine Zeitlang vor grüßeren Invasionen 
sicher sein kannte, Rinbrilchen kloineren Umfangs war aber 
Indurel hei dor den Uferwechsel begünstigenden Beschaffenheit 
des Flusses, der Boutosucht seiner Anwohner sowie hei dem 
Mangel von Zuntralgowalteu bei don Dakorn und don Bastarnorn 
nicht vorgebougt. Wie schwer sich. die Donauvülker houzton, 
woigt, daß es selbst in Pannonien wohl infolge von Härten 
der römischen. Verwaltung im J. 8 wieder su Unruhen kam, 
lie von Soxtus Appuleiun, dem Nachfolger des Vinieiws.in der 
Statthalterschaft, unterdrückt wurden. Von der, Annosion 
Dasienn and Bastarnions hat Augustus Abstand geuommen 
olme Zweifel, weil die Behauptung: des ausgedehnten, im Norden 
und Osten von unrubigen Völkern umwohnten Gebietes zu viel 
nilitärischo Kräfte orfordert hätte, die, überhaupt. gering an 
Zahl, bei dor raschen Ausdohnung des Reiches anderawo nötiger 
waren, Hatte man sich doch solbst im Osten. der Balkanlalb- 
mmol mit dem. thrazisehen Klientelstanto begudgt, 

Nördlich der westöstlichen Laufstrecke der mittloren 
Donan, wostlich von Waitzen, kam es in dieser Zeit zu keinen 








3 DIn1V %, 4. Kitterling, Archäologisch-nplgraphische Mitteilungen XX 3 
Am. An O, Anm, 


* Patnel, Beiträge IV DL. 
# Camiodor, Chronien: ninora. 11. 185 (Nomen). Ritaling na. 0 Af. 
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militärischen Maßnahmen; die dortigen Vülkerschaften ständen 
also, entsprechend der damaligen allgemeinen Unterwürfigkeit 
der Germanen, iu guten Boxichungen zum Reich. Im J.1n, Chr. 
dürchzog Taeius. Domitins Ahonobarhus von Pannonion ‚nus 
diesen Teil Transdanuviens olme Anstand bis uber dio Elbe, 
Kin. großes Unternchmen wurde hier im J.B.n; Chr. singoleitet, 
da der Markomannenstaat des Maroboduns gefährlich erschien; 
© müßte jedoch eingestellt und um eigenen Besitz gekämpft 
worden. 





4. Rückschlag der Unterworfenen; Roms schwerer Kampf um 
suine Stellung in Iilyrieum, 6 bis. 9 m. Chr.;; Dakar uf der 
Balkanhalbinsel. 


Mit dem Jahren. Chr. brach die #0 glänzende Broherungs- 
weriode des Augustus in Mittel- und Sudosreuropa abs Die 
ünterworfenon Völker erhoben sich in einer nkchtigen Reaktion, 
erst, im 4. 0, südlich dor Donau, in llyrieunı, 9 die Gormanen, 
diene mit Brfolg; die ersteren unterlagen, aber ort im). 
naeh. vierjührigem beldenmütigen Ringen, wobei das römische 
Prestige aueh nördlich der unteren Donau. erschflttart wurde, 
Der Freiheitskrieg von 6 bis 9 n. Ohr., sintr ler nehtens- 
werteston der Weltgeschichte, bokundet, wälche Qunlitäten 
dieson ‚Barbaren‘ eigen warn und welches Matorial mit ihmon 
Niernaoh das Reich erhielt, 

Der Kriog brach aus, als dio Verluste in den Eroborungs- 
and Insurroktionskäimpfen während der folgenden friedlichen, 
Jahre, wie das neun Aufgebot und div Kriegsdauer zeigen, in 
hohen Maße oraetas waren. Bimmitig, ohne win Anzeichen. 
der bei den Ilyriorn. üblichen Stammesgegensttsu, ‚erhob nich 
alles von Nordpannonien bis in das adriatiseho Litoralo und 
an die Nordwestgeonze Mazeiloniens, auch die römischen 
Eingoborenenformatiouen und. die in die Heimat verahschie- 
deten Soldaten, Völlig überraschend, eine solche Vorsehwiegen- 
heit hatte geherrscht. Die schworen römischen Stouer- und 
Mölithelasten wird mehr oder weniger jedes Haus gespürt haben; 
auch Klanhäupter mögen iu ihrem Ehrgeiz verletzt worden 























* Div LY 10m & Schmidt, Gmehlchte dur deutschen Stammo-Ii Tot. 
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sein; darüber hinauf war es aber der nationale Freiheitswille, 
dr die Bewegung entfacht hatte und sie »0 lange gegen die 
Heere einer lcbensstarken Großmacht spornte. Noch gegen 
das Ende des ungleichen Kampfes, im J. 9, als sich nach der 
Nivderwerfung Pannoniens im J. 8 auch in Sudillyrieum nur 
noch #inzelne Gebiergskantone zu halten vermochten, zogen 
die Frauen von Arduba mit ihren Kindern den Tod in den 
Flammen oder in dem die‘ Feste einkreisenden Flusse der 
Ergebung vor.t 

Der Aufstand loderte plötzlich auf; vorher muß aber, 
ähnlich win in Germanien unter Arminius‘ Leitung, aber in 
rkumlich größerem Maße eine ganz bedontende Arbeit von 
hervorragenden Organisatoren und gewandten Unterhändlern 
guleistot: worden sein, um das weite Gobiet militärisch zu 
erfasson, den Landsturm trotz der römischen Überwachung 
auszurlisten und auch uber die eigenen Grenzen hinaus mit 
anrainenden Völkern Bündnisse zu schließen.* Bei einer Be- 
völkorung ıles in Aufruhr geratenen Ländorkomplexes von 
mehr als 800.000 Menschen standen nach römischer Schätzung 
an 200.000 Mann zu Fuß und 9000 Reiter unter Waffen. Ein 
großniigiger Foldzugsplan Ing vor: Ein Teil der Aufständischen 
übernahm die Landesvorteidigung; zwei andere wollten offensiv. 
vorgehen, einerseits gegen Italien, anderseits gegen Mazedonien.* 
Er konnte nicht gan durchgeführt werden, da zum Schutze 
Ttaliens starke Gegenmaßnahmen getroffen wurden; trotzdem 
und wiewohl Tiberius, auch in Ally kriegsorfahren, von 
Anfang an den Oberbefehl führte, ward der Aufstand das 
gravissimum omnjum externorum balloram post Punica in 
dem Wyrieum nou erobert worden mußte. Auch die Zeit des 
Losschlagens war gut vorgesehen, Im J. 6 sullte, wie 8. 110 
angedeutet wurde, ıler große Staat Marobods, der, mit Böhmen 
als Zentrum, dem römischen Germaulen zwischen der Nordswe 
und der Donau und den Proriszon südlich dieses Steomes als 
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ein störender Fremdkörper anlag; durch einen überlegenen 
Doppelangriff; vom Main ber und von Carnuntum aus, unter- 
worfen werden.! Hier hatte Tiberius im Wioter 5/8 die illy- 
rischen. Logionen konzentriert, in völliger Unkenninis. der 
Stimmung im Lande, Als or dann im Frühsommer Ö beträchtlich, 
nördlich der Donan operiert, erhob sich das Hinterland. 

‚Als acerrimi ae poriissimi ducos, welche maximn nucto- 
ritas besaßen, werden genannt? Bato und Pinnes aus dem im 
4.12 v. Ohr, wieder unterworfenen Savegau der Breuker 
(8: #8) und der Däsitinte Bato, dessen großer Stamm im 
dalmatinischen Hinterlaude au der oberen Bosna aß? Ganz 
besonders der otatgenanute war, wio Ovid angt,* belli summa 
caputyuo, ein ungestümer, weithin, in Foldschlachten wi 
Kleinkriog sich bewährender Feldhorr, nach dem® der Kriog 
von den Zeitgenossen such das Bellum Batonianum gonannt 
wurde. Und alk ae sich schließlich nach hartnäckiger Verteidi- 
gung der Falsenburg Andetrium, jetzt Gornji Mutsch nördlich 
von Salona, im Sommer 9 mit seinem Sohne Skouas Tiboriun 
unınlunlbar orgab, wurde or von diesem ehronvoll aufgonammen 
und erhielt in Mavanan einen sorgenlowon Ruhesitz,! wa nach- 
or, solt 17, Thunnelıla, Arminius' Gattin, und. seit 18 anch 
Marobod au leben geswungen waren, der, nun aus seinem 
Stanto vortrioben, im J. Ö zu großer Erleichterung dor Römer 
init Tiboriws eondieionibus aaquis, auf Grund des Status quo;t 
Frieden geschlossen hatte, 

"frraag, RK. EA HB 
Yaloins 1110, 4, vol la, di Ei Hatorfüh 
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Bade Mara 3, Di: erebeä avi m Hangahä 
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* Dio Lv I 1; 0, Mir Orid; Ex Ponte id, Abf.s Sonton, 
Th. 80, Hirschfold mn. 0, 308. 

* Tneitie, Ati, H140, Schmidt a. a 0. A109 4 A. Stnin, Rh, KIy- 
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Auf den ganzen Krieg, die letzte hiutige Auseinander- 
wotaung dos Wastens der Balkanhalbinsel und ihres pannonisehen 
Vorlandes mit dem Reiche, hier. näher einzugehen, wirds, 
zumal da auch die Kriegekunst der Autochthonen genauer 
dargestellt werden müßte, zu weit abführen; ex ist bereits 
wiederholt, auel monögraphisch, in der letzten Zeit allerdings 
ohne Vertinfung bohnndelt worden. Zu: fragen ist, wie or 
auf das Verhältnis der Völker weiter im Osten zu den Römern 
eingewirkt hat, 

Es ist 8 111 die Nachricht dos Velleius vermerkt worden, 
And sich die aufstindischen Prowinzinlen schon vor der Waffeu- 
erhebung im Frühsommer 0 der Unterstützung dureh die 
Nachbarrülker versichert hatten: ... cum universn Pannonid, 
insolons longae paeis honis, er adulta viribus Delmatin omnilus 
traetus vius gentihus in soeiotatem adduetis consilii Arm 
eorripuit. Die Aufforderung zur Konlition werden vor allem 
die nichts weniger als friedlichen Daker und doren ustliehe 
Nachbarn, die Bastarner, bogrüßt haben, denen sich #0 Gelogen- 
heit bot, für ihre Niederlage Im J. 10 vi Ohr, (8,102 1) Ver- 
goltung au üben, Es hat den Anschein; als hitte die Reiche- 
rogiorung auch nach nachher in die inneren. Verhältnisse 
Daniens ningegeiffung dor Kriogsorfolg bot ja die Möglichkeit, 
Straho. berichtet VIL.d, 10 (BOB): Era yüg dp’ Mur Aıog Küroz 
nerpsuner de wi rrägeing voß "largou möree eledaz amydrom 
swaga vor Derör, Auoykreon nofz Opgkir dran, als cr Open‘ 
kai row. olxotow airö9u Mowwol suhowror. Wann dies Ühor- 
führung von Got oder Dakorn — Strabo nonnt diese meist 
Öten* — stattgefunden hat, stoht nicht fest: Sicher nicht, 
wio Premorstoin meint,* im. 16 v; Chr. m dem ‚ofenbaren' 
Zwock, ‚an linken Donaunfer ine Art wüster Vorteidigungs- 
zone au schaffen“; die Donanlinie wurdo.orst infolge der Kämpfe 
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und Maßnahmen des Gnaeus Cornelius Lentulus in den Jahren 13 
bie 11 römisch ($, 98.) und damit sowie seit dom dasischen 
Kriege im J. 10 das Interesse an ihrem nördlichen Anlande 
aktiver. Ein Ödland- als Isölierungsstreifen, wie solche später 
von römischer Seite, abor auch #,B. von den Hunnen geschaffen 
wurden,! wäre auch noeh in der nlichsten Folgezeit bei der 
damals grolion Bewogung junseits des Stromes und dem noch 
schwachen römischen Limes eine illusorischo Maßrogel gowesen. 
Viel ansprechender ist die Annahme Mommsens;? daß Aldo 
Kärog mit dem. Konsul des Jahres 4 n. Chr. Soxtus Aolias 
Catus® identisch ist und die Übersisdlung carte post 77 — 
p Chr. 4 erfolgte. Der Schritt dürfte rugunsten eines badrängten, 
‚Rom freundlichen Stammes — etwa im J.d n. Chr. — unter- 
nommen worden sein, wodurch der Unmut drüben gesteigert 
wurde. Die Leichtigkeit seiner Ausführung kann aber die 
Römer über die Aktionskraft dor Daker getäuscht haben. 
Tatsächlich wurden sie durch deren Donautborgang im J. ® 
ebenso überraseht wie durch die Rebellion in Iyrieum. 
Diese brach im Frühsommer besonders vehement im 
heutigen Slawonion, an dor Nordwastgrunse des mösischen. 
Militärgouvornemonts, aus, Die Brouker, stark an Zahl, machten 
sich unter der Führung von Bato und Pinues sofort* an die 
Eroberung dor nalon Sayofestung Sirmium, nächst Sivein des 
wichtigeten römischen Suitzpunktes in Sudpannonien, wichtig 
auch für die militärische Verbindung mit der Balkanhalbinsel 
und dem Orient. Der Anschlag mißlang; der mösische Milltär- 
kommandant Aulus Caveina Soverun® war rasch aur Stelle 
und schlug die vor ihn surtiekgowichenen Brouker an der 
Dras, ohne.aber, da or solhst größere Verluste hatte und die 
Geguor Vorstärkungen horanzogen, nachhaltigeron Krfolg. Als 
der Däsitinte Bato bei ihnen erschien, stoßen sio sogar in 
dem engen Raunie zwischen der Donau und der Sava wieder 
ostwärts vor und sotzton sich — ein Boweis, welclis Bodeutung 
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Beiträge aur Völkerkunde von Siidostemropa. Y: 2a 


dieser Position beigemessen wurde — unmittelbar nördlich 
von Sirnium auf dem Alına Moos, der heutigen Fruschka 
Goras einem langen, bewaldeten Hühenzuge mit zahlreichen 
tief eingeschnittenen Tälorn und teilen. Hängen, fort. Als 
Onseina angrifl, siegte wohl der Thrakerkänig Rhoemstalkes, 
der wegen des längeron Woges erst jetzt mit seinen Truppen 
aus dem von. ihm verwalteten Kliontelstaato (8. 94) auf dem 
Kriegsschauplatzo eingetroffen sein wird und nun die Avant- 
‚garde befohligte, iu einem Iniehten Gefechte; die Hauptmacht 
vermochte jeioeh, wohl schon tiofer drinnen, den Widerstand 
nichtxu brechen, Ba ging aber auch das gewonnene Gelände ver- 
loran: Oneeins wie Rhosmetalkes mußten an die untere Donau 
zurgekkehren. Die Daker und, wis bereits S. 113: vermutet 
wurde, die Bastarner waren, augenscheinlich im. Zusammen- 
spiel mit dor Führung der Aufständischen, über den von seinen 
Hutoen sorglos, ohne ausreichenden Schutz golassonen Strom 
eingebrochen. Die Shuberungsaktiom gegen. ai wird orat im 
Hörbst 6 begonnen haben, da die Kämpfe in Siawonion doch 
Nänger geilanert haben, und wird weiter im Osten vor sich 
ogangen sein, und awar deshalb, weil die Treuker nun, 
entlastet, in dem benachbarten Teil des müsischen Militkr- 
gouvernsments einfielen. So wird wohl die Angabe Dion 
TV 30, 31. su vorstaben sein: Karredda sgög ur xoß "Pauy- 
rükson 108 Opgpnög, menicayıphirvog In’ aöroiy brrd von Zuovigon, 
Boczeiig zul nm hreidnwen, mede 0° ande duivor doyugüs 
rrdogor. wi neo raüra co +6 ovigov ds wir Mvalar drk 
ve robg „Iumobz mul dä radg Zargopdraz (Bastarner) uogPonrens 
atıhy dndgeriog, zal von Tıßeglou vod ze Mavauhirov dr Siosig 
dyxgoriodrıun, wir <a munoglda or dädgenor va augrois 
neosanduryaur. Da ler Wosten durch Tiherius in Sinein geileckt 
wurde, der Süden (dio nachmalige P’rovior Dalmatien) und der 
Osten (Dazien) hureits auf pannonischer Seite standen, kann der 
Einfall nor im Sudosten, Nbor die Save nach dom späteren Mösion, 
erfolgt sein, wo Unzufriodene aum Anschluß bewogen würden 

Mit don Dukern und ihren Verbündeten ist man Augen- 
ehsinlich bald fortig geworden, da in dieser Zeit Khnometalkes 
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und sein Bruder Rnskuporis auch in Mazedonien gegen (durch 
Dardanion?) eingedrungene Aufständische siegreich eingriffen.! 
Den schnellen Erfolg an der Donau wird man römischen. Ver: 
stärkungen vordankt haben, die. dor Prokonsul der Provinz 
Asia, Marcus Plautius Silvanus, aus dom Oriento* herangeführt 
hats Er, Cneeina und Rhoemetälkes erscheinen im J. 7 vor- 
einigt auf dem Marsche nach Pannonien 

Slawonion erwies sich dahei auch diesmal als kein glltck- 
licher Kampfboden für die Römer? Das aus nicht weniger 
als fünf Begionen, Ausiarkohorten, Aleu und starker thrazischer 
Reitorei bestehende Heer wurde bei der Voleaen Palus, dam 
waldigen Sampfgoläude nächst Oibalae, jetzt Winkowtzi.t von 
den beiden Bato unvorschens überfallon und schwor geschlagen. 
Daß os nieht zu einer Katastrophe kam, wio zwol Jahre später 
im Toutoburger Walde, war den Legionaren zu danken, die 
trotz großen Offisiersverlusten im Lager standhielten und sich 
au Tiberius durehschlugen. Die Hauptarmeo war aber durch 
violfache bodeutends Zuschühe 20 angewachsen, daß sin Ver- 
legunheiten zu bereitan drohte; Tiborius sandte daher a; a: nach 
kurzer Erlwlungsrast auch die Balkan und Ocientstreitkrifte 
zum größten Teil? in Ihro Standqnartiore zurtiek. Die weiteren 
Vorgänge in Nyricum fandon in unsorem. engeren Gebiete 
keinen Widurhall, 























5. Aus den letzten Jahren den Augustus: Kämpfe um Orenz- 
‚festen in der Dobrudscha; die riminchn Donauflotte; Ovid ale 
Geiihremann. 





Die Jahre 7 bis 12 n. Chr, verliefen im ganzen Gebiete 
der unteren Donau überhaupt, anelı von Norden ler, un 
Störung. Div Zuriickweinung des dazisch-hastarnischen Vor- 
stolßes hat ihre Wirkung; aber auch dr Gronzschutx an or 
unmittelbar römischen Stromstrecke, im mösischen Militär- 

Die KV 80, 6. 

# Mttaling, RL-E- XIL 208, 

# Din KV A835 Vollalms AR 114, Als 118, LM. 

* Mommsen, CHL, TI p. 41: Kiopart, Pormas XVIL. 


# Ritterling nn. 0, 1230 nnd Archkologisch-splgraglische Mitteilungen 
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gonvernöment, entsprach noel über das Jahr 12 hinans seiner 
Aufgabe, als es in dor Ripa Thracine wieder zu Konflikten 
kam, Dies bezeugt der unselige Mann, der nach seiner Landung 
in Tempyra, westlich: der Maritzamündung, und langer, unter 
dem Schutze des Statthalters von Masedanion, Sextur Pompaius,! 
zurückgelogten Reise durch den thrazischen Star? soit Früh: 
jahr 9. Chr., also seit dem letzten Aufstandsjahre in Illyrieum, 
iu Tomis zu loben gezwungen war. Ovid lobt im J. 10 Ex 
Ponın IV 9, Tbfl, daß unter dem Kommando des Lucius 
Pomponius Klacens‘ dio ripa faros Histri mut fuit nd wr 
‚lio Mysas gentis in paco fideli erhalten habe. Daß dies nicht 
ein bloßos Kompliment war, erhellt‘ daraus, daß die Römer 
kurs vorher (u.8. 121) und noch früher, im J. 12 (n- 8.120), 
schnell und mit glattem Brfolg un der untersten Domau inter: 
vonioren konuten, ala dort Xhrazischo Grehafosten varkagten. 

So schlimm waren aber auch in dor Dobrudschn. die 
Sicherheitsverhältnisse nicht, wie sie der Dichter immer wisder 
darstellt, wofür er einst getndelt wurde, Bx Ponte III, LM; 


















eadom sontontin, Brute, Ibellin, 
neselo nom eArpere nostea tefors, 
wil nisi mo torra (raar ut propiore rugare 

et, (nam sim donso einotas ab hoste, logui, 


ws ihm aber jetat geglauht wird, so daß von Jahr für Jahr 
wiederkehrenden Raubeinfällon der Barbaren, welche in den 
Tbenen nördlich der, Donau saden', geschrieben wird.® Kir 


N Ponte DVD, 80 M, viel VOL, DE HD, DAR Doms ki, Nano Haidol- 
Wenger Jahrbücher 1, 1800, JUL — Für die Varhraitung römischen 
Oroßgrundbesitzos nid damit wobl auch weatlichur Kiurichtungen und 
der Yaebubschen Sprache auf der Nalkanbalinsel (at sun Lutareun, 
1b 8. Ponpalun in Mesedonlen bagdtart war (Es Punto 16, 15} 
tohden, Pronopographin IL 68 u. 4, 

#1 Sillan aut der Allan, yon Acnne nach Apollonia am Golfe von 
Burgas führenden Route: Das Gopkek ging zu Schiff weiter. Triatio 
11n $1M. Strack, Die antiken Münzen Nordgrievhnnlands IL 124.5 
A. Morle, Die Gesohichte dur Scädtn Byuantion ud Kalıhaden 6 

ie Geschichte der ränlaohen Litoratar 117 90. 
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wollte rühren dureli Ausmalung der ihm drohenden Gefahren 
ebenso. wie dureh die unentwegte Vorführung unleidlicher 
klimatischer, wirtschaftlicher und kultureller Tebensbodin- 
gungen. Auch in dieser Hinsicht war es nicht so schrecklich. 
Tomis—Konstantza, Odessus—Warna und Mesembria—Messem- 
wrija sind stark besuchte Sechäder; aus der Umgehung von 
Tomis sei = B:.die Schilderung der Landschaft am Taschaul- 
see, nördlich dor Stadt, von R. Netzhammer* angeführt: ‚Uher 
dem einfach lieblichen Laudschaftsbilde, in dem sich nichts 
in unbescheidener Weise vordrängte, lag ein ungemein zarter 
Farbenduft, Der See spiegelte das liobliche Blau des Himmels 
wider, der noch kurze tiefgrüue Mais milderte das Hellgran 
der Ackerorde, der Weizen ließ bereits das Goldgelb der Reife 
durchschimmern und das Dunkel der Steilufer stroute angenehme 
Schatten in das herrliche Bild, das gegen Osten in das Woi 
einor den Seo abschließenden Sandbank überging, um endlich 
bis zum Horizont in das Dunkelgrün des Moores aussulaufen,“ 
Für Tomis begann gerade damals die Blütezeit, aum Schaden 
der früher führenden Suite Apollonia, Istrus, Callatis und 
Odossus; die Quellen des Wohlstandes gehen aus den Bildern 
soiner Münzen und aus Inschriften hervor? Ovid, nieht unlıs- 
mittelt, hat sich schließlich selbst ein Hoim geschaffen, dns 
durch seinen Kaiserkult den Mittelpunkt des dortigen — noch 
achr schwachen — Römertums bildote;* ihm wurden von Tomis 
und den Nachharstädten schmeichelnde Ehrungen erwiosen;t 
auch für sein Poorm in getischer Sprache fand er Interesse 
und Dank.® Die Verunglimpfungen von Stadt und T.and nahm 
man ihm aber mit ıler Zeit ühel* 
Daß die Drangsalierungen durch Transdanuvier nicht 
unausgesetzt erfolgten, sieht man, ganz abgesehen davon, dal 
© An Itumdnion 1° 240 
* Hogling a a. 0. 104. 
# Ex Kante IV9 LOSE, HeLIV 18, 208, 
* Bbamda IV 9, 95 Ih, Premerstein, Juhrsshefte I, Boiblatt 106. 
4 Bx Bono IV, 18, 17, vel.AI1 2,37 @ Orid nprach auch sarmatisch, 
dio aweite autochthune Laudomprache [Trieian V 12, 3; Er Ponte 
17%, 90), und astärlich 
* Ex Ponte IV 14, TS Desmau Geschichte der tnischen Kaiserzeit 
13, 














Beiträge zur Välkerkunde vom Sadostsurena. V- 119 


die Küstenstädte olne ein wonigstens zeitweise sicheres Hinter- 
land. nicht hätten existieren können und für Tamis die Land- 
verbindung mit dem nächsten Donauhafan, Axiopolis, von großer 
Bedeutung war, schon daraus, daß selbst im Winter, also in 
‚der für Kinfällo günstigsten Jahreszeit;! über die Donau, wie 
heutzutage, ein Warenverkehr stattfand, Teistion III 10, BUft:: 
quaque rates jorant, podibus nane Itur, ot undas 
frigore conorotas unguln pulsat oqui. 
perquo noros pontes subter labentibun undis 
Auennt Sarmatiei barbara plaustra bovos, 


tion 111 18, 27 ff. 
et mihi sentitur nis vorno. solo, soluta, 

quaoque Ineu duras non Fodiantur niune, 
nes maro eonersseit glacie nee, ut ante, pr Histrum 

stridula Sauromates plaustra bubuleus agit, 
Ex Ponto IV T, 

ipse vides, onoräta forox ut ducnt Iaayı 
por medins istri planstra bubulcus aquna. 

Allerdings durfte der Dienst am Kordan nicht leicht genommen 
oder dort Vorrat guübt werden. In den neun ovidischen Jahren 
der Dobrudscha (9 bis 17 n. Chr.) erfolgten nur awei Einfälle 
jenseltiger Goton, und diese unterschieden sich stark von den 
schweren Überflotungen der Donannnländer in früherer und 
späterer Zeit, Sio spielten sich in völlig gleicher Weise ab: 

















" Trintion AU 10, 7 A 80, Kr Ponte 1, ALT, Millonhait, Doutsche: 
Altoetannkunde ART 189. — Für die Ohronologio der winterlichen I 
raslamen it wichtig din auf Grund des worhandonen Materlalh neuerlich 
gewonnene Peststellung von K. Nitz in seiner kunpyan, aber Anhalte- 
feichun Militirgeograplischen Boschroibung von Rumänion (Berlin AD) 

Der Eintritt des Eisos erfolgt am häufigen zwischen dam 1, und 
Jannar, kan aber auch schon Anfang Dezember wintreten. Der 
Aufbruch wrfolgt nm hänfigeten swirchen dem 1..uul 10. März, int 
'übor auch mehon (1875) erst am 80, Märs, hun J. 1007 erst au 40, Mrs 
folgt, Vom 76 Winter — 3480/87 bie 1011/12 — waren nur 10 eis‘ 
Heel.“ — Don besten Schute gewährte div Douau bei Hochwaner, da 
dann din Insolu untartauchen und die Weichlandznne walthin über“ 
achwerumi ist: Kalsor Valons mußte duemogem DR dan Faldzug In 
‚die Walachei aufgehen: Fatach, Beiträge HIT 474. 
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10 Donaufeste wird überrumpelt und, auf sie gestützt, durch 
die Lücke im Limes das unbewehrte Hinterland von Reitorn 
‚gebrandschatzt, bis. Hilfe kommt, der Ort wieder erobert und 
damit das Einfallstor geschlossen wird, Zur Einnahme sinor 
der Griochenstädte, dio natürlich Mauern und Wachen hatten? 
kam es nicht, was Ovid solhatverständlich ebensowenig ver- 
schwiogen hätte, wie wenn mehr und lange andauernde Einbrüche 
vorgekommon wären, Beiden! mußt die Römer eingreifen. 

Im). 12 wurde Aogisus, ‚eine velus urbs,® ripas vieinn. 
Histei, mownibus or positu vix adounda loei,* in summo mubilns 
aegan jugo,t unvorschens überfallen und trotz ihrer Festigkeit 
im Kampfe genommen. Sie lag nach Anhaltspunkten aus der 
römischen Zeit, in welcher Asgisus jahrhundertelang. ein 
wichtigerer Gronsposten blieb, beim heutigen Tultscha am 
Donauelta,® und zwar vermutlich nordwestlich von diesem 
Orte auf dom breiten, zu vinem Sunypfstroifen des Stromes 
steil abfallenden Hühenrticken, dessen militärische Bedeutung 
ılurelh dio von den Russen. gosprengte 10 Postung® 
sekennzeichnot wird, Getische Reiter streiften hierauf sudwärss 
bin Tomis, so daß auch Ovid in die Bürgerwehr eintrat, 
Gogen die Eindtinglinge wurde von zwei Seiten eingeschritten, 
aus dem Süden vom thrazischen Landeshoren, hüchstwahr. 
scheinlich noch immer Khoomotalkes,* der im J, 7 an den 
Kämpfen in Pannonien. teilgenommen hatte (8. 118), und auf 
dor Donau durch eino römische Legion, deren Aufbiotung 
dureh die Anwesenheit des Primuspilus bezeugt wird,” unter 
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dem’ Kotnmando eines nicht näher bekannten Legaten Vitellins. 
Aogisus mußte gestürmt werden, wubei sich Vestalis, der 
orwähnte Primuspilus, ein Soln oder Enkel des in den West- 
alpen (um-Susa) herrschenden Klientelkünigs Donnus,t beson- 
ders hervortat, 

Disser Geteneinfall des Jahres 12 dürfte identisch sein 
mit der Daeorum commotio, die Orosius VI 22, 2 sub extrema 
senoetuto Augusti orwähnt.! Der zweite, dessen Oid‘in dem 
im Frühjahr oder Sommer 18 verfaßten ‚Gedichte Ex Ponto IV 9, 
75 ff. godonkt, erfolgte bereits unter Tiberius, wahrscheinlich 
im 4. 16.2 Diesmal wurde das Kastell Troesmis (westlich vom 
Aogisus, boim heutigen Dorfe Iglitza), das nachher als Festung 
und Stadt der Hauptpunkt des römischen Limes in der 
Dobrudseha wurde,* dureh einen Handstreich genommen, aber 
rasch aurekurobert, und &war vor allem durch römische 
Streitkräfte, die Lucius Pomponius Flaccus (0, 8. 117) von der 
mösischen Donau hinabsandte: 

hie (Flaceus) raptam Troesmin celeri virtuto recopit 

infocitque fero sanguine Danubium. 
Daß dieser Einbruch nicht weit landeinwärts reichte, ist auch 
daraus zu ersehen, daß Ovid ihn-nur kurs, ohne Ausmalung 
von. Wirkungen erwähnt. 

Beide Interventionen der Römer erfolgten auf dor Danan; 
sie besaßen also auf ihr eine aktionsbereite und, da zum 
mindesten das erst Mal eine Legion transportiort wurde, aus 
zahlreichen Falırzeugen bestehende Flotte. Die letzte grüße 
Aktion auf Flüssen des Donaugebietes war die Expedition 
‚gegen Dasien im J. 10 v. Chr. (8. 105); daß aber auch in 
ılor Zwischenzeit (10 v. bis 12 n. Chr.) Flotillen unterhalten 
wurden, bedarf, was den Verhindungswag zwischen Oberitali 

"Ovid, Eu Ponte IV-7, 1: Dem, Prompograpkis 1IT 408 ». 
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und der unteren Donau, die Save, anbelangt, keines Baweises, 
wenn sie auch während des Aufstandes 6 bis 9 n. Chr. zei 
weise nicht auf der ganzen Strecke befahren worden sei 
wird. Auf der pannonischen Donau erweist der Bestand eines 
Schiffsparks der Stromübergang des Tiberius hei Carnuntum 
im Frühsommer 6 n. Chr. (5.112); für den mösischen Abschnitt 
kann hiefür die Überführung der 50.000 Daker durch Aslius 
Catus, wie 8. 114 vermutet wurde. im J.5 n. Chr. angeführt 
worden, sieben Jahre vor dem Angriff auf Asgisus. Auf ein 
noch höheres Alter einer ständigen Flotte auf der unteren 
Donau, also der später als Classis Moesiea bezeichneten, Iasson 
die. nach. unsorer Annahme $. 8 und 3 f. im J. 16, bzw. nach 
‚Abschluß der Operationen des Cornelius Lentulas — in den 
‚Jahren 13 bis 11 v; Chr. — angelegten Donaufesten schließen, 
die, da eine Uforstraße erst viel später gebaut wurde (n.S.136R.), 
miteinander nur zu Wasser iu Kontakt stehen konnten. Diese 
dem mösischen Militärgouverneur unterstahende Flotte ag 
dureh Fahrzeuge ausgestaltet worden sein, die in großer Zahl 
für den dazischen Feldaug im d. 10 v-Chr. aufgeboten wurden. 
Die wu Schiff in die Dobrudscha oder die Seythia. minor 
gesandte Legion dürfte die IV Seythiea gewesen sein, die 
mach dem Lande ihres Eefolges benannt wurde; sie stand 
schon längere Zeit auf der Balkankalbinsel und gchört, schald 
wir über sio geunuer unterrichtet aind, zum Exoreitus von 
Mösien,t 











IY, Tiberins’ administrative Maßnahmen anf der Balkan- 
halbinsel durch seinen Sohn Drusns in Iilyrienm und 
den Generalzonverneur des Ostens und Südens C. Pop- 
paeus Sabinus. Mösien Provinz. Unruhen In Thrazien; 
ein römischer Resident daselbst. Limesstraße durch die 
Donauenge Klissura. 

Die augusteischen Jahre von 3 vor bis 9 mach Chr. 
waren für die Balkanhalbinsel die Zeit der militärischen Aus- 
weitung und Sicherung der vorher in llyrieum auf den Küsten- 








* Rittorliug, ME. XI 15962: Pramerstein, Jakrsahefte I. Balblatt 176. 


Weite zür Völkerkunde von Sldosteurops. V- 123 


saum’eingeschrumpfien und selbst in Mazedonien noch Immer 
gestörten römischen Herrschaft bis an die nathrliche Nord- 
‚d Ostgronze des Länderkomploxes. Die Donau wurde 
nun von kaiserlichen Kriegsschiffen befahren; transdanuvische 
Übergriffe erfolgteu seit dem sichenbürgischen Feldzug im 
3.10 v. Chr, selten und waren mäßigen Umfangs (S. Hd 
und 119). Der Besitz war aber in jeder Hinsicht schr un- 
gleichartig; die Einrichtung der Verwaltung hedurfte alsı 
großer Sorgsamkeit und sicherlich genauer Erhobungen, wohei 
auch die Erfahrungen des großen Aufstandes nicht außer aelıt 
gelassen werden konnten. Schon während desselban wurde 
lyricum wögen seiner allkı ‚großen Ausdehnung geteilt in 
Unterillyrieum: oiler Pannonion und in superior provinein 
Miyrieum,t seit der favischen Zeit Dalmatien genannt, und 
naeliher erscheinen die aus Autochthonen gebildeten Truppen- 
körper nieht mehr im Lande, sondern in andern, entfernten 
Provinzen Wie ernst unter Augustus- derlei Neuordnungen 
vorgenommen würden, sicht man an Gallien, übor dessen 
damalige Organisation sich Mommsen, Rümische Geschichte 
V 72 folgendermaßım Außert: ‚Das Friodenswerk war, sicher 
nicht minder schwinrig und nieht minder wichtig als die 
Waifengänge am Rhein; man erkonnt dies darin, daß der 
Kaiser die Fundamontiorung selbst in die Hand nahm und 
die Durchführung den nächst und höchstgestsllten Männern 
des Reiches anvertraut, Die von Cäsar im Drange der 
Bürgerkrioge getroffenen Festsetzungen haben orst in diesen 
Jahren diejenige Gestalt hekommen, welche, sie ılann im; 
wosentlichen bebiolten.* Auch in Ilyrienm war die Oberleitung 
der neuen Maßnahmen, ‚lie wohl im Bande ständig anwesondo 
Organe nach Weisungen vorbereiteten und dan durchführten, 
der damals Angustas nächststeheuden Porsönlichkeit übertragen: 
Im Sommer 14 reiste Tiberins, der.nach der Niederwerfung der 
ilgrischen Insurrektion am Rhein und in Rom nötig gewesen 
war, im Auftrage des Kaisers nach Ulyricum ad firmanda pace, 























"CI 1 ATı — Domau 89. Mommmn, Oil IE pr 279 und Mon 


Aneyr. 120. 
# Memmnn, armen XIX, SK8E, 210; Jung, Römer mil Romanen iu 


don Donnuländern® bt. 


per Carl Putsel 


qnas hello subegerat.! Aber kaum dort angekommen, wurde 
sr zurückberufen, da Angustus, der ihn noch bis Benoyent 
begleitot hatte, schwer erkrankte und am 19. August 14 starb. 

Unter Tiberius weilte sein Sohn Drusus lange in Illyrieum: 
Fır'hat hier-also im Sinne seines nun durch das Reichsregiment 
verhinderten Vaters gewirkt, Im Herbst 14 kam er nur her, 
um lie Mouterei der pannonischen Legionen nach dom Ablebon 
des Auustus im Sudwesten dieser Provinz zu unterdrlicken;® 
im J. 17 begann aher ein etwa dreijähriger Aufenthalt, wobei 
sich seine Macht über Pannonien sowohl wie uber Sudillyricum 
orstreckte. Zum Jahr 17 berichtet Taeitus, Ann. I144 (vgl. 51. 
111 34): Neo multo post Drusus in Illyricum missus est, ut 
suescoret militine stndingue exereitus pararet; simul haveneım 
urbano. luxa Iaseiviontem melius in eastris haheri Tiherins 
soque tutiorem robatur ütroque Mio (Drusus und der Adop 
sohn Germanicus) legiones obtinente. sed Sucbi prastamlehantur 
ausilium adversus Cheruseos orantes: Der Gegensatz zwischen 
Marobod und Arminius war bis zum Kriege gedichen, in dem 
der Markomannenkönig, durch Abfall geschwächt, um römische 
Unterstützung bat. Sie wurdo nicht nur. verweigert, sondern 
Drusns sotzte sich Für einen Umsturz iu dem Nachbarstante 
sin.“ ‚Den Winter 17/18 verbrachte der Prins in Dalmatien, 
wo ihn auf seiner Fahrt nach dem Orlont Germanicns mit 
seiner Gemahlin Agrippian besuchte, der dann nach stiirmischer 
Fahrt längs der ilyrischen Küste in Nieopolis, der Siegesstault 
des Augustus, am 1. Januar 18 dns Kor 
Jahr antrat, In diesom zog Drusus den Gewinn aus seiner 
Diplomatie in Böhmen: Marobod mußte nach Norieum Hüchten 
und erhielt Ravenna zum Wohnsitz angewieson (8. 113). Dar 
Erfolg wurde ihm hoch angerochnet; der Senat sprach ihm 
dio Ovatio zu, die jedoch erst im d. 20 gefeiert wurde.s Zu 
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Bogian dieses Jahres ging Drusus zu den Beisetzungsfeierlich- 
keiten für Germanieus, der am 10. Oktober 19 in Antiochion 
gestorhen war, nach Italien,t kehrte bald wieder nach Dalmatien 
zurück, wo er den Besuch des Widersachers des Verstorbonen, 
des Gnneus Calpurnius Piso, erhielt, der, aus Syrien. nach 
Rom zurückkehrend, deswegen den Umweg auf der Adria 
nach Ancona machte, wohnte aler dann dem diesem in Rom 
gomachten. Prozesse bei und feierte am 28. Mai 20 den oben 
erwähnten, Kleinen Triumph ex Ülyrico,“ der seine illyrische 
Mission besehloß, Für eine Rückreise liegen keine Anlınlis- 
punkte. vor- 

Von Aufhaumaßinahmen der römischen Verwaltung wäh- 
vend der Anwesenheit des Drusus iu Illyrieum ist außer der 
Aufführung eines öffentlichen Bauworkes in Iader (Zara) durch 
ie Logionen VIL.und XI im J. 18/19? die großzügige Fort 
setzung des schon unter Augustus begonnenen Straßenbaues 
in Oberillyrieum bekannt, Es wurden in der Zeit von 16 bis 20 
unter der Leitung des um die Provinz auch sonst* verdienten 
Statthalters Publius Cornelius Dolabella nicht weniger als 
Tunf Straßenzüge dem Verkehr übergeben,® welche von der 
Provinziallauptstadt: Salona das Hinterland planmäßig militärisch 
und ‚dem neuen Kultureinfluße erschlossen.‘ Daß der Prinz 
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darüber ariontiert war, ist selbstverständlich; es ist dies aber 
auch daraus ersichtlich, daß zu den Arbeiten, wie in Inder, 
die im Lande liegenden Legionon herangezogen wurden,! 
deron Oberkommando or führte,*, ferner daraus, daß das Denk- 
mal, auf dem die in dem Gebirgslande respektablen Straßen- 
bauten verzeichnet waren, in dem nämlichen Jahr 20 errichtet 
wurde, in wolchem Drusus definitiv nach Rom zurückkehrte, 

Die Reichsverwaltung des Tiberius war nicht schematisch, 
Währönd der durch seine Lage und Bodenplastik abgeschlossene 
ilyrische Nordwesten der Balkanhalbinsel in seiner nnturge- 
mäben, kleineren Binheit belnssen wurde, welche auch der 
Überführung der vielen Gane in die neuen Verhältnisse fürderlich 
war, wurde bald nach dem Regierungsantrint des Kaisers der 
große ührige offenere Länderkomplex mit seinen wichtigen 
Fornrouten, wie Via Egnatia, dor Reichsgronse und dem bei der 
widerspänstigen Art der Taandeskinder unsicheren thrazischen 
Lohensstant zu einzigen Generalgouvernement vereinigt 
wodurch die Machtmittel konzentriert, Friktionen und Zeit- 
verlost vermieden und die Einheitlichkeit von Malnalmen 
ermöglicht wurde. Schr wiehtig war dabei noch ein Zweites; 
daß nämlich seine Leitung nahexu während der ganzen 
Regierung des Tiberius — wie dies ähnlich auch anderwärts 
geschah — iu der Hand eines und dessolben Vertrauensmannes 
bie zu desson Tode, Ende %,? verblieb. Dadurch waren bei 
genauer Kenntnis dor Verhältnisse auch noeh Stabilität, Plan- 
mäßigkeit und grüßeres persönliches Interesse gewährleistet, 

Nieht von überragender Bedeutung, aber, wie viele in 
der Verwaltung von Nauländern tätige Generale un Stabs- 
ofüziere der Österroichisch-ungarischen Monarchie, tuchtig und 
zuverlässig,‘ war Gains Poppacus Sabinus, der Großvater der 
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Poppaca Sabina, der Gattin des Kaisers Nero,” nach seinem 
Konsulate im J. 9 n. Chr. noch von Augustus, im J. 12,% aum 
Legatıs Augustl pro prantore von Mösien bestellt worden; im 
). 15 worden ihm aueh noch die Provinzen Masedonien und 
Achnia® zugewiesen,.t die bis dahin wegen schwor drückender 
Steuerlasten nicht zu ihrer Zufriedenheit dem Senate unter- 
stellt waren; und daß sich soin Wirkungskreis auch über 
Thrasien erstreckt hat, zeigt sein Eingreifen daselbst, Erst 
bei dieser Gelegenheit, im J. 10, ist aller Wahrscheinlichkeit 
naeh Müsion aus einem Militärgonvernenwnt Provinz geworden; 
als Gronzland mit einem ansehnlichen Heor behielt sie auch 
ünter dem (eneralgouverneur einen Vorweser.* Als solcher 
fungierte, wio aus-seiner Dienstbezeichnung Legatus Auguati 
pro prastora provineine Mocsiae legionis IV Seythiene et 
logionis V Macedunieas zu orschen ist, dor Kommandant der 
beiden im Lande stehenden Legionen, Die Provinsialisisrung 
vollzog sich allmählich; militärische Diätriksverwaltungen 
(0: 8:86.) blieben auch fernorhin, Der erste mdsische Unter- 
statthalter des Poppanus Sabinus war Lucius Pomponius 
Finecus,* der bei völliger Ruhe im seinem unmittelliaren 
Sprongel'(o, 8: LIT), wie 8. 121 vermutet wurde, im de 1B in 
der Dobrudscha intervenierte. Damals sind auch, was bei 
der umfassenden Gowalt des Oberstatthalters Jeichi durch- 
führbar war, die grischisehen Tontusstädte von Mazedonien 
abgetrennt und Mösien angegliedert worden," von wo aus, 
wie din Vorfälle in den Jahren 1% und 15 (8. 1201.) bewiesen, 
mit Hilfe dor Flotte wirksamer eingegriffen werden kounte, 
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Auclı hier. fungierte ale Kommissär, wie angenommen wird,! 
mit dem Titel eines Praefeetus orao maritiimae ein Offizier 
des müsischen Heeres, als erster der Primipilar königlichen 
Geblites Ventalis, der sich wi der Wiedereroberung der Feste 
‚Aogisns im J. 12 ausgezeichnet hatte (S. 121), An ihm hoffte 

Ovid oinon Zeugen seiner Leiden zu fndon:? 
Missus es Euzinas qonianı, Vestali 
ut positis,reddas iura sub. axe loc 

adspieis en praosens, quali inceamus in arvo, 

noc mo testis oris falsa solera quork, 

Vor größere Aufgaben wurde Poppaens Sabinus in 
Tlirazion gestellt, wo röinische Härten Reaktionen hervorriefen, 
bei deren Unterdenekung viel Hinterlist jun Anwendung kam,? 
öhne schließlich doch eine blutige Auseinandersetzung vermeiden 
zu können. 

Noch unter Augustus® — hüchstwahrscheinlich nach der 
Wiedereroborung von Aogisus (8.120) — war der alte König 
Rloemeralkes, der zum Dank für seine Reichstreue die Herr- 
schaft über ganz Tlrazion, einschließlich der Ripa Thraeine, 
‚erhalten hatte (3. 94), gestorhen® und das weite Gebiot zwischen 
seinem Some Kotys und Bruder Rhaskuporis geteilt worden, 
um großen Nachteil des letsteren: In en divisione arva 1 
urbes et yicinn (raceis Ootyi, quod ineultum, ferox, adnexum 
hostibus, Rheseuporidi eessit, Woraus die beiden Teile bestan- 
den, ist klar genug angegeben, der erstere aus dem Frucht: 
lande der Invorihrazischen Ebene wit den Städten Thilippopel, 
Usendama (Adrisnopel), der alten Residenastadt Biaye (jerst 
Wien) usw. und der Nachbarschaft der xalılreichen griechischen 
Städte an der Aegaeis und Prupontis, der letztere aus den 
unergiebigeron, ungesitteten, au die Transdannvier anrainnden 
Strichen, also aus der Ripa Thraeiae, dem thrazischen Neulandv, 
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ind etwa noch den Balkanhöhen. Die Grenze verlief also 
restöstlich, nieht, wie Premorstein, der nicht gauz Thrazien, son- 
‚dern ntır Kleinskythien und bei den vieina Graceis die dortigen 
Griechenstädte vor Augen hatte, annahm,! nordsüdlich, und 
zwar in dieser Richtung schon durch die Dohrudscha, so daß 
das Donnuufer Rhaskuporis, dann ein Strich Kotys gehört 
hahe, worauf noch ie reichsunmittelbaren Griechenstädte mit 
ihrer Mark folgten, aleo drei Streifen in dem schmalen Grenz» 
lande. Für einen Besitz des Kotys in der Dahrudseha kan 
weren dieser Unmöglichkeit auch nicht die Berufung des 
Ovid auf des Rünigs Nachbarschaft in dem überschwenglichen 
Bittgedichte an ihm, Ex Ponto II 9, angeführt werden: 








fama loquax vestras si-lam pervonit ad aures 
me tbi Ainitimi parte incere soll, 
3 supplieis exandi, iuvenum mitissime, vocem, 
quamgue poter, profnge — nam potes — adfer opem! 
me Fortuna tibi — de qua quod neu queror, hoc est — 
mil, 
eseipe naufragium non duro liture nostram, 
16 me fuorit terra ütior unda tun! 





33 tm quanus, fac, prosis intra tun eastra iaconti. 
%  quionisi matnlem nil mihi dempsit humum: 

ha quoniam eäreo, tua nune vieinia prasstet, 

inviso possim tutus ut esse loco! 

Für Ovid war Kotys auch südlich des Hämus nahe, näher 
ale die Frennde in Rom. Wie sehr er schmeichleriseh über- 
treibt, zeigen die andern angeführten Verse; me Fortuna tihi 
tradidit— in Tomis unter einem Reichskommissär! Er hiederte 
sich nicht ılem eigentlichen Nachbarfürsten Rhaseuporis, sondorn 
dem entfernteren an, weil er sich bei diesem, ebenfalls einem 
Diehter,® mehr Verständnis erhoffte: 
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* Sommson, Römische Geschichte V IH 
Fatıch v 


130 Carl Patsch 


M  Aucida Pieria tendis in astra via 
hace quogue res aliquid toenm mili fooderis Adfürt: 
eiusdem saeri eultor üterque sumas: 
ad vateın vates orantia brachia tendo, 
terra sit at tun, la mein. 


Bei der Staatsteilung, die dem einen die Hauptmittel 
des Staates in die Hand gah, verfhr man so parteiisch, weil 
Kötys vin fügsamer Mann war: ,.. ifnornmgue rogum ingenia 
Alt (Kotys) mite ot amoonum, buie (Rhaskuporis) atrox, avidum 
«i societatis inpatiens orat? Mhaskuporis mußte sich verlotzt 
fühlen; er war nicht ohue Vordiensto um das Reich; Zu Ber 
ginn des Aufstandes In Myricum hatte er init seinem Bruder 
Rhonmotalkes für Kom in Mazedonien gekämpft ($.116). Solange 
Augustun lobte, ließ er aber seinen Unmut nur in kleineren 
Gronsverlotaungen Kotys gegenüber aus; or hat als Horr des 
Donananlandes seine Streitkräfte ‚jedenfalls auch noch bei der 
vermutlich in das Jahr 15 falleuden Wisdereroberung. des 
Gronskastells Trocsmis eingesetzt, zumal dia diese unter der 
Agide seine Proundas (u. 3.193), des mösischen Unterstätt- 
halters Lucius Pamponius Flaceus, erfolgte (8. 191, 127), Dann. 
warden aber dio Einbrüche in Südihrasien immer grüßer, um 
— im d.19 — einen Krieg zu provozieren. Nun griff Tiberius 
ein; ein Conturio® überbrachte die Weisung, sich gütlich zu 
verständigen. Kotys fügte eich; er entlioß wogleich die zu. 
sammengezögenen Aufgebote und folgte auch der Einladung 
den Ohoims zur Aumprache. Disser war aber bereits zum 
Außarston entschlomen. Er nahm nach geheuchelter Verstkudie 
‚gung don Gast beim nächtlichen „Versöhnungsmahle‘ gefangen, 
bemächtigte sich angenscheinlich leicht — als. nationalerer 
Fürst — des ganzen Thrasiens und ließ‘ Kom brüak winsen, 
er sc lediglich. einem Anschläge zuvorgekommen, Zugleich 

" Tasiton, Aus. 11 04. 

"En wird Im iben dar Primipitar Vastatio im Pantischen Hdtarala (8. 128) 
vermutet (vgl Domamsewehl, None Heidelberger Jahrbücher I 1% 
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wurde unter dom Vorwando eins Kriegen gogen dio Bastarner! 
und Skythen dns Hose ausgiebig versiirkt. 

Was nun nach solchem front? Auf der Ralkanhalbinsel 
standen vier Logionen mit den entsprechenden Ausillartruppen, 
jo zwei in Dalmatien und am mösischen Donnunfor,? ihnen 
gegenüber aher die geeinten waffenatarkon Thralor;? Sallner 
konnten aus Transdanuvien in znllbarer Zahl bexogen worden; 
außordom hatte Rhaskuporis Anliänger in andern Balkan- 
ändern. Im d. 21 wurde Antistius Vetns 0 primaribas Maco- 
doniae auf eine Insel verbannt als turbidos et Rheseuporidin 
sonsiliis permixtus, qua teımpestat Cotya Anterfnero bellum 
adversus nos volverat‘ Wie leiehtsinnig® man sieh im Süden 
unseres Gebietes in geflbrlicho Machenschaften einließ, zeigen 
dor Zulauf Privater und die Unterstützung, die ein Abantouror 








fand, dur sich für Drusus, den von Tihorius in Haft gehaltenen 
Sohn ılew Gorinanicus, aungab. Dor Cunoralgonvornour Poppasun 
Sabinus sah sich bamßigt, solbst dem Manne von Mazedonion bie 





in Epirun eiligat nachzusetzon, wo.or die Spur verlor. 

Fin enorgisches Rinschroiten hätte zu einem hartnkckigen 
Krieg geführt; no ließ Tiboriuı Rlaskuporis dureli den dama- 
Nigom Unterstatthalter von Mösion, Latinfis Pandunn,? die kon- 


Nicopı 
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Ahr Botktigungsdrang wir ie in nio antforntarne Gebiet geflhrt hab: 

® Tacitun, Ann, IV Van Jahr %8) 

# ber die Waheruncht Dhrasions meldet Strabo ale Zoltgenasen VER Pr. 44 
(Ban): drrnmn #4 artkiser zadıp odan migennik heszmornudn angles 
ul atrteengihlng Imndns, aufn d4 ac als mupuihes, 
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siliante Antwort zukommen, wenn kein Trug vorlioge, so sei 
nichts zu besorgen; doch könnte or wie der Senat orst nach 
entsproebnder Oriontinrung eine Entscheidung treffen! Der 
König möge Kotys ausliofern und zu dessen Anklage nach 
Rom kommen. Darauf konnte Rhaskuporis nicht eingehen 
und ließ nach einigem Schwanken den Gefangenen, um einer 
gefährlichen Zeugenschaft loszuwerden, statt ihn der ange- 
kommenen rümischen Iskarte zu überguben, ‚durch Selbst- 
mord' onden.* 

Auch dudureh wurde Tiberius von seinem auch ander- 
wärts® geubten listig dilatorischen Vorgehen nicht abgobracht. 
Da Panduen, den der König für seinen Gegner hielt, starb, 
betrante or dessen Vorgänger, Pomponius Flaceus, abermals 
mit «der Verwaltung Mösions“ hauptsächlich deswögen, weil 
ihn oine enge Freundschnft mit Rhaskuporis verband (S. 130) 
und er so su einem falschen Spielo geeignet erschien. Placsus 
gewann es, Er hegab sieh nach Thrazien und umgarnte 
durch. weitgehendste Zusagen seinen Freund #0, daß dieser 
trotz allen Badanken auf römisches Gebiet hinüberging® und 
damit gefangen wurde. Ein starke Ehrengarde machte ein 
Entwoichen unmöglich, und dann ging «# nach Rom in Be- 
gleitung von Tribumen und Centurionen, deren Höflichkeit 
mit zunehmender Entfernung abmahm, Vor dem Senat von 
Kotys’ Witwe, Antonia Pryphaena,? angeklagt, wurde im J. 19 
dor letzte gefährliche Thrakerfürst aur Deportation verurteilt. 
Er kam nach Aloxandrion, wo er bei einem Fluchtvorsuche 
oder weil man ihn loswerden wollte, getötet wurde, 




















# Obor Tiberhin) Crumdante iu der muwärtigen Politik vgl. Taclkın, 
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Fair war nicht gehandelt worden; Tlraxien wurde aber 
oline Krieg dom Reiche fester angeschlossan. Formell bestanden 
die beiden Künigreiche weiter, Das nördliche orhielt der Sohn, 
des Rlinskuporis, Rlrametalkes; or hatte sich der Auflehnung 
dos Vators orwiosonermaßten widersotzt und sollte weilehens 
ein wuvorlässiger Vasall bleiben, Und um die Aufreisende 
Grenaführung bei dor ersten Teilung «u korrigioron, wurde 
im noch ein ausgedehntes, schr ortragreichen Gebiet zugeteilt, 
nach den bezongten Fispankten — Philippopel? und Hinterland 
von Anchinlıx® — das Becken dor oberen Maritza und dessen 
Fortsotzung über die Tundscha bis zum Golf von Burgas, 
Don so vorklöinerten Süden erbten die Kinder des ermordeten 
Kotys Da sin aber unmindig waren, kamen sie nach Rom 
an den Hof anr Erzichung,t während die Landesverwaltung ein 
“ümischer Resident — im J. 19 der gewesune Prätor 'Pitma 
Trobellonus Rufus? — übernahm. ır behiolt si während 
der ganzen Regierung des Tiberins, bis 38 (u. S. 145), auch 
nach der Volljährigkeit der Prinzen, und nahm von Anfang 
an die Reichsintoressen so wis in einer Provinz wahr. Künig 
Rhoomstalkes stand ihm hierin im Norden nicht nach, was 
nicht geringes Mißvergnügen in beiden Staaten zur Folge hatto.f 

Rhoemetalkes wie Trobellenus Rufus wurde zum Vorwurf 
gemacht popularium iniurias inultas sinore. Zu den Verletzungen 
Ües Horkommens gehörte sicherlich die Eutwaffnung des Volkes, 
Soleho Maßnahmen wurden anderwärts auch später durch“ 
geführt? und die schlechte Ausrüstung. war einer der Gründe, 
aß dor ersto Auflehnungsvorsuch scheiterte, Dieser kam be- 
reits im... 21 zum Ausbruch und alsbald nuch zum Nieder“ 
bruch, denn die Aufständischen waren nieht bloß semormi, 
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sondern auch olme einheitliche Leitung, die Führung ohne 
Ansehen, und an der Bewegung nahmen nur drei, wenn anclı 
stärke Stimme teil, die Dii,! Ooelalstae® und Odrysen im 
südlichen Thrazien. Ein Teil plünderte bloß die Umgehung; 
ändere zogen über den Hämus, ut remotos populos, viellei 
auch Transdanuvier, coneirent; der größte und geordnetstw 
Trapp schloß den König Rhoemetnlkes in Philippapel, düs 
also zu seinem Staate gehörte, ein, Der Kommandant des 
nächsten römischen Heores, der Unterststthalter von Mösien, 
Publius Vollaeus,*traf sofort Gegenmaßnahmen: Kavallerie und 
leichte Infanterie gingen gegen dio beiden ersten Abteilungen 
ab; or sollst erschien mit einer Legion vor Philippopel. Und 
es klappte überall ohne Verlust und Anstrengung, Unter den 
Belagerern waren Zwiesigkeiten ausgebrochen, und Rhoome- 
talkes half dureh einen Ausfall. Die Erinnerung an die Kin- 
schlioßung dos Königs bewahrt eine in Bisye gofundene Weih- 
insehrift,* aus der aueh hervorgeht, daß die Coelalotae die 
Elauptrebellen waren: @ &ylıp Iylorıy indg rig"Poymrison 
ai Hluhodwgidos dx voB nerd zör Korkadyerxdr mölsnor nerdüroe 
owrnglag eiöduerog wal dnrugäv Tcros loihiog [? Teöyos zugı- 
anjgıor. Pythoiloris war, wie eine zweite, in Apallonin am 
Pontus zum Vorschein gekomimene Inschrift® orwicsen. hat, 
die Gemahlin les Rhoemetalkes und Tochter der Köniein 
Antonin. Tryphaenn (5.182) und int die Belagerung mitge- 
macht, 

Molır Anstrengung erforderte die Bewältigung eines zwei- 
ten Aufstandes, der fünf Jahre später, im J,26, ausbrach, als in 
Thrazion dio Rekrutierung für das Reichsheer einzoführt wurde. 
Es erschien unloiälich, in fremden Wruppenkörpern außerhalb 
der Heimat Kriogsdionst au. leisten. Der Aufruhr war aber 








* Tumiaschek, Die alten Thraker 1 TI. 
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auch diesmal nicht allgomein, kein s0 gewaltiges Aufbäumen 
wie im.) 6 in Mllyricum (S.110). Die intransigenten Stimme 
bezogen an den Siedlungen samt ihren Tieren ausgedehnte, 
schwer zugängliche Flieliburgen im: Himus, versuchten aber 
noch won dort aus durch Abgesandte, den Generalguuverneur 
Toppasus Sabinus von der Durehführung der Maßnahme ab- 
zubringen. Unter Betonung der sonstigen Willführigkeit wurde 
auf dns Herkommen verwiesen, daß selbst dem eigenen Künigen 
nur. freiwillig Kontingents gestellt wurden, ‚die unter Führung 
von Stammesangelörigen bloß ‚gegen Nachbarn varwender 
warden durften, Sie erhielten, wie es in Kom num Brauch 
war, cinon. unanfriehtigen, besehwiehtigenden Bescheid: Die 
Truppen waren noch nicht kanzontriert. Naeh dem Fintroffon 
des Pomponius Labeo, des Nachfolgsrs des Publias Vellacus 
in Mösien, mit einer Legion und treugehliebener Tiraker 
unter König Rlemetalkes im Lager des Poppneus Sabinus 
wurden dio Feindseligkoiten im Hämns olıne weiteres eröffnet. 
Es ist wahrscheinlich, daß.an ihnen auch der spätere Kaiser 
Yospasian teilgenommen hat, da or unch Suoton? tribunatum 
militum in Thraeia meruit, Genommen wurde ein weitläufiges 
Boltwork durch systematische Zerniorung mit Wall, Graben 
und Kastellon, wodurch hei den. Eingeschlossenen schwerer 
Futter- und Wassermangel eintrat, wozu, infolge dor vielen 
hurnmliogenden Tier- und Mensehunkadaver noch Krankheiten 
und zu guter Letzt Zwiotracht unter den Führern® und deren 
Gefolgschaften kamen, Der groise Dinis ergab i 

Tarsa, ontleihto sieh; der dritte, Turesis, fiol bei einem nächt- 
lichen, mit großer Brava unternommmenen Durchbruchsver- 
such. Nach diesem römischen Erfolge streckte die Naclbar- 
schaft die Waffen: doch hielten sich im Hämus noch Festen, 
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die anzugehen sin frühzeitig eingetretener, strenger Winter 
vorwehrte. Daß Poppasus Sahinus auch ihrer auf irgendeine 
Weise Herr und die Konskription eingeführt wurde, beweist 
seine Dokoriorung mit den Trioimphalinsignien." Er hatte nach 
der zum: großen Teil gelungenen Entwaffnung der Volkes 
8. 138) sine none, noch wichtigere, wohl überlegte Aufgabe 
durchgeführt: Die Renitenz der Thraker wurde geschwächt 
durch die nun regelmäßige Wegnahme der kriegstaugliehsten 
Mannschaft, die für Rom auswärts vorteilhaft eingesetzt werden. 
konnte. Damit bagann bei außorordenlich großer militkrischer 
Leistungsfähigkeit? die Rolle dur Thraker ala einer der he- 
deutondston dienenden Nationen des Imporiums. Wie diesen 
die Soldatonvölker zu seinem Ausbau und Schutze verwendete, 
lafür bietet gerade im). 26 die gormanische Cchors Suyam- 
brorum ein Beispiel; dio sich, romptn al pericnla nee minus 
(als die Thraker) cantuum ot armorum tumaltu trux, in ılon 
Kämpfen um dio oben erwähnte Fliehburg ganz besonders 
hervortat® und noch lange nachher au dan Besntzungstrupun 
von Mösion gehörte.t 

Nach der Befriodung des Sidostens im d. 26 hevrsehte 
auf der Balkanhalbinsol Ruhe, denn die beiden mischen 
Liegionen, sie IV Seythica und V Macedonien, denen mit den 
ihrasischen Dotachements in dor Ripa Thraciae die Sicherung 
des ganzen Ostens der Halbinsel samt der Reichsgronze au. 
stand, wurden zum Stralnbau verwendet, und zwar zur 
‚Anlage einer diesseitigen Donauufurstraße dureh die Inge 
Durehbruchsenge Klissurn® oberhalb von Orschowa. Zwei 
gleichlautonde, in kurzer Distanz zwischen den jeizigon Orten 
Drenkowa und Donji Milanowatz auf Uforfelsen, und awar 
nächst dom orstgunannten Orte bei lem Wirbel Gospodschin 


* Tachtan I Ad; VL 805 KUN 455 KV h& 
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Wir und weiter unterhalb unfern des Vorberges Greben auf der 
Steilwand Lepenska Stena, westlich der Mündung der Bolje- 
tinska Reka, eingemeißelte Inschriften aus dem Jahre 33/34 
zeugen noch heute von der technisch schwierigen Leistung, 
welche die Legionen sicherlich lngere Zeit in Anspruch ge- 
nommen hatz Tiberio Caesare Augusti filio Augusto impera- 
toro pontifiee maximo tribunieia potestate NXNV. Legio IHIT 
Seythiea, logio V Macedoniea! Die Straße diente in erster 
Linie militärischen Zwecken, dar Verbindung dor an diesem 
unübersichtlichen Stromabsehnitt besonders notwendigen Gronz- 
poston und weiterhin der größeren Garnisonen beiderseits der 
Enge, wird aber bei den vielen Sehmellen, Strudel, der starken 
Strömung und den heftigen Winden in der Klissura auch als 
Treidelweg verwendet worden sein,* von dem aus die Fahr- 
an0ge, wie bis in unsere Zeit,” von Ochsen, Pferden oder 
Menschen stromaufwärts gezogen wurden. 

Der Straßenbau bezeugt Fürsorge für don Grenzschutz; 
und os vorlautet denn auch seit dem zu Beginn dor Regierung 
des Wiberius, wahrscheinlich im J. 15, erfolgten Überfall auf 
das Kastell Trossınis in der Dobrudscha (S. 121) lange 
von einer wansdanuvischen Invasion. Erst als ein Zeichen 
von des Kaisers seit der Übersiedlung auf Capri angeblich 
geschwundenem Reichsintoresse* wird angeführt, daß er sich 
bei der Vertreibung dazischer und sarmatischer Plünderer aus 
Mürien lässig gezeigt habe. Ein wnergischeres Vorgehen wäre 
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wohl in.erster Linie Sache dos zuständigen kommandierenden. 
Ganerals gewesen. Möglich ist, daß der Einbruch erst nach 
dem Tode des Poppaeus Babinas (Ende 3b, 8. 126), nnter 
dessen Nachfolger, Pahliws Meimmins ‚Rogulus,‘ stattgofunden. 
hat, der-in Rom im J. 31 hei dor Beseitigung des Prätorianer- 
präfekten Seianns oine Rollo gespielt hatte and auf dor Balk 
halbinsel bis in die erste Zeit des Claudius. blioh.* Der 
alte Goneralgouverneur starb, an dem.Treiben seiner zumeist 
‚Jmmorlichen sonatorischen Standesganossen in Rom unbeteiligt, 
als_ gotrener, im. Reichsintorcsse aufgeheuder Mann nach no, 
Innger Dienstzeit auf dor Balkanhallinsel ($. 124.) in voller 
Huld des , ein ‚Charaktorxug des "Tiheriun, der sich 
# B, auch in seinem gleichmäßig. freundlichen Vorhalten seiner 
Schmtgerin Antonia gegenüber Außorte,. die nich im Gegen- 
satz zu ihrer. hommungslosen Schwiegeriochter Agrippinn 
obenfalls von Politik und Intrigen fornhielt. Poppaaus” Unter- 
gobene Trobollenus Rufusd und Pomnponius Laboot kamen 
in dor hauptsthdtischen. Verkommenheit um, 














V, Weitere Reichsfestigung auf der Bulkanhalbinsel 
unter Claudins. 
4. Vorschiehung der wirdlichem Sahutelinia bie du die Kon, 
Westwanderung der Zasygen in die Donan-Theifahene, 
Nach der dazisch-sarmatischen Behelligung herrschte, #0 
viel aan sieht, nicht bloll während der fast vier Jahre des 
Kaisors Gaios (Caliguln, vom 10, III. 37 bis zum 3, I. dl), 
sondorn noch über Claudius hinaus an der Donau kontinujer- 
Jicho Kuba. Wio solır man sich unter. diesem Kaivor an ihr 
eher fühlte, beweist, daß mösische Truppen in. größerer 
ng des Statthalter xu einer Expedition 
ische Königreich auf der Krim verwandet, der 
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Grenzschutz also für längere Zeit erhehlich geschwächt 
wurde: 

Der wordpontische Staat gehörte seit Mithradates VI, 
Eupator dem römisch-kleinnsiatischen Intoresscukroise anz sein 
Sohn Pharnakes, der den Tod des Vaters vorschuldets (0.8.33), 
wurde im 1.83 v. Chr: zum Freund und Bandesgenossen Roms 
örkliet.t Unter Augustus Klientelstaat geworden, kam or durch 
Gains im J.38 unter die Herrschaft Polemos IL, der im J.42 
von Claudius durch Mithradatos: ersotat wurde" Dieser, bis 
an sein Lebensende oine selbsthewußte, nggressiva Parsiinlich- 
keit, muß sieh schwerer Unboimäßigkeit schuldig gumacht 
haben (vgl.n, 8.149), da gegen ihn wohl im J.464 von Aulas 
Didios Gallos,d dem Logaten von Mösion — sonst standen um 
den ganzen Pontus‘ keine entsprechenden Machtmittel zur Vor- 
fügung — eingeschritten wurde. Daß os sich um ein größeres 
Unternehmen handelte, sieht man gleich daran, dal im J. 68 
sogar die Stadt Byaantlam sinen Steuornachlaß auf Fünf Jahre 
erhielt, weil sie, wie Kaiser Claudius sollt u. a. anführte, 
fr den bosporanischen Kriog stark in Anspruch gunommen 
Wurdo;® dies bedeutet, daß auel die woiter nördlich, bis zur 
Donaumtindung, gelogenen Grischenstädte wohl aue Stellung 
von Transportsehiffen und Lieferung yon Lobensmitteln heran: 
gezogen wurden, 

Über den Verlauf der Kiinpfe fohlen Nachrichten; daß 
der Erfolg nieht leicht rungen wurde, darf man aus Mithrn- 
lates’ Art, Toenor daraus erschließen, dal Didias Gallus die 
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Trinmplialinsignion orhielt? und der Feldzug als Bellum Mithra- 
datienm allgemein. bekanut war.t Der König wurde aus dem 
hande vortrieben und sein Bruder Kotys als Herrscher sin- 
gosetat. Kaum hatte aber das Gros der römischen Trunpon, 
nach Zurücklassung einiger Kohorten unter dem Kommando 
des Gaius Tulius Aquila,? die Krim vorlansen, eröffnete Mith 
dates, von Nachbaratämten unterstltzt, von neuen die Feind- 
soligkeiten; Tacitus, Ann. XII 15;* At Mithridates Bosporanus 
amissi opibus vagus, postquu Didium ducom Romanum ro- 
burque exorcitus abiase cognovorat, relictos in novo regnen 
atym Äuyenta rudon et pauens eohortiam cum Tulio Aquila 
eyaite Romano, sprotis wrisque coneiro nationes, inlicere por- 
fugas ... Die Stello gibt eine wenigstens allgemeine Vorstellung 
von der Zusammonsetzung und Größe des römischen Aufge- 
botes: Unter robur wird, wie anderwärts (Ann. IIT 39), wine 
Nogionare Korntruppe zu verstehen sei 

Mithradates vermochte das Glück nicht zu wenden. Er 
wurdo,von Aquila und Kotys im Bünde mit dem romfround- 
lichen Autoehihonenfürsten Eunonen® in raschen, Aiogroichen 
Kämpfen bis gegen den Don verfolgt, nnd sah sich im... 4 
‚sur Unterwerfung und Übersiodlung nach Kom genötigt. Der 
weite. Vorstoß des kleinen rümischen Korps in das asowsche 
Stoppongebiet ward in Kom mit Sala vorzoiclmet: Magus glorit 
exereitus Romanl, quem ineruentun 01 
atuisso ab amne Tanai eonstitit# Annila wurde darel die 
Verleihung der prätorischen Insignien godankt,! Wenn sich 
anch der Erfolg in Südrußland mit der wenige Jahre vorher, 
im J. AB, erfolgten Okkupation Britannions nicht messen konnte, 
«o bekundet er doch, dal Claudius, dor vor seiner 
besteigung zurlickzesotzte und gering. geschitate Priuz, dan 
Heiel auch in diesem Toilo dos nördlichseen Europa hoch in 
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Ehren bringen \ieß, Die bis dahin von keinem Römer ange- 
gangenen Völkerschaften gaben jeden Widerstand auf: wihil 
htm ratis, cum arma, munimenta, impediti vel eminentes 
ei amnesque et urhes inxta perramperentur. igikur Zorsines 
(König der starken aarmatischen Siraeit) „.. datix obsidihus 
apud effgiom Caesaris proeubuit.! Durch die Festsetzung im 
Bosporanischen Künigreiche, dessen Truppen gleich rümisch 
hewraffnot wurden,? wurde das Schwarze Moor. dem Reiche 
einverloibt. Die beautende römische Stellung an seinem Nord- 
gostnde Konnte in der folgenden Zeit auelı auf das mit diesem 
Tusammenhängende Flachland nördlich der. unteren Donas 
nieht ohne Binflaß bleiben.“ 

Die Ruhe in "Transdanuvien, welche den Zug wach der 
Krim jm J.A6 zu unternehmen erlaubte, läßt darauf schließen, 
And die Völkerschaften daselbst anderweitig in Anspruch ge- 
Tommen: und so.vom ömischen Boden abgelenkt wurden. Es 
liegt nahe, damit die durch nordpontische Vülkerbewegungen 
hervorgerufene® Westwanderung des sarmatischen Volkes der 
Jasygen vom Anland des Dnjopr und dessen Festsetzung 
fu der bie dahin dazischen Ebene zwischen der Theiß und 
Donau (0. 8. 4F. 09), die in dieser Zeit, naclı Mällenhoff® ‚ums 
Jahr 80 oder 40, nach Brandis* ‚etwa zwischen 20 und 50%, 
nach Tiubler? ‚zwischen 2 und 35° stattgefunden. hat, in 
Verbindung zu bringen. Der Treck, der uatirlich auch die 
Vorpilansung der vorireflichen Pferderasse der Jasygen” 
nach Mitteleuropa mır Folge hatte, hat schen. wegen der 
durch den Durchbruch veranlaßten Kämpfe sicherlich längere 
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Zeit gedauert. Ovid gedenkt der Jazygen viermal, Tristion IE 
191, Ex Panto.1 2,79 und IV 7, Di sowie Ibis 185;3 nach 
der dritten, oben S, 11 angeführten Stelle, in dem Gedichte 
an den Primipilar Vestalis (S. 128), befanden sio sich noelı 
an der untersten Donau, Auch noch in der letzten Zeit des 
Tiborias dürfte es weiter im Westen, namentlich mit don 
Dakern zu keinen ornsteren Kämpfen ‚gekommen sein, du 
diese jo Mösien einbrachen ($, 187). Im d. 50 erscheinen 
dagegen die Emigranten nach Taeitus, Ann. XII 298. bereits 
in so sicherem. Besitze ihrer neuen Wohnsitze, daß sie mit 
ührer Reiterei als Söldner an den inneren Rämpfen im Quaden- 
lande teilnalimen,? Die Migration durfte also in die Zeit des 
Gaius und in die ersten Jahre des Claudius fallen. Auf wel- 
chem Wage sie erfolgte, ob durch die Walachei oder Sichon- 
bürgen, läßt sich nicht sagen. Eine Verbindung durch Dazien 
haben die Jazygen mit den stammverwandten Roxolanen 
(u. 8. 164) im Pontusgebiete noch mindes Mark Aurel 
unterhalten? ein Verkehr, der im Vorein mit ihrer großen 
Zahl die Erhaltung ihrer Kigenart trotz dem römischen Kin- 
Hussein ihrer von Pannonien und Dazien eingeschlossenen 
Enklave sicherlich gefördert hat. 




















2: Eromunziamiento des I. Arruntius Burisa Camillus Sort: 
bonianıs, militärische Kolonisation in Illyrieum. 

Der illyrisehe Nordwesten dor Balkanhälbinsel lehte wie 
unter Tiberins (S.129E) auch ulius ein 
ruhiges, bokönmliches Leben. Nur im J.42 geriet man in 
eine hoftige, jedoch bloß kurze Bewegung: Zum erstenmal 
im römischen Kaisrreiche wurde dort versucht, von einer 
Provinz aus in Rom einen Umsturz herbeizuführen, Kaum 








* Millonbatt a: 0. 150. 
Patch, Boiträge IV 14 Ann. AL 
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war Claudius durch die Garde im J.41 zum Kaiser erhoben 
worden, als hochadelige Sonatoren gegen ihn Thronänspritche 
geltend mächten, In Rom hatte dies nicht viel zu bedeuten, 
da kein militieischer Rückhalt vorhanden war; gefährlicher 
war die darauf folgende Ausrufung der Republik dureh den 
Statthalter von Sudillyrieum oder Dalmatien, Leis Artuntius 
Furins Camillus Seribonianus; der in der Nähe Italions* über 
sine starke Trüppenmacht verfügte. Um ihn scharten sich 
zahleeiche Senatoren und Ritter; Claudius selbst geriet in so 
großen Schrecken, daß‘er abdanken wollte. Nach fünf Tagen 
war aber der Anaeliranismes zu Ende: Die Truppen versngton 
Camillos, auch aus Aherglauben, nach kurzem Schwanken 
den Gehorsam: Er mußte fliehen und wurde auf der Insel 
Lissa von einen Soldaten namens Volaginias getötet, Die VIL. 
uod’XI. Lögion, der Kern des sudillyrischen Heeres, erhielten 
für ihre Ergebenheit und Treus nobst Geschenken die Ehron- 
heinamen Clandia pia fidelis;® doch fehlte ex auch nieht an 
Strafen seitens des neuen Statthalters Luchis Salyius Otho, 
des: Vaters des nachmaligen Kaisers Otlio.® 

Es war dies der erste und letzte Vorsuch dieser Provinz, 
Reichsgeschiehte zu machen, und auch an ihm war die Zivil- 
bevölkerung unbeteiligt: Zur Unzufriedenheit lag kein Anlaß 
vor; dns Land: erfreute sich der Fürsorge der Regierung. 
Unter Claudius wards der von Tiborins s0 kräftig. geförderte 
Straßenbau ($: 125f.) wieder aufgenommen, wodurch weiteres 
Binnenland in den Fernverkehr einbezogen wurde. Von Intor- 


4 Yaeitun, Ann. 1Y 5 (mm Jahrn 28): »,. Fiprmugus Danurii 
une in Pannanlä, Anke in Motsia attinebant, totiden apud Dufas- 
tlam Voeatis, quns penit roglouis a Largo li, as si zepentimum aurzl- 
um Analin yoncoret, hand procul aceirontur. 

3 Vgl. die Bologe bal HL Sarilda, €. Sustonii Tranguill vita divi Ciau- 
ik LM, Bohlen, BE U 136 m. 14 und Groag, ebenda HIT STR, 
A708; Mommaon; CIL HE p. 2405 Ritterliag, RR Kit 1840. 100. 
1601; Patach, Wistorische Wanderungen lui Karıt uni au der Adıin 1031. 

* Groag na. 01 4794; Nagl, BCE. I A 2090; Mitterliög, Archlologisch- 
epigraphische Mitteilungen XX 

4 BalifPatch, Roilsche Straßen In Homian nad der Horanguwiun Söfz 
Bauer. Archäölögisch-apigrapbincko Mitteilungen XYIL 140; Hirsch, 
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esse ist die starke Durchsetzung des küstennahen Mittel- 
dulmations mit damals orfolgten Ausiodlungen von Veteranen 
dor boiden oben erwähnten, hier iu Barnum und Gardim garni- 
soniorenden' Logionen, aber auch mit solchen der mösischen 
V Maoedonien; das Litorale erhielt dadurch, da die Einheimi- 
sehen zum Legionsdienste noch wieht zugelassen waren, 
einen fremden völkischen Einsehlag.* Nachge 
duzierungen nach Narona, Salona, Sieuli (ebenfalls 
orte, westlich von der Landeshauptstadt), in di 





Binnenstadt 


Acquum, Jie von Clandins zur Kolonie erhoben wurde, sowie 
‚* Zontren 
lan- 


in die fruchtbaren Becken von Imoski und Ljubusch) 
botorogenen Volkstums waren auch die Canahae, die 
siedkungen bei Stanillagorn, iu donen Voreranon wohnen bi 
dnren Naelikommen sieh. in der Umgebung. verbreiteten. 
Die Votoranen der mösischen Legion haben in Salona oinum 
ihrer höhoren Offiziere das Denkmal CHL, 111 2098 — 8705 
Tueio Praseilio Luei ilio Clomenti Julinns .., primipikari 
logionis V_ Macodoniene, pranfsetu eastrorum logionis aiusdom 
veterani, qui militavorunt sub Publio Memmio. Rogulo logato, 
Augusti (0,8, 138) ot misci sunt Quinto Lutatio Lusio Saturnino 
Marco, Soio consulibus, curam gorentibus Tiherio Claudio 
Colso „u, Marco Yauritio Mareollino errichtet, ein Beweis, 
daß das Verhältnis dor Soldaten zu ihren Vorgesetzten nicht 
durehgehends ein so schlimmer war, wie man nach Tacitux' 
Schilderungen von Montereion leicht generalisiorend denken 
könnte, 
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3, Auftasung der mösisch-wazedonisch-achtischen (eneralgou- 
kernemeuts, Mediatisierung Ihrazions; Vereinigung der Bipo 
Thracine mit Misien; Reaktion der Thraker. 





lin Osten der Balkanhnlbinsel wurden nnter Claudius 
wichtige administrative und politische Änderungen worge- 
nommen; Im J 44 wurde das seit 16 bestehende Goneral- 
guuvernement Mösion-Mazedonien-Achain, dem auch die Kou- 
wolle Thrazions oblag (8. 126 .), wieder aufgelöst. Dis beiden 
stläliehen Provinzen kamen an den Senat zurliek;" Mösien 
verblieb. in kaiserlicher Verwaltung unter einem Statthalter 
konsularischen Ranges. Wahrscheinlich im Zusammenhang 
nit dieser. Neuordnung. trat auch schon im. 4 — nicht 
orst, wie früher angenommen wurde, Im JA. — eine solche 
in Thrazion oin# 

Dio beiden thrazisehon Königreiehe waren, wie 8. 18 
ausgeführt wurde, im 3.19 in der Weise vorgeben worden, 
u Rhosmetalkes, der Sohn des dopowediorten Königs Rhasku- 
porin, das nördliche, die Solno des ermordeten Kotys den 
Sudon erhielten, diese abor nicht im Lande vorbliohen, sondern 
nach Ttalfen zur Erziehung kamen und für sie zum Land 
pileger der Prltorior Trobollenns Rufus hestalt wurde. In 
beiden Stanton wurden die römischen Intorossen so. einseitig. 
wahrgenommen; daß ex 21 und‘20 en Aufständen kam. Mit 
dem Iotztgenannten Jahr endon die Nachriehten über Rhoom- 
tnlkox und sein Horrschaftsgebiet.* Das andore balict Tiborius 
bis zu. seinem Tode jedenfalls nicht ohne Grund unter rOmi- 
scher Verwaltung; wrst Gaius sandte, unter Aufhebung, der 
Regentschaft, im ‚, 39 den Altesten, ‚obanfalls Rhocmetalkes, 
ach seinem kaiserlichen Gönner — als römischer Bürger — 
Gains Tulius Rhoomotalkes genaunten Sohn des Kotys, der 
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sein Jugendgespiele und längst großjährig war, heim,! wobei 
ihm augenscheinlich auch Nordthrazien zugewendet wurde. 
Über seine wenigen Regierungsjahre ist nichts genaueres be- 
kannt; vom Thrakertum wird in ihm nicht viel Ubriggeblieben 
sein. Im J. 37/88 war or Archon von Athen;? seine Münzen 
zeigen auf der Vorderseite das Porträt seines Suseräns Oafus.® 
Im J. 44 erlag or als letzter thrazischer und‘ überhaupt letzter 
eingeborener Fürst der Balkauhalbinsel einem Komplott seiner 
Gattin® wohl im Bunde mit einer nationalen Partei, die, wie 
die folgenden Breignisse zeigen, im Lande bestand, Die Reichs- 
regierung hielt nun den Zeitpunkt für gegeben, der ohnehin 
nur mehr scheinbaren. Selbständigkeit Thraziens ein Endn zu 
machen? Das Königreich wurde unter Abtrennung der Ripa 
Thrneiae, die mit Mösien vereinigt wurde, aber ihren Namen 
bis in den Beginn der zweiten Hälfte des zweiten Jahrhunderts 
beibehielt,®'und unter Hinzufügung des bis dahin mazedonischen 
‚Küstenstreifons üstlich der Nestusmündung? in eino Provinz 
umgewandelt, die, in zahlreiche Verwaltungsdistrikte, Strate- 
gien, getsilt* erst einen Prokurator, spitestens seit Traj 
einen Legatue Augusti pro praetore an der Spitze hatte,” 
deren Sitz nicht die alte Königastadt Bizye,.® sondern Porinth 
war,tt während der erst im zweiten Jahrhundert geschaffene 
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Landtag, das Kower Opexär, in Philippopel zusammentrat.t 
Die Thrazische Chersones, schon seit 12 r: Chr. kaiserlicher 
Hausbesitz (0. 8.00), bildete auel weiterhin siuen sellständigen 
Vorwaltungssprongel zunächst als Regio, seit der ersten Hälfte 
des zweiten Jahrhunderts als Provinz Chersonesus unter der 
Leitung eines Prokurators in’der Stadt Coela.® Ehenso war 
Byzantium von der thrazischen Statthalterschaft eximiert; es 
gehörte zu Bithynion;? 

Die Medintisierung rief in Thrazien einen Aufstand hervor, 
dur bedeutender war als der Aufruhr infolge der Einführung 
der Konskription im J. 26 (8.134). Dies geht bei nahezu 
vülligem Schweigen dar literarischen Quellen“ aus indirekten 
Zeugnissen horvor. 

In Mösien standen unter den früheren Regierungen bloß 
äie Legionen IV Seythiea und V Macedonica, die auch zur 
Überwachung Thraziens dienten® Unter Clandivs kam zu 
ilinen nach Ritterling* aller Wahrscheinlichkeit nach bereits 
im J. 45° ans Pannonien die VIII Augusta, «im Beweis, daß der 
bisherige Exereitus Moesiens nicht ausreichte, aleo schwerere 
Ereignisse wohl schon im Gang waren." Die Teilnslme der 
drei Legionen an der Niederwerfungder thrazischen Insurrektion 
wird bezougt durch die zu Castulo in Spanien gefundene Ehren- 
Inschrift: Q(uioto) Corjaviio Mlarci) Klilio) Galleria) Valeriano 
prafeffoeto) eastroram? ...) pracf(ecto) vexillarjorum in Tra- 
chin {a logfione) III Seythien m logüone) V Mace]donien 
a leg{iune) VIIT Augusta a tribunis [militum legionum a prae- 
Hectie) alarfibus a praef(eetis) e(o)hortium Statwis eoronifs 
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elipeis imaginibus donato ...) Der van seiner Truppe s0’hoch 
geehrte, als Führer also sehr verdiente Spanier Quintus Cor- 
nelius Valerianus® kommandierte ein ans. Legions- sowie ans 
Ausiliarkavallorie- und -infanteriedetachements. kombiniert 
Korps. Man wird m. BE. aber nicht annehmen dürfen, dag 
dieses allein. die Kämpfe durehguführt habe, schon deswegen 
nicht, weil. selbst ‚bei den früheren kleineren -Anfständen in 
Thrazien, die keine Vermehrung der Legionen nötig gemacht 
hatten, an. den Operationen der Statthalter von Mösien, bay. 
der Generalgouverneur Poppaeus Sabints teilnahnı (S. ALM), 
‚Auch die Expedition in die Krim, wie-$. 139. angenommen 
wurde, im ‚1.46 stand unter der leitung des Legaten Didins 
Gallus. Die Armee wird in dem ausgedehnten Gobirgalande 
in mehrere. Gruppen unter dem Oberkommando des:müsischen 
Generals, wohl des Didius Gallus, geteilt gewesen sein. Daß 
eine größere Truppenzahl durch längere Zeit (in das Jahr-dö 
hinein) engagiert ‚war, kaun man daraus schließen, daß nuclı 
die griechischen. Küstenstädte zu Leistungen herangezogen 
wurden; die Byzantinor erhielten im J,58 einen Steuernachlal, 
ie wi dureh den. hosporanischen Krieg (8, 139) auch 
dureh diesun thrazischen ‚stark. geschädigt worden. waren, 
Taeitus, Ann. A103: ... post magnituline anerum urguente 
finem aut modnm orabant, adnitente prineipe, qui Thravcio 
Bosporanoquo bello recens Tossos invandosgue reitulit. Man 
kann in diesem Zusammenhang auch darauf hinweisen, daß 
die Zahl dur imperatorischen Akklamationen des Kaisers 
Claudius, die schwerer erzielte Erfolgo voraussetzen, im J, 45 
von acht auf elf stieg, doch wurde damals auch in Afrika 
und Beitannion gekämpft? 
Angesichts der augenscheinlichen Hartuäckigkeit des 
thrazischen Widerstandes und des geringen Intoryalls zwischen. 
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Weitsüge wir Vilßerkundi vol Sudorteuropn: V, 19 


ham und der zur Entihronuog des tatkräftigen Königs Mithra- 
dates in die Krim unternommenen Expellition taucht die Ver- 
mutung auf, daß ewischen beiden ein Zusammenhang beständen 
hat, daß nämlich die Insurgenten von dem König — zur 
See, eine römische Flotte gab es auf dem Pontus damals noch 
nicht (vgl. u. 8.109) — Unterstützung erhielten und er dafür, 
also für ‚eine schwere Unbotmäßigkeit‘ (0, 8: 130), nach der 
Begwingung der Thraker, im J. 46 gestraft wurde.t Daß der 
Krimkrieg dem thrazischen fulgte, nicht umgekehrt,* darauf 
dentet auch die nichtalphabetische Abfolge in der oben an- 
geführten Stelle des Taeitas: Thraceio Bosporanöque helle, 














ieische Garnisonen. Folgen der Reichsunmittelbarkett Thu: 
ziens für lin pontischen Küstenstindte; steigenile Romanisierung 
der Dobrudscha. 


Das mösische Her verblieb auch weiterhin auf dem durch 
‚lie Auflohaung der Tlıraker veranlaßten erhühten Stand von 
drei Legionen, da nicht nur den Untorworfenen noch immer 
nieht getraut werden konnte, also Garnisonen unter il 
notwendig waren,? sondern auch weil nun, nach der 
leibung des Klientelstaates, das Reich den Schutz der untersten 
Donau zur Gänze-übernehmen mußte.‘ Bei der Verlängerung 
lex Reichslimes worden naturgemäß die älteren. thrazischen 
Stationen (0. 8. 95. LIOM.) verwendet worden sein, 

Als Logionslager erscheinen Ocseus und weiter Östlich 
Novae; ih ersteren lag seit Claudius, wenn nicht sehon Früher, 
io Y Mnendoniea,* im letzteren unter Nero, vielleicht auch 
schon unter Claudius, die VII Augusta. * Beide Plätze wa 
sowohl was die Granzhut als auch das Verhältnis zum th 
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sischen Hinterlando anbelangt, sohr gut gewählt. Oescus, jetzt 
das Dorf Gigen an der Osseus-(Isker-)mlndung, war für 
Einbrüche aus dor Walachei und umgekehrt für jenseitige 
römische Unternehmungen sine so günstige Donaupassage, daß 
hior noch Kaiser Konstaotin 1. zur Beherrschung des vor 
liogendon Teils Translannviens vine steinorne Brücke erbauen. 
Nioß,! und für don Siden war es die Kopfstation zweior Straßen, 
von denen dio eins in «las Bockeu von Sofia, die andore nach 
Phllippopel führte,® Auch Novas, jetst von den Weingirten 
„Stoklen“ der Stadt Swischtow eingenammen, war wegen der 
Strom: und Utorbeschaffenhoit eine schr geeignste Donaunher- 
gangsetallo, die x. B. van den Russen im J. 1877 benutzt würde, 
und außerdem kommerziell vorteilhaft gelogen. In türkischer 
Zeit reichte die südliche Binflußsphre von Swischtaw. bis 
nach Tlirazien, und in römischer Zeit liefen von hier zwoi 
Straßen übor den Balkan, davon die eine über deu Schipka- 
paß nach Philippopel und Adeisnopel,* 

Die Situiorung der großen Festungen lißt es im Vorvin 
mit den Verlusten im jüngsten Aufstand, forner mit der die 
Jungmannschaft stark ausschöpfenden Rekrutierung für dns 
Reichsheor {v. S..136) und auch mit dem nach Minteitt 
der inneren Bofriodung wachsenden Wohlstand* in dem ge- 
»egnsten Lande orklärlich orscheinon, dal schon unter Noro, 
im). 66, der Truppenstand in Thrazien bloß 2000 Mann 
betrug Eine Stütze hatte die römische Verwaltung im Lande 
such an der von Clauiius im Außersten Südosten, westlich 
von Rhaodestus (Rodosto), in dem wichtigen, schon vorröni- 
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Toliräge nur Yolkorkunde vun: Biitostrürope. N, 11 


schen Straßenknotenpunkte® Apri angelegten Colonia Claudia 
\pronsis;® offenbar. einer Vetoranenkolonie in dem neu aunok- 
tiorten Gebiete, wie es in Britannien die ebenfalls von Claudius, 
im. J. 51, errichtete Kolonie Camulodanım war,’ deren Zweck 
Tocitun, Ann. XII #2 angibtz Cnlonia Camulodunnm valida 
voteranornm manu dedneitur. in agros captivos, nubsidium ad 
versus robellos et inbuendis soeiis ad offiein logum.t 

Dio Kinverloibung Thrasiens hate neben ihren guten 
Seiten auch awörondo: wirtschaftliche Folgen über lie Kriogs- 
zeit hinaus, in der, wio die Nachricht über Byzanz (0.8. 148) 
zeigt, die griechischen Kistenstädte nicht wauig golitten haben, 
In der Rips Thraeine wurden nebst der sonstigen Admini- 
stration auch die römischen indirekten Steuern eingeführt, sei 
4 Ind dns Land in dieser Hinsicht zunächst einen eigen 
Bezirk. bildete oder gleich dem großen Gebiote des Pablienun 
portorii Mlyriei angegliedert wurde,” das dann. schon, damals 
Publieum portorii Illyriei e1 ripme Thraciae hieß, Die Ein- 
hehung. des Abgabeukomplaxes, der ans dm Zoll an der 
Reichs und den Provinzialgrenzen, dem Straßen-, Paß- und 
Fährgsid, der Briickenmaut und aus Schiffnhrtsabgaben bo- 
stand, war.an ein Kapitalistengesollschaft rerpachtet* Was 
außerdem ihrer Exploitierung an dor ganzen unteren Donau 
austand, erfahren wir aus Steinurkunden, die, in der Stadt 
Istrus gofunden, von Trajan bis in die Zeit. des Claudius 
hinaufreichen und den Widerstreit swischen ‚den Interessen 
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der Istrianer und der Pächter aufzeigen.! Die alte Kolonie, 
deren Hauptlohensnerv damals die Donau war (vgl. 0.8.20), 
wurde yon diesen seit der römischen Annexion der Dobrudschn. 
in ihrer althergebrachten abgabenfreien Fischerei und Wald- 
motzung im Deltagebiet lartnickig gehindert und sah sich 
immer wieder genötigt, deswögen an die müsischen Statthalter 
an rokurrieren. Dan Beschwerden wurde wohlwollend durch 
Gewährung von Exerationen entsprochen, zuerst untor Claudius 
von Gaius Terentius Tullins Geminus, dem Nachfolger des 
Aulus Didius Gallus ($, 189. 148), der wieder in der letzten 
Zeit des nimlichen Herrschers von Flavins Sabinus, dem 
älteren Bruder des nachmaligen Kaisers Vespastan, abgeliist 
wurde.* Dieser blieh, den Istrianern besandhrs gewogen und 
auch sonst ob seiner Tüchtigkeit und Gerechtigkeit gerühmt, 
sicben Jahre in Mösien;? am 20. Dezember 09 wurde or in 
Roi als Praefvetus urbi vom Pöbal ermorder.t 

‚Wie in Istras wird man auch sonst in den Küstenstäiten 
der ‚guten alten Zeit‘ vor dem rümischen Fiskus gedacht 
haben. Auch die Salsgewinnung war im Reiche Monopol? 
Gegenwärtig ist auf dieser Pontusseite neben der kleineren in 
Balıschik, dem alten Dionysopolis, die Hauptgewinnungsstätte 
Anchialo,# wo mich im Juli 1928 die vielen großen, weißen 
und grauen Salzkogel bei der Stadt namentlich im Abend- 
dunkel wie alte Tumuli anmuteten, 

Istrus bildete mit andern zu Mösien gehörigen Griochen- 
Städten südlich der Donaumändung (6. $. 127) einen erst aus 
fünf, dann aus scchs und später wieder aus fünf Mitzliedern 

schon iu vorrümische Zeit zurückreichendon 
Sttdtebund, eine Ponta-, bzw. Hexapolis, deren Gebist Pontus 
oder zur Unterscheidung von der Kleinasiatischen Landschaft 
leichen Namens & etörnuos (der linke) örros hiell nnd die 
® Pärran 8.0. 3667. IB; Wilhelm, Anzeiger der Wiener Akademie 
der Wisänschafteu 1242 79; Doman 2.2.0, 880 ;-Rosortanf, Ger 
yollschaft und Wirtschaft im Fümbchen Kalsnrreich 1 306. 

* Demsun a.a. 0.3811. 
& Tacitun, Mint NIE 76, 

* Kappalncher, R-VI IH. Unten’ 8.150, 
* Hostörtant «0. ME; Hihimer, RE, LA HODRL. 

= direöek, Das Fürstentum Ualgarion 2i8. BeBL. 
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innerhalb der Provinz eine Sonderstellung besaß mit einem 
sigenen Landtag, der a0 Kulthandiungen und zur Wahrung 
gemeinsamer Interessen unter dem Vorsitz des Pontarehes in 
Tomisausammentrat, der blühenden urgdnolss Mörrou(o.S.118), 
ie vor Nero'allein unter den Bundesstädten eigenes Geld — 
mit weitem Zirkulationsbereiche — prägte.! Dal) Tomis nicht 
erst später, sondern schon unter Claudius der Vorort war, 
kann man der Nachricht? entnehmen, daß der Legat Tullius 
Geminus: hier eine Abordnung der Istrianer empfing. Das 
Exekutivorgan ds Statthalters im Litorale, das jedenfalls nicht 
ganz, nicht geschlossen den Bundesmitgliedern gehörte, war 
nach wie vor (S. 128) der Praefectus orae maritimae; als solche 
werden unter Flavius Sabinus ein Asiaticun und ein Arruntius 
Flamma genanut.? Ihm stand ohne Zweifel schon wegen or 
Piratengefahrt eine Truppe zur Verfügung; nach der Grah- 
Inschrift CHL, TIL 7548 lag allem Auscheine nach in Tomis 
die Cohors VIL Gallorum, die in Moesia inferior durch Militär- 
diplome in der Zeit Kaiser Trajans bezuugt ist.“ 

Die Römer waren, wie in einer der 8.151 erwähnten 
Urkunden ausdrücklich gesagt wird,* auch in diesem Reichs- 
winkel Philhellenen; die Verhältnisse waren aber stärker: 
Das Römertum, das zu Ovids Zeit am Pontus schr schwach 
vertreten war (S. 118), hreitete sich, wie überhaupt längs der 
Donzu, nach Ausweis stetig sich nehrender Inschriften mit 
Iateinisehen Personen- und Ortsnamen auch hier vor allem 
mit dem Ausbau des Limes? und natürlich auch von desson 
Sehiekanlen beeindußt (u. S 181), auf heterogener, nichts 
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weniger als römischer ethnischer Grundlage auf dem flachen 
Lande, aber auch in den Städten aus und gowann auch trans- 
danuvische Nouankömmlioge für sich, #0 daß die Dohrndscha 
oder die Seythin minor ein: Hort des Romanentnms wurde, 
aus dem im sechsten Jahrhundert als bekanntester Vertreter 
‚Jordanos hervorging, dessen Latein ein Dokument der dama- 
ligen Volkssprache. bildet.! 


5. Verbreitung des Rümer- und Romanentums in Mazedmiin, 


Älteren und sinheitlicheren, dahei vorwiegend zivilen 
Ursprungs ist das Rümertum in Mazedonien; Seine Zentren 
waren gleich in der frühesten Kaiserzeit die sechs‘auch nach 
ihrer Münzprägung® prosperierönden Kolonien Dyrrachinm, 
Byllis, Pella, Dium, Onssandren und Philippi, von danen 
Cassändrea bereits im d, 49 von Bratus® und Philippi von 
Mark Anton nach ‚lem Sioge hei dr Stadt (43) angelegt 
worden waren und dio dann beide im J.30 ‘x. Chr. von 
Oktavian weubogrüudet wurden, alk anch in die vier andern 
Orte itälische Bürger deduziert wurden, die daheim im gleichen, 
Jahr zwecks Versorgung von Veteranen expropriiert worden 
waren? Daza kamen das oppidum Stobi eivium Romanorum 
am Wardar und in ora (d.i. atı adrintischen Gestade) Donda 
eiriom Romanorum," beide hereits von Plinius, n. h. IV 34, 
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baw. IIL145 genannt, Stobi Münzen zufolget seit Titus Mani- 
zipium, sowie Seampa am Genusus, dessen Inschriften his 
jeizt ausschließlich Iatoinisch sind® und das nach einem seiner 
Grabsteine, OIL TI 609— 7321: Dis Manibus sacrum. Quinto 
Mussio Quiuti flio Acmilia Olementi aedili, quaestori, duoviro, 
visit. annos NEN ..., ebenfalls eine. rämisch  konstitniorte 
Stadt war- 

Außer diesen neun, vielloicht noch mehr Kolonien und 
pien,® welche, wie dies insbesondero bei‘ Philippi aus 
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war nlo al Küntenplate swischen Tius und Dyrrachlam, vermutlich 

An der Hai von Schlinan, wo sich bei An gleichnamigen Orte ulm 

ut Ankorplatz in der frachtbarsten Umgehung befindet, ader bar 

Kap Radon), Auch dieses hat Länten. din aufgenucht: werden. wann 

ie Node von Duranso: bak Südwinden varsagt. Von ihnen: au. haben 

din odonasl, win die Hewolusr der Halbinsel, die in dem Kap mun- 

Atreicht, genannt worden, Im 14. his 1b. Jahrhundert Seeraul getrieben, 
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is ülastrantia I m. 0O4, TAA; Jireöok, Das ehristlicho Kloment in der 

topsgraplischeu Nomenklatur lor Balkauländer 19 und Miyrisch:alba- 
ischn Forschungen I 188:£.166: Iypen, Winanschafliche Mitteilungen 
ann Bonilen und der Herzegowina X, 1007, 3410); Mel der groden 

Hafonarmat des albantschun Gastäen und dem narken Küstenverkehr 

im Altorium werden derartige Punkto als Zuflucht“ und Nächtigungs- 

stätten Bodputung gehabt haben, Deswegen wird es rananı sol, nach 

üns auf Kap Kodoni fülgenda Kap Pall und sillich von Durasso das 
ayı Yaglh, die dm Mittelalter banfalls ala Rhnden zedinmt haban 

(Acta ot diplomuta 1 u. 2tä} Jiradek. Forschongen 1169, nach Nertun 

Anderer antiker Orte aleuauchen. 

Der Nano Deuda.(Kraho; Die altun Inlkaniliyrischen geogr 
hen Namen 28) \äBt darauf sehlinden, dad auch hier die rin 
schn Stadt oino ältere, antochthonn Oftsehnft abgeldat hat. 
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Inschriften ersichtlich. ist, auch das ihnen attribnierte, hei 
Philippi schr große! Territorium und auch die weitere Um- 
gebung® sprachlich beeinflußten. gab es allein nal den 
Namen noch zahlreiche kleinere von Halikern bewohnte Orte, 
Westlich und östlich von Seampa heißen 
Kguatia ad Novas, Clodiana, (ad Quintum, Traiectus,) ad Dianam, 
Tres Tahornse, Pons- Saryili;? in den Kastellisten des Pro- 
<opius erscheinen in Epirus wora, d. i. im heutigen Mittel- 
albanien,‘ Mägrıs, Hıouvai, Tıridva, Oihigorke, Känyierrierd, 
iin vigentlichen Mazedonien® Kärdıde, Hgrriara, Hienduere. 
Noch im J. 1258 worden. nächst Durazzo ein vicns Lacus 
und eine Örtliehkeit "Zidrerov* genannt.” Der nördlich. von 
Durazso mündende Arsen hieß Ululeus-* Ciodiana, Titiana, 
(lementiana, Priniann, Plaeidiana dürften Landelter, villae, 
gewesen sein; daß der Statthalter von Mazedonien Sextus 
Pompeius, der Beschützer Ovids, in dieser Provins begütert 
war, ist oben SI1T Anın. 1 vermerkt worılan.! 
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Es ist olneweiters, einlouchtend, daß die Italiker, die 
bei ihrem Erworbssinn und ihrer Unternehmungslust weit ent- 
ferntere Provinzen und-auch die freien Völker jeusvits der 
Kteichsgronze aufsuchten,! angesichts der Nähe der. Balkan- 
halbinsel und der Fruchtbarkeit von ganz Mazedonien (ein- 
schließlich der später so verödeten albanischen Litoralebune), 
der reichen Gold-, Silber-, Kupfer- und Bisenbergwarko daselbst 
und der die Provinz darehziehenden, das Reichszentrum mit 
Asien verbindenden Via Bgnatin mit deran vielen Betätigungs- 
möglichkeiten seit der ropublikanischen Zeit? auch olue aumt- 
liche Hilfe zahlreich und konstant über die Adria gekommen 
sind. Zwischen Brundistum, dem Endpunkt der Vin Appin, und 
Dyrrachium hestand ein-Trajektverkehr,’ ehenso mit Aulon 
(Walona), auf das die maritime Bedeutung von Apollonia, der 
alten Gri6chenstadt am untersten Anus, übergegangen war,t s0- 
wie zwischen Aulou und Iydrantum (Otranto)? So finden wir 
einen Sallentiner aus dem Hinterlande von Hydruntum nord“ 
östlich von Walona in, Ballschi im Dschnnitaatale;* ein Onius 
Mareius Oiles, Onlabrus aus der Stadt Lupiae, den heutigen 
Tisece zwischen Brindisi und Otranto, gelangte bis nach Daclea 
in Mimtenegro,' Am. deutlichsten: zeigt sich der Drang über 
die Adrin im mazedonisehen Borsiche in Dyrrachium, da sich 
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dort die Zahl der epigraphischen Monumente aus der Kaier- 
zeit in den letzten ‚Jahren beträchtlich vermehrt hat. Nicht 
wenige Namen staltrömischer aristokratischer Familien haben 
orkeunon lasson,! daß sich in dieser Kapfstation der Exnatin. 
und dem bis in das Mittelalter. binein bedeutenden Emporium 
ihre Freigelassenen ‚niedergelassen haben und daselbst als 
Kaufleuto, Handwerker usw. zu Wohlstand und Anschen ge- 
kommen sind. 

In Apollonia sind wohl nahesu alle Inschriften und sämtliche 
dort geprägten Münzen auch in der Kaiserzeit griechisch; die 
in den erstoren vorkommenilen Personennamen sind aher in 
großor Zahl rümisch: Iordie Koudgre, "Tovkie Kovırriida, Tixog 
loöhıog Kinwarg, Khaödıos Lörduog, Mägvoz Hedovsuios Terinands, 
Mägnos Tihluog Mögson vlds“Puyiais, MeFınivog, Igfuc, Igöskos 
usw. Din alte Stadtspracbe wurde Außerlich gewahrt, anch 
mit Rücksicht auf die frühere geistige Bedeutung dor Stadt, 
in der Kaiser Augustus die letzten auch Monate vor Cisars 
Eirwordung vorbrachte“ Auch in dor unmittelbar. bei Byllie 
gelogenen, Ihrem antiken Namen nach unbekannten Stadt, in 
deren Mauorringe haute das Dorf Kloss liogt, wurde nach 
Ausweis Inteinischor Inschriften? das Griechentum vom Römer“ 
tum durchsetzt, ‚Hinzugenommen sei hier noch, wiewohl horeite " 
zu Bpirun gohdeig, die monumontal gehaltene Stadt Amantin, 
jetzt Pilotscha, südöstlich von Walona.‘ Es warde in ihr wohl 
noch um 200 n. Chr. griechisch geschriehen und gesprochen, 
ilro Amtssprache war aber hereits das Latein; ein aus dieser 
bekaonter Magistrat heißt Publius Pomponius Pabli flius 
Aulianun 

Aus Magodanien im ongoren Sinne wurde sehon 811 
als Anhänger des Thrakors Hhnskuporis Antistiiis Vets # 
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primoribius Macedonine angeführt: Um die Belege nieht zu 
häufen, sei ans diesem Gebiete nur auf zwei Inschriften aus 
einer andern Gesellschaftsschichte verwiesen, welche die Ein- 
wirkung der lateinischen Sprache — also deren kräftige Stel- 
lung — auf die Autochthonen (iu diesem Falle thrazischer 
Nationalität!) des Anehen Landes in Ostmazedonien bezeugen: 

CIE III 708 (vgl. p. 989. 2993) aus Ressilowa, nord- 
östlich van Seres: Ritus Tauzigis fillus, qui er Macor;t an- 
norum IX, Tauziss Bithi, qui et Rufıs, annoram XLV, Bithus 
Tauzigis annorum LXXIT hie siti sant. Zipacehthus Tauzigis, 
Bühteonthus Corzulse, Sahinus Dioseut[r?Jis nepotes ot hereilos 
faciöndum euraverunt. Idem Bithas donavit thinsis Liberi 
patris Tasibasteni denarios CC et Rufus denarios C, ex quorum 
roditu anıuo rosalibus ad. monimentum eorum vescentur und 

CIT, HIT 14206% aus Prossotschani, nordöstlich von Resei- 
lowaz Deo Vortumno domino aram evotam Zipas Margulas 
votum solvit libens merito. 

ei der Frage nach der Romanisierung in der Provinz 
Mazeılonien ist auch die atarke Konskription für den Militär- 
dienst nicht außer Acht zu lassen, dem die Mazedonier bis auf 
Kaiser Soptimius Sovorus (bis zum Jahr 13), unter den 
Provinaialen gleich den Spaniern und Norikern, im Gegensat 
# B. zu den benachbarten zum Gronsdienst verwendeten 
Yırakern, bevorzugt, zum großen Teil in der Reichshaupt- 
stadt, bei den Prätorianern und in den Cohortes urbanae, 
blagen, was sich auch sprachlich geäußert haben wird, Die 
LXXIV 2, 4 (8.326 Boissevain): mälore dd renako eig 
(Septimius Severus) zur dr nadearyuörog Ba za af "Irahiag 
al wis "Ißnglas wg va Maxadorius ai vo Nino uöror obs 
owjirropöhauz dlren, xd« roiron zei vols aldıoır airün inuunne- 














K Tnunpehale, Din alten Thrakor II 2, 14, 30. 40, ATI T4 Jokl, Resl- 
\osikon der Vorgeschlehte XIII 240; Matorseu, Eihsmerie Dncoromann 
1. 1948, 19. 61#. (über Thraker in Ostmaxodanien und In Mazeilmlen 
überhaupt). 
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orkgon za ol N9eaır dnkovorigen brrum, toben uivnordhun. 
Mazeilonien war in Ahnlicher Weise ein Vorland Ialions, wie 
dies Mommsen® von Norienm dargelegt hat, 

Zahlreiche an verschiedenen Orten des Landes gefundene 
Monumente nennen Offiziere und Mannschaften, die nach ihrem 
Übertritt in den Ruhestand daheim städtische Würden. bekleidet 
haben, so #. B.die Elıreninschrift? des Quintus Passidius Macodo, 
dor noch unter Olaudias aktiv, dann Augur und Flamen Neronis 
Claudii Caesaris Augusti Gormanici in Dyrrachium war. Das 
größte römische Denkmal Albaniens ist die Folseninschrift 
von Byllis;* in dor verkündet wird, wie ein dort geborener 
Offizior namens Mares Valorius Lollianus, der in Ägypten, 
Spanien und Syrien gedient hatte, im Intoresse dor Vaterstadt 
untor Mark Aurol für Straßen- und Brückenbau sorgte, 

Das Problem der Verbreitung der westlichen Reichs- 
sprache in Mazedonien konnte hior doch nur herihrt werden; 
es bedarf einer besonderen, eindringenderen Behandlung mit 
kartographischer Pixierung der Fundorte lateinischer In- 
schriften und der griechischen mit Inteinischen Namen, E# 
kam zur Sprache, um sehon jetzt dhrauf aufmerksam au 
machen, dal die geltendo Meinung über die Grenze zwischen 
dom Iateinischen und griechischen Sprachgehiote auf der Balkan- 
halbinsel wicht halıbar ist, daß mm orstoron, wenngloich nicht 
geschlossen und öffisiell;® auch ein beträchtlicher Teil des 
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#-Der Prorionillsudtsg, schon fühzllig, walinehsinlich vun Augustus 
ngstbrt, Mb, we ia Thrsin 1. K LT) Im Pant (100 und 
im andern üstlichen Länderu, wunör, zourir Mewıddre (mit dem Bike 
In Daroon) und amtierte — wie aus nichtriiach konsituiorte Kom 
imunen — schon wach Ausweis seiner sit Olandhun geprägten Atluzen 























olträge zur Völkerkunde von, Sdestrürepn V> 191 


Südens des Rumpfes der Halbinsel gehört hat. Nach der von 
C.Jiredck? gezogenen und seitdem festgohaltenen Domarkation 
reichte das Latein von Norden. her nur bis zu einer Linie, 
die von Lissus (Alessio) an der Adrin westöstlich längs der 
‚dalmatinisch-mazedonischen Grenze nach den heutigen Prisren, 
weiter zwisehen Seupi und Stobi, ‚das ganz griechischen 
Charakter besaß, (vgl. 0. $. 1bkk.), lief, sodann nach Nord- 
nordost.an die ohers Nischawa bis au einem Punkte zwischen 
Romosiana (Bola Palanka) und Turres (Piror) umbog und 
schließlich, etwas gewellt, dem Nordabhang des Balkans folgte, 
um au Pontus an das Gebiet lor griechischen Ställte anzu- 
schließen. 

Zu der domgegenüber hior aufgestellten Those wird auch 
die Frühgeschichte dor südosteuropkischen Romanen und der 
stark. romanivierten Albaner Stellung zu. nolumen hal die 
‚die Bildung. beider Völker bis jotzt ausschließlich nördlich der 
Seheidelinie Jirescks angesetzt, wird,® die der Albaner ‚otwa 
iin Bereiche des alten Dardanions‘;* orst- infolge späterer 
transdannvischer. Inyasionen ‚soll eine Abwanderung beider 
Völker nneh dom Süden eingesetzt haben. Raubzüge rufen 
uamentlich unter der wohlhabenderen, stAdtischen Berülkerung 
Bowegungen hervor; die romanischen Flüchtlinge aus dem 
Norden trafen aber im Süden, wie sich aus dem Vorstehonden 
ürgebon ditefte, ein boreits ältere — mundartlich. währschein- 
lich differenzierte — konnationale Schichte an. — 

Mazedonien hat bei seiner schon 8. 157 hervorgehohenen 
vortrefflichen wirtsehnftliehen Ausstattung, großen verkahrs- 
geographisehen. Bedeutung nd vor auswärtigen Bedrolungen 
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lange gesicherten Lage nattrlich nieht bloß Einwanderer aus 
dem Westen, sondorn auch aus dem nicht minder betrichsamen. 
Orient angezogen, was zur Stärkung des griechischen Elements 
beitrag, wodurch die Proyinz zweisprachig blieb, wozu noch 
dio epiehorischen Idiome. kamen. Die östliche Einwirkung 
läßt u.a. das Kultwesen erkennen. Praschniker und Schober 
haben? die Verbreitung des plırygischen Mondgottes Men ling 
der Eguatin festgestellt, und analog. tritt in Magedonien gu- 
rade in der Zeit des Claudius, bis auf dessen Zeit hier die 
Gesamtdarstellung bis jetzt geführt wurde, das Christantum 
horvars Im. 49 oder 50 hat Apostel Paulus in Philippi, 
Thessaloniea und Beroea missioniert.” 








VI. Völkerverschiebung zur Zeit Neros in der Walachei 
und am Pontus; Einschreiten des T}. Plautins Silvanus 
Aclianus daselbst. Pontische Anßenstellungen des mösl- 
sehen Limes. Barbarenansiedlung und Wirtschaftslage 
südlich der Donau. Neuerliche Grenzschwierigkeiten. 
Sicherungsdienst in den östlichen Gewässern, 


Unter Claudius war mit der Einyerleihung Thrasiens 
die ganze Balkanhalbinsel unmittelhares Reichsgebiot geworden, 
und sie dachte nirgends mehr daran, das Verhältnis zu ändern. 
Und auch an der Grenze war wie unter diesem Herrscher 
(#18: X. 54) die Situation auch bie in die letzte Zeit Nerus 
{ü; S. 167 6) schr günstig. Dies geht schon aus der starken 
Verminderung der Besatzungstruppen auf der Balkauhalbinsel 
hervor. 

Auf der ganzen Halbinsel Ihren bei 
anteitt fünf Legionen, die IV Seyı 
VII Augusta an der Donau (0.8.1 
pin fidelie in Dalmatien (8. 145). Von ihnen wurde” Apitestenk 
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im J. 57 die Seythiea mit den zugehörigen Ausiliartruppen 
nach Syrien verlegt und an ihre Stelle vor dem Jahre 58 die 
VII Claudio an den Limes vorgeschoben, Kurz vor dem 
Jahr 82 kam die zweite der beiden alten Donaulegionen, die 
Y Macesdonien, nach Armenien, ohne einen Ersatz zu erhalten. 
Es standen also nunmehr an der Donnu bloß zwei Legionen, 
die erst, wie vermatet wird, im J. 46 infolge der Auflchnung. 
der Thraker ans Pannonien hierher kommandiorte VILL Augusta 
147) und die VII Claudia, und in Dalmatien nur die XI 
dia. Dazu kamen die 2000 Mann in Thrazien (S; 150), 
die wohl vorwiegend zur Sicherung der Kommunikatiunslinien 
verweniet wurden, an deren viae militares nach zwei gleich- 
Iautenden? Bauinschriften® unter Nero durch dün Procurator 
prorineine Thracinn, Titus Talius Ustus,* für Reisende, vor 
allem für Staatsangestellte, tahernao ((iastwirtschaften) et pras- 
toria (Unterkünfio)e errichtet und im .J. 61 der Benützung 
übergeben wurden. 

Trotz dem Truppeuwechsel und dor kura vor 82 erfolgten 
Rodusierung der Limeslegionen van: drei auf zwei begnügte 
sieh die Reichsregierung nicht mit der Grenzhut, sondern es 
wurden ‚damals nördlich der Donau die größten Erfolge seit 
Augustus erzielt. Den Anlaß und die Möglichkeit hiexu boten 
Kämpfe unter den trausdannvischen Völkern, welche als Fulge 
einer großen sarmatischen Westbewegung anzuschen sind, deren 
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erste Welle die Jazygen in der Zeit des Gaius und. in den 
erstet Jahren des Olaudius mitten durch Alteingesessene bis 
an. die mittlere Donau (o. S, HALF.) und die Roxolanon, eins 
mit den Jazygen enger verbundene Vülkerschaft (S, 142), gegen 
deu Nordwestwinkel des Pontus getragen hat, von wo sie hun 
Aurch einch sweiten, großen sarmatischen Vorstoß zum ersten 
Mal mit den Römern in Berührung gebracht wurden. 

In die damaligen Vorgänge im walachischen und nord- 
pontischen Flachlande ‚gewährt das nachstehende Blogium: des 
Tiborias Plautius Silvanıs Aclianus Einblick, der dort, seit 
etwa 60 Statthalter von Müsien,! ia einer großen Aktion das 
Reichsinterresse mit Umsieht und Tatkraft wahrgenommen hat, 
wofür or. von Vespastan im J. 15% unter besonderer Würdigung 
seiner Verdienste die Triumphalinsignien erhielt, 

CIL XIV 3608 — Dessau 086:3 Tiberio Plautio Marei 
filio Anionsi,Silvano Aelianı ... legato pro praetore Mocsian, 
in qua plura quam eontum millin ex nımoro Transdannyiano- 
ram ai pranstanda wributa cum coningibus ae liberis et prineipi- 
hms aut rogibus suis transduxit; motun orientem Sarmatarum 
eompreseit, quamvis partein magnam exercitus ad expeditionem 
in Armeniam (die Legio V Macedonien) misissut; ignotos ante 
aut infensos populo Romano reges signa Romana adoraturos 
in ripam, quam tuebatur, perduxit; regibus Bastarnarum et 
Rhoxolanorum filios, Dacarum frate[es?] enpton aut hostibus 
oreptos remisit; ab aliquis eoram opsides accepit; per qu[aet] 
pacem provineine et confirmavit et protulit; Seytharum quoque 
reset a Oherronensi, quae est ultra Borustonom, opsidione 
summoto, Primus ex en provincla wnngno tritich modo annonam 
populi Romani adlevavit. Hune logatum in Hispaniam ad 
praefeeturam. urbis remissum senatus in praefeetura tritm- 
phalibus oruamentis honoravit, auctore imperatore Unesare 
Augusto Vespasian, vorhis ex oratione eius qune infra seriptn 
sant: Mocsine ita praefuit, ut non debuerit in me differri honor 
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riomphalfum eins‘ ornämentorun nish quod Tatior ei contigit 
mors titulus praofooto urbis «.. 

Nach diesem nieht gerade von einem Historiker verfaßten 
Berichte kann, da die Römer noch dazu: bei restringierten 
Trüppenstande nicht gegen die Gesamtheit der genannten 
starken Völker gekämpft haben künnen und unter Beachtung 
der Differenzierung enptos (von Silvan) und hostibus eraptos, 
er Gang der Ereignisse etwa folgendermaßen. rekonstruiert 
werden. Eine sarmatische Insasion hatte die Roxolanen, Bsstar- 
Yen and Daker hart getroffen, wobei sich aher Teile dieser 
Volker dem: Angreifer anschlossen,; die siel auch später 
In. 8.168#.) dem Reiche gugenüber feindlich verhielten. Plautius 
Siivanıs kamı dun Bedrängten zu Hilfs, schlag die Sarmaten uud 
deren Verbtindete, dunon Fürstlichkeiton ahgeinngen wurden, 
Es erfolgte ein feielicher Friodensschluß nattrlich auf dem 
rötuiselion, dem rechten Donäuüfer — sonst hätte die Adoration 
der Foldzeichen durch die sarmatischen ignoti) und die mit 
iinen gagen Rom verhündeten (infensi) Könige Zleich auf due 
Wahlscatt statifinden können — unter Rückgabe der. von den 
Sarmaten getangenen Königesthne und brüder an die Roscln 
non. Bastarnor und Daker- Der Legat stellte seinerseits seine 
Gefangenen ‚ den ‚sarmötenfreundlichen Teilen dieser Volker 
urtck, welche aber, wie wohl auch die Sarmaten, nacl seiner 
Auswahl Geisel: stellen mußten, Über 100.000 Rom anhäng- 
liche Transdanuvier, ‚denen die Heimat infolge der neuen 
Ankömmlinge #0 eng oder u gelährlich. geworden war 
wurden, wi, anter Augustus..dio 80.000. Gnten oder Dakor 
158. 118), sich. der) Donan angesiedelt, ‚aber. sicherlich 
nieht ‚geschlossen und in den alten Verbänden, weil sust 
Aut dem Reichsboden eine große, leicht gefährliche, bei Ein- 
hrüchen von Volksgenossen anschlußhereite Enklayo entstan- 
den wäre. 

In diesem Kriege hat sieh die Legio VI Auzusta, deren 
Standlager Nayao (8. 140) den Kreignissen um akchsten Ih, 
so hervorgetan, dnß sie von Nero den Khrwmbeinamnen. bie 
‚Augusta erhielt 
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Pinutins Silvanıs verstand es dem Elogium zufolge, seinen 
großen Erfolg räumlich weit auszunutzen, Die Stadt Uhersone- 
sus, das heutige Sowastopol auf der Krim, wurde durel seine 
Intervantion von einor skythischen Belagerung hefreit, so daß 
die Römer nun auf der Halbinsel, auf der «ie unter Didius 
Gallus im J. 46 zum ersten Mal, im Bosporanischen König“ 
reiche, erschionen waren (S, 189. 140), zwei Sturpunkte 
hatten, Die Festigung des römischen Einflusses im. Bospo- 
ranischen Staate bezeugen Münzen mit dem Bilde Noros.t 

Mit der Sarımatonbowegung und dem schon im J. 46 
gewonnenen  Prostige der Rümer hängt vermutlich auch eine 
anders, merkantil? sowio als Außenwork und Flankenstellung 
des möeischen Limes wertvolle Akquisition des Reiches im 
vden des Pontus, zwischen dor Donaumtndung und der 
Krim, zusammen: dor im ,J. D0 oder 57, also bereits vor. der 
Sttthalterschnft des Plnutius Silvanus,® erfolgte Anschluß) der 
Stadt Tyras am Mindungsliman des Dnjestr, dio mit diesem 
Ereignis, von dem sio sich erhöhte Sicherheit erhoffte, eine 
neue Zeitrochnung beginnen lioß. 

Die neuerliche Ansiedlung einer so. großen Volkumenge 
auf der Balkanhalbinsel dureh Siivanıs zeigt, daß auf ihr 
noch viol ungenutsten Boilens, wohl Waldhodens, vorhanden 
war; anderseits sicht man aus seiner großen Weizensendang 
nach Rom, dad damals im Donauanlaudo dem Ackerbau: mit 
Yloiß und reichem Ertrage obgolezen wurde trota der Gronse, 
was auf sine längere Ungestörtheit von Heim und Wirtschaft 
sehlioßen läßt. Ex wird also damit bestätigt, was sich horeits 
aus anderem ergab (S. 162); als letzte Hoimsuchung Mösions 
ist der Dakor- un Sarmmateneinfall ans der lotzten Zeit den 
Tiberins bekannt ($. IHTE 

Der Ackerban war in diesom Gebiets alt; auf der Getreide: 
aufahır aus dom Binnonlande — aus entfornteren Landesteilen 
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wohl aueh auf.der Donau — herühte, wie K. Regling aus 
Munabildern erschlossen hat,! zum großen Teil bereits der 
Handel der griöchischen Küstenstädte. Im dritten Jahrhundert 
n. Chr, vermerkt Solinus® Moesias, quns maiores nastri_ jure 
horroum nominabant.? Wie sehr der Wohlstand der 
Donau- und Pontusstädte auch’ beuto auf der Produktion, von 
Zeroalien beruht, zeigt der. Niodergang von Ruschtschuk und 
Warnn seit der erswungenen Abtretung. dor südlichen, ‚der 
‚goldenen® (siatun) Dobrudschn (mit Dobritch, Baltschik und 
Kawarns) an Rumänien; Warna sucht sich nun nls Seebad 
u helfen, Wohltnend wirkte. in ‚prallor Sonnonglut Ende 
Juli 192% dns Land beiderseits der Bisenbahnstreoke Rusch- 
tschuk—Kaspitschan: Auf weiten Bodenwellon dicht goreihte 
Weizenschober, Maispilanzungen. sowie riesige Sonnenblumen: 
folder, daswischen freie Stoppeltlächen und schon wieder Sturs- 
hekor, Windmühlen, aber fast kein Ortschaften: Die Dörfer, 
noch im Bositze im Durchschnitt wohlhabender türkischer 
Bauern, schützen sich vor don Winterstürmen, auch dom Grund- 
wassor näher, in den Wollentklarn. — 

In dor letzten Zeit Neros (f 10. VI: 69), sub oxitn Neronis,* 
naclı Rittorling® im Winter 07/08 oder im Feihling 08, wurde 
Ans mösische Heor, das, wio 8. 103 vormerkt wurde, auf awei 
Leegiomen, „die VI Claudia und VII Augusta, vermindert 
worden war, dureh eine dritte, die II Gallien aus Syrien 
unter dem Kommando des. Lagaten Titus. Auralius ‚Fulvası* 
wieder verstärkt. Wodurch dies voranlaßt wurde, 16 
glanbo ich, mit Hilfe dor nachstehenden Stollo des Flavius Lose- 
phiun und einor Angabe des T'ncitus, Hist. 179, gennuor Toststellon. 


'omin). Val. Pick, ebenda 
(itrun). Mad. dab. 
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Bellam Iudaicam IT 3666. zu Frühjahr bet ei 20 
höyur "Hnöyois we wi Köhrons ai 6 vüw Taigum gihor, 
Boozogavois ta xal vi sroploiau zod Hören uud eig Marcnidog 
Korn; mag’ olg meir ner id" olalos dyıyndaurro deandeng, wir 
di qoyhiog Ömlireus brordoneran, wi teoaginora var 
naagei wir piv Bichuror kai &ygier elgrreiorsı Sühaoner. Die 
3000. Hopliten, d. i. Logionsseldaten,® waren nattelich. nieht 
über die ganze Nordseite des Pontus, sondern nur auf Punkte 
verteilt, die für Rom damals von besonderer Wichtigkeit 
waren; Das waren. der Bosporanische Staat, wo schon Didius 
Gallus im J. 46 ein Schuzkorps zurückgelnssen hatte (S. 140), 
und ‚lie kürzlich in die Reichskliontel aufgenommenen Städte 
Chorsonesus und Tiyras ($. 166), denen in ihrer mruhigen 
Umgebung win nur nominelles Patronat wenig genutzt hltte. 
Die Garnisonen” waren, wie längst festgestellt wurde,® dem 
nösisehen Hooro entnommen; für dieses mit seinen awoi 
Logionen beieutote aber die Dotachierung von 300 Mann 
und noch dasu soweit oino solche Schwächung, dal der Dienst 
an dor langen Donaustrocke — bis Belgrad hinaul — lnrunter. 
auf die Dauer loiden mußte. Wie empfindlich, ersieht man 
ats der oben erwähnten Taeitusnotix: Comvarsis ad eivile 
bellum animis extorna sine «ura habebantur. eo audentius 
Rhoxolani, Sarmatien gons, priore hiemo eaosis dunhu 
ohortibus, magna so Mowsiarı inruperant, novom ınilia wui- 
tum. Da (ler Roitereinbruch in der allerersten Zeit os 
Jahres 69 erfolgte (u, 8, 1724.), Mllt die Vernichtung der 
beiden Kohorten in len Winter 67/68, gehört also noch der 
Zeit Noros an. Dieser bei. der schwachen Grenshwrotzung 
stark fühlbare Verlust und die Notwendigkeit, solchen das 
Reich diskreiitieronden Wioderhölungen vorzubeugen, werden 
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die Verlegung der Liegio III Gallien nach Mösion veranlaßt 
haben. Sio wird hier mit Rücksicht auf die große Entfernung 
Syriens und die ahrosteit erst im Frühjahr 08 eingetroffen 
sein, Naeh Ritterlings Meinung! bewog sie das von der 
V: Macodonien. kurs vor #2 verlassene Lager in Onseus 
(8.149, 169), was kaum richtig sein wird. Dieser Ort eignete 
sich. hiesa bei der ılamaligen Situntion nicht, Er lag in ge- 
tinger Distanz westlich von Novae, dem Hauptquartier der 
IL Augusta (S. 149); die Verstärkung war aber, wie der 
Rosolaneneinfall Wewies; östlich davon, ‚auf dem. noch sehr 
Hangon Stromabsehnitt gogun div. Milndung nötig, und. die 
Logion kämpfio denn auch dort im folgenden Jahr: gogen 
den nämlichen Feind (n. 8: 172). Es wird also schon damals, 
aueh mit Rücksicht auf din poutische Fortsetzung des Limes, 
auch im Osten Mösiens eine Hauptfestung orrielitot worden soin. 
Die gefilhelichste Zeit an der Douatt war, win diese und 
folgende Afsron wieder aoigen (vll o. & 119), wenn die Ein- 
brüche über lie Kisloeko, ohne längere Vorbereitang, unver- 
kohons, erfolgen konnten; sonst stand für den Sichorheitsdienst 
Auch dio. Donnuflotte zur Verfügung (o. 5.121). Diese, die 
Glassix Moesicn, wird, dem mösischen Statthalter un 
wmittelliar unterstand, hei Einstellung. von Sooschiffen, die ja 
wio. die Kauffahrer, aueh auf der untersten Donau. verkehren 
konnten, auch die Verbindung mit den. Pontusgarnisonen hor- 
gestellt und dort Stationen ‚gehabt haben; In Ohorsunesus 
wurde die allordings erst aus dem Jahre 185 stammende V' 
Inschrift COLL, III 14214 2% eines Titus Aurelius Socundus, trier“ 
archus.clnssie Flnvina Mocsiene, gefunden. Die Clnssis Tontjen, 
‚lie gerado in dor in Rode swhenden Zeit aus der Flote des 
im. J, GB modintisierten. kleinasiatischen. Künigreiche Pontus 
Polemoniaeus gebildet warden war,* konnte bei ihrem schwa, 
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chen, von ‚Josephus (0. S.168) mit vierzig Sehiffen angege- 
benen Stande und der gefährlichen Seegewandtheit der Küsten- 
anwohner! zu dem speziellen Lokaldienst im Nordwestwinkel 
des Schwarzen Mecres nicht gut horangexogen werden, zumal 
da ihr Haupthafen, Trapezunt, namentlich bei ungünstigem 
Wetter zu ontlegen war. Eine Flotte: für eigene Zwecke hatte 
auch der Statthalter von Thraxien, die nach ihrem Stations- 
ort, Perintb, dem Sitze des Statthalters (S. 146), henannte 
Classis Porinthia,* die wohl u. a. die Aufgabe hatte, den da: 
mals nattirlich nicht befestigten Bosporus zu überwachen und 
so. die Propontis, den Trajekt zwischen Europa und Asien 
sowie die Ägäis zu sichern. 








VII. Einwirkung der Bürgerkritze nach Neros Tod auf 

die Balkanhalbinsel; Schwächung der Limestrappent 

Barbareninyasionen. Wiederherstellung der Grenzhut 
durch Vespuslan. 


Die seit Augustus vom Ausland nicht ernstlich gestürte, 
achtunggebietende Stellting des Reiches an der unteren Donau 
und am Nordgestade des Pontus hat, wie aus dem Vorste- 
enden ersichtlich ist, in der allerletzten Zuit Norox wohl in- 
folge zu großen Vortrauens gelitten; sie geriet ins Sehwanken 
im Verlauf der Bürgerkriege, welche den Tod dieses letzten 
Herrsehers der Julisch-Klaudischen Dynastie und einen raschen 
Wechsel seiner Nachfolger zur Folge hatton. Die Kämpfe 
wurden woit vorwiegend von den Grenzheeren ausgetragen. 
Das mösische beteiligte sich, was die folgende Darlegung im 
Rahmen der großen Ereignisse zeigen soll, anfangs wenig an 
ilmenz als es stärker und schließlich voll eingrifF und der 
Donauschutz dndurch geschwächt wurde, ersahen die Näch- 
bar die Gelegenheit, wiederholt hinüberzulangen, Fe gelang, 
sie nieht ohne eigene größere Verluste aufzuhalten; nachlalti- 
zero Ordnung schuf der endgültige Sioger in dor ersten grüßen 
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Auflehnung®;der Provinzen gegen die leichtkerige Vergebung 
der Kaisorwürde durch das Reichszentrum,* Yespasian, wohei 
bei den. Heoren ‚der Balkanhalbinsel mannigfache Verände- 
rungen vorgenommen wurden: 

Für das Jahr. 08 plante. Noro einen. großen Feldzug im 
Orient; dazu wurden u. a. auch Vexillationen der. illyrischen 
Tegionen aufgeboteu;* das mösische Hcor wird davon nicht 
betroffen worden sein, da es ja chen erst auf höheren Stand 
gebracht werden mußte (S. 167). Der Kaiser, schon seit Früh- 
Jahr 67 unterwegs, in Griechenland, sah sich aber Ende des 
Jahres dureh Nachrichten aus Rom genätigt, zurückzukehren. 
Zu Beginn des Jahres 88 erfolgte der Aufstand des gallischen 
Statthalters Gaius lulius Vindex,t im März oder April im Ein- 
verständnis mit ihm. die Kaiserproklamntion des Servius Sulpi- 
eis Galba in Spanien. Num warden, sowwit es ging, die nach 
dem: Osten gesandten Truppen nach Italien, bzw. Gallien zu 
rückbeordert und auch die Legionen 1 
Noros herangezogen.® Diesmal ist vlelloicht auf Mösion weniger 
Rücksicht genommen worden, 

Min 10. Juni 68 wurde Noro ermordet, nachdem schon 
amı Vortag Galba vom Senat als Kaiser anorkannt worden 
war, Dieser brachte, nach langsamer Reise ohne, Kampf im 
September oilor. Oktober in Kom angelangt, das Truppen“ 
Aurcheinander einigermaßen in Ordnung.* Nen kam auf die 
Balkanhalbinsel, nach Ritterling* aller Wahrscheinlichkeit nach 
sch. Dalmation, die britännische Legion XIV gemina Martia 
vietrix, die sich ebenfalls auf dem Marsch sach dem Orient 
befunden hatte uni ‚dann nach Italien berufen worden war. 

Eine abermalige Bewegung brachte der begin des 
Jahres 69. Am 15, Januar. wurde von deu Prätorianern Galba 
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ermordet und Marcus Salvius Otho auf den Thron erhoben, 
nachdem schon am 2, Januar die rheinischen Legionen Aulus 
Vitellius zum Kaiser proklamiert hatten, dessen Armeen s0- 
fort den Marsch nach alien antraten, (iegen sie sunden die 
in Rom befindlichen Truppen zur Verfügung, zu denen die 
pannonischen und von der Balkanhalbinsel die vollen Logionen 
XI Claudia und NIV gemina Martin vietrix aus Dalmation 
sowio aus Mösien — wegen weiner expunierten Lage — nur 
Jo 2000 Mann der IIL Gallien, VII Claudia und VII Augusta 
(0. 8 167) mit Auxiliarabtsilungen jedenfalls mit wöglichster 
Beschleunigung zu stoßen hatten. An der von Otho voreilig 
gowagten Entscheidungsschlacht hei Bedriacum, zwischen Ore- 
inona und Mantua, an Id April 69 nahmen aber außer einer 
ubsisehen Ala3 von den uns hier interessioronden Truppen 
kürpern bloß eine vorausgerehiekte Voxillation dor XIV. Logion 
tell; ihr Gros hatte sich wio auch die XI. Luogion vorspitet, 
und dio Mösior waren nur bis vor Aquilein gelangt, als sio 
lo Nachrieht von der am 16. April? orfolgten Selbsteutleihung 
Orhus orreichto. 

Während dieser bodeutungsvollon Vorginge hatte Mösion, 
wie im Winter 67/68 (0. 5. 108), einon Einbruch dur Koxolanen 
zu vorzeichnen.® 9000 Reiter seiston in winterlicher Jahrenzeit 
über die Danan uud strichen, durch den früheren gelungenen 
Überfall kilın und sorgelos, in der noch selneobedsekten Lande 
schaft horam, Diesmal wurden aber die Piündorer von der 
111 Gallien und don ihr beigegebonen Hilfabteilungen, adiunetie 
auxiliis, unversehens überfallen und bis auf don letzten Mann 
aufgerioben. Ihre mit Geptek helastoten Pfordo konnten muf 
dem anfgotanten, schlüpfrigen Wagen nicht fortkommen und 
für den Faßkampf eignote sich der Rosolano wegen soiner 
schweren Rüstung uud kavallaristischen Bewaffnung nieht. In 
Rom wockte lie Nachricht hei Otho große Freude: Unter 
seinen Auspizien war ein Erfolg. über Keichsfoindle errungen 
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worden. In seiner bedrängten Läge Stimmung zu machen 
zendtiet, kargte or nicht mit holen. Auszeichnungen. Der, Stntt- 
halter, Marcus Aponias Saturninus,' bekam eine triumphalis 
atatan und die Legionslegaten, Titus Aurelius Falyus vau der 
TI Galliea (0. 8 167), Tertius lulianns? von. dor VIL Claudin 
und Numisius Lupus? von dor VIII Augusta, dio Konsular- 
abzeiehan. Die beiden Tetztoren worden die Ausilin beigostellt 
haben, 

Die Zeit. dor Invasion läßt sich gut bestimmen, Am 
1. Märs 69 opferten die Arvalen in Rom ob laurum positam,* 
was sich, da während Othog Regierung (vom 15,1, bis 16. IV; #9) 
sonst kofn Siog zu feiern war, ‚auf den Brfolg in Mösion ie 
ziol,® der danael im. Februar errungen wurde, In 
Monat dürfte, da den Kindringlingen nicht. viel Zeit gelassen 
wurde, aueh der Binbruch erfolgt sein Bis jetzt wurde er 
wie auch dor rümische Rückschlag in den Winter 08/89 noch 
vor die Thronbesteigung Othos, verlogt.t 

Dor Roxolanenraid steht, wio Tacitus ausdriicklich sagt, 
mit noren Reichswirren im Zussummenbang: Uonversis 
ad. eivile bellum animis oxterua sine ‚eura habohantur, «0 
audentius Rhoxolani ,.., priore hieme enesis duabus ‚eohortibus, 
inagnn po Moosiam inruperan (0: 8 168). Aber. nicht so 
sehr die Vorgänge im Weston werden aneifernd gewirkt haben, 
Grenzliut, So kann man 
denken, daß dor jedenfalls frühzeitig* erfolgte Abmarsch der 
(0000 Vosillarior, verbunden mit: übertreibenden Gorchten, 
jenseits dar Donau u dem Raubzug animiert hat. — 

Nach dem Siege des Virellius bei Bodriacum 8. 172) 
kam die XIV, Legion nicht mehr nach Dalmatien anrück, wo 
sis ja auelı — im gesicherten Binnenlande — nieht, nütig 
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war, sondern wurde in ihre alte Provins Britannien geschickt.! 
Die pannonischen Legionen VII Galbisna und XIII gemina, 
die dalmatinische XI Claudia und die mösischen Vexillationen 
der III Galtica, VII Claudia und VIII Augusta bezogen wieder 
ihre Standquartiere.® Dem neuen Herrscher blieben sie abge- 
neigt, hatten doch die 6000 Mann von der unteren Donau 
schon in Aquilein, das sie, wiewohl bereits von Othos Tod 
unterrichtet (8, 172), besetzten, also in der Nüho der Sloger, 
ihre Gesinnung unter Drangsnlierungen der Stadt offen be- 
kundet: Die Falnen mit Vitellius' Namen wurden zerrissn 
und über Betreiben von Angehörigen der IT Gallica Titus 
Flavius Vespasinnus, der die in Judaen kämpfende Arme 
befchligto und der Legion aus ihrer syrischen Zeit (0, S, 167) 
bekannt rar, zum Gegenkaiser proklamiert. Tune quidem 
ompresea yes est, ravocatis ad officium numoris parumpar,? 
d.h. bis sich über Initiative des Statthalters von Syrien, Gaius 
Lieinius Muciamus, seit dem 1. Juli 69, an welchem Taxe 
Ägypten den Anfang machte, in rascher Folge der ganze 
Orient bis Kleinasien für Verpasinn erklärte. In Europn trat 
sofort mit allen Bifer die III Gallien über und Hiß die VIL 
Claudia und VIH Augusta mit, anfangs gegen den Willen des 
Statthälters Aponivs Saturninus (S. 173), Alle drei forderten. 
unter Gomaltaudrolung die Pannonier zum Ausschluß auf, 
Dessen bedurfte es ganz und gar nicht: Tortin decuma Togio, 
ac septima Gnlbiana, dolorem iramgue Bedrincansis pugnas re- 
tinentes, haud eunetanter Vespasiano aecessere.t Unentschlossen. 
verhielt siel in Dalmatien die XT Olaudin.> 

Von Pannonien erhielt das Pronunziamient in‘ Europas 
einen schneidigen Führer in dem moralisch nicht sinwandfreien, 
im Felde abor hervorragenden Legaten der Galbiana, Mareus 
Antonius Primus,’ unter Beiseiteschiebung der Statthalter 
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‚eis Tampius Flavianus in Pannonion und Marcus Pompeius 
Silvanıs in Dalmatien. In einem Kriegerat in Postorio (Pettau), 
dem Winterlager der XIH gemina, wurde beschlossen, don 
Krieg unvorweilt zu eröffnen, ohne das Vorgehen der Orient- 
Armee unter Lieinius Mueinnus abzuwarten, duch wurden zum 
Schutse Panneniens und Noricums wumsichtige Maßnahmen 
getroffen. Die von den Jaaygen, im Osten Pannoniens, ange- 
boten Kavallaris — qua:'sola valent! — wurde, da man ihr 
wicht traute, abgelehnt; dagegen nahm man ihre Fürsten als 
Waffongefährten, d. hu als Geiseln, mit. Aus «lem quadischen 
Klientelsraato nörılich der Donau durfte die Mannschaft, weil 
zuvorläßiger, mit ihren Künigen Sido und Italicus den Feldzug 
mitmachen; sie hat sich ‚denn auch bewährt“ Und im Westen 
wurde. die norisch-rätische Grenze mit Rücksicht darauf, daß 
der rätische Statthalter, Poreius Septiminus, ein unwandelbar 
tronor Anhänger ıles Vitellius war, längs des Aenus (Inn) mit 
der Ala-I Mispanorum Auriana® acht Auxiliarkohorten und 
dem norischen Landsturm* unter dem Kommando des Sextilius 
Felix hesotzt. 

Von Poetavio trieb es Antonius Primus so, da er vorerst 
nur mit’ wenigen, geralle zur Hand bofindiichen Streitkräften 
gegen Italien aufbrach und uber Aquilein Venezien ohne Widor- 
stand bia zur. Bisch besetzte, wo ihn erst in Padun die panno- 
nischen Legionen erreichten. In Intervallen folgten dann aus 
Mösien. mit dem dortigen Statthalter Aponius Saturninus samt 
Ausiliartruppen® die VII Clandia unter dom Tribun Vipstanus 
Messalla,* einom namhaften Historiker, die vom Lagnten Gaius 
Dillius Aponianns,* dem Nachfolger des Aurelios Fulvas (S-173), 
geführte IT Gallien und die VI Augusta unter ihrem Legaten 
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Numisius Lupus: Verona wurde der Hauptstützpunkt.. Von 
bier aus foreierte und gewann Antonius Prinus Ende Oktober 6) 
die geimmige Entscheidungsschlacht bei. und in dem. unglück- 
Nichon Oromona. Die besiegten Legionen wurden über Illyrieuin 
und Mösiou verteilt,! während Antonius gegen Rom aufbrach. 
Nun erst (vgl. 0. 8.174) stieß auch die Legion XI Claudia 
6000 in Dalmatien ausgohobenen Rekruten zu ihm,* nachdem 
die zum großen Teil aus Dalmatinern bestehende Adriaflotte 
schon längst offon.zu Vespasinn übergetreten war.® Bei Narnia 
im sihllichen Umbrion kapituliorten die von Rom deu Flavianern 
entgegengeschiekten Prupp in der Stadt verbliebenen 
wüteten mit dem Pübel gegen die Angehörigen und Anhänger 
des Vespasian, wobei das Kapitol eingeäschert und der Stndt- 
präfekt, Flavins Sabinus, ein Bruder des neuen Kaisers, einst 
Statthalter von Mösion (S. 152) getirer wurde, und mußten 
am 21. Dezember * in harten Straßenkätpfen. bezwungen 
werden. Hiebei fand auch Vitellins den Tod. — 

Zu Beginn dos Jahres 09 hatten die Roxolanen, win 
8.178 vormatet wurde, nach dem Ahmarsch von nur G000 Le- 
gionaren (mit entsprechendem Ausiliarkontingent) einen Einfall 
in Mösien. unternommen; um wieviel Joekender mußten die 
Eutfernung des ganzen Gronzhosres — narhrlich mit Ausnahme 
von Wachdetachements — mit dem Statthalter an der'Spitze 
und seine ununterbrochene Teilnahme an dem. Zuge gegen 
Vitellins wirken! Diosmai stellten siel die Daker ein: ... Motn. 
ot Dacorum gens numguam fida, tune sine meta, abducto © 
Moesia exoreitu, sed prima rorum 4nieti spoculabanturs ubi 
flagrare Italinm bello, euneia in viem. hostilin aceepers, 0x- 
Dugnatis cohortium alarumguo hibernis utrague Danuvii ripa. 
potiobanter. iamque enstra legionum exeinlere parabant.® In 
dieser für Mösion und woll noch darüher hinaus kritischen 


Lage kam Tilfe, welche die Daker nicht vorausgesehtn 
hatten. 
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Mit ileim Oberkommando gegen Vitellius war von Vespa- 
sian sein eifriger Parteigänger Lieinins Mueinnus, Statthalter 
von Syrien (0. 8. 174), betraut worden, während er sich selbst 
unch Ägypten begab, un von dort aus insbesondere durek 
Einstellung der Getreidelieferung auf Rom einen Druck a 
üben, Musian marsehierte nach Byzanz, wohin. die besten 
Schiffe der Classis Pontien befohlen wurden,t unentschlossen, 
num omissa Moesin Dyrrachium pedite atque equite, simul 
longis navibus versum in Ttalinm mare elaudoret, tuta pone 
terzum Achaia Asinque, quas inermes expomi Vitellio, wi 
praesidiis Armarentur; atguw ipsum Vitellium in incerto. fore 
uam partem Italiae protegeret, si sibi Brundisium Tarentum- 
us er Onlabrias Lucaniaequo itora infostis elnssibus poterentur,* 
U. unentschieden, ob-er sich nach Mösien; um das. dortige 
Heer an sich zu aichen, and dann nach Pannonien- oder auf 
der Vin Egnatia nach Dyrrachium wenden solle, um. 20 glei 
veitig den Osten zu sichern und Tialion zu. bedrohen. Diese 
Beilichiigkeit entsprach aber nicht dem Kampfeifor der Donau- 
here, vor allem nicht dem Ungestüm ihres Führers Antonius 
Primus; so daß lieser trotz allen Mahnungen Muzians- und 
welhat Venpasisns, wie S. 175 erwähnt wurde, in Malion ein- 
bracli und siegte, Die Verspätung der Orientarmer, die mit 
dor vollen Legion VI ferrata etwa 20.000 Mann zählte,? hatte 
die. oben  angedentete Überraschung der Daker zur Folge: 
Muzian wandıe sich — der Krieg in Italion war schon im 
Gang — auf Naelrichten aus Mösion fiber den Balkan aun 
‚doch dorthin und warf namentlich mit der Ferrata die Kin- 
dringlinge über die. Donau wuriek. Es konnte dies um so 
gelassener geschehen, als die Schlacht von Oremona (Ende 
Oktober 69) horeits geschlagen worden war,‘ Nach Antonius, 
gegen Ende Dezember, zog Muziau in Rom ein® Durch diese 
Anhaltspunkte ist die Zeit des dazischen Überfaltes und seiner 
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Zurückweisung bestimmt; sie erfolgten nieht im Winter 60/70, 
sondern, nicht «ng gerechnet, in dem Quartal September— 
November 69, also diesmal noeh in eistreier Zeit der Donau! 
Muzian erhielt im J. 09 vom Senat für seine Verdieuste um 
Vespasian im Bürgerkrieg die Teiumphalinsignieı 
dieso Begründung nun doch nicht anging, wurde 
in Sarmatas expeditio angeführt, ‚womit nur der kurz 
errungone Erfolg über die Daker gemoiut sein kann, ein Be: 
weis, wie wenig in Rom, und auch von Taeitus, der beides 
meldet,? die Völker an der unteren Donau auseinander ze+ 
halten wurden. — 

Dem Witten (8, 176) gegen den Limes, diese verhaßte 
Schranke swischen hübon und drüben, dis zum erstenmal seit 
ihrem Bestande so gründlich hergenommen wurde, war Ein« 
halt getan worden; Mösien bedurfte aber einer ausgiebigen 
Fürsorge. Die Befestigungen waren, da auch schen die weiter 
auseinander Negenden Legionslager angegangen werden sollten, 
auf einer großen Erstevekung zerstört; dabei konnten bei der 
seit Winter 07/08 (0. 8168) in Transdunuvien herrschenden 
Aktionslust auch die drei andern in näherer und weiterer 
Nachlarschaft hausenden Vülker, die Roxolanen trotz dem 
Blutserlust im Februar 89 (S, 1724.) die Bastarnır und 
Sarmaten ($. 164), durch die Ltcken in der Landwehr, 
ohne von den schwachen Besatzungen der, Hauptfestungen 
gehindert zu werden, Gowalstreiche unternehmen. Muzian 
— Vespasiau kam erst im Spätsommer wler Herbst 70 aus 
Ägypten nach Roim* und er war dessen Stellvertreter? — 
trat deun auch sofort Vorkehrungen. Die. verwaiste Provinz 
erhielt an Stelle des Aponius Saturninus (8. 175) im J. 69 
Gaius Fontoius Agrippa® zum Statthalter, und van den hei 
Gremana Ende Oktober geschlagenen Legionen (S. 176) kamen 
noch im J.69 an. die untero Donau die von Noro im Herbst U6 
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oder Herbst ÖT% neugebildete I’ftalica und die alte rheinische 
V Alaudae® Dies reichte aber nicht aus, zumal da den Römern 
zum Wiederaufbau der Stellungen schr wenig Zeit gelassen 
wurde, Ein starkes sarmatisches Heer fiel unbemerkt,’ also, 
weil die Übersetzung der Donau in Booten doch nicht so rasch 
und heimlich hätte erfolgen. können, schon im Winter 69/70 
(wohl zu Beginn 704) in Müsien ‚ein und vernichtete einen 
großen Teil der völlig üborraschten römischen Truppen, wohei 
auch Fontoius Agrippa im blutigen Kampfe den oil fand, 
Ob sich wenigstens die Legionslager gehalten haben, wird nicht 
überlisfert; sicher ist, daß das ganze Land frei geplündert 
und verwüstet wurde, bis eine nous Armee erschien, zu der 
wohl die alte mösische Legion VII Claudia (S, 175), deren 
Rückkehr nach Mösien im Frühjahr 70 angesetzt wird,® und 
vielleicht die neue dalmatinische IV Flavia felix“ (u. $. 181) 
gehörten. Von dem. neuen Statthalter Rubrius Gallus’ im 
3.70 geführt, schlag sio die Sarmaten, die nach der Länge 
ihres Verweilens südlich der Donau nicht lödiglich einen eiligws 
Raubzug. unternommen hatten, sondern, bei dem damaligen 
durch sie heryorgerufenen Völkergedränge nördlich dos Stromes 
und dom dortigen Drange nach der Balkanhalbinsel (0. 5.165), 
wohl in der Absieht, sich dauernd anzusiedeln, in Mösion vor- 
blieben waren und, nun. Ihre mann Sitze verteidigten, in hart- 
nückigen Kämpfen, worauf dor Rest dos Volkes über die Danan 
tiehtete, 

Mit diesem Siege brach für das bis in die leızto Zeit 
Neros prosperierendo (0, $. 160), dann infolge der Prätendenten- 
kriege in steter Steigerung. schwer heimgesuchte ‚Creuzland 
wieder eins ruhige Zeit an. Voraussetzung hiezu war aber 
eine gründliche Wiederhorstellung des Limes und seine Br 
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setzung mit einer den transdanurischen Gegonkräftin ent- 
sprechenden Truppenzahl. Und für beides wurde unverweilt 
gesorgt; Josephus, Boll. Ind. VIT 4: ... xoDro de x wohdup 
ölog dnuYeig d.orgermyög (Rubrins Gallus) zei nf eds rd udllor 
dopakzlaz ngowdnge mieioeı yüg wi uelkonı pehezaiz #0 sdıroy 
ldaßer, bs el roiz Ragßdgoıs njv hafevır rallorz Adtveror, 
Dabei wurde auch die unter Tiberius angelegte Limesstraße 
durch die Donauenge Klissura (0. 8. 130) ausgebessort,! eine 
Arbeit, die — leicht deu Einwirkungen des Stromes ausge- 
setzt — unter Titus im J, 80% und unter Domitian im J. 02/08* 
wiederholt werden mußte. 

Zu den bereits oben 8. 179 erwähnten Legionen I Italien, 
V Alaudae und VIT Claudia kam als Besataungstruppe in 
Sommer oder Horhst 714 die V Macedonica, die kurz vor 
aus Müsion nach Armenien verlegt worden war (o. 8.168), so 
‚daß dns mösische Heer fortan vier Legionen zählte, während es 
vor Vespasian aus drei bestanden hatte, aus.der III Gallica, 
VIE Claudia und VII Augusta (S 174). Die Gallien und 
Augusta kehrten von ihrem Zug nach Italien nicht mehr au: 
rück, sondern die erstere wurde von dort im Winter 69/70. 
nach Syrien,® die lotztere im Frühjahr 70 nach Obergermanion® 
verlegt. 

Als Legionslager werden für diese Zeit angesetzt Vinina- 
eium — von horvorragender Lago als Sperre des Nordeingangs 
in die. Morawa-Wardarfurche, die Verbindungalinie der Donan 
mit der Ägäis (o. S. 86) — für die VIL Claudia? Oesens fr 
die V Macedoniea,® wo sie schon vor 62 gewesen war (& 14H, 
169) und Novae, das bisherige Standlagor der VLIT Augusta 
(8149), für die 1 Tialica. Östlich von Novae befand sieh 
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nach Ritterling* kein Legionslager, was uber mı bezw 
istz es dürfte dort aus den $. 169 angeführten Gründen bereits 
die III Gallica und nun die V Alaudae den Mittelpunkt des 
Grenzschutzes gebildet haben. 

Die Olassis Moosien (0.& 109) führt den Beinamen Flavin.s 
Es liegt nahır anzunelunen, daß sie ihn von Vespasian in dieser 
Zeit des allgemeinen Wiederaufbaues. in Mösien erhalten hat, 
denn die großen feindlichen Verheerungen am Stram werden 
aueh an ihr, ihren Winterhäfen usw. nicht olıne Schaden vor- 
übergegangen sein, der jotst ebenfalls behoben werden mußte, 

"Die Reorganisation des Limes mit den zahlreichen Nau- 
bauten wird sicherlich längere Zeit in Auspruch genommen 
und Vespasian, der selbst im Osten der Balkanhalbinsel go- 
dient hatte (0. 8. 130), stark beschäftigt haben, so daß seine 
Aufmerksamkeit auch auf die großen, noch ungelolinten Vor- 
dienste des früheren Statthalters Plautius Silvanıs um Mösien 
selenkt warde: Er verlieh ihm, wie S. 164 vormerkt wurde; 
im). 73 die Triumphalinsignien. 

Wie das mösische, erfahr auch das zweite Heer der 
Balkanhalbinsel, ‘der Exereitus Delmatieus;‘ unter Vespasian 
sine. Änderung: Die Legion XI Claudia kam von. Italien 
(0. 8, 176) im Frühjahr 70, direkt nach Obergermanient 
und wurde dureh die im .. 70% neugehildeie IV Flavia felis 
ersetzt." 

Der Romanisierungsproseß Mösions (S. 13) erlitt au- 
nächst durch die Zerstörungen der Daker, denen mit den 
Kastellen (8. 176) natürlich auch. die bei ilmen entstandenen 
edlungen mit Menschen und Gütern zum Opfer gefallen 
sind, and dureh die kurz daranf folgenden, noch ausgreifen- 
deron Verwilstungen der Sarmaten einen schweren Schlag; das 
Tand wäre ohne die Gegenaktion des Rubrius Gallus augen- 
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scheintieh (8. 179) sarmatisiort worden, wie dies mit dem 
früher dazischen Alföld zwischen der Theiß und Donau durel 
die Jazygen schon geschehen war (8. 141), An und hinter 
dom neuen, verstärkten und vordiehteten Limes konnte sich 
das Römertum nuu aber‘ wieiler erholen; ga «s doch jerat 
allein vier Legiunilager, Die frühere Annahme hingegen, daß 
io Römer sich sehon unter den Flaviern in Drobota, den 
heutigen Turn-Soverin,! auch am linken, dasischen Donauufor 
angesiedelt haben, ist von W. Kubitschek? widerlogt worden. 
Daß das Barbarieum sich damals zur Kolmisierung nicht 
empfahl, geht auch mus der vorstehenden Darlogung horvor; 
Drobeta lag nicht einmal einem der Legionslager gegunher, 
au dem os sine Stütze hätte haben können, 

In den übrigen Provinzen der Balkanhalbinsel tritt ie 
Zeit Vospnsians nicht +0 stark hurvor* win in Mösion; es war 
Ju in ilmen nichts neu aufaubnuen; vom Feinde nicht erreicht, 
ging hier das Leben seinen Gang weiter, Immorhin orwies 
sich der Kaiser, wie sonst im Reich, auch in diesen Ländern 
als Förderer des Stühtewesens, wourch auch dio Zahl der 
Intoinischen Baklirın (0,8, 1O4 MM) tiog.® In Dalmation wurden 
Seardona, Bistue vatas und nova sowie Doclen xa Munizipien 
orbobenz® im südwestlichen Mösien und in Thrazien sind zu 
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nommen Seupi, Philippopolis und Deultusn, dieses am innersten 
Winkel der Bucht von Burgas.! In allo drei, die, wie die 
Kolonie des Olandius Apri (5. 1801.), wichtige Straßenkuoteu- 
punkte waren,” wurden Veteranen zweier der um Vespasian 
verdienten mösisehen Legionen deduziert, nach Soupi und 
Philippopel solche der VII Claudia, nach Doultum Angehörige 
dor VII Augusta, wobei Deultum und Scupi als Kolonien 
konstituiert wurden, das erstere unter dem Namen Colonia 
Flayin Paeis Deultnsium.* 

Die unter Vespasian seit dom Jahre 70 an der Donau 
herrschende Rulie hielt auch unter Titus An; unter beiden 
Herrschern genoß das Reich volle Autorität aueh in dem 
nordpontischen Aunax der mösischen Provinz. Der bosporanische 
König Tiborius Iulius Rhasknporis I., der sich selbst als qiäo- 
zarcg und qWogwperog bezeichnet,! nennt Vespasian in einer 
in der Stadt Taman gofundenen Inschrift xögıos roR wiyros 
Boooreögov.® in Wedeutungsvoller Wandel trat dafür unter 
Domitian ein, der ‚oine neue Epoche, ie Zeit der großen 
Krioge an der Donau, einleitets, unter Trajan die Festsotrung 
dor Römer nördlich der Donau zur Folge hatte, 
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Rusidänn); 107, 1 (frühe Römarı 
Ausindlung]), 

Böhmen 111. 184. 

Beii 161.8. 

Boljotinske Rakı 137. 

Boryatheuee 164; 8. Dajapr, 

Diana Hi8, 

Hosporanischee Künigeeich BEL. (Ai- 
tiradaten VE). LS —UaN, 10 (weit 
Augustos Künntaletaat, #6 Inter- 
Yention des Lagston Dis Gal- 
Yin. Müsien angeschlonsen). Laß 



























Beiträge zur Vülkerkuni von Südostenroy 


degionäre Besatzung). ASU (Foyal 
unter Vespaslan): 

Bospurus Thrac. 28. Mt 170: 

Trogalnitaa s. Artibun. 

Brouei 96 (12 +. Cm anfständisch). 
ta& 114 6 führen im Freiheit 
ring 0 n.Chr), 

Beundisium B0f. 08 (Vertrag von 
A y.Chr, Teilang. der Balkın- 
Halbinsel), 67. 157 (Endstation 
der Vin Appis, milit, Ausfale- 
und Hauptverkehraiafen wach 
ılur Gegenkinie, Trajekt nach 
Dyrrachium:. Auton). 

Bruins 52698, 1Ol- 

Budapsst 101. 

Bug 37, 

Bulatr 90. 

Bürelista 2-5; A8. 101: 

Bürgerrochtrerluilung 184 & 

Buruum 08. 

Butchino 109, % 

Biylacara( Köprülll, Wales) 13.10-81 

Bytiia 68. 104. 190.158 (ed. Kolonie 
100 (Palsanlonchrift, Straben- «. 
Brtickenhan). 

Byaautinm 8 (vom Antiochnn II g0- 
fürders) 40 (Hilfn Philips V- 
zogen Tirakerstänmue), 1 (Erm- 
jekt), ABB. Haß. 191 (44,43 m. Ci 
im thras Aufstand, im basporan. 
Kriag: geachldigt, 83 Stouormach- 
ind date). 17 (eu. Bithynion 
gehörig). 177 (0 Sanımalstlle 
anpassen, Streitkräfte). 















Onbom (Süiwan) BF: 

A, Caseius Savarın LI4—IN 

Calabras 1 

Calaunie 

Callatis (Maugalia) 0 (Geburtsort dos 
Geograplon Demetriug]. 30 unter. 
Mithradaten VL. 9 (U wı Chr. 
ron Luentlar antermorfan, als 
eiritas fonlarata eu Maanil ge 











v 18T 





hörig 61 Erprossungen des Au- 
Koniur Mybrida): 47 (unter Buro- 
into), 96 (tn. Chr. Ehrapg des 
Prokoumls F: Vinlelun). ER (ron 
Tomi überflügelt). AT, 1 (Ge: 
treidelandel) 

Lu Calprasmiuk Pisa $Df. 99£.00; 195, 

Nu Calpuruius Piso Camoninns di. 

Camolodunum 1pt. 

Canabse 144 (Zentran. heterugehian 
Volkstnt abe) der Bamani- 
Nerung). 1R1 (rom (iesehlek dm 
Lagern abbkugig) 

Candida (Ort) 100: 

F- Covidius Oramun &L 08. 

Capräuunm 3 

Capri Nur 

Varnauram LOB (norischn. HALWin- 
tar d/6 m: Ohr, Rrnypaukonsan- 
trierung gegeu. Marobodı 122 
(Frühsommer & Donaulbergüug: 
se Tiberiu)- 

Okay At, 503. D8; 
Camandren 66 u. 184 (dd. Kalt 
dee Brutun, 30 des Oktarian), 

Cusius 52 

Castulo 18T. 

Catilinn 30. 

Cntran a. Clabrun. 

Gonturko ala Kurior 120. 

Captuallauia 40, 

Cvalcailon 22. 34 

ineronen 30. 00, &. 

Clorsonm (Sewastupil) H4, 106 
kunter Nero vou akpthischer Be- 
Nngerangbefralt, öm. Stätapunki). 
168 (Voglonars Bonstzungk 100 
lottoustation). 

Chersouesun Thrac. 84/20 1. 38, 
(Beypt, 20-106 mann, 106 bie 
190 ayrisch, 1B-EEB egal 
hierauf röm., au Mazed, gehörig) 
88-90 (im Besitan Agrippas, 13 
sun Thrakarn verwüstet; 1Ev.Chr. 
kalverl; Maushenits, Ithmus von 
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rl-Patsch, 





Yag. VIL Micod. befonigt). 147 Cotenaii 10. 
(Regio, weit der 1. Mklfe des  Cotin 106, 
&Jahrh. prokurat. Pros. mit Coela  Cotiso. 00: 03. (das; Teilfirn, 35 
als Hanptort). Varbündoter Oktavians). 70 (29 
Christsutem 162 (Maned.) aus Mösieu von Oramus). SM, 
Ciahmus AMeibriten) IFA TR. TU (AIR v.Chr, bein 2. Einfall yon. 
(an der Mündung 3 y. Chr, Ba- _ Lentulan zurlckgewiesen). 
starnerlager n. „gemntenl. dureh, Cotto If. 











Crassun, Walligen Anland). Gotya 11 (Odyasnkönig, Eround Phi- 

Oibalas 110. Kipa Vo). 

Cicero 3%, 40. 41,4 (m Themanlonien Cotys 4B£, vgl. 52 (Astäerfüret um 
. Dyrrachum)- 48 v.Ch 

Ciritas Boiorum AM, 8, (Cotya 38, vgl. Ad (Hnkel des vorge- 

Ciritaten Moesino a4 Trebällias AT.  mantan, uni Bratu” Schuts), 

Clusis Mosicn ». Dunst, Cotye 128-8, vol 143 (bean 

Clssis Pannonien ebenda. Halkes' Sohn, nacl 18 u. Chr, Rain 


Olasain Porinthla 170 (unter Uirax:  lgsamer Künig Südhhrasions, 10 








Statthalter, in Porinth stationiert, von Rhascuporis götätet, Dichter, 
wa zum Schutsa des Bosporu). vun Ovid umschmeichelt, ran 

lei Pontlım 10. (68 am Ant Autipntros nun Themalomike ger 
Flotto de Pantun Polemoninen, feiert) 


Hanptlinfen Trapmauos, im;d. 0 
40 Schiff). IT? (09 für Vorpasian 














gegen Kallan). 

Claseia Mavennas u. Adrialotte.  Uritanr ALL 48; 

Ay: Cinadius Pulcher 8%. Cypaala 27. 

lauten 10, 1. Oyziens 31. 98, 

elsunmen 1%, 1. 

lementiann 136 Lach, Darken 2% (114 1; 109 v.Chr. 
Üleopatra dd. 67-40. uf der Halkanhaltinsel). 44, # 
lodiann 156, (alt Skordiskern). 4ed1 (Stan, 
Clondien AR 21. Gronsen, Wohlstand, Volkschr- 
Kogaomum (Borg nd FinB) 44. Takter, mtuntiche Unstetigklt, 
Gohors VIL Gnllorum 158. Wochssl von Großstant u. Teil, 
Cahors Sngahrorum 16, herrehnftan [51 8t. 108. 1081 
Costa dat. Fürstenaitzo Ayulum, Argldava, 
Casialutan Näh. Sermlangetuan [sd] Stellung des 
Collegium nantaram 103. Oberpriestnes, Burabista Einkger 
Conitähun 80, 3. u. Eroberer, Wehrmacht, Chnarı 
Coreyım Wi. Krlegrabsicht gungen Di). DEAL 
Un. Corusitur Dolabelln 36. (98 Oktarians Kriogsvorbersis 
BCornalias Dalnballa 124. tung. Bindnis mit Tallürsten 
Ai Cornelius Zrntulin 91-01 Cotiso, daz: Fiußhotte). 0öf. of 


EL. Coruelits Seijlo Aslagenn 
Q. Cornelius Valerianus LAT 





(91. Autons Begenbund mit Dien- 
mer, nationaln Kamptmnine) 70 


eltenge zur Volkerkunle von Stäsnerpn. V. 189 


(49 Cotisos Klubrnel u Mania), 
3% ML (1b w. IN Donaulimen 
gegen DJ, U 98 (1-11 zw 
fer Kiabrach Cut); 101-1 
(10 v.Chr. Invasion In Pannonien, 
stm, Ofonaive nach Slabanbiür, 
gen) 108-106 108 (Gaue: Anarı 
ti, Apnli, Gotini). 113116, 9 
(röm. Chr. Anskodlang von 50,000 
D. ser Cieten in Mein, © Di 
Einfall Aanalbat). 137 Kin Tibe- 
rias' letzter Zeit Plünderung 
Moon.) AA1E (unter Gahun/C 
ins Durchbruch‘ der Jarygun n. 
Anriodiung im das. Alıld, wert 
Gil. Routen durch D.). 109165 
(D.im der transdanuvische Vül- 
korbowagtung unter Nero). 176 bis 
178 (Sept [Boramb. 00 Einbruch 
in Moea, Zerstörung des Limes). 

Dachziogellmport 12%, 6 (Dalmatien). 

Dakmann 17-21: 

Datmatae 49 38, DHL MDL. HB. 
101. 108E.(Aufstäne, Vorkäuupfer 
Sndityrieunis gegen Rom). 

Dalmatlan a Illyricun, 

Dapsz TIL 80,3. 

Daninnallen 20 (Ihre Behorrschung, 
"a auch Ohersonosns Thrac.). I 
(Obergang Sullan im J: Rd). 53 
(den Bratus u. Canal 42), 

Dardanlan 10. 24, 34 (lästige Nach- 
barschaft Welche und Rönc-Ma- 
ndoniens). 115, vel.z8L. (170 
bie1T5 Bastarnerinraslon). 21 (be- 
Iriegt 88 von Salla} 86 (ronClau- 
it Pateher, TO--T5 Balkum Dar- 
danienm den Curio), 89 (62 miß- 
ginekter Beuterug des Antonius 
Hybrida) 41 (unglück. Kämpfe 
den Calpuenias Pin). 54 (80 ein 
Korps des M. Anton in D.). 71 
(29 Bastarnareinfall), 81. #8 (20 
‚oder 28 v; Ohr. augenscheinlich 
triedlich von Crmaus antarwur 




















fen): SE (seit 18:v. Chr. 
Aititärgonvernament im 
Higen Obermöa gehörig), 

Dardanun (Ort) 31. 

Darius 109, & 

Dosnitinten LIE. 

Decaenwus 44, vgl: 31. 88. 

Docsbalun 41, 1. 

Doldo 70. 72. Tr 

Demetriar v. Callatie 6, 

Demirkapn u Stenan, 

Donda 1BAk. 

Dentheletan 20%. (m Pautalla u. 
Scaptopara). 29 (unterstützen 8 
Sentius Saturainm); Al (von Cal- 
par. Piso ausgeplündert). 71. vgl. 
TA (20 unter König Sitas, Bastar- 
sreinfall, befreit von Üraasus), 7% 
(&S zweiter Hastarnsreinfll, aber: 
mals von Cransus befreit). BA(pllin- 
dorn 16 +. Chr. Mazedonien), 

Deamdaba # 

Deultum 18% 

ad Dianam 150. 

Dicomes 031. 0 

A, Didi Gall 
168 

pi ıas. 

©. Dilliun Aponianan 178, 

Dimum 3%, 8, 

Dinis 1a, 

Diouysopolis (Baltschik) 37.4. (unter 
Mithradeten VL, 71.vom Lasnllus 
unterworfen, al olvitas fonderata 
vn Mazod. gehörig): 89 (91 durch 
Acoralous Vermittlung mit Anto- 
tion Hybrida: im Eitvernekinen), 
At, (ebenso mit Burabirta ud 
schon. dessen. Vater). 20 (deeglei 
hen mit Pompelun). 142 (Sale 
gowiunung). 197, 3 (Guirnite 
handel). 

Dionyuonhanptkultstätte der Tara“ 
ker 706.82 (Beng- und Wahdbe- 
airk, Orakal, Domes, vlt 28w.Chr. 





chma- 














180 £.144, 152 Inn. 











190 Carl Patsch 


Odrysen gahtrig). 98 (Fehte um 
nie ambscheu Dam. u. Odrye. or- 
store 10 ader 8 vom Laltie 
zurlckgawisen. BL (1-11 
7. Chr. Aufstand. den Obrrprie- 
intern Vologaison). 

Dim 08. TDk. 

Dajepr 48. 141, &, Boryathonem 

Dnjete Tran. 

Dobern dd, 3, 

Dahriteeh 167, 

Doclon 1D7..182 (Munlepr). 

Dodonn 2% 

Dokn Manja 18, 

1, Domitkun Ahenobarban 110. 

On Domins Calvinan 30. 

Don a, Tanala, 

Donau 
Brlieke 190 (Omu). 

Eindocke, Cbergung 114, 1: 100 
Bit, Gofährlichkeit für Zisdanu« 
won) 18 (Kinbruch), 11 (mit 
Wagen). 88.101 (mittl. D). 119 
(Waronverkahr). 108, 138. 170, 
Kuapponlinie 1. unten 8, 101. 





TRTR. TU OLD (get), 
AUnndal 23-25 (Stadt Inrus), 119 
(Ardopolis, D-Hafın von Tomis) 
1Bt (Bestovarung). 160 4, (Ge 
traidenporn). 

Hlnchwansor ala Schuta 110,1; 
Kriopoflotte, röm. 50. 124 (An: 
Hänge dur Chüein Pannontes n. 
Moostea). 109 (Mooc nut dans 
Pontun)- 161 (ihr Balnnne Fin- 
Yin, Koorgunkaation dureh Yespn- 
siant). 








10 Römern auorst orrolcht 18 £ 
Kim KriogeTb—T8 an der Timok-). 
38. {M vr. Chr. am dar Strom- 
möndung). 

Sanschite 1, 





Oborgangenallon. 11. (Durosto- 
rum). 130 (Ossens, Naras); 
Waldoutzung 152 Delta}, 

Donji Milamowats tät. 

Damm 121. 

Donucn a. Dumas, 

Dragomanpaß 1. 

Drau A. 17. ODE 102. 107, 114 
(6 n. Cie, Broukerschlacht), 

Drenkoma tät, 

Drobata (TarıSevarin) 1Rt. 

Dewsas (Germanleu' Sohn) 1A. 

Drums (Tiberius' Bruder) 108. 

Droras (ein Soha) 111-120 

Drchanitan 1B7. 

Drchnmaja Goran 21. 

Dunawn 18; 

Dumas (la Di 

Dupaltan 16, 

Durin 100. 

Durostorum (Silltrin) Al, 

Dyrrochlum 87, wel 36. 188. 477 
(Kopttatian der Y- Eguat)- 41,0 
(Cicero); 30 (Cisars Niederlage). 
9.154 (Kolunle). 158 (Ländon 

156 (romanı Nachbar- 
(Trajokt unch run: 

Asia). 19% (Preigulassane stadt- 

Tim. Wamilion), 100. (Ion 

Aion), 





DETTETS 








Keritunln ih, 

Eonalla via 27, vol 120 (Auham 
vom Apollonia und Dyrrachluum 
bin Cyprala, dan bis Byaantium), 
38.058 x. Chr. von Ourlo) ach 
Maxod. banttzt). A) (Bu 50 Var- 
kahır durch Mündorer unterhu 
don). 60 Im KringnswischmChsar 
wnd Pompelun} 53 (4 Kampfı 
Hilo). 88 (80 7, Chr, Tiberiis‘ 
Marsch anch dem Orient). 150 is 
159 0.16% (Kommerz, sihnbech, u. 
kulturell, Wochselvarkahr). 177. 

Rinbkume 




















Beiträge nur Völkerkunde yon Südosteuropn. V- 


zu 110, 

Ryan 17. 

Bann 58 (Ort): 0141(Ort und Flat). 
85 (Kolonie); 

Kitwaffaung Autolıthoner 148.130. 

Kptenus &. 0b, 

Kpirus 7 (mit 148 7. Chr. sur Pror. 
Manei, gehärig), vel38. 28 (8 
Dodona son Thrakern geplän- 
dart). 30 (87 Sullas Landung): 
54 (nos Winterlager der N. 
Anton). #667 {im Aktischen 
Krieg). #8 (47 9, Chr. Achala 
augetsit). 156 u. 198. (Itein, 
Fuklaran). 182, (78 m. Chr. mit 
Akarnanlan nigune Prov.f). 

Kuayyanlinlen 37. (88 v. Chr, Adrla- 
hnfan Sonia Nachachubbais); 38 
ie Al, vgl. 80: (85 €, Ohr Aa 
Neia—Nauportus (Umsehlagpiats] 
—Fmona (FIAB]— Saya—Donau 
gegen Dasien alt Stela als Haupt- 
stlle unter Plottansehüta bal 
Weguahme autochthouer Pahr- 
ange, Dosataung von Uforstolen 
und Kinfordorung von Gelsln). 
186 Zufuhr nu den det. Mist: 
meer Im Aktischen Krieg, von 
Agripipas Flotte gentort, Haste 
Fierung In Grinchenland). #öf 
(Wardar-Moramarantol. 00,2 (Aus- 
ünsung ron Wasurstraßen). 1031 
108 (10 Y. Chr, mio 36, fortgeführt 
uf der Theiß und Maroneh)- 

Kuh 178. 

Rugen v. Savoyım 10 

Kumanes I. 3. 

Kumotplas (Fhllippapl) 36, 

Bunonen 140, 

Kuphanm BL. 

Exklaven 14 














Foläsoichenvarlust 40. TA t. 
Ylavins Sabinus 18 1. 170, 
Pllehbingen 189 1. (Thras.) 


191 


Flotton », Olnssik 
Flußschifnhre s Donau, Savo, Kinp- 

ponli 
© Ponteiu Agriipn 178 L 
Frunelika Gora + Alina Moe. 
Falles Gemlnun OL. 





Galıronitaan 1: 

Galater u (Kloiunsien). 

Gallien. 104, 128, ATL. 

Galtipoli s, Charsomamus Thrnu- 

Gardun 06, 

Getungenmmbehaudlung TI. #0. 

Genwralgenvornemant Moan-Mazai 
‚Acala wit Kontrolle Tirazlone 
ABA m Chr. (8 10 10), 
Chats; Popymann Sahlums (1461), 
Mommiun Rogulun (108). 

1%, 

wieln 40, F0f 

Genisn 160, 

Geograph, Kanntnims das lm. Haupt: 
quartiors 108, 1. 

Gormane (aparowskn Banja) 18. 3; 
100, 8 

Gormanenn NE, 

Gormanlan 101. AOL. 10% 

omataria 4, 

Gotnn 78, 70-1 (20 























Gntal). Hat. (m v.Chr 
Yantalan bekrioge), 1184, 105 (h 
n.Chr. Ansiedlung 80.000 tan 
danııw. 0. od. DaRor in Mooa)ı 
HINAB (trankdanns. nehmen 
12, ham, 15(9) Angisus u. Trose 
mia). — Donandonile (73.77.70), 
Bürgen (161), Raltorl (TEL 120), 
Sprache (118), Namon: Dapyz, 
Genuela, Keirin, Hollen, Zymao 
{äh 

Getzaideban 160€. (Mom) 

Getreidelieferung nach Kom. 164-108 
(Moen). 177 (Bes): 











192 Carl Putsch, 





Goroa Dachmaja 21 
Gornji Mutsch u. Andeteinm, 
Gonpodschin Wir 16. 140, , 
Goten 95. 





Gramada 21. 

Gran 106. 

Graben 187: 

Großgrundbesits 117,1: 150 (Marnd), 
Hadeinnopalis ». Useudamn. 


Hainhoaski Procbad 88. 

Hnomma (Ualkan) 11 (Gipflbatel- 
sung Phlippa V- 161 v. Chr), 
36 (8 Sieg den Lncallas Aber 
iessn; Übergang im Hatbonsk) 
Irrochoäf). 71 (89 bastarnscher 
Hmigrauten mit Wagum nächst 
Soße). 17. (08 den Oramn Höhle 
Keiri). 60 (8 r- Ohr. Artaeli im 
mitler. 03% 186 (20 u. Chr. 
Fllebburgen).130.163,2(Straßon- 
Abergänge, Sehfpkapad) 177 (ib 
Ovorgang der LisininsMueianna). 

Hannibal d. 1. 

Hnubeitn, kalarl dä. 

Hrn (Marita) 14 (sprung). 
a0, a0. din, 198. 

Heiliger Berg 18. 

Heiliger Kring 9. 

allespont «. Darılanollun. 

Horaelon Lpncentl (Manaatr) 

Iteraclen Panticn 37 

aapoli 102. 

Höhlen &3 (Woh) FT, Zufucht- 
it) 

& Mortansioe Hartalın 51 

Husnen 114, 

Mydruninm (Otranto) 157. 








Inder (Zara) 1251. 

Janastempel 8% (9). 10) (10, Chr.) 

Iapodes ST. 08 (Sitam, 35 v, Chr, un. 
torwurfen xun Oktavian)- 0 (20 
sin Triumph). 182, 2 (Gott Bin- 
dis, Bürgerrecht); 





Inzygon AL 1694-182 (am Dnjept, 
Abwanderung infolge sarmat 
Weutbewngung,en OvidsZeit @bis 
17 m. Ob.) au unteester Donau, 
Wagenverkelr über die Eisdackn 
[B110), Woiterwandeung wahr: 
scheinlich unter Gains/Clandins in 
die Donan-Theilebene, Mn. Chr. 
Söldner der Quaden, Pforderams, 
Rokterel [8.173] 44 u, 95 (rim, 
Donananland Jaryzlen gngenüber 
Ripa Sarmatica). 173 (09 0. Chr. 
Flrsten ala Geiseln nach Stalin). 

Igliten «. Troomis, 

Hiyeioum 53-56. (Unsichere ra 
Blikan. Prox. [x Dalmatas] 

Chr. im Vortrag von Brundi- 
siom als Vorland Italian [8.148] 
bin ar Drina Oktarban zugenpro- 
hen, sitdem Truppen im Landr, 
‚deren Stärko durch Reichskrisnn 
bostimms): 57-62 (Krieg 39 bir 
89,SichorungdorSarolinie, Umter- 
worfung der Adrinzone, Limes 
wert, dur Dinarischem Algen mit 
Burnum u. Gardun. ala Haupt- 
fustungen 9). 03 (Gressland Ok- 
favians mit starker Armoe gegen 
ML. Anton in Masedı. 0101 














denen Vereinigung mit 1, 
1108. (6-0 Freihwitskriegl. 123 
(Abtrunnung Panneonlens vonSüd- 
1. oder der nuparlor proyinaia I, 
selt dawischer Zeit Dalmatien). 
129-128 (14 m. Chr, Tiberlas, 
17-20 Drusus ala Organinstorm 
im Lande. Anfehließung. durch 
Straßen unter Augustus u. Tiho- 
rio). 142144 (4% Pronunsin- 
mienta den Arruntins Camillun, 
Portaetzung des Straßonbaunn,V- 
terananansiedlungen). 53 (Brit 
konstituiorungen von Vespaslan). . 





Beitlige zur Volkerkunil von Sudostnropa v: 198 


Uyentam 100. 

Tmoki 1ak- 

Intendans ». Etapponlinien. 

Jordanos 154. 

Iakıor a Ossen, 

fatriunurum Portun zwlnehim True 
a Olbia 20, 3. 

Hrlam 06, 

Istran 2328 (Inselstadt beim I: Ra- 
Taunsaf mit beträehtlicher Porain, 

ägaotischer Handel (striano: 

run Portu) Anmutzung der 

Donau. Bastarnuewintall in. der 

&. Hälfte des &, Jahrh. y- Chr). 

3 (unter Mithradahan) 38 (TI wor 

Lmeullus unterworfen). 89. dd 

78 (01 Niedarlago den Antonius 

iipnrida hei L durch Bastarne), 
(unter Burebina); 1IR (rom 

Ton übertiigelt). 151-3 (von 
Ofawdhns bis Trajanı Kontliktemit 
Pschturn des Paklicum port 
Hilgrie wagen Fischerei m. Wald: 
nutzung Im Donaudeha) 107,1 
(Getrsidehandel). 

aliens 176 

© alla Ayulla 140 

1 Aufl Rhasenporis 188, 

©. Talkun {# Tirochun 1a. 

T.taliun Ustas 108 

taliie Yindes 171. 











Kaiserkuli 118 (Tomi); 
Kalamin a; Calnmin. 

Kampanien 08. 

Karananıt s, Itrun 

Karaorman 2 

Kalt Karl VE 104, 

Karlaburg (Ayulum) 100: 1081. 
Karpatisehm Waldgebirge de. 10. 
Kasanpa 136, D. 

Kaspitschan 107 

Kaikanun ft. 

Kunama «Wirone: 

Kr 78; 


Fatıeh 


Kolten b£ 816. BUL (— Baar“ 
nor). 16; 4 (Balkanhalbimel). 

Kophallenin 40. 

Kortsah 31 

Kituk 23. 

Klansenbung & Napocıc 

klissurn (Rage) 14, 1. 

Kliesura (Donanange) 136 £. 180. 

Koss 168. 

Koina # Landtag. 

Kolonination 154, 3 {vor Obsar Yatn- 
ranen {in Mased} Kb4 (dB Cas- 
wanıren, 49. Flip, Votar). 08 
184 (30 7. Chr. axpropsilerte 
ealikor, Manu): 1431 (Claudine, 
Vater. dar Log. V Macod,, VIE M. 
XI Cinnd,, Mitteldalmatinn). 151 
(Cinadius, Apri, höchatwakrsehsin- 
hielt Vaterd. 182 £ (Vopmalanı 
Sanpt, Philippopel, Dealtum, Vo- 
ter. VIL Claud, u. VILL Aug.) 

Konskription 110 u.123 (Mlyric). 188 
bie 130, wg1.180 (Thraz., Paxif 
siorängsmittel); 130 £. (Manpd., 
Mas). 470 (Dalmnt), 

Konstantin d, 0. 100. 

Konstanın #- Tamia. 

Köprilt a, Bylasorn- 

Karoneh 108. 

Kostolate «. Viniinchum. 

Kotschann 2L 

Kotys u. Cotys. 

Keain 57. 

Krim 1884. 148 (46 m. Ohr: Pant- 
sotzung der Römer Im 0). 108 
{unter Nerv Im W.). 

Kritanie , Oritaair, 

Kriwa Palanka 

Kulpn 58. 

Kundschaftordienst 103, 1, 

Kuntandil », Pautalin, 





Iaeus vions ÄR6. 
aghi Kap 1d4 ©. 
Lagunenktiäte 23, 





u Garl arsch. 

































Haibach (Sun) & Kmanz, abwärte die Dobrudech, 
Yandıags 147 (Thras). 184 (Pontus), in der Ripa Thracina mit thras. 
160, 5 (land, Pont, Thran)- Heratsungen, Verbindung durch 
Landvturm 176 (Norieni), Donaufoite). 1164. (O1: Chr, Ber 
Landpirtiehan 100. aatzungen durch. panironischen 
atinun Pandasa 101 £ Aufstand geschwächt, Daker- 1. 
Lnece ». Lupları Bastarnoreinfall), 16-122 (12 u, 
Loglonen 15.n. Chr. getische Handstruiche 
1 Auen 1291. auf die Ahraz, Posten Ania 1 
1A8 Galtion 167,100, 478-175,#00  Troosmin, Nückeroberung dureh. 
1Y Flhein falls 17D. Al ran, u. auf der Dom vom 
IV Soythien Ad. 127, MMLNAR.  rüm. Lusbeohaitk herabgmandte 
went. Reichnruppen) 130-138 (33/34 
YAlandan IR, Bau der TusStrade durch die 
Y Macndonlen TER, JAN. 14. Donanange Kllssura; in Riboriyr 
HAT. 10, 1626. 16 HÖR YMO. Jetater Zeit Daker m, Sarmaten- 
VE farrada 177, einbruch) 148 (44 Rip Thrac, 
IE Claudia pia Autlla 810, mit Müslon. voralnigt, Verlänge- 
HABKAMELAMMATE-TDATON rung den Reiehal, zur Dana 
188. mindung); 1BA—IAL (48 Vor 
VAL Galtılana IT, schlebung der Dounulinte bir in 
YIL Mncndonien 00 din, Keim, mc. Schutakargı Im 
VAL Augunta DAT. AAN, M AAN 1ÖRT  Bonporam, Könhgreich, len 
A6D.AMTHODLAFS-TE- MOHN,  Trimpan. Fü bomafluat). Ah, 
X Cinudin pie Adulls 4 Hol 18T. HAT-AHN (xereitun Momal« 
HABE ADB IRB. ATA AT IS. cn vor u uber Olnudine). 15 
AUEL gemina AA. (Küstonsehutz stdl. der Donan), 
XIV gwonlun Martin vietrin IFL bi 102E 10R-IO (Donauarmen un. 
18, ter Noro, mon Besatsungon in 
AN Valaria iateie s. wordpontischen Anbenatallungen 
Yamyunaka Stamm 137, dos Lu Cine, Moor. all dio Yo 
Lapidne 06. bindung. mit der Donmn her, 
Kaabin 0, Winter 67/9 Rorolaneneinbruch, 
Tania 6. Vernichtung ameler. Kolortan), 
MM. Licinlur Cransus 60--88.68. 00: 170-170 (Armne In 
wer dh hriogen 00, 
Te Lieintus Tmenllun 3%, d61, Nansoraid, Sopt./Novasıh. 00. Da- 
© Kieinios Muelaune ATK ITEL keriuvaslon, Zerstörung der Ko- 
1. Lieinian Murenn 81 horton- 1 Aunkantolle, Logins: 
Kies, dalmatiniseher  Ilprieuin, inger in Gelahr, Winter, 0170 


Kamen, mslscher BL IB 4 Mer. Oberflutung Min. dürch Sarmatan, 
Hawtsung den Donnusbschnitten Vernichtung sine grüßen Teils 
Veidereits der Moramamindung des Hreren «at dam Sutihalier 
mit Singidunumund Yiminneinm),  Fonteiun Agrippa). 170-181 (20 
MB-UH {HH 7, Chr,Yynashdin donmu-  Cegemsehlag des Kubriun Gall, 
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Winderherstellung den 14, Vor 
ärkung des Heros, Legiounlager, 
Beiname Flavin der (lnen Moon, 
Ausbesserung der lc-&trabe durch 
die Klissum). 

Lieam 14, 

Lisenn 164, 6. 101. 

Ljubwschkl Ja 

3°. Lolliun Bi 88, 

Tuelus Onlus #3, D. 

Mi. Lnenllus mM. Torantiu Varro 
Taeul 

Yupian (Lecoo) 103 

Uuyehulilun 27, 

rimachia #. 

















Mandl 17-83 (Dergpau, Macdien, 
rom miltel. Strumn- bis hun obere. 
Besyalnltuatal, ‚14 v. lie. von 
Philipp V. von Btobt aus bakragt, 
10% Bastaruerhonr im Orte Damu- 
aba). 28 (Einfille ine angren- 
aonile Mannd.). TI-Td, vl. 40 
(29 Oinrfall auf Crnmun, 28 Strafe 
daft), 

Mugyaren 25. 

Mahalı 163, 

Main dit. 

Mangalin », Cnllatin, 

1 Manliis Tanpuatun 28, 

antun Art. 

1 Marius Comwrhius Bf, 

Marcomannl AI—1E. 124. 

Mariaus (Marosch) 108, vgl. 105 (mit 
Zawehsung das Theibunterinufen 
für Donausuflub angeselion, früh- 
meitige Anuntster Wanorweg, 10 
8. Chr. für römboeh. Nachschub Im 
Dakerkriig, Collegium nautarum 
in Ayulum), 10% (Kampf 10 
x. Chr im M-Tial um Apulum). 

Muriten a. Hobras. 

Marobod 10-18. 184. 

Maronla dh, 4 

Marunch « Marisun, 





Martie ti. 

Mars (March) 100. 

Matapsu n, Tannaram. 

Mazorlanien, nö Prov. I6L. 16-24 
(108 Pydna, Zerteilig in vier 
Souderrepuhliken antorrän.Obur- 
höhnit; 148 VerslslgunggaurProv., 
Tlessnloniea Hanptatadt; vornach- 
Ninsigt, Kinbrüchen mungesatat); 
20,2 (129 Anglioderung der Thrak 
Charonen). 301. (87/86 Antrapie 
Süthradaten‘ Vi). HdR (0-1 
Sichsrungsoffansiveit Im Ns 0. 
TI alle Nouurmerbungen nant den 
grioch, Pontusstäiten unter dam 
mavod. Statthalter, denen Apren 
jo) mit Achala {nd} die ganze 
Balkanhalbinsel mit Aumahme 
don NW. umfadto). A6AE (aber 
mals Mißvermaltung und Kin 
hrünle). A086. (Bürgerkrioge 
Au/68, 42, wütur Dt Auunm, anhal 
tonde Gefährdung); 03-08 (vor 
um Acthum). a0-L (EOjER 
Unterworfung.der Unnländersureh 
ram), #2 (27 Astinla [mit Kipk- 
run wu. Tbamsalion] von M. abn 
Hronnt,boldeBonatepnon). A-A 
(finbrfiche, 15. mön, Miliärge 
vormemant Im N. von), HU 
dit v. Chr. Verlängerung dus 
Donaulimes bia aur Mündung, 
Traa, einbeltlicher Kliontlstaat, 
AM. rahige Minnonprov.) 12UL. 
(36 n- Ohr. Geveralgonrermemnnt 
M-Achaia-Möe, griech. Pontun 
nnädtn MOs. augewlenen), 145 (44 
Auflonnng es Goueralgouvenn., 
Mt, wieder Sanntaprov.). LA (HM 
Abtronnüng les Kisteustroifen 
in O, don Nostas), 1BA-102 (Ma- 
mauisiorung, Vorland Italian, 
Apontol Pauli) 

Malsshunen 20. 

Pr Menomlun Hegnlis 188, 444: 


100 





























100 Curl Patante 


Mon 103. 

Monza Dt, 

Mesutrin (Memenuwrija) 11, vgl; 29 
(AR w. Chr; von Bastaranın ber 
hr). 80-80 (F1 von Lcullın 
untarworfon, ala Civlta foderata 
a0 Mara gehrig, 01 Erpresun, 
on den Antonius Hybriia). 
(Konika wir Burobina), 116 
Bonhn). 

Memina 56. 

Menta a Nestin. 

Marulum 3 

Siüitirditrikte A0--88 (Dal 
Mi, NAT (Möns Pont). 

Sihthrgunrermament «: Misinn. 

Mischlinge grinch.nkyihsB, 

Minchwülker 48 (Sonlich 

Mihrnduten Vi. Enpator 28-14, DT, 
AU. Ad, 20, DR, 10, 

Midradten Borporan. (2401, Chr.) 
1aoc. 100 

Mitrowitsn a Sirmitum, 

Monastır « Haraslon Iayncosiin 

Monopala idt, + 

Montenegro 28, 187. 

Maraa (arg) Al,1.091 (Mora. 
Wardarfurebo wichtigste Meri- 
Monalroute dor Balkanlalıluel, 
Hanptsurmameblinie dos Curio 
gowen Dardaner und Mönar [Lie 
TB] SL(M, nchlfbar, Rtayyan- 
inte Munad—Donan, 18 v, Chr 
witiuhrinch geehrt). 180 (an dar 
t-Mndung durch Yininscium) 

Mocal 80. (beiderseits des Tim 
‚oo Curio im Boflam Dardanicum 
{19-18} his am din Donan.be- 
kriegt). a1. (32 von du 
FIT FOL AL LED u-36 von Cr 
Man). ASt. 187 (neh My. 
mis dan Teiballorn alnn Miltär- 
jräfoktur des. Militkepnuvurne- 
ments, seit 16 n. Chr. dur 
Mini 

































Min 5-88 (höchstwahrecheinlih 
16. v. Chr. Miltärgonvernament 
aus don Gebieten dur Skordiaker, 
Dardaner, Mösor n,Teibllar, von 
(ine Dina [4,1] bis num Donsu- 
orte Dimnın (90, 3), Im Miiiie- 
Aiszikte geteilt, unter Logutun 
Augustl pro prastore ware): 
u. at, ni RR 
3% a. Chr. Pror, mit Zateilung. 
‚dor gricch. Pontwstäcte, al Yar- 
woner der Kommandant der im 
Tande stehend Kap: IV Seyik, 
%V Mncnd. unter dan Gene 
Talgouvernnur van Möy., Nasadı 
1 Achala). 1491. (4 bolbatändige 
!rrov.bai Kinverlibung dar Htipn 
Trneian unter Log, Au. pr: pr 
konenlar, ange); 

Muaalla 12. 

Mytleue 30. 




















Nachsehubdionst a. Ktappoallule, 
Kagy-Alda 10h. 
Naloaun (Ninch) 0, 
Napınen. (Klansanbung) 108, 
mia 37, 
Sarla 170. 
Narona 144 (Voteranandeduktian) 








Nogotin 8, 
Nostur (Monta) 18 (Urprung) AA 
Amid.sthras. Grunwor 


Kiapalls Eplei 07. (Gründung); 144 
(Germanieue' Runsulnsanteit), 
181 (Poppneus Babinus auf Ver 
Klgung). 

Kieopalis Pompei BL. 

Nikolajon 

Noch =. Nalmun. 

Sinchswa TI (Koute). 10 (Sprache 
en 

Norieum 100 (Krubermugl, 106: 124 
(nrobod Fichtling). 150 (He 
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rondiamael. 100 (Yorlanıd Ratten). 
173 (Lanisterm). 

Noran (Swischtaw) 130, vgl 103; 2 
Umititär. und kommerz. Lage). 
189. 108; 160 (Vog: VI Aug). 
180 (leg. 1 Tal), 

ad Noras 1h6. 

Numisiun Lupus 174. 16. 








6, Ostariun 0. FR 
Onlernin (Warna) 40 (mer Mithra- 
Aates VE). 87-90 (TI von Tacal- 
hun unterwurfon, alk Civitas (on- 
ernia au Muse; gehörig, Kr- 
pronmngen des Antonius Hy 
da): 47 (Konflikt mit Brebd 
star 118 (vom ALamile Mborflügelt, 
3. Koobad), 107 (Getraldahandel) 

Odinndenne 114. 

Odrpuan 76 £.freiwill.Unterworfung, 

jaweisung ds beaischen DIo- 
npsonlinirkon durch Ornanun 29 
Chr.) 98 (Überfall den N. Pri- 
mus): HB (ran Lalliun-vor Damon 
geuchtit). 88 Aufstaud In Dio- 
nyeonheltigtum). #61. (hr Fürst 
Moomatalkor Horr Gmsamtthre- 
ions). 124 (Anfemhr 21 1 Ohr.) 

Olbia 3-8, wel 24 (Ange der Stadt 
tm 230 v.Chr. Dastarner wor Ih). 
45-48 (Hainruchung dureh B- 
robisia) 

Olymp IT. 

Ornkol Dionyum- TI: 

Örehomenns A. 

Orolen 7, def, 

Orschows. 38. 116. 

Oescis (Fluß, Inker) 18, KT, 8. 
16, 160. 

Denen (Ort, Glgen) 87. BL, vol: 
18, © (Iomaupassnge, Stain- 
hricke, Straßenkopftatiön. ler, 
Y Macod.), 109 (log, AI Gall. 
130 (ing. V Mac). 

Onränto « Hydruutum, 








Otrantotrade 2; 
Ovid TE, 129L (in Tomi), 


Padua 173, 

Palarına «. Panormüs 

Pal Kay 1bh, & 

Pamphlien #0 

Paononlen 97 (ghya Beschaffenheit), 
BT-30 (DW. Chr. Eroberung 0; 
foriäkat. Aungestaltung Sielas, 
den Südsehliimols von P:). Mi hin 
1oı 8-11 Unterwurfung Ge 
saıtp: im N. 0. O,hia zur Dana, 
Hr. Chr mit ilyrienm ent Prov, 
oroinigt JOD). HIOR. (d-dm Chr. 
Froihaitskrieg). 133 (Toilang I: 
Iyr. in miperior [epktor Dalmation] 
1. inferior prorinein Tlyrionm 
oder Paunonia} 

Bannanli 904. (Uharaktariatik), 

Yanoruı (Palorma) HT 

Pantieapanım 

Pmmlan IT: 20, 

Papil 57. 

Parnotonlun 0 

Parthmopolis 38: 

Partbhub 8. Ds 

Patras WT, 

jur Apostal At. 

Pantatia (Kuntenalit) 1 (en der Haute 
Pilipmopel—(ermane—T-—Beu- 
1, 170 von Iastarnarn bendtet). 
204. (Kronzungsstalle der vorge“ 
nannten mitderSuradaßtohi-IBro- 
gnlnitantal — 1. Sardlien, Hanpt- 
ortator Dawthalotan, mit dem Dofo. 
Senptopara [sd] im Strymmtal, 
Aanneh mit großem Stadigebiot 
im em. Zait 38 u. 78 (20 m. 
4 Bstarnergelihr, beldemal von 
ram befreit, 

Polngonia 19; 5; 

Polta 87 (iation der Bgnatia) W8 n. 
154 (Kolonin) 

Yatopommen dd, 67, 





























108 Carl Patark, 


Bantapalie 198. 
Porinth 146. (Statthälteruite); 170 
(lottanstatlan), 
Deramas 18. 144. 17-19. 

Piordernnns, Jaayglscho Lil. 

Tharnakos Ad, 181 

Parsalun 0, 

Philipp UL. 27. 

Philipp Vs T-A2: dh. 88. 70, 

Phtiipb 0. (Brtkopuukt Mlhrada- 
des’ VI). 38 (Bohlachtan). Ab {20 
Ol. Durchmnroch. is Tibe- 
Fins). 164-108, vgl:04 (42 Kolonie 
don a. Anton, 30. dem Oktavlanı 
mit ul geollon Tarritorium 108. 
(Chianti), 

Pilipmopalis Wnmalplas) Km. 18 
(über Gormann— Pantalla mir 
Beil, baw. Stoll. sorbunde 
mased. Arltepunkt, 170 v. Chr. 
von Iiastarnern born. 23 (106 
um emulten Mall. ML. vol 70 
(sense, 73 yon Laacnlln qunom- 

DEE {AL W. Chr. dreh Pen 
odrysisch). 124 (mit dar-Ietaten 
Zeit sion Augunun su Sd-), Li 
(rsit 19 m. Chr. an Nordihran, go: 
orig). AB4 (21 Telagerung des 
Mnoomatalkın durch Auhtändi- 
Wehe) 167 (andtagmalt), 1ob,vgl, 
101,2 (durch Straßen mit dem 
Donaufertungen Oesiug 1: Novan 
verbunden. IKA (anter Vorpnslan 
Vetoranenisduktion der log, VIR 
land. 

Finnen 112. Il 

Piraderie 88 u. 37 (illgr. 184 
130 (past, 154, 6 (aban), 

Bram 30. 

Wirt # Turrin 

Fischune 160 

Pineläiann 140, 

M Plkutios Silvanus 116 

Ah. Piantius Silvanın, Anlianne 164 
wi ton. 1m. 





w 





























1 Pllniun #76 

Plutareh fi, & 

Polen IH. HU. 

Polsuweratin 

Pompolan it. 24. AU. BEE 150, 

Sex. Pompeius (Sal den Vorgu- 
ununten) DHL. DU. 

Sex. Fompein (mazod, Stattlnltar) 
dir. 156. 

M. Pormpsins Silvanun 178 

1a Pomponhun Pinccun 17, 
10. 198, 

Pompanlus Labao 135, HAT, 

Potn Sernili 186. 

Pontarelos 108. 

Pontun, (rbint der grisch. Pants 
wtädte awiochen dor Diwaumtn- 
ang anıl dom Golf vom Hungen, 
152, 

tun, klainmaiat Könkgroleh, 48, 

Kira 

Pontus Polomanl 

Koppaen Sabius 17. 

© Poppaons Sabluus HAR—AEN. IH. 
1084, 1a un, 

Poreltn Saptiminue 178, 

A Postuniin 16, 

Wostario (ottau) Lt. 

Ta Prnociius Clemens Tullanun I. 

Veräfoktnron a, Militärdiatrikte 

Prnofoetun aune maritiman 128. 138: 

Prastoria (Sirndonuntarkünfte) 8. 

I. Prim Rt, 

Priniane 160 

Prisron 10. 

Prokonnularischen Imperium 94 [A 
rip). 100 (Tiherkun). 

Propamtie 2.170. 

Prowotschanl 150, 

Protogenen 0, 

Pahlienm partorii Mlyrie) ei. ripne 
Toracian If, 

Paso Dh, 

Putintue &l,d, 

Pyalnn 16. 








a1. deT, 

















ins, 














Beiträge air Volkerkünde von Südontanropu. Ve 100 





Pythodlerie Kt. 


Qundi 142. IT 
ad Qaintuun 1H0; 





Bag 3, & 

Katiarin Th 

Ron 100, 

Ravenna sd (Plottmnstatlon Ohta 
via), 11%, nel. 124 (Hato, Mo: 
robod, Thnenelda interniert 

Radon 154, 

ognum Norionm 100 

Rokeutiorung ». Konskriptiun, 

tomenlana (Hola Palanka) IN: 

Kyalriorung 60,8. 

Hlanralota #7; 

Haaniloma 150. 

Rlnsdentis (Rodonte) 100: 

Rohasumorle (Sapharfürst) AD DE 

lınsoaporbe (vom Vologninen gute) 
nd 

iinsouporie (19 m Chr. beats) 
Hut. AR —IR. 1b, 16. 

Aha Di 

Rtbodopan 136 6, 

Ithonmatalens (f nach 141. Chr) Oh. 
Ka MAL. DAL. NUbE. 120, 19A- 100. 

Ihoamenalcen (wit 19 u, Chrs Kong 
Nordran.) 1-18. 1 

Awenstalens (C Hufius, Jatatar Tira- 
kartiret, 044 n.Chr.) 15. 

Rita Planina = Dunaz: 

Rip iotlen Di: 

Kıpa Barmatlen 00. 

Kipa Thrnchae 046; vgl 104 17, 
128,100 (Thraz. Vorland zwischen 
Haemus, Trihallion {ab Dimam?), 
Donna u; Pontun, mit 11 v Chr, 
von Türaz. vnrwaltat u. gesichert). 
140 (di . Cr. mit Min vor- 
eluigt unter Bnibehaltung der 
Sondornamens bis In den Boginn 
dar &. Hlfte den 2. Jahrh, ale 








Stnuurbenirk). 1BLFahienm pro- 
torii iyriei ot ripne Thraeian)- 

Modoni Kap 134, 6 

Rolon TA FT, TU. SEE 81. DA 

Rotmanislerung A23£ u. ALT. (Min). 
NER—IGR (Mana), 144 u Inh 
(dureh Städte u, Votoranennnnlal- 
hung): 

Hosnlanl 108-165 (reiht Sarınaten, 

‚ch enrmat; Hawagungen, am 
den. NW«Winkal des Puntan, 
ıntor Nero. im dem Bereich. der 
mo guörägt), A044, (Winter 
HAIR Einuruch In Mind. 1724, 
yeh 178, 178 (Fobeunr N aher- 
mals, Reiturvolk,  Bowallning)- 
142 (mit don Janygon im Aufl 
durel Dan. In, Verbindung) 

Rubriun Gallus VAl. {At 

Iiusohtachek 167 

hu Runtioellun astarna höh, & 








Sadınlan (4 wor 44. Chr) Ab. Mt. 

Baıalan (Partaigkngee des M. Anton) 
m. 

Sallantiui 187. 

Salona 40 (Winter A847 Cinarluner- 
nioderlage). 3 (80 Eroberung 
‚durch AsinlunPollio). W(HLw.Chr- 
Dalmateaulstanil Im Hintarlan- 
de). 112.123 Bumdankopfstation): 
444 (Vatoranondeilakt 

1. Balrios Otho dad, 

Salngewinnung 43 (Daslan); Lit (An 
ehlalo, Baltsehik). 

Samoa I, 

Bamonch 108; 

Bapnal 40. ai. 

Sapnrowskn Banja ». Germane, 

Sarmiatas 29 (ldner Mitkrninten” 
I). 92 (= Hastarner). 06 Re 
Sarmation, rüm.pannon, Danan- 
anland den sarmat. Jasygen 
gegeniiber). 118, 5: (Sarmatinch 
Karmlemprache iu der Dobradseh 
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Grid gelaußg)- 119 (fie; Ver 
halır on der unteren Donau). 137 
(Plinderung Mies), 1ALL 106 

in 106 (varmat. Wentwandecan 
dor Sasygen {s. dl Rorolanan 
{® A]. sinnr nicht mpelall In- 
/ünnntan Vülkorschaft, en unter 
Nero nufgehaltau, wackt [8 17V] 
Winter 0/79 nach Bis, T0 vor- 
hrioben). 176 (= Dakar) 

Barmisagetunn 4, 1. 

Satraplon AH, (Ihrnz, sprich). 0, 
Yel. (Thras.n. Masel, Mithrn- 
Anton’ VL), 

Sandaratan 0. 

Saıromatan Ak 5 (+ Haslarıer) 
10. 

Bare 6-01, vgl 1 (Varbindunge: 
weg. arischen Talion [Ayullein] 
u. Vbren some dan beldarseitigum 
Donausalkularn ah Singidunum, 
Kommerz. wu mil, 33 v. Chr. 
Oktnyianı Etaypmlisle gegen 
Dre. (5.8. 10), much Im Kriegs 
ach Iietungefühlge autochthone 
Kiabhume, röm. Kriege und 
Transportiote). RD, vgl 4 U 
and mil, hessia. u0 hir 
98 (61 BB-11. Kante Im 
&-Geblotn much une Sicherung, 
Ann Verkelun). LOB. (10 », Chr. 
Ktappenlinte des Augun 
Alm Marosch [o,& 1V0], 1E1£ (i 
mit Pauifalorang Gmemiiliyi- 
un u. Slcherung der Donau 
eronae Kringndotie). 

Bean 1böL. 

Feaptopara 1,7. 21. 

Aeardona Ist. 

Seomaburkun Hit, 

Arm 112. 

Behetschlaeht I, 4, 

Schipkapad 10, 

Schlium 134, 

Schtib a Anti. 




















Schwarsen Moor 29 (im Heaitan Mie 
thradates VL) dt (dem rim, 
Roiche angesehlonsen). 

Sciri d. 

Sendra (Skutari) 54 u: 08 (Meridian). 

Seordisch 10. 14. 28 (deu Daranern 
176-178 im Bande mit Bantar- 
era) nd Mined gefährliche 
Vülkerschäf). 21 (M3 von Sulla 
geschlagen); 30 (an der unterm 
Morawa). 44. 8 (Hundesgenvasen 
der Dalr diemoitn dor Donau); 
44 (koltsülyr-thran. Minchvolk, 
von Burohlta bukriegt). 38 In 
A0, vl. 08 (16 Einfall in Mad, 
1b v. Chr. von Tiborins gmiraft, 
veitdem oral, mu Milliirgom 
ormenit, voit Ah m Chr. 
Provius MOx gehörig. 18V, 
abe röm. Millstrupgm in. Prano- 
ion, sin Hauptort Onposlunum), 

©. Beribonkun Oarlı Wb-id, 

#eupl (Rkoplo) 19, vl 2 (Kopf 
station der Rontn Paatalla-Gar- 
ano Phillypopel, 179 von Ia- 
starten benltat). MI (16 v. Chr. 
rom. Festung). 1 (unter Vorpn- 
sian Koloulo mit Voleranan der 
Kung. VER Clauil)- 

Bayıbae 5 (um Olbia, grioch.akyth, 
Mireblinge). #9, 84 (Büllner Mi- 
hradatas FL); 43 (Agatlıyrma). 
0 (= Bastarner), 131 (nugebl, 
Kelogarüntung don Thrakanı Khan. 
saporde gegen so). ABA: 100 (une 
tar. Nero Jar Chorsunsan), 

Sagestani 37, dl. 

Selanue 136, 

Saltiea KU, 1: 

Solo & 

Semlin ». Tauranum, 

Sanin (Zungg) % 

©-Sontiun Saturninus 20. 

Sardi TU (um Serdlen, Im Sommer 29 
» Chr. von Crerus helı Aug 
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in Don, dnterwortan)- 
7-70. 80 (überfallen Mn beim 
klickmarsch Winter 20, 28 schwer 
zentrum): 

Berdlen (Bo6n) 71 (Vorort der Ser, 
vol. 160, vgl. 20 u. 100, (mm 
‚der Route Stobi-Pantalia-Oe 
wur. 

‚Soron 150. 

Bemaatopul ». Chermonası, 

Sartilius Falle 173. 

Sinlotao #0, 

Biel (On) as: 

So 170. 

Siebenbürgen A: 1081. KOM LE. 

Siletrin #. Durostorum. 

Sinalhalbinsel BA. 

Stgldionum (Inlgrad) 80. 18, 

Sinne 2 

Sinope 37 

Sirnel Aal. 

Sirmiam Bitrowiten) 61. (86,7: Chr, 
Fon, Saltapunkt ). 194 (mit, 
Belautung,  n. Chr. von Bros- 
Kara angogriten). 

Siveha, (nah) HR-AL (Vorort dar 
Sogestaner, Lage, konimare. ı 
mil, Bedwotung, BD ve Chr: von 
Oktarlan robert, großer rün, 
Wallenplats): #3.{? 34 Kolonie) 

141, (B m. Oh Pibarlan' Haupt: 
auartiu. 

Stan Ti 

Sirilen Han. MT, 

Skandarbag 14. 

Sudaven 5 (grinch: Laudarhelter). 16 
(hastarı. Gefangene) 

Shopljo a Sep: 

Skutar] # Senden. 

Stawunlan LIA-110, 

Allen m Cnbyle 

Stowaknl 107, 

Son n Sardien. 

Soldaten völk 100, 

Spaltung von Vülkerekaftm 14, 

















Spanien 14T. 190. 171, 
Sprachgrenan, Inteingrioch, 10%, 
IT: Srasilinn Tanras 66. 

Stoklen 190. 

stena (Enge) 19, 8 

Stonas (Ort, Demirkapı) 1 

Steuern, rin. HOLt, 

Stabi 206, vol. TL (Kopfrtation dar 
Route Brogalulten— Pautalls, 181 
iron Philipgp 84 r- Chr, von 
Oramaıs beniitat). 1bLL, wel. HOL 
joppidum  eivium Romanorum, 

ln Mumieip.). 

Straßenbau 125 6. m. 143 (Dalmat). 
NBBE W180. (Domauunge Kile 
ura). 100 (bel By). 108 (wi 
ihren I Thras. mit taborn. 
ot yraotorin nungentatten): 

Straßonkooten  Vereranenkolunien 
108, 

Stratoglon 146 (Tran), 

Strljoma 10,8 

Serumltua (Ort) 10. 

Strymon HL (mogloitamni, kürsastı 
Vorbiodung Westthras mit der 
Aglin, kon N- ausohlindend an die 
Route: Pautalla-Gormann—Phi- 
Tinpopol, 17Dw.Chr, in der Kalver- 
zit much millt. banttat). 24, 
74 (Oboelauf mit Seaptopara 
dan Deutluleden, Mittallauf dam 
Milan gehdrig). 

Aula 306 36. 

Bun BL. 

Swinchtow & Novan, 

Syrion 128. 108, 107. 10W, IL 177. 
A180. 

Baogedin 1uß. 


Taberune (Gustwirtachaften] 168 
Taman 188. 

1. Tampiun Flarlanıe Vib, 

Tanais (Don) 140, 

Taomarım (Mataprn) 0%. 
arme W, 
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Te Tarlan Kufn 80. U. 08 

Tarın 188. 

Tanchaubes 118, 

Tamowtnchitsehl 87; 

Tatar-Pasardschik 14, 

Waurinei 448 48. 

Taurunam (Semi) tl, 

Wasllon 50 

Tompyrn 117, 

© Torontins Talliun Geminus 182 4 

N, Tarontios Yarro Lacullus 4-30. 
28 

arehun Kal 

Tourist db, 

Tautoburgee Wald 130 

Tl (Tisia) 44 (dam. Pi 
'Nohenduß der Marosch. al 





nun 178, 





abar auch sohn Rieltigntel 
alter Wasanrweg, 10.7. Chr. Tail 
dar Kuppanliuld naeh Das, in 
ro, Zait Daslone stark fragten 
Hort). 141, wel. 188 (Oman ame 
sehen Dan. und Jasygion), 

Yumaırotion 108. 

Temmillm A, DA, Rt. dt, &. 

Fhsmalimiea 27 (Btatthaltanite). AL 
(Oieor0), AA, 4 (Diehtur Anti 
Are von Pi 162 (Apnstal Par 
tan, 

Ahlen 0 

irncen 7 (swinchen Donnumfdung 
ne Dajestr). BAf, (Kult das Die« 
yes, Gläubigkeit, Laukharkoit 
dürch Priester, Tapferkeit), 135 
(Pilahburgen). 101 (Wehrkraf). 
100 (rd. Bollatanreservoir). 48 
(thras Einschlag bat dan Akor- 
liakarn), 158 (ihr, in Ortunee- 
donten). 

Ahraslun 94-99 (11. Chr, Vorain 
gung des Hauptgehistan dar'Thra- 
kor sanıt ‚dor Ripa Tracias [s.d.] 
mit Ausschluß dar grisch, Pontus- 
äcn unter dem Odeyanı Rhıne- 














mntalken als rön. Kllontolfüratn 
ot der Verpilichtung der Donan- 
iebarang). 16. (# u. 7 m. Chr. 
Hhras, Hilfskorpe unter zöm. Kor 
wande Im Pannou, u, Maedıh 
Ash (18 1.15 aktiver Dounn- 
sehuta mit rom, Unterstübenng). 
129 1A (18-44 unter Kontrolle 
ds Goneralgonverneure vor Mk, 
Mao w, Achala, nach Ahnen. 
talkes' Tod, uneh At 1. Ohr [i 
Stantsteilung in Nord- m. Bike 
Yhran., Unhotmißigkeit Im N, 1 
9 Chr. Grenskorroktur awinchen 
(den Halfte, rm, Kemdant im 
von LOB), 109-0 tan 
Aufstände wegen Eotwaflunig - 
Rekrutierung). 145-148 (89 Aue 
hatuumg dor Rerldontschaft, Rhos- 
wtabkes Kilomtelkönlg wahr- 
hinlich yon gaun Par, Al ar 
urdnt, Annuslan do Stantun une 
tor Abtrennung der Ma Tr, 
okurat, Brain mit Parknth als 
pad, dajAh Mosktlou der 
Turnker): 160. 198 (völlige Bo- 
ruhigung« 4000 Mann Besatzung, 
Yoterunnkolonien Art, Deu 
Pilippopal). 104 (unter 
Nero Pflege dor Vine miltare) 
130 (Prorinslallotte). 
Tauenoldn 118, 
Tigrauon 20. I. 
maens (Tmok) 06 (wegleitend von 
Nalanun durch das (Gebiet. der 
Donau, im Ballım Dar- 
TA Vorstoß den 
(Cnrio Vin num Strom). At. TI, 7a 
"30 (rm. Kkmpfe mit dam Au 
wohnen 
Tikinma, 180, 
Tine Br. 
Tomte (Konatawcn) 10 (unter Mithra- 
(ten VL). BT-30. (EI von me 
wullns untormurfen, als eiritanIne- 

































iin zur Völkerkunde von Stdomtsurapn- N; 208 


erste nu Mason, gehiig; Mi 
Kerpremsungen dus Antonlus Hy- 
ride), AT (Ropiikt mit Bursbi- 
sta). 115-180 (em Oride Zait 
I-17 n. Chr], Tandvertinduug 
mit Ariopalin), 162 (Site dm 
Sonderlanitager von Pant 
den Praofsetur oran marllinae, 
Garntuon, wirtschaft, Laie), 07,1 
(Gnirohdehande), 

Teaootus (Or) Lö, 

YTrajektvorkelir 167 (Adria) 

Tran Alpon 43. Mt. 











Trapurunt 170. 

T. Trobellonus Rufas 1A, Ak, Kb; 

"Eenek 10-1 (179 x, Or. Nantar 
ach Pardanlan), 70--7A. TB (10 
Y, Chr. Dastarn. nach Wenithraz). 
1136, wel 108 (#0 mu Che 80,000 
Gston oder Dakor nach Mir). 
Hab. (unter Calun n. On 
aaygen ins AA). 164 (nuter 
Nero Abor 100,000 Transdanurin 
nsch Mün). 179 (Winter On 














Barııntan oh Sondernaman nach 
Min), 
Arroidelwng 187. 


Sn: Teamelliun Berofa At. 

Tros Taternan Abi, 

Tool, Triballia 24 (Pindorer Nr 
and TI (89 7, Chr. vun Rnstar- 
nern helmgesnaht), 88 (28 wahr- 
schninlie rindlieh van Cransun 
untarworfon). RTL. BRT (mit 1 
Y. Chr. mit den Müsern sion AUli- 
tärpräfoktur des MilitArgenvarne- 
monta,»oit 18 u. Chr. der Iroviae 
Man). 30 9 

lot 3, 

Tropanım Tralani Kl. 

Trosamin (igltea) 124, vol 10 187 

Tultscha a: Angisun. 

Tandachn 36. 130; 

Toronis 18. 





Turn-Sevorin a. Drobata. 

Turros (Pirot) Wil. 

Turalon TI, # 

Ayran (Dijentr) F. It 

Ayran (Stadt) 29, 8, 190 (Anschluß 
am Rom). 108 (rüm- Garnison), 

"albriten s Ciabrun. 

Terkmius 67, 


Ulkyaln 
Ulale 





12.0. Che, von Lacullus enibart). 
12% 150 (über Sehipikayıad mit 
iVer Donaufistuug Nuvan var 
bunden), 

len 8 








Yalons (Kalser) HU 4 

1. Yalortus Flacons (Kantnl) 91. 

1, Valorin Pinenus (Layat) di. 

31, Valeriin Lölliamus Hr, 

Vellanun 104 4, 

die 20 

Varnichtung gamor Truppank 

1U8, 170 (anınt dem Ktatihaltar): 

con 176, 

Vorpaslan ala Trike in Tran 1b, 
1a, 

Vostalia 181. 128, 10, 4, 18. 

indungen # Kplumi 

















Yin Kgnatin », Kanatin, 

Yino millares 100, 

Viminnehum (Kostoats)Ab,t (in Hl 
torion al Horannium??). AB 180 
(mitt Dalaran, pet 13 v.Chr.) 
Pastig, Kg; VER Ca, [Yası 
umso] 

31. Vindein 98, 10.1001. 100: 

P. Yiniehun ON. 

Vipatamın Mosanlı 1b: 

Yitollin (Lmgiousagat; KUH, 

Yolnginiun 143, 

Volenun Pal 110, 


204 Garl Pataelı 


Völkerverschiebungen jenseits dar 
Donau: Bastarner Sf juarmatlsche 
ALL (dasygen). 189-160. Vrst, 
\dnayg., Hoxolanon u. deittn Val- 
karchan ohne Fondernanm). 


Waltsen 30: 107, 10%, 

Waldbontand 14 (Di {m 
Gahrn). v2 (Walachei) v7 (Pa 
von). 102 (Donaudalta), 106(Mdr.]. 

Walopa # Anlın, 

Waradia #. Argila 

Wardar (Asius) 17 18-21. Ab. Röf, 
154. WeMormwaroute 4 u. Mo: 
ram 












Warna 5. Odin 
Welzon 1061. 
Welos # Bylasorn. 
Wernchetz dN, 
Wistgoten 06, 
Wien 101. 
Winitan 21, 
Winkowiel 116, 
Wisa x. Bieye, 


Zarn « Inder. 
Zungg a Sanin, 
Zorsinn 141 
Ayrazm Ihr. Me. 


INHALT 


Vorwart 
1. Ranbatige ynd Söldnertum der Bastarner am Pontur und anf 
der Balkanbalbimel a nee ro mere een nenne 
1 VOR OfhlA: atmen einnniringeseieinı smelaan u 


% Auf der Balknbalbinan] Im Dienste Autiochs TIL, von 
Ayrion od der masodonlachen Künlge Phllipp V- und 
FERNE ERREIERE REICHTE) 

& Bastarninolior Ausiodlungsvoruch im Öobiote von Iatrwr. 

4. Die Römer als Nachfolger dor Massdonter auf dar Balkan 
Inlbinseh Mantarner Im Dienste des pontischem Künlg 











11, Kämpfe der Römer auf der Balkanl 
hthonen und untereinander bis sur Schlacht bei Actium 
1. Ofonsivan des 0; Seriboniur Curio und M-Torantins Varre 
Yneullus an die Donau. Niodorlagn des ©, Antaniis Hy- 
id durol die Bastarner bei Iotru 
%. Der dasische Orodstant dos Barsbita. Kntschehlungskampt 
nischen Onesar und Pompalun auf der Halkanbalbinel . 
Die Ikanhaldiusel und Ihre Vorlande von 44 bis Al v.Chr, 
Oktavians lyrischer Kriog, 35-1, und Interomenkouftikt 
mit 3. Antoni Me: 
II, Ausbau der rlibachen Herrschaft Im Südostauropa unter An- 
zutun - Das 
1. Kin Bastarnerireck Inı J.20 v.Chr. und die Borwingung 
des Ostens der Halkanhalbinsol durch M; Kieinius Oramus 
& Nous Khmpfo in Mazedonten und dunsan 
Tiverkun‘ Straforpadituun gogwa An Skordinker und die 
Krrichtung oines Militärgouveronments im Moramagebiet. 
Der Hailige Kring der Beman Voloyaisen. 1. Oormallus 
Pie sun LB-LE in Praziou nd dar gleichaeitige Donan- 
krieg dem On. Corunlius Lontuhus. Neuordnung dor pazld- 

ainrteo Goblete; Anfänge des Donanlimen . 
5. Unterwerfeng Cemamipannanfene dareh Tiboo, 12 und 
11 x. Chr und der Paldsug des M. Yinlelss In Daninn 


ImatO) ou nuneru nennen nn nn 


























a 


m 





os 


206 €. Patseh. Beiträge zur Volkskunde von Sudostsurap V. 


%. Rückschlag der Unterworfenon; Rons schwerer Kaiıjıf 
um seine Stellung In Mlyrieum, 6-4 m. Chr.; Dukor auf. 
ee Balkachalblaml. . «240mm unse 

‚Fahren des Augustus: Känplo um Granz- 

Donaulorte; Orid 








ale Gewährmann. mens rennen 

IV: Tibertun' administrative Madnahmen auf der Halkanhalb- 

insul lrch seinen Sohm Drusus in Illyricum und den General- 

gouverneur den Ostens und des Südenn ©. Poppnans Suhlnns, 

Mösien Proyiis. Unruhen in Thrnzlen; ein römischer Resident 

dnsellnt. Limenstraße durch die Donauenge Klissura ..,. . » 

"- Weitere Reiehrfestigung anf der Balkanhalbinsel nnter (1 

RR ee 2 

1 Vorschlohung. dar nördlichen Schutallule die In dio Krim. 

Wentwandernag dor Iasygen in die Donau -ThnißEhana 

& Prowunslamlonto des 1. Arruntiun Furtur Camillus Ser 

boniauus, militärische Koloniantion In Hlyrieum .. . 

ü Autösung des müninch:massdonsch-nehlischan Geuoral, 

gouvernemont«. Modintisierung Tiyaslanı; Vereinigung 

‚ler Kipm Thraciao wit Möslon; Reäktlon der hrnker 

4 Müsischn Garnonon. Kolgen der Ralchsunmlitelbarkelt 

hraalonı für die poutlschen Küstenstädte; waigendu 
Romanlalsrung der Dobrudnela, . NAT 

3. Verbweitung des Römer und Homanantun In Masedonlen 

VI. Völkeryorschiebungen zur Zeit Nero In dar Walachel und 

am Pontus; Einschreiten des TI. Plautiua Silyanır Anlianıs 

dnselht. Pontische Außenstollungen des mönischen Limes. 
Barbarennurinlung und Wirtschaftalnge südlich der Dona 

Newerliche Grenzschwierigkeiten. Sieherungedionst in den 

Hallieben Gewimern . nu nu einen nenn 

VII Biuwirkung der Bürgerkrioge nach Neron Tod unf die Balkan 

Imibinsel; Schwächung der Ihnestrnppen: Barbaruninvasio- 
en. Wielerherstellung der Gronahut durch Vorpaalan ; , 

Nakblang onen eennecn 

Namen« und Saehregister . . . 
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Meinen ‚Studien zur Geschichte König Adolfs‘ (Sitzungs- 
beriehte Bd. 207, Abh, 2) folgen hier Bemerkungen zum 
Kanglei- und Urkundenwesen dieses Künigs nach sowie Be- 
obnehtingon, die sich aus einer stärkeren Berücksichtigung 
dor Überlieforungsform einiger für die Geschichte Adolf 
nicht gang unwiehtiger englischer Dokumente ergaben haben, 
Veranlaßt worden ist diese Erglinzung moinor Vorarbeiten zu 
den Rogoston Adolfs zum Teil durch den Umstand, daß ich 
jotet von den Originalurkunden Adolfs eine ausgehreiteture 
Kenntie habe ‚als noch: vor kurzem (vgl; meine ‚Studien, 
Vorwort, 8 IV); sam Teil durch neue Inedita, die ich nicht 
nur dem Nationslarehiv von Paris (vgl. ohdn., 8. V), sondern 
auch anderen Fundorten, vor allem dem Public Roeord Offiee 
au London, verdanke.® Diese Inedita und einige bereits, 
‚anderswo, aber unzulänglich, gedruckte Stücke vereinigw ieh 
im Anschluß daran — auf Grund von Lichtbildern — zu 
einer nouen chromologischen Folge von Urkunden; sis sind 
als Nachtrag zu dem meinon ‚Studien‘ beigsgobenen Urkunden- 
anlınng gedacht, 

Die di Faksimiletafeln sollen die Nachprüfung meiner 
Ergebnisse wenigstens in einigen Punkten erleichtern. Teh 
mvehte bei dieser Gelogenheit der Skepsis entgegentroten, mit 
der in. jüngster Zeit die Schwiorigkeit ‚spätmittelalterlicher 




















# Dis gwolte dor dört erwähnten Stücke kann allerdings streng genommen 
nicht als Loaitam bezeichnet werden; vpl- aber unten, Abseln. Ih, 
8.29, Anm. 4, 8 und 7. 

3 Wegen der Kosten, die mir die Beschaffung dien» gansei Materials 
verarsacht hat war mir das vum iler Akademie der Wimeuschaften had 
yon pieinem rerohrten Lehrer, U, Prof. Onw, Redllöh, bei dem Drucke 
meiner Studien’ Nawissene Entgegeukoumen von besonderen Werte. 

ir 
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Schrifthestimmungen‘ verallgemeinert worden ist. Die Be- 
denken, die F, Bock in MÖIG. 4D, 245 erhobt, sind durchaus 
unbegründet: für die Zeit Adolfs läßt sich die Scheidung der 
Kanzleischreiber im großen und gänzen noch mit voller 
Sicherheit und keineswegs mit geringerem Erfolge dureh“ 
führen als für frühere Zeiten, wo das spärlichere Material 
leichter zu irrigen Schlüsson verleitst. Doch muß. ich 
darauf verzichten, meins Ausführungen, soweit sie sich auf 
diese Dinge beziohen, in größerem Umfang durch Faksimiles 
zu veranschaulichen. 














I. Königskanzlei und Reichspolitik. 


Schon in den Tagen seiner Wahl zum König salı sich 
Adolf genötigt, umfassende und wichtige Verbriefungen vor- 
zunchmen.! Ehe or noch gewählt war und eine königliche 
Kanzlei besaß, hatte er das bedoutendate derartige Dokument, 
die Andernacher Wahlkapitulation, ausstellen müssen,” Was 
Ing da nliler, als daß die Wähler, für die solche Schrift- 
stücke bestimmt waren, bei deren Abfassung mitwirkten und 
ihre Urkundenschreiber zur Vorfügung stellten? Die Urkunde 
für den Erzbischof von Köln vom 27. April 1902 gibt uns 
freilich. darüber, ob.sio von einem Kölnor Schreiber herrührt, 
keinen Aufsehluß, da ihr Original nicht orhalten ist. Dagegen 
läßt sich hei; den hauptsichlichsten der dom Erzbischof von 
Trier gemachten Versprechungen einigermaßen deutlich Nioder- 
schrift von Trierer Hand erkennen? Dem entspricht es, dal 
sich die mit der Wahl xusammenhängenden. Urkunden für 








® In /elnor- Urkunde Adolf won 120% Jan. # (Krabbe, Mey di Markpn, v- 
Hrandenb, n, 160%) Anlet sich. der Weseichnende Auirprurh: proeipwa 
nor urn silletat qualiter prinehwmm wertrerun, guldns tampunm Im- 
mohilibun velmemmis ümperit totale repio. muchliw utenlatur, ‚rum 
eatien firmine mlidenms. 

00.0.3, 100-408, m. 474 (RL VIA 10): 

Von elunndderselben Hand sind geschrieben. Urkunden Adolf Mir 
den Hrebischof'vun Trive von 1298 Mai 14 (Or Kohlen; Mittelrhein. 
Reg. d m. HOLT), Mh 14 (Or. ebdı; Gürn 4 m. 20L8), Juli 7 (Or. abdar 
MG. © 3 n. dab), Okt, 18 (Or. ahd.z Polte, Prindberg. LI. 847 m. 106) 
und on 1893 Juli 24 (Or. abi; Güre 4 1 2810) und Tuli 2 (Or. add; 
MG. © 3 n. 329). Da diese Hand In dem beträchtlichen Material von 
Origiunlan. Adolf, das {ch überblicken kann, sonst nirgends mehr de- 
wongt in, ist ala Jedenfalls ainem Trierer Schreiber ausuweisnt Das- 
valbe gilt von der Schrift aweier Urkunden xon 1492 Juli # (Om: Kohlene; 
Göra 8 n. 2082 [b; e); die beide gleichfalls vom, einunddernell 
doch nicht der vorhin. erwähnten, Hand herrühren, Kine dritte Hand 
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den Erzbischof von Mainz vom 1,, &., 15. und 28, ‚Juli 1292 von 
einer Mainzer Hand geschrieben zeigen. Was diesen letzteren 
Umstand betrift, so reicht seine Bedeutung aher uber die 
dor bloßen Tatsache, daß hier oine Herstellung durch den 
Empfänger* vorliegt, weit Iinaus. 

Wie schon in. meinen Ausführungen über die Wahl 
Adolfs hervorgehoben worden: iet,° hat oin Mainzer Schreiber 
nicht erst dio großen Vorsprochungen für Erahischof Gerhard 








schrie dio Urk, von 1209 Mai 14 für die Räte den Kreb, vos Trier (Or, 
abd,; Goran, 2019); on konnte vich da fast um die Hanıl den Schreiber 
handeln, der die Wk, für 8, Quirin au Neuß von 1897 Mal 5 (Or. Düsel- 
dort; Günther, CD. Uheno-Moyell.4 1. 870) mundierte. Auch «ie Urk, 
von 129% (Okt) (Or; Koblsus; Ghre 4 n. MAL [hj) mag von einr 
Teierer Hand. geschrieben sein. Vgl. auch Vancsn, Das Auftreten d, 
duntschon Sprache 1, d. Urks 8. 08, Anın. 1, denen Bemerkungr über die 
Teioror Urkunden aber noch der Nachprüfung hedart 

* Vancın, D.Aufırstn d, deutsch. Sr. 8.04, Z. 3-0 met, daß die Gewohn: 
halt der Kurpfüngerbersellung gerade in dieser Zeit In augedalintaren 
Made ala früher Plate gugrifen habs. Die von Ihm a. a. O, Anm. 
erwähunen Urkunden für die Klöster Weingarten und Chemite sul 
bar dafür — es kommen be) diesen Klöstern hauptsächlich Urkunden, 
Adolf in Detracht — kainonwogs ‚besonders geeignnte Beispiele‘, Daun 
yon dem drei Urkunden Adolte für Weingarten im nr eine dam 
Kinpfänger aummsehreitien (dio von 12U0 Aug. 114Or. Stuttgart; Wirtemb, 
UB: 10 m 4744), dia heldan anderen sind in der königlichen Kanslel 

u ner) verschledenen Schreiben augefortigt worden, u. ew, die Unk- 

von 1298. Jan. 30 (Or. abi, Wirtamb, UB.10 n4884) von K1 (r.unten 
& lt, Anm. 2), din Urk von 129 Fahr. 4 (Or. abd.y Wirtemb, UI, 10 
4896) vun K 2 vgl, unten 811/18, Anm. AO). Unter dan Mnf Ur- 
kundenozsunparen für Chemnita has Bampfängerherstllung nme tal 
wien angenommen werden: bei der Urk. von 1204 Mal 1 (Or. Dresden, 
HbtAreh. n. 1406; CD. Saxon. 116 n.5) und Anm ninen Exemplar der 
Ark, yon 1290 Mira 10 (Or. Drenlen ın. 140% CD. Bas. 1 0. n. 899). 
io beide wohl von elaunddersellien Hand geschrieben alad und deren. 
‚Schrift mir sonst.Io Urkunden Adolf nirgunde brgognet in. Dagegen. 
sind die drei anderen Ausfertiguugen von. drei verschiedenen Kante 
sehreibern Adolf mondiert worden: die Urk, von 1299 März 18 (Or. 
Dresden n, 1414 CD-&ax,I10n.822) von KA (wgl. unten 8.1, Anm.ahjdn 
He yon 1248 Sor.2 (Or.obd.n. 1434) von der unten, 8,34, Anm 1N eve 
ähsten Hand und dar andere Exemplar der Urk. von 1340 März 10 
(Or: Dresdan n. 149%; OD. 8az. HER m SEM) won dem Schreiber der 
Urken. 18, AU 0 A des Urknndennah. meiner Studian‘, 

# Vol. Stadion (U) 8.41, Anm. AIR, 
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vom 1; Juli 1292 mundiert: da Gerhart bei der Wahl auch 
dio Stimme König Wenzels von Böhmen gehabt hatte, findet 
mau von derselben Hand auch die Verbriefungen geschrioben, 
die Adolf am 30, Juni dem Bühmenkönig für dessen Wahl“ 
hilfe ‚ausstellen ließ. Hingen ja diese Versprechungen mit 
denen für Gerhard zum Teil aufs engsts zusammen, und so 
sehen wir denn, daß Urkunden von solcher Tragweite, wie 
die Eheberedung mit Wenzel und die Zusage, dessen An- 
sprüche auf Österreich und Kärnten wollwollend zu berück- 
sichtigen,® in der Kanzlei des Erzbischofs ihren Ursprung 
haben. ‚Aber von diesem Notar rührt auch die schon wenige 
Tage nach dor Wahl ausgestellte Urkunde über die Erhebung 
Heinrichs ‘von Hosen in den Reichsfürstenstand her, und 
auch hier liegt der Abfassung durch einen Schreiber des Erz» 
bischofs eine Begichung zu der Königswahl als Ursache zu: 
grunde* Die hervorragende Stellung, die sieh Gerhard bei 
der Wahl Adolfs zu verschaffen gewußt hatte, hatte im Verein 
mit den althergebrachten Rechten des Erzbischofs von Mi 
als Erskanzlors dio fast natürliche Folge, daß Gerhard un- 
mittelbar nach der Wahl einen durchgreifenden Einfluß auf 
die Kanzlei des Königs besaß. 

Zwei Tatsachen erweisen diesen Einfluß. Die eine ist 
dio, daß wir iv.der ersten Zeit Adolfs eben alle wichtigeren 
Schriftstlicke des Künigs, an denen dem Erzbischof irgendwie 
gelogen gewesen sein kann, von dessen erwähnten Notar 
— ich bezeichne ihn mit M — geschrieben findon.* Unter 
ihnen verdient eino uns in doppelter Ausfertigung erhaltene Vor- 
leihung vonı 37. August, mit der, sichtlich im Beisein Gerhards, 
dor Anfall Pirnas an das Bistum Meißen genehmigt wurde, 
besondere Beachtung; denn es handelt sich auch bei dieser 
Urkunde am eine Angelegenheit, die die Intoressen des Königs 
von Böhmen berührte, und es erhellt aus ihr, wie sehr 
Erzbischof die Vorteile, die ihm die Führung der böhmischen 

















# KEYIR m, #0[,Stadien‘ ck. m. 1] (m 20 [Üöhmer Acta nem. ARE); a. Bi 
10.0.3 nano) 

TR, VIE n.15(MG:0. 30426). Vol. Stadien‘ (HIT), S 34/8, Anın: 2/8 

* Siehe die Schriftprmben auf Tat. I, a—d. 

"ROVER m TE (CD. Snsauine 111. 230 m). 
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Stimme bei der Königswahl gewährt hatte, auch weiterhin 
noch zu behaupten gewillt war: Die andere Tatsache aber, 
ist, daß ein Vortrauter des: Erzbischofs, Magister Ebornand 
von Aschaffenburg, der schon als Prötonotar Erzbischof 
Heinrichs nachweisbar ist!* und diese Stelle auch noch. unter 
Gorhard bekleidet haben wird, der Protonotar des Königs 
wurde. Amt 5. Juli ließ sich Gerhard von Adolf alle her- 
gebrachten Rechte des Erzkanaloramtes bestätigen.!! Er hatte 
os damals gar nicht nötig, sich diese Rechte näher um- 
sehreiben zu lasson. Sowie Magister Kbernand — kurzo Zeit 
darauf — sum orsten Malo urkundlich al küniglicher Proto- 
notar vorkomant, treffen wir diesen in angstor Fühlung wit d 
Bezbischof und mit desson Schreiber M-an; am 24. Juli ließ 
Gerhard am Hofe des Königs ein Schriftsttick für Ehornand 
ausstellen, das von oben. diesem Notar M mundiort wurde.’ 

Untor den auf uns gekommenen Urkunden des Schreiburs 
M eind uns div Verbrisfungen für den König von Bölmen 
bloß in Exemplaren erhalten, die offensichtlich, aus irgend« 

m Grunde, in der Kanzlei des Erxbischofs aufbewahrt 
wurden.# Das wird bei der Bourteilang einiger dieser Zu: 
engen im Auge behalten worden müssen.“ In unserem 
Zusammenhang. wiehtig aber ist en daß bei andoren von M 
geschriebenen. Originalen für nicht mainzische Empfänger 
naohgowiosen wordon kann, daß sio wich nach der Ausfertigung 
im Bositzs diesor EmpDinger befunden haben: außer bei der 
Bolohmungsürkunde für den Landgrafen von Hossen » IKbt 
sieh vor allem bei jonon beiden erwähnten Kxemplaren einot 
Vorbriefung vom 37. August für das Bistum Meißen i® ein 

















"% Vgl. Vogt, King. di Erab; v. Main m: B5T (cm ABS) Alm, I. Almate, 

NURE VIE m. Ab (80, Cd, A7U m. dit) 

© RL VLEn. 805 ‚Stodlan‘ (1) 81, Anm. 46, 

# die befinden ale haite alle Im Münchner Hauptstantshrehln, wohl 
erhebliche Tastände von Mainzer Urkumilen yelangt sh 

#* Ta denke dabei Auslesundere au die oben, 8.7 Anm. 6, erwähnte Zi: 
age el über demen Ausprlche auf Östermmich und Karsten, 

"* Yel- oben Anm 7- Diesen Original kam aaut allen Haaugshäriern Wille« 
brief nun dem Besitz des Empfängers au las Stasuspehiy.in Marhurg, 

# Ve. oben Anm, 9. Beide Originale sind au dem Urkundenbestand 
Arsen Hiatanı an das Hauptstaatwarchiv in. Dreklen gekommen. 











Neon Beiträge au den Regesten König Adolia. L 


solcher: Nachweis liefern, und schließlich noch bei einer Ur- 
kunde vom 30, Oktober für das Bartholoımseusstift in Frankfurt, 
zu der Gerhard in Gegenwart des Königs seine Zustimmung 
gab." Dieses Original ist zugleich das Iotzie, in dem ich M 
als einen Schreiber einer Urkunde Adalts finde. Denn bald 
bietet uns das erhaltene Urkundenmaterial ein anderes Bild. 

Der Einfluß Gerhards auf dio Reichskanzlei zeigt sich 
ana unvorkennbar, solange der Erzbischof Gelogenheit hatte, 
nit dem Notar M-häufiger am Hofe Adolfs anwesend zu sein 
und solange ‚er. überhaupt mit dem Künig in regeror Var- 
bindung blich. Sobald wir schen können, daß dies nicht mehr 
der Fall war, schwinden auch die Spuren dioses Einflusses in 
unserer Überlieferung. Allem Auscheine nach suchte sich 
Adolf don lästigen Verpflichtungen, dio ihm Gerhard Wi der 
Körigswahl auferlegt hatte, bald in ähnlicher Weise za ont 
ajehen, wie or den drückenden Forderungen Erabischof Sieg- 
friods von Küln enigeguntrat.” Zu Aachen mußte er am 
1..Juli 1292 dom Mainzer die Zusage verbrisfen, K. Rudolfs 
Protonotar und Vizekanzler Heinrich von Klingenberg nieht 
an seinen Hof zu lassen und ihm keine Gunst zu erweisen,” 
aber gerade an demselben Tage erscheint dieser Mann In 
Urkunden Adolts als Zenge,“! und ebonso ist er dann am 7. Juli 


1 RIYISOH08 (BohmerfsLau], CD-Moenotr 1, 307 m. is), Dan Brück 
elindes alch heute unter dan Urkunden und Akten des 
stiften (n. 1826) Im Stadtarchiv Frankfurt a Main. 

"* DaB M im Dienste Gerhard verblieb und nicht etwa Indie Kaulei 
den Könige alntret, ergibt sich deutlich daraus daß er Okt. IL In 
Amtuebarg, als Adolf In Köln weilte, eine Urk: des Erebischofs schrieb 
(Or. Marburg; Vogt n-292), sine Urk- Adalfs aber erst dann wieder, 
Als Gerhard vun neusm bel Adolf war (Or. Prankfort a. Main; oben 
Anıo. 17) Eine von M geschriebene Urk. Gerhards von I#8 Bupt. 9 
ur Haßloch (Or- Münshen Haäreh; Vogt 347) Iädt sich. hier aller- 











Adolfe angenommen werden 

# Vgl meine ‚Studien‘, üben Absehn. IV; W, VL, VIIL RI, IRUL 

= RLYLA 0.85 (MG. 0-8 n.481) 425 = Öimdien‘ (I) 8. 9 Anm Sk 

"RL VID 88 (Knipping. Reg.d. Ereb.vı Köln 8 1.3900); MLLYI2 nD4 
{abi u. 2001) 
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in Bonn zu finden, zwei Tage nachdem der König dort dem 

Erzbischof die Rechte des Erzkanzleramtes bestätigt hatte. 

Noch naclı dem Zeitpunkt, wo uns Magistor Ebernand schon ganz 

sicher als Adolfs Protonotar beznugt ist,“ liuß sieh Gerhard 

von Adolf dns Versprechen winderholen, Heinrich von Klingen« 
berg nicht um Familiaren aufzunehmen.“ Aber Heinrich 
verlor auch weiterhin nicht das Vertrauon des Königs, sondern 
wardo gan im Gegenteile in der nächsten Zeit von. Adolf 
gerade mit besonderen Aufträgen betraut. Frailich, eine 

Übernahme des Protonotars K. Rudolfs in die Kanzlei kan 

durch das Eingreifen des Erzbischofs van vornherein nicht 

mehr in Betracht. Keineswogs aber war damit die Kontinuitht 
der Reichskanzlei überhaupt unterbrochen.2e 

"RL VER AR (Tin, Dbors üb. ddl. Arc. d- Bingen. 4, 1005 n.8 
lälmer, Acta sa, m. AB) u. Jh [Kalvorurk, 1. Abb, VII H). Nar am 
& nl wird der Klingenbanger allerdings al Zeuge der Urk. BL. VLE 
m. 80 (Winkalmaun, Arte Ins. © m. 100; das sUrkundonanh n. 1) 
nicht genannt. 

#* Vorl abe 8, #, Anm. 19: Juli 24. 

"RI VER 058 (Vogt, Reg. Erab. Mala a, 270): Audi 46, ‚Brosslau, Hdh. 
d DL 1, D19 at diene Urkunde niöverstanden. Es kanu sich hinr ja 
‚gar wicht wohr un die Aussehlindung Heinrichs ans der Kanalal handeln, 
lan Protonotar wur bor ‚Ebornand. Däimit wird auch die freilich nieht 

tchaldende Folgerung Drowlaus gogontandılo, der Maiuser bahn 
— eben well die Urkunda ige, dad en zu der Aumchlladung einer 
Ihm nlcht genahmen Person aa der Welebnkanalei nach einen bamaın 
ideen Versprecheis des Köntge Ind aba —— nach nicht das Kerl 
habon können, ber lo Besetzung der Ämter In der Kanalol zu verfligen, 

M Er wurde gegen Enida des Jahren, atwa vun Kolmar nun, nnch Zürich 
san, wo #r und Oraf Klerhard von Katuanelnbogen Mir ale Var 
Aberung yon Kalchelhon an das ortiga Dowlnllanermnnikluter Oo. 
"dei Welche Ursate verschafen vllt: KL-VI2 1.100 (UN. Zhri 6 
226). — Daß all auch Ulrich van Hanau alabld (Nor, ) helm 
Rat selgte (Vogt m. 24) und you ihm {m Jul 1809 Abe man 
Dienste belabmt md im April 1204 er Verweser von Fulda betellt 
wurde |Keimer Hose. UM HA m, FOR; TS). mag Immanln uhr Zu 
selumung. des Krebischufs geschehen sein, dar Ulrich spAktar soger ber 
Iahnte (Vogt n. 406). Eins wiche Zustimmung hatla seh Ja Veran 
129% Juli 4 (MG, C.3 m. dht 88) and Ju os (Vogt m. 270) aundrlick. 
Nie yorbaalı. 

7 Beinag iu diesen Zusanmenhang wrwähnt werden, daß eine Könthnsitkt 
früherer Verhältuisne amı Hof den. Könlge selbst bei ‚einem #0 jungen Ainte 
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Bei’ dem untergeordneten Kanzleipersonal I6ßt sich. eine 
solche. Kontinuität wenigstens teilweise noch mit aller Be- 
stimmtheit nachweisen. Der Nachweis ist gleich bei der 
orsten uns im Original erhaltenen Urkunde Adolfs möglich. 
Diese. Urkunde selber ist allerdings nobst zwei zugehrigen 
Willebriefen von M geschrioben;* aber zwei andere Wille: 
briefe rühren von oinem Manne her, der sehon in dar Kanzlei 
KR. Rudolfs tätig guwesen war. Dieser Selroiber, K I, dessen 
kloine, spitac.Schriftalge auffallen, ist dann noch bis gegen 
Ende der Regierung Adolts in. der Reichskanzlei au finden.” 
‚Auch ein zweiter Notar aus dor Kanzlei Rudalfs, K2, ist 
schon alsbald ein vielheschäftigter Kangleixehreiber Adels. ge- 
worden, Er taucht in dem erlaltenon Material nur wonig 
später auf als Kl, nicht schen bei dor Wahl, sondern arıt 
naclı ‚der Krönung, wo auch Heinrich von. Klingenberg am 
Hofe anwesend war;*® schon in dor nächsten Zeit. hagegnet 

















wahraunokmen it, win or das Hofmnlotaramt war. Dieses Aut übernahm 
Adolt xom K, Rudolf, moten 8.80, Nachträge uni erichtigungen, 

# Ka fm dns ohanı 8.3 Anın 7, ernähnte Stick, 

@ Yyl. melne ‚Sunllen‘, (Alvel. 11) 8.4, Anm. 24 und Urkundenanh. 
m. ®9 Jelt führe Ilar aln felogn solner Schreibtäiigkeit nach an: die 
Urkunden von 1208 Aug: 23 (Or. Una; vüßereh, OB. v.Mll.K% m. MR) 
und Nov. D (Or, Frankfurt a. M.; Böhmart- at, CD, Moenofr. 1 1. BIO), 
van 1998 Jan. 10 (Or. Straßhung; Hesel, Eller. Urk-.n-dt, ı). Jan. 28 
(Or. Suntgursı Wirttmb. U. 10 m. ASt), Jan. 20. (Or. Bintigartn 
Wirtemb, WEL 10; n. 493), Mrs 17 (Or. Mühlhausen; 1, 00, 
Prov, Bachsan 3 n. 404), Ang 4 (Or. Darmmtadi; Foltz, UN. v. Fried: 
here tm. 14h, Ang. $1 (Or: Marie [Naoalbibl]; Winkeln, 
hend m. 21T) uud Des, 10 (Or. Bern; Font. rer, Bern. d.n, DA), von, 
1994 Pbr. 5. (O Frankfart a. M.; Böhmer'-Laa, ©D. Momn. 4 n. 040), 
Febr. 1b (Or, Btuntgartz; Wirtemb. UB:10 m Hd), Apr. (Or. Sams; 
@Urkundenanh; n. 6; A2) und Juli 28 (Or, Darmstadt; Boos, U v. 
Worms 1 m. 460); von 1405 Mal 28 (Or, Stuttgart; Wirtemb. UR, 10 
A081) und Juli 8 (Or. Stuttgart; Wirt. UB, 10 n. 4706) mod von Ih 
Dea, 10, (Or. Kunigartz; Wirtanb. UB. 10 n. AU2B). 

#® Soweit arulchtlich das erste Original, dan K & schtlab, It ein Exemplar 
elnar Destätigungmurkunde für Jahaun, von Ohalon von Jull 7 Im 
Departementalarehie au Besangon; RI, VI.2 n.dä (Nühmer, Acta sel 
389). Schwaltn Im NA; 24, 489 Mhrt awal von versehledenen Hände 
eschriobene Kxumplare an, doch ist nach einer Auskunft, die ich mus 
Besancon erhalten hal, das andere Exemplar derscit unaufindbar. 
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uns dann seine Hand ziunlich häufig So kommt es denn; 
aß wir unter den ersten für Gerhard odor auf dessen Ver- 
anlassung und in veinom- Interesse ergangenon und von. M 
geschriebenen Urkunden Daplikato antreffen, die aus der 
Reichskanzlei hervorgegangen sind, Als Schreiber soleher 
aweiter Ausfertigungen®! ist außer KL auch ein anderer 
Angehöriger der Reichskauzlei zu nennen, Kb, der später 
einer der gowandtoston Kansleinotare Adolfs war.“ K2 und 
sehon beträchtlich früher ein risrter Notar dor Kanalei Auolfs, 





=" Ann dem Jahre 1292 anne ich, Iier ie Urkniulan son Aug: 28 (Or 
Disseldort; Winkelmann, Acta inod.&.n: 208), Aug: 20 (Or, Düneldarf; 
Kelleter, UM, v. Kalvermwertli n, 68), Aug, 23 (0r. Dümuldort; Kolleter, 
U m AR), Aug 28 (Or Winsbaden; Momel, UI: xum Kharbarh $ 
 D24), Aug, 25 (Or, Wiesbaden A 1} Romel, IB 2 u. D20), Sept. 15 (Or. 
Masstrieht; Habets, Archloven vanTlorn1 n.7A), Bept.15 (Or. Manstricht 
Ad; Habets Un, 74». unten, Anım:51]), Bupt.1B (Or: Masstrichtz Habets 4 
1 FO), Sept 7 (Or, Maastricht; Habetn 1 0-7, Rap 24 (Or, Dielrt; 
Yacamihjt, Kinterch, LIB.$ n. 068), Sept. 30 (Or. Düsseldorf; Kacomblet, 
UB,.2 m. 080), Okt. & (Or, Straßburg A 2: MO. C.3 n.ARs), Okt di 
(07. Köta; Lacamblet, Ui, 2 n. 984, Okt 1 (Or. Köln; MG, 0.8 
#480), Okt 11 (Or. Köluz Mt. 0.5.0. 00), Okt.26 (R Orr Münche 
Stadien, Urkundananh m. 4, Nor. 5 (Or. Marlang; Vogt m. 20h, 
Dez. £ (Or. Darmstadt; Baur, Hem. Iirk, 1 m. 270), Des. 6 (Or. Wiens 
KIA VI 160); Des. 6 (Or. Wien A 1; ‚Studien‘, Urkundenanl. n. 
Die. 7 (Or. Sehletiadt; Winkelmann, Acta 2 u, 204), Dee 17 (Or. 
MHobdeiberg; Winkelmann, Acta & n. 200) und Der, 24 (O1. Ztrichr 
UB. Zürieh 0 m. 2217). Vol ‚Studien‘, (XI).8.96 Ann AR; Ur 
mtenanh. w.9; 11; 19} 26: 28. Weitere Belege a künfg im RL YES 
wo sin möglichst vollaändige Verenichnle gegehen werden win, 

"Von 36 gechelehene Urkunden Adolfs kommen. aber. auch In zwei 
Premplaren vorı «RL YI2 330 (Vogt n. 277) mndn,B7 (Vogt E78) 
Titus Juil 26), Orr. Münehum; farnor nban, 8.7 Ann. b, Or Dronden, 

RL: VIR 0.88 48 [00.6.8 n.48, 3; Vogt n.108,9) [n298 Jallayı 
Or. München, 

MBL-VER ma0. A (10.08 m 8A ni Vogt mal.) [IRRE dub), 
Or, Würsburg; RIVES m08, 42 (NACH m Aal Vogt me a70) 
{i2oe Jul 16]: Or. Mhnchen, 

"Beine Behrift weist Inder ersten Zeit Merkuale auf; die wpter vor- 
vehwiniten, vor allım ein r mit Unterlänge — pin aulehes verwenden 
‚ch ME —, ılan hun ar charakterltische Form hat, 8. dariiber wie 
Aber as Vorkommen Ahesen Bahrebers fi eitselnen klnfäghin die 
Tusainmenstellungen In RI, VIE, 
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K4® fieforn uns sogar. Boispielo ‚von Verbriofungen, von 
denen trotz ihres fur den Ersbischof wichtigen Ihhalıs nur 
in der Reichskanglei geschriebene Exemplare bekannt sind, 
Es. handelt sich da zunächst um ein vun K4 mundierter 
Mandat vom 11. Juli 1202 an die Stadt Mühlhausen i. Th., 
in dem dor König diese Stadt auffordort, dem Ersbischof zu 
gehorehenz*® ferner um einen von K2 herrührenden künig- 
liohen Gorichtebriof vom 20. April 1498 über ein Urteil, das 
an diesem Tage vor Adolf gegen die Mainzer zu Gorhards 
Gunsten gefällt wurde;®"-onilieh um oino ebeufalls von Kö go- 
schriebene- schiedsrichterliche. Vermittlung Adolfs «wischen 
dem Erzbischof und der Stadt-vom 8. Februar 1294. Das 
Fohlen. irgendeines von einem Notar des Frzbischofs aus“ 
gefertigten Rxamplars verdient bei der ersten und der letzten 
der drei angeführten Urkunden um so mohr Beachtung, als 
sich um die Zeit der Ahfassung dioser beiden Stücke augleich 
mit Gerhard auch M am Iofo Adolfs aufgehalten haben muß.” 











# Vgl, unten, *Urkundenanh. m. Ads n.10, Ein. Verzeichnis dor von 
KA geichrlabenen Stücke künftig in RI. VE. 

% RL. VIE m. 51 (0, 03 0. 482): Or. Mühlhnusen. 

"" ‚Stmdion', Urkundonanh. n. 11: Or. München — Eins Uck. Adolf, Iu 

der Gerhard als Mitsfaglar erscheint, It vutı K’® schon 195% Nav. 5 

(ML VIR n. 146: Or, Marhurgz & oben Anm. 30) mundlert worden, 

Würdtein Dipl: Mag; 41.0. 28 (Vogt n. Dis): Or. München 

= 1248 hat In Bonn, wo das Mandat vom 11, Juli ausgentallt worden in 
(x An, 86), Maui 6, Jull olu Exomplar einer rk: Adolfe für Gerkanl 
(RIVA m. AO, A15.MG. 0,8 m.A8h, 4) mn ana mn 2 Fall eine 
Urk, Gerbanls (Vogt n- Y76) geichriöben; und 444 {mt alabald war 
der Ju Deisoln Gerhande. getrufenen Frankfurter Entsehellung Adels 
vom 5, Yobruar («-Aum, 3#).M In Mala an dem Tage, an dem Alf 
dort der Stadt Odernhrim ein Privileg verleilt (Mona Ana. 190/40), au 
11, Yahrnar, als Bahreibar einer für Gerhard nungostellton Urk. Ludwigs 
von Ihenhurg (Yogt n.H00; « Studian [II] 8:1, Anm. 46) nachwatabun, — 
Natürlich brauchen micht allo Urkunden Gerhard aus dar Zeit, wo 
ser bei Adolf weilte, gerade von M geschrieben au min: nicht vun M 
führt das Sellek von 1204 Jan. 29 Von AUT (Or. München MA 
Würzburg Hochat, m. 7117) her Als Balege für andere Schreiber Gerhanla 
re dh hier flgonde Urkunden au: Vogt u. 284 (1208 Bapı 8 [Or 
Marhung)); m. YRd (120 Kap. 10 (Or. Milnster); m. 008 (1248 Jan. 25 
(Or. Marburg); m. #06 (199 Jan. 30 [Or Marburg]); n. 818 (häya lit 
(Or. Marburg); m. 331 (1208 Kay. &4 (Or. Drenlap, Ucks m Mt). 
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Auch später vermag ieh keine von M geschriebenen 
Urkunden Adolfs mehr naclisuweisen, obwoll M nach in der 
Kanzlei des Erzbischofs tätig blieh,® und einen Mainzer Notar 
finden wir weder bei der Urkunde beteiligt, die Adolf am 
30. September 12H für Garhard ausstellte, als diesor mit 
dem König in Thüringen weilte, noch bei siner den Erz- 
bischof betreffenden Urkunde vom 4. April 19054 noch hei 
‚der Iotaten uns im Original erhaltenen Verbriefung für Gerhard; 
einer Schenkung rom T. ‚uli 1207.4 Ja 1206 wurde sogar 
eine von Gerhard ausgestellte Fassung einer Urkunde, die 
sinige vor dem König ergaugene Rochtseprüiche beseugte,4 
von einem Notar dor Reichskanelei, K4, geschriohen. Noch mag 
dieser für Adolf wichtigen Urkunde der Umstand, daß ein 
Vertravenswann des Erzbischofs Kanzleivorstand les Königs 
wär, dis Bericksichtigung gewisser Interessen Gorhards » 
verbirgt haben. Magister Ebernand hatte von Adolf am 
2. Mai 1208 in der Diszese Bamberg trotz Widerstands des 
dortigen Bischofs eine freigowordene Pfründe erhalten, und 
im Herbst des nächsten Jahres hatte ihn Adolf, als ar mit 
dem Erzbischof {n die wettinischen Länder zog, zum Kanzler 
gemacht,‘® Woll wird man dies als ein Zeichen des Ent- 

© Bekannt fit mir von seiner Hand außer feiinren Stücken nach eine 
Urk, von 1805 Jun) 0 namt augehürigem Revars (Vogt, Meg. m. 407): 
el ‚Stuiben‘ (I) & #1. Anm. 46. 
30. 6 8, B00 0.592 (Vogt, Rep. m. 368): Or. Mnch HStärch. 
Kaiserel, 3 geschrieben von K 7 (a. unten, *Urkundenanh. n. u), 
Or, München HStArch,, Kalterel. 1103, 
# (Vogt n- 480): Or. Frankfurt a3. 






















(Yagı m. dä): Or. Pia, Kapltelareh, m. 2871: — 

Die Teierer Fassung (MG C.d m. 558): Or. ebd, m. Jure. 

&) Yet. über die Mainzer Fassung der Urk.ı Studien (KXV) 8.419, Anm. T. 

+ ‚Stadlun‘, Urkundenanh: m. 1%. 

*' Als Ebernand die Katifikationsurkunde des sglischen Wünilniess vom 
#. Auguet beaahwer, war er moch Protontar (MG, 03, Ad, 4.8 
{m 518, $ 117), ale Kanzler wind ar era Okt 34 ur Groitssch (ehmdt 
ii Thüring GQ- SF-IL4, 140 m. 291) genannt; als solcher IKBR er ach 
dsan bald auch (Des. 7; » unten, "tirkundenanh. n-9) in.der ‚Datum per 
mansın“Pormel tiner Urkunde nachweisen, Vgl. auch Ale Urkunden von 
1299 Jam. 14 und Jan‘ 17 (Heinemann, CD, Anhalt.? n.TRd wud FBS) 
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gegenkommens des Künigs gegenüber dem: Erzbischof be- 
trachten dürfen. Jo mehr sich abor im Laufe der Zeit der 
Gegensatz zwischen Adolf und Gerhard vertiefte, desto heikler 
muß die Stellung eines Vortrauensmannes des Erzbischofs in 
dor königlichen Kanzlei geworden sein. Wir wissen leider 
‚lurchaus nicht, ob Ebernand aus dieser etwa ausschied, als 
es zum offenen Zerwürfnis zwischen dem König und dem 
Erzbischof kam, oder.ob er trotzdem weiter im Dienste Adolfs 
verblieb.!® Jedenfalls steht es fest, daß dem Erabischef 
Gerhard, als or sich später von K. Albrecht das Recht der 
Ernennung des Hofkanzlern ganz ausdrücklich verbrisfen ließ, 
keineswegs ‚ein sichereres Mittel in die Hand gegeben war, 
seinen Einftuß in der Kanzlei zur Geltung zu bringen, als er 
«s unter Adoll gehabt hatte; denn dieses Mainzer Ernannungs- 
rocht konnte den Kanzler niet davor schützen, boim Aus- 
brach des Streites Alhrechts mit deu rheinischen Kurfürsten 
eben durch einen Vertrauensmann dieses Königs ersetst mu 
worden.” 

Wie — wenigstens anfängliehl — die Ansprüche des 
Erzbischofs von Mainz, so haben im Laufe. der Regierung 
Adolfs auelı andere Verhältnisse, die mit der Reichspolitik und 
der Politik des Königs zusammenhingen, ihre deutlichen Spuren 

ie Seit 1206 Ayril 20/29 (Studien, Urkundensnh. u. 23; Mon Hole. 30,80 
m. 170), wo er noch ala rıgali unle eanellarhs begegnet, ist or urkund- 
lich nicht mehr bessugt In diesem Zeispunkt aber kann von einem 
ituch, zwischen. Adolt und Gerhard noch keine ade sen, Unbewiesun 
ist daher die Bemerkung bel Yrewlanı Hab, d. ULA1, 819, 2, 84-86, 

= ch kann mich deshalb auch nicht ler Meinung Braaus (Hd 1, 
519, 2.29/30) anschlinBen, dab Gurhard Infolge schlechter Erfahrungen, 
ie ar mit Ebenand unter Adolf gunncht babe, bei Albrecht einsn 
Scheftt weiter gegangen sei alı bei Adolf. und ein neuer Macht 
durchgesstat habe (ebil 520, Z. 12—15), das ihm unter Adolf zur De- 
hauptang auinen Elnflussen {u der- Kanslot noch abgegangen mei Er 
int len diese Auffäenung, die wir schon hai Heraborg-Fränkel (1ÖG; 
Ergbd: 1, 269/60) finden; dieser behauptet, unter Adolf hätte sich der 
Mainzer begnügt, dun Leiter dar Kanalel ‚vom Fall zu Fall! — In 
Wirkliehkeit kennen wir nur einen Fall! — zu bestimmen, est unter 
Albrecht sei die Frage gründsätzlich gorrgelt worden. habe nich 
der König eine Erweiterung der Befugnisse des Erakansleramtes 
gefallen lesen mänsen. 
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in dor Reichskanzlei zurückgelnssen, Schon sehr bald müssen 
örtliche Verhältnisse für die Auswahl von Kanzleischreibern 
Adolfe mitbestimmend gewesen sein. Zu Begim der Regierung 
des Königs, als dieser am Niederrhein weilte, zeigt sich in 
der Kanzlei auch ein Schreiber beschäftigt, den wir zunächst 
vor allem in Urkunden für niederrheinisch-niederländische 
Empfänger autreffen, K6: yon seiner Hand rührt eine Ur- 
kunde für Lüttich vom 24. August 1292,9 eine für Thorn 
vom 15, September®' und eine für Wilholm von Gasslbet vom 
97. Soptomber dioses Jahres her;®® er finder sich aber schon 
seit September 1292 auch für- andere Empfänger tig. Wir 
intissen das im Auge: behalten bei einer Beobachtung, die 
sich an einer Reihe von Urkunden aus Adulfs späterer Zeit 
machen läßt. 

Vom 29. April 1295 ist eine Urkunde des Erzbischofs 
Konrad von Salzburg erhalten, die dieser in Regensburg. 
in Gegenwart des Hofkanzlers Ebernand als Beauftragter 
des dort einige Tage früher eingetroffenen Königs ausstellte,Mt 
Ihre Schriftzüge zeigen gewisse Kennzeichen der Schrift weit- 
aus dor meisten Urkunden, die Adolf für- Erzbischof Konrad 
— 2.1. schon vor-diesem Datum’ — ergehen lied, Wann 


® ‚Stuitew, Urkundenanb. m. 85 RI VI2 m. 08. — Var KR int (Aug. Ti 
RL. VRR m 00 [Or. Schlettstade)) Kö nuchweisbur. 

RIVER m Rh AL (Habets, Arckloren van bet kapittel der rijlaabäf] 
Thorn 4, 68 m Th, n.zw. das sort wicht gedruckte Exemplar dieser 
Urkunde). 

= BLYIE 0.98, vgl. ‚Studien‘, Urkundenank.t. 3, Vorbemerkung. — K 6 
war wohl Anfänger, deun die erste Urk, (N An 80) Ist 10 mangelhaft 
abgefaßt, dab eio den Sinn dies Texten verdunke)t, und hei der zweiten 
(x Anm. 51), die ebenfnll« nicht frei van Fahlarn blich, aahı sich der 
Notar K 2 — von demen Hand ist ein anılerre Exömplar erhalten — 
‚anschrinend genötigt, alny mans Reinschrift anzufertigen. 

= Zunchnt noch am Niederrhein Sept.21 für Mühlbansen 4. Th (REVLE n.00 
[Horquet, UB. u. 3997; Or. Mählhansen), dann In Zürich 1209 Jan. 11 
ebenfalls für Mühlhausen ([Heryner UB. m. 507]: Or; Mühlhausen), dann. 
1200 ad 1 Ar Regensburg und Mai © fr Heilalmotin (x. ‚Btufian‘, 
Vrkundenanl m 3, Vorbemurkung). 

M Mind, OD. np. Ratibon. 1, 07% n. 708 (Mon. Balken 53,80 1 170): Or- 
München HStArch,, Hochst, Rogenshung Fauz. 0%. 

"= eur dem 24, April 1205 sind es: eine Urk. von 1992 Das. 6 (‚Studiew, 
Urkundenanh. n. 7, A2), «inn van 1298 Apr: 30 {abd., Urkunlenanh, 
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man auch nicht behaupten darf, daß diese Urkunden Adolfs Kür 
Salkburg, soweit sie hier in Botracht kommen, durchaus von 
einem einzigen Schreiber geschrieben seien, #0 lehrt doch. ein 
Vergleich mit anderen, Salzburger Urkunden und mit den 
Eintragungen in einem. Salzburger Kammerbnche,‘ daß sio 
alle offenbar von Salaburger Hand hereühren®’ Betrachten 
ir diese Urkunden etwas näher, so füllt zunächst eine Gruppo 
auf, ‚dio allerdings einundderselben Hand zugeschrieben 
werden muß. Es sind vier- Stücke vom 18. März 1206, eines 
vom 27, April dieses Jahres und eines vom 8. Sopternhor 1997. 
Der Schreiber dieser Stücke schrieb nun nicht nur vielleicht 
aueh die Urkunde für die Augustinorpropstel Berehtosgadun,# 
sondern ganz sicher auch Urkunden, die zu Salaburg in gar 
keiner Bezichung standen. Wenn wir der Urkunde yom 
3. September 1207 die beiden Urkunden vom 1. Juni 1297 
für den Grafen Guido von Flaudern,® ferner die Urkundon 
vom 3. Juni dieses Jahres für Heinrich von Blankenberg® 
und für Johann von Burgund*® sowio die Verbriefungen vom 
%. Juli für Erabischof Gechard von Mainz® und vom 13. Sap- 
tomber desselben Jahres für die Stadt Speyer“ gegenüber 











u..28; jetst unch Salabung. UN-4) 217 m. 176); leban Urkunden von 
1295 Mrs 16 (davum lie vier, unten, Anm. 58 erwähnten), eine von 
Mär 22, eine yon Apr.20 (Stod.,; Urkundsnanh. n.28) und swol von 
Ay. 1. Sur sie beiden aben, 8. 1% Anm. 30, erwähnten Ociginnle vun 
1202 Des. 5 gebören nicht hisher. 

= Kammarbuch 6 (Hs. 39 des Hau, Hof: u. Staaimrchivn Wien) 

@ Ygl schon Lantz in MIOG, 87, 438, Anın. 1. Doch hediiren die dortigen 
Hinweise sehr dor Berichtigung und Erghnzung. Siehe jetzt auch Mastin 
im MÖRG. rghds 14, 21-88, 

# Slohe meins Studien, (8,246) Urkundenanh u. 89, Die Vorbemerkung. 
hiezu {st berichtigt: uitan, 8. . 

# Sjehe *Urkondenanh, m. 

#= 10.0.3, 548 u. 581 (Or: Natlonalbihl. Paris, Möl. Colhert 370 u At4) 
und ebd. n. 682 (Or, ab, Mil. Colbert 520 m. #25). 

= Winkelmann, Acta inod. 2, 174 1 244 (Or. Nationalbibl, Diaria, Mil. 
Golbert Sin. Bil). 

M Sieh meine ‚Studien, Urkundananbe n. 4 (Or. Departeinöntalarch, Lille). 

# Yohmertf-kaa}, CD: Monnofr.1, 333 n. 112 (Or, Stadtarch. Frankfurt a. I. 
Pririlegien m. 20) 

4 Hilger, ck s, Speyer 8358 1. 106 (Or. Staltarch. Bpayer.n. 20). 

» 
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halten, 80 ist auf den ‚ersten Blick klar, daß alle diese sieben 
Stneko von einem einzigen Schreiber Iierrühren, Doch auch 
die Schriftgleichheit zwischen diesen und den oben (bei Anın. 58) 
angeführten Urkunden vom 18. März und vom 2%: April 1296 
einerseits und den Vorleihungen vom 30, März 1295 für 
‚Eberbach und vom 10, April 1298 für Hugo von Bregens 
anderseits ist nieht zwaifelhaft.® Wir ersehen daraus, daß 
jedenfalls ein Salsburger Schreiber auch Urkunden Adolks 
für. niehtsalzburgischo Empfänger geschrieben hat; ahor es 
handelt sich dabei — zum Unterschied davon, daG M Schreiber 
des Erablschofs von Mainz gehlichen war und nur in solchem 
Urkunden Adolfs vorkommt, die für Gerhard irgendwie in 
Betracht: kamen — um Stücke, die mit Salzburg iu keinem 
denkbaren Zusammenhang standen, die also als in der Reichs- 
kanzlei'geschrioben gelten müssen. Die politische Anlehnung 
Adolfs an deu Erzbischof von Salsburg findet in 
Dingen einen recht sinnfälligen Ausdruck. 

Aber auch die wichtigsten Ereignisse der auswärtigen 
Politik Adolts spiegeln sich iim Urkundenwesen dieses Königs 
wider. ‘Wie Ottenin von Borgund, als er 1298 in Kolmar 
bei Adolf weilte, einen Notar aus seinem eigenen Lande bei 
sich hatto,® so kam 1394 sichtlich ‚Johann von Chalon-Arlag 
an das Hoflagor des Künigs uach Nürnberg und. brachte 
sinen Schreiher ats seiner Heimar mit: der Willebrief, den 
der Rheinpfalzgraf Rudolf am 6. Soptember 1294 zu Urkun- 
den der Könige Rudolf und Adolf für diesen Herrn von Chalon 
ausstolli," ist woder in der Kanzlei des Rheinpfalsgrafon 
noch in der Adolfs geschrieben worden, und seine Schriftzige 
sind offenbar gar nicht deutscher Herkunft; on derselben 
Hau aber wurde wenige Tage später, au 10, September, in 
Nürnberg Auch ein Privileg König Adolfa für Johann aus- 
gefertigt ® Die Schriftgleichleit dieser beiden Urkunden® 
2 Sinbe schon ‚Stndien‘, Urkumdenanhn. 34, Vorbemerkung: 

ie Siebe meine ‚Studien‘ 8.28 (Urkundenanh: . 3), An B, 

" Prost et-Bongenot, Cart, de Hugues de Chalon 8.444/5 n. Bat Or. Im 
Departessontalare, Dsangon Bı 09, vgl Behralı Im NA:CH, dBD, 18, 

= 30.0.3, 506 m. 681. Die sorgfältige Länsatar («Schwalm Im NA. #7. 


#15, 2, 20/1) findet sich auch iu der Urk, des Pfalsgrafun v: 6. Septembur. 
= Siche Tat. IT e und 

















New Beiträge zu den Regesten König Adolts- 1 


bietet uns in sichererer Weise, als es manches Sonstige Zeugnis 
zu tun vermöchte, eine Handhabe für die Annahme, dab 
Johann von Chalon damals den deutschen König persönlich 
aufgesucht haben muß.” Nebenbei erhalten wir so durch 
diese Urkunden außerdem einen sehr wichtigen Fingerzeig, 
von welcher Seite dor unmittelbarsts Anstoß dazu gekommen 
sein wird, daß Adoll in jenen Nürnberger Tagen den be- 
kannten scharfen Fehdebrief an König Philipp ergehen hieß. 
Noch ein anderer Fall muß in diesem Zusammenlange 
angeführt werden. Vom 8. Fehruar 1207 sind zwei Ver- 
briefungen Adolfs aus Koblenz auf uns gekommen; von denen 
die eine für den Grafen Heinrich von Bar bestimmt war, 
die andere für den Grafen Ayıno von Faueogney.® Auch 
diese beiden Verbriefungen zeigen nicht den Schriftcharakter 
von Urkunden deutschen: Sprachgebiötes. J. Schwalm glaubt 
die Urkunde für den Grafen von Faueoguey einer franzüsi- 
schen Hand zuweisen zu können, offenbar in der Meinung, 
es liege hier Empfängerarbeit vor-* Doch mit Unrecht. 
Diese Urkunde ist violmehr von einer an englische Schrift 
gowöhnten Hand geschrieben: Formen, die für diese Schrift 
bezeiehnend sind, Inssen darber gar koinen Zweifel muf- 
kommen. Wir wissen nun, daß Adolf gerade 1297 in-rager 
1° Etwas gan Ähnlichen konnen wir an Anfang der Regierung Adalf beob- 
acktan: di Bonnor Bestätigung des Achtspruchon gegen Valeneienuen, von 
1262 Ang. (a unten, Au, 79), de Im Interesen des Grafen von H 
ern erfolgte, ist lehilich vou einen heunegnulschen Schreiber an 
fertigt. Wir können daraus schießen, daß ıler Graf vou Heunogan 
sich am Hoßager Adolf In Bonn befand, — wenn auch die Dewsis- 
Alırung In dienen Falle nicht In 0 ezakter Weise möglich int wie In 
dem oben besprochenen Falle- Ä 
"4 Wunde doch gerade einen Tag such Ausstellung des pfalsgrätichen 
Willebeieen Pr Johann von Chalon der Burgund \enachlarte Graf son 
Sal vom König nufgefordart, gegen Fraükreleh za rüsten; #, ‚Stulien 
XVII) 8. 148, Anm. 16. 
= Kern, Acta & 116 (Or. Netionalbibl. Pari, Coll. Lorr. Ra su IL) 
"106.03, 007 m. (Or. Departementalarch. Besancon B. dit). 
%% Vorbemnrkung zu Mü. C. 3 n. 578 (‚seriba Praneigena‘); 
= Siahe Tal, la. Ale Keunzeichen ‚englischer, Schr. michta ich in 
Alener Urk, insbesondere die Form der Bachtaben A und r ni die 


sich nach beiden Seiten abwärts paltenden Oberlähgen bei I, X und bi 
Ei 
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Besiohung zu England stand. Im Mai-oder im Juni dieses 
Jahres erhat er jn Köln von dan auf dem Festlande weilenden 
englischen Boten die Zusendung mehrerer mit England in 
besonders. enger Verbindung befindlicher Horren,?® von. dnen 
einer, dor oben erwähnte Johann von Ohalon, das Haupt der 
neuen burgundischen Lig war. Ein Mitglivd dieser Liga 
war Ayıo von Faucogney; und diese Liga hatte dom deutschen 
König zu Koblenz gerade an dem Tags, wo dieser.dort jene 
beiden Urkunden ausstellte, Hilfe vorsprochen,*" Ferner hntte 
sie etwa damals, mit Johann von Chalon, von Adolf lie, 
dom König von England mit 600 Rosen 
zu dionen.”® Sie befand sich also in onglischem Solde, Diesor 
Umstand erklärt es, daß dort in Koblenz ein. englisch go- 
schulter Schreiber mit «der Kanzlei des deutschen Königs in 
Verbindung erscheint. Ob dieser Schreiher noch andere Ur- 
kunden Adolts schrieb, kann man an dem zu Gehote stehen- 
don Material nicht fosistollon. Dagogen läßt sich olıne weiteres 
sagen, daß auch die Urkunde, die Adolf in Koblenz für den 
Grafen von Bar ausstellte (s. oben, Anm. 72) und die, wie 
jene Urkunde für Ayo von Faucognoy, die Nouverloilung 
burgundiseher Lohan betraf, deutlich etwas englischen Schrift- 
duktus voreht.® Unsere Beobachtungen gentigen schon, uns 
die Tatsache des englisch-dutschen Bündnisse mit. einer 
seltonon. Unmittelbarkeit zu voranschaulichen; der Sehrift- 
befand vermag hier in Vorhältuisse hineinzulouchten, für die 


horvorheen: Vgl-Jahnson aud Jenkinson, Enplili sort: han 1006 — 
1300 lustrntd chlfiy from An publie recurds (Teile, Onkmi 1919). 
vor allam 1, 1-86, wo wine Grschichte der einzelnen Buchstaben ge 
schen wird, mit Abbildungen, die ein gutes Vorgleiehematerial bietet. — 
Yahstalle nl Hrleles K. Rluanis vun Kmpland a. D.: Now Palano- 
raplieal Soeloty HH pl. 178%. 

" Vol meine ‚Studien (Amel. XKY)ı 8.811, Anm. E34, 

Vgl obd, A, 1%, Anm. 30; eehn unten, Ann. A. 

1 Korn, Acta 8.200 n.272 (Dayarditund);vgl.meine Adlon, EHE, Aust. 

Bareien Me da (or) — Schon in Ak mid 

am 3. Ang. 1292 den Mechtsspruch seinan Vorgängern gegen. Yalıt- 

‚elennen beatktigin (MO. C. 8 u 487; RL. VISH DI: Or, bill Dt 1008 
(9255), bat Schrifzüge, die auf less wentliche Ongend) weian; ale 
Wtnimen, wie geragt (u oben, Ann. 70), jedanfallsvan einer Hand aus dem 
Gebiets des Grafen son Menuegas, für den. denn Urk, hesttmais war. 
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wir sonst nirgends in den Quellen. einen Anhaltspunkt 
haben. 

Zum Beschlasse dieser Erürterungen sei noch auf etwas 
Tüngewiosen, was hier obenfalls Beachtung verdient. Im Gegen- 
satz au dem Überwisgen von Empfängerausfertigungen in der 
Zeit der Wahl und Krönung haben wir gerade aus den leisten 
Jahren der Regierung Adolfs Beispiele, aus denen hervar- 
geht, daß>nicht nur Willobriofe, sondern, hei Angelogen- 
heiten, die den Vorteil des Reiches hetrafen, auch über“ 
haupt Urkunden fremder Ausstellor in der Reichskanzlei aus- 
gefertigt wurden: neben den durch die Erabischöfe von Mainz 
und Trier beurkundoton Rechtssprüchen vom 27. Juni 1206, die 
schon früher (Anm. 44) erwähnt worden sind und in denen die 
Freigrafschaft Burgund dem Reiche lodig erklärt wurde, ist 
da dio oben (Anm. 77) horangezogeno Urkunde anzuführen, 
mit der sieh am 8. Februar 1207 die burgundische Liga dom 
deutschen König zu Kriegndionsten gegen König Philipp von 
Frankreich vorpflichtete. Wie jene Rechtssprüche zeigt nich 
auch diese Urkunde von K4 gosehrioben,® und #0 schen wir 
überdies, wie «s einmal an einunddomselben Tage und Orte 
sowohl zu dar Herstellung von Königsurkunden (s. Anm. 72 
und 78) dureh kanzleifromde Schreiber gekommen ist als auch 
u der Ausfertigung oiner niehtköniglichen Urkunde — oben 
dor des burgundischen Bundes — durch einen Schreiber des 
Rünign, 














I. Hofrichterliche und königliche Gerichts- 
urkunde, 
Sowohl von. König Rudolfs wie von König Albrochts 
Hofriehtern liegen Urkunden in einer gewissen Anzahl ver- 


®* Auch der unten; *Urkundenanh.n; 30 geiriekte Hriaf Juhanna ons Ouijk 
Unta deutlich ungtische Schriftmeekmaln erkeunen. Ein analoger Fall 
fat en, dab wich I Schriftstiicken des anı englischen Hofe ereogeneu 
Jungen Grafen Johantı vo Holland englische Kauslolschrift Audat: ala 
str bekanntes Beispiel führe ich sinen nudatierten Brief dieses Graf 
au König Kanard (London, Pabl. ker. Of, ERVEER m. HER) um 

"Vol. oben, 81, ZN 

= sUrkundenanh,n.1i; Taf-1e, Vol: dasn von dar Hand K 4: KULAVEITINS. 
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öffontlicht vor.! Anders verklt es sich mit der Regierungs- 
zeit Adolfs. Schon Vanesa? hat hervorgehoben, daß nus dieser 
Zeit kein Stück bekannt sei, das zu der Gruppe dor hof- 
richterlichen Urkunden gehöre. Und später hat dann Schwalm? 
noeh in bestimmterer Weise erklärt: ‚iustitiariorum sub Adolfo, 
rege fungentium vestigin non supersunt.‘ Dabei ist freilich 
übersehen, worden, daß sich ‘an. entlegener Stello* tatsächlich 
zwei solche Zeugnisse vorfinden, die diese Litcke ausfüllen. 
Sie sind im Pariser Nationalarchiv aufbewahrt und müssen 
als die ersten und bisher einzigen Beispiele: von Urkunden 
des Roichshofgerichtes Adolfs gelten. 

Die beiden Urkunden, die unten zum erstinmal voll- 
ständig in Drucke veröffentlicht werden, betreffen «ins Klsdisor 
Angelegenheit und werden seinerzeit aus ‚einem. elsässischen. 
Archiy nach ‚Paris gekommen sein. Die eine ist ausgestellt 
von Kraft von Hohenlohe, die andere von Heinrich von 
Rappoltstein, und sowohl von dem einem als von dem anderen 
heißt es, daß er anstatt des Königs su Gericht sitze. Doch hat 
der Schreiber der orsten Urkunde ursprünglich einen anderen 
Ausstellor. als Kraft von Hohenlohe nennen wollen, nämlich 
Otto von Biekenbach.i Dieser Otto von Biekenhrch wird 
1203 Jan, 8 in einer Urkunde,” die nur wenige Wochen älter 
als unser erstes Stück ist, als königlicher Hofrichter he- 
zsichnet und findet sich in dieser Eigenschaft auch 1995 


#316, 0,3, 354-000 m. 891-600; 4, 1OM—10B n. WEL—I08. 

# Dos srste Auftreten deutschen Sprache in d. Urkunden, 8:14, Z. 18 

#0. C.3. 534, Vorbemerkung au Appendis 1 

* Reeveil de facskmltin h Usage de Nieslv nationale dos charter (Paria 
100), 

* Sicho "Urkondenanh.n.2 und d. Die Amnsthische Pakeillepabiikatton 
enthält war olnen nurollständigen und ungenanen Ablruch, zilt Irigur 
Ynatierung 

* Obve der erten Zeile der einen Urkunde ("Urk:n.$) Kinder sich, van 
einer ‚Hand des 18. Ih. geschrieben, elan nnsatrefendo. frunsdaische, 
Übersetsung des Datums, 

"Diese Feststellung ist erst durch die vortsiche Abbildung, die ich 
yon der "Urkunde x. 8 durch den Parker Nationalarchp arhaltan habe, 
möglich geworden. Siche Tat.1IIb. Das Faksimile der Koole das charten 
ad dam Namen nicht erkennen, 


" Kopp Eidg. Bünde 1, 466/7 m. Acs 
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Juni 6° erwähnt. 1296 Sept: 26 taucht dann bereits ein 
anderer Hofrichter auf, Heinrich von Brauneck,® Ein Ver- 
wandter des letzteren war Kraft von Hahenlohe.t Dieser 
und Heinrieh von Rappoltstein sind sonst nirgends in eigent- 
liehen Geriehtssachen belegt, ein einziges Mal erscheint Krafı 
— mit einem Vetter jenes Heinrich von Braunoek, Gottfried, 
der sehon 1298 Apr. 20 Zeuge einor Gerichtsurkunde Adalls 
ist? —, im Einvernehmen mit Adolf 1296 Dez. 13 als Schiods- 
richter zwischen Bischof und Bürgerschaft on Würzburg. 
‚Jedenfalls, sind nur. Otto von Biekenbach und dann: Heinrich 
von Brauneck: ausdrücklich als. Hofrichter Adolfs beseugt; 
Kraft von Hohenlohe ‘und Heinrich von Rappoltstein. werden 
nur rom Fall zu Fall:dem Hofgerichte vorgesessen. haben, 

Außer zur Geschichte des Reichshofgerichtes unter Adolf 
vermögen. uns aber unsore beiden Urkunden noch in wine 
Punkte xon allgemeinorer Bedeutung einen Aufschluß zu 
geben. Die Frage, ob damals die Gerichtsurkunden: des 
deutschen Königs in der königlichen Kanslei ausgestellt 
worden. sind oder nicht, ist bisher solr verschieden. beant- 
wortet worden. Horzberg-Fränkel?t hat sie, olne einen Beweis 
beizubringen, entschieden bejaht. Dagegen will Vanesa®* nur 
die Möglichkeit einer wolchen Herstellung in dor Kanzlei 
los Königs zugehen: er widerspricht der Behauptung Heraberg- 
Fräukels, komut aber selber zu koiner sicheren Ansicht; or 
möchte nur glauben, daß wenigstens ‚kleinore Entscheidungen‘, 











* Wirtemb, UB. 10, B6L u. dis. 

»* Wellur, Mobenlah. UB- 4, 40N8 ni Std. 

% Heinrich von Braunsck war ein Enkel Kontadh, des Stanimraters der 
Länte Beauneck des Hohenlöhlschen Geschlechten, Kraft in Sohn Gstt- 
Frieda, des Bruders junes Konrad; vgl. Weller, Gesch.d; Hauses Hohen- 
Inh 4, 20; 2 Stanimbauni 1 u: 

#* Siche meine „Stndien‘ Urkundenanh. n. 11: 

» Weller, Hobenloh. UB.4, 411 u. 984. — Eine spätere Nachricht, van 
1847, nennt aus, indem sie berichtet, daß das Rotenlirger Landgericht 
an Adalle Zeiten fast hesntzt gupesen sel, ala den Lanivagt Adolis zu 
Rotentrg ben iasen Kyaft ven Hahenlahe; Waller, Hobenloh. UB &, 
Ger ran. 

4 3110G. Ergbil 1, 208. 

#% Das Auftreten 4. dpntschen Sprache in di Urkunden, &. TI, 21-28. 
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‚Vorladungen‘ und ‚Haftbefehle‘, auch wenn es sieh um ‚im 
Namen‘ des Königs ergangene Schriftstücke handle, in’ der 
Reichshofgorichtskanzlei entstanden seien, daß nan Ingagen 
‚umfangreichere und wichtigere Urteile‘ ‚immerhin vielleicht 
in der königlichen Kanzlei ausgestellt habe. Dio Meinung, 
Vanesas ist also recht unbestimmt und das hat seine guten 
Gründe, Vanesas Kritorien sind die Sprache, das Formular 
und die Kußere Form der Urkunden. In diesen Punlton 
weichen die Gopflogenheiten des Reichshofgerichtes von denen 
der Kanzloi‘des Königs im allgemeinen tatsächlich ab: Aber 
wo das Anfıroten dementsprechender Merkmale der Reichs- 
hofgerichtsurkunde in Urkunden des Königs mehr beweisen 
soll als einen bloßen Anschluß an die Formen der Reichs- 
hofgerichtsurkunde, da führen die von Vancsa angeführten 
Beispiele vollständig in die Irre. Die erwähnten Kriterien. 
haben Vanesa dahin gebracht, bei zwei Geriehtsurkunden 
Adolfs von 1298 vieht nur die Anfertigung in der Königekanzlei 
zu bezweifeln, sondern die eine von ihnen doch wenigstens 
als Empfängerarbeit hinzustellen.”* In Wirkliehkeit sind beide 
in der Kanzlei des Königs entstanden. Die eine Urkunde, 
deren Herstellung nach Vanesa ‚den Parteien zugeschrieben 
worden muß‘, ein Rechtsspruch für den Bischof Arnold von 
Bamberg, ist von einem Kanzleischreiber geschrieben, dessen 
Schrift’? wohl als die am meisten eharaktoristische der Kanzlei 
Adolfs bezeichnet werden kann;'* das andere Dokument, ein 

* Yancas, &.n.0, 869,7. 54%; bon Z. 1/2 — An Empfängerbeellung 

beit Reichnbofgericht denkt man tra bei MU. O.3 m a0n. 


#* Auch sie wird von Vaoena (s. u.0, 8.90, Z. 9/10) als Beweis fir sulne 
Ausnahme { 

 Bicbe meine ‚Stadien‘ (Abschn; KIM, 8.80, Anm 3; damı Nachtrag, 
& 299. Van der Hand Alomz Schreibers sind aber nicht bIaß:die dort 
angeführten Stöcke geschrieben, #» ind mir eltbar noch audere aur 
Koonteis gehsumen. Von Ihm rühren bar die Urkunden von: 148 
Mär 20 (Or. Köln; MG. 0.3 m. 491), Märs 24 (Or. Darmstailt; Zeitschr. 
6 Gssch. Obereb- 11, 433.40), März 30 (Or, Stuttgart; Wirtamb. DB, 
KO m 4362), (Mai 2] (Or. München; Schmidt, UN.& Yagts r. Walde 
4 m-EIT), Mal IR (Or. Wiesbaden; Böhmer, Asia n.500), Okt. 1 (Or. 
Perle [Naonalarel.];» unten. !Urkundenanh. m. 5), Noy.2 (Or, Droaden; 
CD-Saz. 116 n.4) und Nor, 1% (Or Steitgart; Wirtemib. UB.10 1. dddt) 
Yon 1204 Pobr. 17 (Or. München; Sant; CD. Nam 1m. H16D), März it 











Neue Beiträge au den Regenten König Adalle, © 


Rechtsspraeli für den Erzbischof von Mainz, rührt von. dem 
von: Adolf aus der Kanzlei Rudalfs übernommenen Schreiber 
K 2 har.i® Und gerade ein von Vanesa ‚als Bolog für besonders 
engen Ansehlaß an die Formen, die für dio Reichshofgurichts- 
kanzlei bezeichnend soien, horangosogenes ‚kleineres® Stück 
ist nieht in dieser entstanden, sondern erweist sich Lrotz des 
Formats und dos auf ler Rückseite aufgodrlickt gewusenen 
Siogels als sicher in der Kanzlei des Königs geschrioben:®" 
ine Geriehtsurkunde Adolfs von 1205 in einer Klagsache 
den Erzbischofs von Mains gegen Herzog Albrocht. von 
Braunschweig Sio rührt gleichfalls von einem aus Rudolfs 
Kanzlei. statmmendon Schreiber, von K 1, dem ersten, ‚dor 
unter Adolf nachweisbar ist,?® her. Nur die Kenntnis der 
Schrift «der hier in Betracht kommenden Stücke kann, uns 
also, sofern nieht auch.ein Aufsehluß über den verwendeten 
Siogeltypus möglich int, den Beweis liefern, daß es tatsichlich 
Urkunden des Königs gegeben hat; die in der Kanzlei des 
Reiehshofgerichtes hergestellt worden sind. Die zwei Pariser 
Dokumente verhelfen uns zu diesem Boweite, Sie sind boidu 
von einunddemselhen Manne in der Reichshofgerichtskanslei 
geschrieben worden; yon der gleichen in der Konigekanalei 
nicht naclweisbaren Hand aber wie diese Stneke rührt eine Ge- 
riehtsurkunde des Königs aus Koblona vom 4. Februar 1207 her.’ 








\Or. Stagartt Wirteb. U 10 n. 4600), Okt. 30 (Or. Karlruhe; Zeit- 
vehr, 1. Grnch, d, Ober. NB.t, 78 m HFa) und Nov 20 (Or. Goslar; 
UM. Gonlar 2 w.dra) mad van 1898 Juni 28 (Or: Speyer; Hilgard, Urk 
Speyar n.201L Vgl Taf. Inu b, wu sur Veranschanliehung der Anfang 
ıler von Yancaa fülochlich für Fanpfingerarbeit gehaltenen Hrkunda vo- 
min ein Teil der unten, "Urkumlenanh. n. 3 geirmokten Atlicken abge: 
Wilder int, 

#9 Ra int din schon oben. Abel I, 8. 18-Anın, 37 als Erseognin diene 
Schreibers. erwähnte Urknndn von 1208 Apr, 20: 

"Das Alskanıe Format und das auf dor Rückseite nufgeörlickte Königwlegel 
human viah auch sonst In Kanzlelausfertigungen das Königs nachweisen, 
molehıe Gerlchtsnachen batraflon, »o iu MU; Os m, BB4 In oban 8, 14, 
Kann. 41) ahor auch & D; In dam Mandat ‚Stadium‘, Urkunden m. #9. 

21 Nogt, Mag Besb. vo Maine 3 m. 10 (1EHB Apr d). 

M Siahn oben, Alehn, I, 8 Ah, Anın 28 

6. C3, 886 n. BTL: Or. fm Staatsreli, Koblenz — Blehe die Al 
bildungen auf Tat Ib m. 














ex. 





Mit dem Ergebnis, zu dem uns der Schrifibofund führt, 
stimmt nun aber auch das, was sich über die Besiegelung 
der in Betracht kommenden Urkunden sagen LAD, aufs 
schlagendste überein. Bei jener von einem Schreiber der 
Königskanalei mundierten Gorichtsurkunde von 1290 (+, ohen, 
‚Anm. 21) war das auf der Rückseite aufgedrtckto Siogol das 
gewöhnliche Königssiegol.M Die von dem Schreiber. der Hof- 
gorichtskanaloi_ geschriebene Entscheidung Adolfs ‘von 1297 
dagegen Ist auf dor Rückseite mit dem Siegel der Hofgerichts- 
kanzlei versehen worden. Dieses. — wenn auch in stark 
beschädigtem Zustand — noch. vorhandene Siegel zeigt 
uns das Bild einer als Richter gekennzeichneten Gestalt, die 
in der Linken einen Riehterstab, in der Rechten wagrecht 
über den Schoß ein Riehtschwert hält, und war in ‚der — jetzt 
nicht mehr zu entziffernden — Umschrift”* offenbar. als Siegel 
des Hofrichters bezeichnet” Es ist neben zwei Fragmenten 





= Es sind daven freilich wir noch die Spsren der Randes erhalten. Aber 
dies lamen mitgenägeoder Sicherheit erkennen, daß kleinere Könlpn- 
#ingel aufgedrückt war: der Durchmener der. kiearunden Rendspuren 
mmespeicht genen dem Durchmener des hei Posen, Sigel 1, Tal 49 m. 
abgehlieten Euamplar. 





” Siohe die Abbildung zuf Tat IA Noch iu dem Iotsten Disks 
der Urk, (x oben, Ann. 25) Ist irrtümlicherweise angenommen, dat eich, 
sin Siegel an dieser nicht mehr beände Darch gütige Vernitdung von 
B Schans In Koblens habe ich ven der Hückseite (mit den Slagel) ein 
Lichiblld In genauer Origisalgröße erhalt kümnen; er Int Mir mich 
im Mittelalterlichen Seminar ı Marburg angefertigt wurden, 

"Nur lim Anfang ist ein 8° deutlich zn sehen; vgl, dasn in dem Haf- 
erichtiogel Dome 4, Tat. 74 2. 10 IVDICH mit dem nachgetrngenen. 
‚kleinen « 

"" Von den erbaltenen Siegela der Hofrichter haben die ana. dar Zelt. 
Rudolfs und das Adalfe vum 1204 (sn. unten, Ann. 20) 


Hofgerichtiogels Rudslfı von 1290 (Pos 1, Taf. dt n. bj: BIt:DIER- 
RVIRIGTES - ADOLFES - VON - R[O)ME- Die Lmung bei Prasn 4. 
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aus der Zeit Rudolfs?* and den Spuren eines solchen Siogels 
auf der Hofgerichtsurkunde von 1204 das einzige uns er- 
haltone Hofgerichtssiogel seit der Stauferzeit?" bie mul die 
Zeit K. Albrechts, und kommt in der Darstellung dem Typus 
dieses Siogels, wie or van. Rudolf bis zu Ludwig d, Bayern 
hiorrsehte,3i nahe, steht aber mit seiner noclı stärkeren Horvor- 
kohrung der riehterlichen Merkmale ganz vereinzelt da.” 

Brosslaus Sutz:*® ‚Saß dor König selbst dem Görichte 
vor, so wurden die Ausfortigungen jederzeit in der Reichs: 
kanzlei hergestellt, ist mit diesen Feststollungen als. Irrtum 
orwiesen, Denn wir haben in der Koblenzer Urkunde von 
1297 einen Fall gefunden, wo der König ein über eine Sache, 
lie vor ihm entschieden wurde, unter soinom eigenen Nanıen 
ausgestelltes ‚Schriftstück unzw‘ ifelhaft iu der Kanzlei des 
Reichshofgerichtes ausfnrtigen ließ, 

Pose, Sogul 1, Tat. a2 md nd 

® "Urkundenauh, n. d; das oben, Anm. 27. 

> Aus aleher It auch mur ein Tyun auf uns gekommen: Dome, Segel 1, 
Tat-32 n. 5; Philippi Slogel Tafı d n- 18. 

& Der Künig nuf dem Thronsemel, mit der Kraus, in der Linken dis 
Lanbsseptar, In der Rechten wagrecht über den Schoß das Richtschwert 
haltanık. Diese Darstellung jet sowohl auf dem Hofgerichtasiegel Hndolis, 
Pusse 1, Taf 49 m. 4 (irrig ebd. D, 08% m. 10), ala anch auf dem Hof- 
gerichiiogel der Künigmeeit Laiwigs 4. Bayern, Pose 4, Taf. Tb u. 
(neh. ebd. 1, Fat 51 m. 0), beamugt Auf den erhaltenen Hofgurichtssiegeln 
Altrochta (ebd 1, Taf, 45 u, 4) unıl Heinrichs VAL (ebd. b, Taf. dF u.) 
1Aßk der schlechte Erhaltungmurtand allerdings von diosun Merkmalen 
ins Werntlichete nicht mehr ‚en, dagegen sind diem auch mut. 
em Hofgerlehtssligel, das Johann von Hähmen ale Ralchsrikar führie 
(eb. 4 Taf. 76 m 10), um Ai Die Bemerkungen, die Pose über 
diese Dinge macht, widersprechen sich au Teil (vgl. abi, 5, 848 m. 105 
5, 86° m Tr dagegen d, IMON) 

2 Bomerkonswart ink auf unserem Siogelhild — nüßar dem Richterstanb, 
dor sieh vom Heopter inch mine Ausführung unterschehlet, und der 
Kopfbedeckung des Richter — ihrlgens auch die Mondsichel (vgl. Ans 
Kogelhild der Königin Imagli Vome I, Tat, 48 u. 6, dann ab. 1, 
Tal. 26 u. 1; ann dumm 14. Jh, auch das Landfrindenmingel bei Philipp, 
Siegel Tal. d m 18). 

3# Handts.d, Urkundenlahre 1%, 543 (m Anuı. d)- 

= Hier die Kochteunfähigkeit sine ‚rernalen‘ Mannm. 
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III. Nachträge zur Beurteilung des englischen 
Bündnisses. 


‚Als König Eduard von England zu Beginn des Sommerk 
1204 zwei Boten an die römische Kurie entsendete, machte 
or von diesem Schritte dem Erzbischof von Lyon, Berald de 
Goth, der sieh wor kurzer Zeit nach Rom begehen hatte,! 
Mitteilung und ersuchte ihn, sich der Sache, die die Beiden 
‚dort vorzubringen hatten, nachdrücklichst anzunchmen. Dem 
diese Sache Ubertreffe au Bedeutung alle bisherigen An- 
golegenheiten des Königs und biet dom Erzbischof eine 
niemals mehr wiederkehrende Gelegenheit, sich Eduard nltz- 
lich zu zeigen. Worin das negoeium magnum et urdum valde 
bestand, das der König mit so auffallenden Worten kenn- 
zeichnete, geht aus dem Schreiben selber nicht hervor und 
ist auch von dessen erstem Herausgeber* nicht erklärt 
worden. Doch zwei Tage vor dom Datum dieses Briefes 
hatte: Eduard seinen Entschluß angekündigt, Hoorfahrt 
in die Gaseogne au unternehmen, um dort die bedrohte 
englische Herrschaft wiederherzustellen,? und der ®. Juni, 
an dem er sich an den Gaseogner Berald wendete, war dr 
Tag, au dem sowohl das englische Bündnis mit Adolf als 
auch die Eheverbindung mit dem Grafen Guido von Flandern 
angehalnt wurde‘ Das verrät schon von vornherein, was 
den englischen König bewogen haben muß, in dem Briefe an 
Berald die Wendung zu gebrauchen: ipsum negotium marine eat 
alii que nos huctenus eontingebant, Es war die Notweudig- 
keit, weitgehendo Maßregeln zum Schutzo seines Reiches 
gegon König Philipp von Frankreich zu ergreifen, Diese 
Notwendigk« ihn nicht nur eino Reihe von Bündnisson 














* Borald» Aufenthalt in Ho ist scho In einem Hrief des Lyoner Kleran 
vom 1894 Apr. 1 erwähet: Kern, Acta &.6D m. Ad, 2.204 

" Karo, Asta 8.68 5. 56. Korn begnügtsich, von einem ‚besymdarı wichtigen 
Anliegen‘ der Daten zu sprechen. 

* Bimmat, Röier gaseons 3,256 m. 51 (Bymer, Fordern 12, 02 (5.2), 
Val scch Ikmont &, 2U/7OL-372) m. MMTO[--BEST] (Ang. 10); ErE-aTd 
m AOR2— 3001 (Ang iii 

* Rymer, Fondern 15, &08 [u:2) (MD8 [a. 7: 03 fa.) 
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schließen, sondern zügleieh auch den Beistand der Kurie-an- 
rufen. Der enge Zusammenhang, der zwischen dor Sendung 
an ie Kurio und don Ursachen der Bündnisse Kduards be; 
stand, läßt sich nun. mit aller Deutlichkeit erkennen, won 
wir die Art der Überlieferung des an Borald gerichteten 
Briefes in Botracht zichon, 

Dieses: Schroiben Int eich unter anderen Register: 
eintragungen in einem Rotulns im Publie Record Office mu 
Tondan erlinlten.® Kurz orwähnt ist es auch auf der vorderen 
Seite* eines andoren dort vorhandenen Registwrblattes, das 
erst jetat'ans Licht gekommen int und Auf dem sich Auf- 
awiehnungen in frangdsischer Sprache befinden! Auf heiten 
Blättern sind, wenn wir von dem, was nicht auf dor Haupt- 
ssito stoht,* abschen, mit geringfügigen Altweichuugen" die- 
selben Stücke verzeichnet, und beide onthalten an erster 
Stelle den Vollmachtbrief Eduards vom 20. Juni 1294 für die 
Unterhändler eines Bündnisses mit dom deutschen König, an 
zweiter Stelle die allgemeine Vollmacht vom; gleichen Tage 
zum Abschluß. beliebiger Bündnisse, An diese zwei Briefe 
schließen sich auf dem französischen Registerblätte, wo nur 
der erste vollständig wiedergegeben ist, Eintragungen iiber 
eine Reihe anderor Vollmachthriofe mit demselben Datum an, 
aber alle in kurzer Fassung — einige, indem sie kaum in 
knappstor Borm deu Inhalt andeutou. Diese folgenden Briefe 
erscheinen ‚hier fürmlich als Begleitstüieke der die Bimdnisse 
betroffenden Sehreiben,'® und die leisteren, und von ihnen 

" Siohe unten, *Urkundananlı. m. 7 bus 

© Bei den ongilschen Rotnlt war einstige Neschreibung des Kergamonten 
Ahlich; die Küchsnive diente In dur Regel zu Nashträgen und Berich- 
tiqungen. Viel. Hockal im Archiv fı Vrkundenforol. 1; 447 Anm 1. 

Y Siehe unten, "urkundenanh. u. 7m 1, 

* Bikhn darüber uuteu, Aum- 10, 

® Der in das frangtelsche Heginterblatt eingetragene Vollmachtlieief für 
den Grafnn von Holland (s unten, "Urkundenanh. n. Ta, #) fehlt ia dem: 
Inteinischen Kotulne (nd. u. 7b); vgl. umtan, Aum- 1; 

#* Abgesondart davon aigen sich die Hrlafe, die nich auf die Eheborndung 
mit dem Grafun Guldo von Flandern und auf Abmachuugen mie Got 
frisd von Brabant beuichen; in dem franatsischnn Roginturllatte, wo 
is uns überliefert eindı haben ala auf dar Mückanite diem Atlickus 
Alıren Pintz erbalten; « untan, Urkundenanh n. 7m, in 
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wieder var allem dns Schreiben uber ein Bündnis mit Adolf, 
zeigen sich so zunkhst als die für Eduard wichtigsten Ein‘ 
tragungen, die auf diesem Blatte vorgenommen wurden. Da 
uns dio in dem fransbsischen Registerhlatte erwähnten Briofe 
in der anderen, läteinischen Aufzeichnung im wesentlichen in. 
unverkürztem Wortlaut überliefert sind, ist os nunmehr mög- 
lich, aus diesem einliitlichen Ganzen, in dem dar Brief. an 
Berali in einor Reihe von Schreiben steht, ı 
Kurie gerichtet wurden, auch für die Geschichte dos deutsch- 
englischen Bündnisse» Gewinn zu ziehen. Die Ausführungen 
im Absehnitt NVIL, 8.1274. (Abschn. XVII, 8, 1408, und 
Abschn, XIX, 8. 184) meiner ‚Studien‘ worden dadureh in 
mancher Hinsicht ergknzt, 

Schon frühseitig mag König Edunrd die Abwicht gehabt 
haben, Bundesgenossen gogen König Philipp von Frankroich 
zu gewinnen, Gerüchte von einem solchen Plane kamen aueh 
dem französischen König zu Ohren, und Eduard war daher 
zunächst genötigt, die Sache überhaupt in Abrede zu: stellen.t 
Erst die Ereignisse in der Gnseogne von 1294 voranlaßten 
ihn, seine Absicht auszuführen und eine Reihe von Bündnissen 
zu schließen,’ vor allem ein solches mit dem deutschen 
König." Im Anschluß daran sollte nun sogleich die römische 











© Yel-Kera, Acta 8,57 n.8); In einer orstan Fassung dies englischen 
Berichtes an Philip (Landen, Publ: Recon Ofen, Ant, Carr, LY,n.20) 
wird darauf hingeriesen, wie gefährlich für den Frivden sulchp Bilndinlase 
Mein: Bine a rei al mntendu...gu rm won ad fd entendannd diversen 

wis de I dant mul dd mals purseient runde on 

Ind some de alisunese 3 il unst ancr fet m dlverm gont ale, 
Nlähe unten, *Urkundenenh, n.? (n; b).n. Dissay allgemeinen Vollmacht 
um Absehlnl yon Bündnfisen vom 20. Juni falten spktar nooh hasoniere, 
mie die vom 8. Jull vu einem and ‚dem König vun Kanten 
Bömont, Miles guicons A, 17% m. 2085) nnd un vum d.Jull au olnnın 
Bande mit dam Grnfen von Falz (nbd. d. 178 m, 2990). Am di 
Jetsteres Tage wirds nochmal eins allyumeinn Vollmacht gegeben 
(ebd. 3, 178 u. 2uir). 

# Siebe wuten, Uckundenaul m 7 (a; b),n. All Eimpfänger laee Voll: 
merhtbrlafen wird in damı französischen Kopiterlte mich der Grat 
vum Holland genaunt; vl, das meine ‚Studien‘, 8.181, Anm, Kt. —— 
Yon den wuplischen Quellen, in. denen. div Gmanltschafen an. den 
deutschen Könlp erwähnt werden (vgl: ‚Studien‘, & 187, Anın 4) gibt 
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Kurie um Hilfe angegangen werden. Eduard sandte also 
oinen Deutschen namens Radulf und einen gewissen Poter 
von Done (Doan?); jene boiden eingangs erwähnten Boten, 
nach Rom und beglaubigte sie bei dem Papste und — da 
man noch nicht wußte, ob es einen neuen Papst schon geben 
worde —® auch bei den römischen Kardinälen,'* Hr recnete 
abor dabei nicht wenig auf die Mitwirkung des Erzbischofs 
Berald' von Lyon, Dieser hatte, als er sich vor einiger Zeit 
— wohl um soine Rechte gogen den französischen Gardiator 
von Lyon zu verteidigen — in Paris aufhielt, dom englischen 
König Dienste angeboten," und er hatte achließlich, 
von den ‚Üborgriffen König Philipps andauernd bedrängt, 
seine Diözene verlassen und sich nach Rom hegeben. Jetzt 
befand sich Borald bereits an der Kurie,!* und Eduard nahm 
dahor auch. an, der Cnscogner werde um die Gelegenheit 
ergreifen, seine Dienstfortigkeit u zeigen und Eduards Sache, 





le Reimehronik Mai Petrus de Langtoft als Gesandien, der nach Doutsch- 
Hand gegangen sel, nur den Bischof von Durkamı mn (MO. 88.28, 65%, 
at; Ah, 2, 5/0). Diese Chronik nennt ua yon: den in den Beiefen 
at Adolt angeführten Bevallnlchtigten sous wur noch den. Ershischof 
you Dablin nud den Hugo Despenser (über das Schicksal dieser Kreit 
id mh, ZB). 

4 ber hieran wel, etwa Calendar OF Close Ralle Ed. 1.2, 141 Z. 1-0 
{1890}; Palgrave, Parlamenturg write 1, 20 u. [1205] wid 1, 08 n.41 
user) 

"2 Es war Ale. Zelt der Vakanz des päpstlichen Stuhes nach, dem Tode 
Nikolamı! IV, wi wamittlber vor der Wahl Coslostins Y-, der anı 3, Jnll 
gerählk würde 

# Sibe unten, "Urkundenank, n.Ta, #45 Tl 24. 

"In sinem Im Londoner Pahlle Hecurd Offen (Anelent Correnmandenen, 
wol. XIX m, 7) aufbewährtan Heiefo an Häuard zus Paris (wohl von 
1445, nach Marl Gelnrt [das Datum hat keine Jahresangale und St 
deutlich erhalten: Dat- Dr, lie Tri po fetum nattetateh (ar) 
tee er dinsen mit dem Worten pnlatem ei mmper ofreiliun sum mul 
Drompiitwline soreiendt dogenßt und ihn aufgefurderts man] ..) naht 

(4 qua volnerit nor facturon, mom parat sinus gurpelse 

ertran] adimpire. Darauf schelut der König angesplelt 

Tb, 9) gun wldas 
mp amd Mm wldnlit son efrre peter In Auturum in gas sion 
dm Ita nahe wreie u glacere ya. 
"Bien oben, Anm 1. 
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in der a hauptsächlieh wm die Gaseogne ging, in Rom 
persönlich vortroten. Mindestens aber, so erwartete ‚der 
König, werde Borald diese Angelegenheit durch die zwol gu: 
nannten Boten, vor alle durch den Engländer, dort gehörig 
aur Sprache bringen lassan.!® Dabei hatte den Beiden noch 
anderer behilflich au sei. Bevor die Ereignisse eintraton. 
die don Entschluß. des englischen Königs, die Bündnisse ein; 
wugshen, sr Reife brachten, hatte Eduard in der englisch” 
franzbsischen Streitsäche schon den Londoner Kanoniker 
Kteinald von Braundon®* an dio Kurie onteondet. Dieser 
wurdo jetst eigens angewiesen, seine Rückreise au unter: 
brochen und im Vorein mit den beiden neuen Boten die ge- 
änderte Lage vor Papst und Kardinälen mit aller Eindring- 
lichkeit auseinanderzasetzen."! 

Durch diese Lage wurde Eduard bewogen, nun auelı 
dem König Philipp von Frankreich eine Botschaft zukommen 
au Iaspen. Au demselben Tage, an dem Edusrd die ersten 
Schritte zum Abschluß von Bündnissen tat und an dem er 
sich mit. der Kurio in Verbindung zu setzen suchte, wurden 
auch Abgesandten, die zu Philipp zu gehen-hasten, 
Boglaubigungsschreiben mitgegeben. Auf dem frauzöslschen 
Registerblatte werden uur zwei von diesen Boten Ausdrlick- 
lich erwähnt: Hugo von Manchester und Wilhelm von Gains- 
borougl#® Gerade die Entsendung dieser Männer an Philipp 
wird aber ganz in Übereinstimmung mit unseren Schriftstüeken, 
u. 00, dm Anschluß‘ an eine Erwähnung dor nach Deutschland 
bestimmen Gesandtschaft, von einer gleichzeitigen englischen 
Quollo, der Roimehronik Petors von Langtoft, berichtet. Und 




















"* Siehe unten, *Urkandenan; u Tin u Tb, 

# Der Keinald von Branndan gl. Calondar of Close Holla Km.h 9, 
879, 4. 1-1 (1200); Pulgrava, Tarlamı. write, 20 m. (1206); bd.1, 09 
m 10 (1BWTI; abilch, ME ne Al (10T); ebd, Dion, 1 [Üyoser, Kos Id. 
AD n. 2) (1a), 

® Blohe unten, "Ürkundenauh. n- Fa 10; 7) 

#4 Übor diene beiden Manche vgl. die Schreiben K- Klnardı vom 1205 Märe 5 
nl of Clone Rolls Ban.T.3, 440, Z. 14-80; ferner Palyrans, Parlatn, 
writa 4, 38 m. 10.(12U75 Wilhnlm von Gainaborough wind anch pkirr 
woch mehrmaln erwähnt, gl« Cal. of Chautary Warrants 1, 107 m, 41 
(ed; 109 m.41 (2006); 110 m.2r (4070) 
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Peter von Längtoft woiß ns auch über den Inhalt des Auf- 
trage; dor den Beiden erteilt worden ist, aufauklären: diese 
Boten hatten im Namen Eduards dom franöslschen Künig 
den Lehenseid für Aquitanien aufzusagen; Bingehend schildert 
der onglische. Reimahronlit, ‚wie sich. die Beiden ihrer Auf 
gabe ondodigten.®# Diene Lehensnufrage muß ungefähr zu dur 
Zeit erfolgt wein, als der onglisch-loutsche Vertragsentwürf®t 
anstande kam, und bald. nachlior sehiekte, sich Adalt, wie 
wir wissen, an, dem König Philipp noch in  sehrofferar 
Form die Fohde anzukündigen® Das ist gewiß kein. au- 
Mtliges Zuraminontreffen. Die dom Beginnen Eiunrdk 0 
silig folgende Abfassung einer Abango Adolfs an Philipp #eigt, 
wie sohr man auch auf der\englischen Seite ontschlossen war, 
om französischen Künig den Ernat des gegen. Ihn gerichteten 
Vorhabens vor Augen. zu stellen. Um so bemerkensworter 
sind domgegentber. die Versuche. dor englischen. Diplomatie, 
Ihe Ziel muntehst auf. anderem. Wege zu erreichen; dureh 
die römische Kurie- 

Dariber, was Eduard an der Kurie verbringen liob, 
haben wir leider keinen ausdrücklichen Bericht, Peter von 
Langioft teilt uns ‚von einer’ Sendung zweier Boten, die — 
hack der Rückkehr der, anglischen Unterhändlor aus Deutsch- 
land — nach Rom gegangen selon, nur das. oine mit, diese 
litten dort dem Papst „die volle Wahrheit‘ zu sagen gehabt“ 
Nedenfalls muß ex die günsüge Gelogenheit, din sich dem 
imglischen König durch dio Aumicht auf die Bündnisse und auf 
le Handrische he bot, gewesen sein, was diesen voranlalite, 





n/Wehght, To ohronile of Pierre de Lantoß © (er. Weit, 88, KT 806: 
00 Irin Keklärong, zit dur. alch Eduard. yon, mminon Labanaplehlen 
Mr Aqpltanlen Jomagte: Iiymer, Fosdern 12, A0F [n.A) (cn Datunı, 

m 0.C 0, A008 m But (Aumust 10. 

# Sehe innine Sundien! (Abseln, AVIL), 8. AD, 

we Wit nQ4 BMA vH orundsl Michemuud u I mar pam, 
Se om a Oraormde ii si anmeiez. sun ale a Home, ar 4 
Sharpe, dire ML apmtops ur ploynes ern. Yalı Na dan sus! 
Dernantent Gal.of Obanc. Wart. ds DR nı b (En) [I4BS Mal 1]; ber 
dan de Craneurabe  anchs; Palgrava, Parlam. write 1, BB u, 10 (14071; 
Be nal (1207). Behle foden sch 1205 ausammen genannt: Palgrarc, 
120 ma Die Zeit der Sandung stimmt wit, Polthast u. On 
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dem Papst und den Kardinklon gegenüber der Hoffnung Aus: 
druck mu geben, daß das morum nepoeium quod urdunm ern 
«ensetwr.der Christenheit von Nutzen sein werde. Freilich 
scheint man an der Karin in der ‚nlchsten Zeit von einer 
unmittelbaren Bedrohung des Friedens durch das Bündnis mit 
Adolf noch gar nichts oder nichts Bestimmtes gewußt au 
haben.’* Sicher aber‘ wollte Edtard die Kurie winsen lassen, 
daß or gewillt sei, das franzbsische Unrecht abzuwehren, und 
sicher wollte or sie daher dazu bestimmen, irgend etwas zu- 
‚gunsten der englischen Sache zu tn. Die enge Verbindung 
aber, in der wir in den Sehriftstücken vom 20. Juni die Vor- 
boreitungen eu einem deutschen Bündnis und: die Abordnung 
einer Gesandtschaft an die Kurio finden, ag uns außerdem 
daran erinnern, daß die für das deutsche Bündnis bevull- 
mächtigen englischen Boten rn 10. August au Dordrecht in 
den Entwurf des Bündnisvertrages®" auch das Versprochen 
aufnalumen, der englische König werde Adolfs Bestrebungen, 
die Kaiserkrune zu erlangen,” in Rom durch Boten und 
Briefe bei Papst und Kardinälen fördern. Unsere Register- 
eintragungen machen es recht wahrscheinlich, daß schon die 
Boten nd Briefe, die am 20. Juni nach Rom: entsender 
wurden, auch «diase Bestimmung hatten. Ein ausdrückliches 
Zeagnis darüber haben wir nicht, und ebensowenig ist uns 
überliofort, wie sieh die Kurie zu dieser Frage einer Kaisor- 
krönung Adolfa verhielt. 

In Rom jedoch suchte man einer Erhöhung der Krioge- 
gefahr offenbar hoizeiten onigegenzuwirken, hier war man 
bestrobt, den Wog dor Vermittlung einzuschlagen. Augen- 
scheinlich machte sich Erzbischof Berall dien römischen Stand- 
punkt zu eigen. Barald wurde am 18. Saptember 1MM von 


























"Biol unten, Wrkundenmuhin. Th, 6 « 

#° Von Hüstungen Adolfe erhielt die Kurie nach Honkfas VIEL. 
Worten ey nach der Entsendung eralds von Albano und Simons von 
Patrlua vum 1%. Pebr. 1Y05. (pie auten 8.87, bei Anın. 46.0. 40 
Kenntabe: «weine ‚Studien‘ (Abmahn. XIX), 8 104, Ann b ueTı 

" MG.C:d, AR m. DIL 995 « Sundlen' (RYIN, 8, 18%, Anm. d, 

® Bine Äuderung aus Adalts Mundn selbst, le auf mlche Kestreltngen 
ktaweint, I vom 2% Jall, al aus einer ditsenı Bündalanntmtrkn aclır 
nahm Zeit bervagt; #Studlon‘ (KKYT) 8,240, An. I. 
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dem neuen Papste Coelestin V: zum Kardinal erhoben, 
Kurs darauf, am 2. Oktober, richtete Coelestin an Kdunrd 
sine eindringliche Mahnung zum Frieden; 9 au ihrem Über- 
bringer bestimmte er Boralds Bruder Bortrand de Cor, 
don späteren Papst Klemens V. Es dauerte geraume Zeit, 
bis dieser zu Eduard kam. Der englische König hatte in 
dor ersten Hälfte November London verlassen und befand 
sich seit Anfang Dezember im nördlichen Walon* Erat gegen 
Ende ‚Januar des nächsten Jahres hot sich ihm dort, zu 
Conway, Gelegenheit, dom pipstlichen Ahgesandten ein Golelt- 
schreiben auszustellen.®® Aber er erwartete, wie 0 scheint, 
selon mit Ungeduld die Nachrichten, die aus Rom kamen. 
Als sielı Bortrand endlich in Edunrds Nähe befand, suchte 
dieser dessen Aufträge durch einen Boten in Erfahrung au 
bringen.“ Der Bote erreichte Bertrand in Nantwieh, konnte 
aber an den Hof nur melden, daß alle Bemühung fruchtlos 
sei und Bertrand niemand anderem als dem König Bericht 
erstatten wolle, Das aber könne er immerbin sagen, daß die 
Botschaft von. großem Vorteil für Hngland sei, dar jeizige 
Papst Bonifas dem König wohlwolle, und daß demtehst 
Borald nach England und ein anderer Kardinal nach. Frank- 
reich au Friedensverhandlungen kommen würden." Das, was 

#4 ber seine Emmeumung; Kern, Din Aufiuge der frausäsischen Aus- 
delnnngepokttik, & 23, Anm. &. Val, uch Bönwt, Rilen guienne 3, 
BeT m AtAR Arm, KR 

#4 Ikymer, Fondern 13, Mt {u A) 

#2 Magister Bertrand, daninls Kanosikor von Lyon und päpstlicher Kaplun 
— erst unter Bonn VII, wurde er Blscha (vum Cvuumingms) un dann 
Ersbischof (ron Bordoanx) —, Hurt nicht verwechselt werden mit seinen 

Wlschof von Ayen wir (Ndmont, 
230 1. 3006 Anm. 7 A10 m. 100 

Anm2) 1 I Bernd — ala Archl“ 

Alakan ya Mimtanı — hg gewnsen (rel Hinons 3, Hi), 

"Vgl, Cal. of Cie Mole Ham. 8, 406 Mr 

4. 4E — Hl. Goagh, Itinerary of king Edward 1. tıraugbaut 
is reg (& Die: 1000) Am mir ale supAnglich gemeen. 

= Kern, Acta 8,0077 n. 03 (10 dan. #7), 

> Val das deweimerie wwertrment de Im ambatamne Hol mrnnage y LE port 
in dem Anın. 37 angeführten Brinfe, % 24. 

N Kern, Acta 8,07 m. 06, 4 22-00 
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Bertrand dann persönlielt als den Inhalt einer Auftrige dber- 
brachte, war außer der Friodonsmahnung des nanmahr zurtiek- 
gotrotonen Papstes Coolestin ein Schreien König. Karla IL. 
von Nenpol-Sizilien, in dem sich dieser erhot, in dem englisch 
französischen Streite ‚die Vormitlung zu uhornehmen.“# Das 
allen entsprach wohl nicht ganz dem, was man am englischen 
Hofe. von der dem König Philipp feindlichen Haltung der 
de Goth orwartet haben mg Aber Eduard stimmto dem 
Vorschlage zu, ‚wenn seino Ehre und die Uaverschriheit seines 
Reichs in allom gewahrt bleibo‘,® Er sandte diesen Bescheid 
dom König Karl am ®. April 1205 durch Bertrand und 
dureh jenen Radulf, der schön im Juni des vorgangenon 
Jahres den Auftrag erhalten hatte, nach Rom’ zu gohen.t 
Beiden wurden an demselben Tage auch Schreiben an die 
Kurio übergeben“ Ihr‘ gegonaber wies zwar Edührd jotet 
nochmals anf die ganze Grüße der Angelegonheit hin, in der er 
seine Hoffnung auf die päpstliche Autorität setzte: (neyori) 
hactenis magis ardua non habimus weu maiora et magia in 
einem vestru gentes auzilio% Aber or betants in damselben 
Briefe, in dem sich diese Worte finden, in auffallendor Weise 
gleich auch seino Bereitschaft zum Frieden: in einer nicht 
Abgwsendston Fassung dieses Briefes wird sogar Gott zum 
Zuugen dafür angerufen, daß Rduard bishor noch niemals 
den Frieden zurlekgowiesen, sondern ihn, wio man an der 











# Val. Karn, Aete 8.09 n. 40: — Kurz süvor ltte Ohrhgeie Karl auch 
‚de Vernittiung eines Vriedensvertmges entschen Küulg Jakob Il. von 
Aragonlanı und dem Kanlg von Erankroich übernommen: Pinke, Acta 
Arsgomensia., LI-36 16 (ie). 

# Karı, Art 800, 87-80 mm Jamen hanor mnat reg ner ade 
in omnihue eonerertun 

4 Korn, Anta 8.69 1.00, 

4% la ob, Anm, 

Hymne, Federn 1, MIR {m 12 23.) (On. af Clakk Ratle Matt, 
a2 [4 M)-AAN [A 18); daan Cal: of Cana, Warn, I 0 m 0 
(tA8. Yet; imbosundere Rymer 1%, &i% {nA Anm] (Uni of ülon 
Rolle Eiw.l. ih, 448, 2 19-1N Korn, Acta mW, Anni). — Dock muß 

igtene Bertrand nnch surüchgelliehen soln: er HABE ale noch hu 

In England nachweisen, vgl. Klsnnat, Ha, Zeitsehr, 143, 86, 2b, 

Foodera 15, S1K {n. 1] (Ci. of Come Malin Band. 3, did, 

RAS): Beier wu den Kardiunlbischet van Port und & Kane, 
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Kurio wisse, stots mit Eifer angestreht habe. Ende Juni 
‚oder Anfang Juli 1296 kam dann in der Tat (vgl. Anm. #7) 
Erzbischof Berald, der nunmehrige Kardinalbischof von Albano, 
nach England, aber nicht nur dieser, sondern auch der andere 
der vom Papsto für die Friedensverhandlungen. bestimmten 
beiden Kardinäle, Bischof Simon von Palestrina.“ Beide 
arboiteten seither, wie uns bekannt ist, beharrlich auf das Zu- 
ändekommen des von dor Kurio herbeigewinsehten Friodens 
mit Frankreich hin. 

So hatte Räunrd-solber.don ersten Anstoß: das gegabon, 
dnß alsbald xähor Widerstand sein Zusommengehen mit dem 
dentschen König unwirksan wu machen suchte, und wir er- 
kennen nun, wie sehr dem. engliseh-deutschen Bündnisse achon 
von Anfang an das Schicksal drohte, das ihm später dureh 
Papst Banifas VII. bereitet wurde. Französische. Agunten 
mögen in Laufe dor Zeit. dio Umgehung Adolfs zu gewinnen 
gesucht haben, um diesen von einer Umerstützung Kiltards 
abzubringen, und sie mögen es, sogar unternommen haben, 
Adolfs' Bruder, den Dominikanermönch Diether, zu diesem 
Zwecko zu beeinflussen.“ Jedenfalls war es gerade der Papst, 


(pacem) quam veiam en tat mungen hy 
reonnasimun, mt nt ipmm diligenter taboreimus Heut not. 

# Von Bernld scheint sich Kuard Immerhin noch ehrdges vermpichen su 
haben; vel,melns ‚Stndlan! (Absehn. XVIIT), 8,190, Auı.0, Aushominder 
u dem dort augsführten Hriefe'au Iterall (vom 24, April) die Warte: 
asderntum win lieuus umdei meeri de ouria adsentu vertn habe 
eqnibinun cariorem. 

* Val, meine ‚Studien‘ (Absehn XIX), 8. 154, Anm. &. 

4% Yl, nd. Abel. KA), 8. Hl, 

4 Yo, ‚Bde (RIX),8- 167 Ay LXXLY, 8 308 Belt dem Nekanntmenden 
der ogenanntna Denkschrift er Muschatto Franssal: hat man alch ge- 
wind, auf diem Dinge vel der (eschichte Adolf in ineım Made 
Gnwicht zu open, das in keinem Verliklinis au der wahren Helentung 
‚der Sache steht. - Angesichts mniner Ausführungen ber den Standpunkt 
Kerns wicht olnmal noch für erschüttert zu halten, wie las jetzt Kimsat 
(liter. Baier. DAB, 554) tut, It wahl mr au an urklären, dab es seit 
Kerne Yerröch, Adalf alı Vernkter nu brandmsrken, nehom fast für wn- 
Inatreitbar gegülten hat, der Jrutsche Küulg habe nich alner Verfohlung 
schuldig gemacht; x darüber menerdings auch Schaus Ind. Nassaulschen 
Heimanıl. at /1030), 62 Gogen Kiemaet it Ührigens schon das eine 
zu sagen, dad lie Besshlung vom ‚Untechungs'summan an und. für 
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der 1295 Dietler eindringlich ermahnte, Adolf vom Kriege 
‚gegen Philipp abaubringen,“* derselbe Papst, desson Friedens: 
wünschen Eduard immer boreitwilligst antgegenkam.’® 

Im Zusammenhang mit eiver anderen, schr heachtens- 
werten Tatsache, die bier. noch nachgetragen werden muß, 
int dureh diese Feststollungen nunmehr der richtigen. Be- 
urtoilung des Verhältnisses Adolts zu Eduard noch weiter, als 
05 bisher möglich war, dee Weg geobnet- Hüunrd, der sich 
einerseits den päpmlichen Wünschen so sehr geneigt zeigte, 
war andersolts gar nieht imstande, dom deutschen König 
gogonüber in ontseheidendar Stunde seinen Vortragsverpflich- 
tungen nachzukommen, und dio Meinung, Adolf habe die 
onglischon Subridien richtig erhalten, aber trotzdem nur eins 
‚Demonstration‘ unternommen, erweist sich. geradvau als 
Umkehrung des wirklichen Sachwerhaltes. Wir haben bo- 
obachten können, daß schon von don Unterhändlorn des 
doutsel-anglischen Bündnisses ein eigenes Alıkommen her 
Geldzahlungen getroffen worden sein muß, die dem Anhängern 
Eilusrds Im deutsch.fransdsischen Grenzgebiote nach Bedarl, 
offenbar zunächst ganz allgemein zur Umterstutzung: ihrer 
Kämpfe gegen König Philipp und gegen dessen Bündner zu 
leisten wnron.“® Schon ah das Bündnis ratifiziert war, waren 
an ‚Johann von Brabant 22.000. Pfund Sterling abgegangen, 
die für saroyische und bargundische Hilfe gegen Frankreich 
entrichtet worden sollten Man ging sogar daran, einen 
dauernden Sammelpunkt Für die an das Fostlund kommenden 
Goldsendungen Binards zu schaffen, wohoi Graf Florons von 
Holland mit einem. Vertrauensamte betraut wurde. Was 














sich monlı nichtn für eine wirkliche Basteohung beweist; denm mu 
könnte lo Denkschrift nicht behaupten, daß der arsts Versuch ainer 
#ndung nach Deutschland daran gescheitert seh, dad) die Oesandton 
 alorınd yaa bien fondes (MG, 1b, 003, 2,20), 

9 Vels Studien‘ (XIX) 8. 195, Ann. 18 

® Vol:nnch die ıpätern Erwähnung viner sul ‚le eealıste Romane str 
stände gekommenen Biindnimer Hanurds: Korn, Acta R.221 m, 2u0 

® Hlenten, England, Fraukreich u. K. Adolf, & 108 4 107. 

Kl ‚Studien‘ IXYIL) 8-188- 

> Sishe old, (RVAL) 8. 187, Anm 58. 

Eid CRY) 8,190, 2, 1a 
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dann, nach Plorens' Verrat an der ouglischen Sacho, in dieser 
Hinsicht vorfügt wurde, wissen wir nicht. Obwohl Adolf, wie 
sich aus einem erst jetzt in seinem richtigen Wortlaut ber 
kanutgewordenon Dokument argibt,® schon 1295. nicht nur 
dio Kosten des Ankaufs Thüringens durch Reichsstouorn auf- 
ubeingen gesucht hat, sondern auch etwaige Kosten andurer 
wichtiger Reieliserfordernissee — worunter der Sachlage nach 
vor allem Rüstungen gegen Frankreich gemeint goweson soin 
müssen —, genligten die Zahlungen Eiluarde loch keineswogs, 
sobald os sich nicht bloß darum handelt, Anhänger zu 
werben und diese in ihren Gronskämpfon au unterstützen, 
sondern darum, die selon im Bündnisvertrage in Aussicht 
genommene perwduliche Heerfahrt der beiden Könige zu 
ormögliehen. Für dieses gemeinsame Untornelimen. wurde 
also spätestens 1297,% ale Kduard dom bedrängten Grafen 
von Flandern au Hilfe eilen wollte, noch besonders voreinhart: 
sobald der englische König an dor. festländischen Küste ge- 
landet ist, hat er dem König Adolf unverzüglich 30.000 Mark 
nd dem Herzog von Brabant 20.500 Mark zu zahlen. Diese 
Beträge — abermals, wie schon 1204, zeigt sich der Brahanter 
moben dem Känig als derjenige, dem die bedautandsten 
Zahlungen zugedacht waren — wollt Kanard saumt einon 
für dio Besoldung seines. eigenun Heeres nötigen Botrage von 
20.000 Mark bis zur Hoorfahrt bereit haben In Wirklich- 









>= Siehe unten, *Urkundenanl m: 1, 
®* Ob sehon bei Abschluß des Bündalssen Näheres Aber Zahlapen be- 
tim wurde, lie Kluard bei Antritt der gemeinsamen Haerfahrt au 
Heiten hatte (pl, MG; ©.3,.404 189), muß unentschieden leihen. 
In. dem Dokument vom 30; Jull 1897 (#. unten; Aum, 87) wird aller 
ilings die Notwnligkeit zasnbar HLfo mit einer Stelle dos Kndulsvor- 
trngus (MG.C-B m-b11 984 MBIT AV) begrlindets. # cal covenauneen 
iount deten gu doanient gu Hl panne hastiwmumt = grund mwwr. 
Palgrave, Mio parlamentary weit L, 04 n.30 (1EUF Jalk 0): Dur eo 
.gM eordent om taken wandern ge none seign(a) ke vey zur amuncte de 
huy ode tuts op alien 6 de tal mon reamma teigne Jeaunent Los eooeuauneen 
‚qm Ü nd fok ovenyars ma alien par a In, ‚B eslen aonenauncen — gran 
ive (oben, Anm. dj. Kai It ema #1 sit passe per dala, sovanaın 
une A eit por am mnuniz selai n ma venur ia 
wine tr de Brabant 

milde w eink soutz marı, e toelent qm HE ei Diigmablemend jur mn 
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köit führte or vom der ganzen Summe von 75.500 Mark woder 
das, was der deutsche König, noch das, was dor Herzog von 
Brabant erhalten sollte, mit sieli ans Fostland, und. or wartete 
darauf auch später noch vorgeblich® Zwar wurde schon 
am 30. Juli angvordnet, daß diese Mittel Anrch eine Zwangs- 
anleihe, die in Wolle zu entrichten sei, herbeigeschnfft werden 
müßten, und es erhielten — wie 1294 der Grat vun Holland — 
‚jotat dor englische Schatammeister und Johnnn von Borwick den 
Auftrag, dio übers Moor nach Flandern und Brabant gelangen- 
den Sondungen in Empfang zu nohmen;“ auch wurden diese 











pmasıge ent m suvole jur alla fox u so bones yents qui yasseround 
# gmir augen pa un gene d armen agent de pie # jr wardnere « mtr 
derpenas de son hmtrl vywt mille mars autre tut co 9 wre al 
nchekier den heumn ulm runsme enire ey ee puanayn, den la nomme 
Hotnte et der home annlite gu AL coeient gu le-ruy ey ovenge 1 dla 
dreite neerenta weenge Her wutrve deniers ge wendront al eorhalfer entry 
iedät yange nersammte eo quinze mitte « eynk ceniz mura al, 
auch Kienaat, Histo. Zeitschr. 148,864, der aber In wurichtipem Zusammen“ 
hang auf Ans Stück verweist and die wirkliche Bedsotung dienss Dakaı 
menten gar nicht erkannt hat. 
"= War dia Summen für Einardı öigeuen Heer betri, so lälı sich dürch 
das nrkundliehe Zeugnis (oben, Ann, 57) des uns In der Kolmarer 
Chramik MG, 88,37, 2%, 2 17/8 (und verderht in den Ann. Colm. 5 
88,17, 298, 2 4/6; vgl. das ‚Studien‘ XXV, 8.228, Anm. 1A0) Aberliafarte 
Gertcht, daß luerd riesige Summno für selu Hear aun Kngland it 
genommen hab, gun 
‚Anfschlüsen It auch die Glantwürdigkeit der Kolmarer Nachrichten 1:90 
(a ‚Stadion XVIL, 6.18% Aum, 69; 00) aark erschüttert. Denn 0x wird nun 
ziemlich derilich sichtlich, daD einn un nich richtige Taunche — das 
Versprechen, 30.000 Mark bei er Landung au sahlen — von den Kolmarer 
Quellen iu entstelter Forum wiedergegeben worden son muß, imlum ni 
ler au einer wirklichen Zahlung dieser Summen an Adolf wurde, 
Welrungen (gropter wrgentininas eausas st rthunse non el rom mann 
il die werererio soningente); die die Anfhringung dieser Mita ber 
trafen: Palgrevn 1. 300/9 n. 36. Bezahlısollten dinjerhgun, dio le Wale 
gaben, werden del don gu ent or Ay (dem König) grande den elärkz ade 
ade ger oonfermee In granl eharine «In chart de la foren (ebd. 1,805, 
1: 8palte, %.27/8), also von dar fr übe Hestätiguug der Magna Charta 
und für oloige das Forstwosan betreffendn Zugsständnlee dem Köufg au 
rwährenden Steuer; vgl. Ober diese Steuer: Hautar, Hngl, Prankr. u. 
K- Adolf: &-104/5, dasa ancl Palgravs 1,008 (n.07), & Spalte, 2. Seit 
#* Das in An DT angefllirte Dokument trägt die Überschrift; fürme 
molinarienie Juris per reyrm ei eomatium suum. le Tanlz an ap rapie 














Neun Heiteiige an’ den Begesten Künkg Adalte. Er 


Beiden am 12. August ausdrücklich ermächtigt, bei wen jtmer, 
Kauflouten oder Gemeinden, eine derartige Anleihe, lie vor 
allem für Zahlungen an Adolf und an den Herzog von Brabant 
bestimmt war, zustande zu bringen.“ Aber noch am 18, Sep- 
tembor mußte Känard, als or bereits in. Gent war. nach 
England dio dringende Auffordrang ergehen Iasson, die dem 
deutschen König und dem. Ilorzog schuldigen Beträge doch 
sehlounigst au senden, einorloi ol, in Gold oder in Wolle, donn 
wenn Adolf nicht: vorfände, was ähm gehühre, sei die Gefahr 
da, daß alles schoitere,® Auch-anf Adolfs Seite wurde man 
ungeduldig, Soldmangel veraniaßte dort schon Ausschreitungun 
im eigunen Lande.” Abor die Sondung traf offenbar nicht 
ein. Sio konnte jedenfalls noch gar nicht eingetraffun sein, 
als Eduard sich entschloß, einen Waffenstillstand mit König 
Pilipp herbeizuführen. Als dieser Entschluß zur Tat wurde, 
Viieb es dem englischen König. dann Allerdings nicht vor- 





in aiwssee enltatihun per ceriss mereutoren ul has waignaton smendie 
Ailigeudie et mitenlie ud; parien irenmarinas (vgl: Palgravn 1, 00, 
1. Spalte, Zu81: ml parte Hlaudrin wel Bradanel) spimupn Cetrin et 
Tohamni de Bereupos. Dies Leiden warm von Eiluand any Fentlanı 
gesendet worden (# ‚Studien‘ {XV} 8.201, Anm. #3; dazu den Hrjet 
Eainards vom 15, Mai an den Sehatamnlater bel las eins gereni in 
1 283.0.) doch hat 








wieder jn England aufgehalten vgl. Anden‘, 3219/4, Anm. dö). Grat 
Gulde von Flandern war damals schon mit reinen Geldionlerungen an 
(lie Belden vorwieren worden, 

Mi Ko Acta SR m 18 nl; ‚Bindian‘, 8.281, Anm d6- 

#% Kern, Acta B:h6 m 14 (vgl Sunllent, 8242; Anm DO); m besonders die 
Worter #4 me Imvmmat le neun er yu il dena, mans noir bamlriens m 
mie em. Anaehpne em gmums eomälehn de purdne jour dos dere. 
Din Heftrchtung, dad Kalnard, wenn er die vereinbarte Untertützung 
nicht gewihre; seine Verbideten verlieren konn, findet sieh schen 

‚schen früher ausgmprochen; » Palgrare 1, 106 n: 37 (Aug. 20) 

[8 Bpalta, ZUAT AL): pur mon geil mn erde ww aller 6 ven amie ne lajpde 
#6 imen, mmemnt m mute Mer gk vet grwntt, u. md pri aa 
auser ta mar cu puren oe sela mn aulcment pur ma al «mu amis 
der eine pr sun les rreverer are. Die Bnsorgnis, din Bindnles 
wind. vom englischen König bereits as 80, Juli 

jlußert; vgl. dazu auch Kern, Acta &.881/2 m. 200, 

















“2 Vineras Samunık: 


borgen, daß Adalf trotz aller mißlichen Lage. in der ihn 
Eduard ließ, noch immer gerne. bereit gewesen wärs, zu 
seinem Vorbünderen zu stoßen.“ 

Dor Aufhellung dieser Ereignisse kamnıt die Reich- 
haltigkeit ‚des englischen. Urkundenmaterinls ‚sehr zu statten. 
Dabei müssen wir freilich auch gewahr werden, daß von den 
beiden für die Frago der Hilo Adolfs wichtigon Briefen, die 
Johann von Cufjl dem König Eduard sandte, als dieser bereits 
die Waffenruhe vereinbart hatte,® das zweite Schreiben gerade 
an der Stelle, die von dem deutschen. König handelt, fast 
ganz zerstört ist.“ Auch vermag alle Gunst der Überlieferung 
nicht immer s0 wie bei den Briefen vom 20. Juni 1294 über 
Dinge Aufschluß zu geben, über die jede nähere schriftliche 
Andeutung offenbar absichtlich vermieden wurde, Das soll 
hior zum Schluß noch dureh ein: Beispiel bolegt "werden. 
Am 26. April 1965 drückte Eduard sowohl dem Erzbischof 
Siegfried als dem Domdekan Wikbold van Köln seinen Dank 








* VeiotUrkundenanh, 30, insbesondere die Stall.ur Laien in hona oolun: 
Hate vmdendi pernun con; das Studien, 8.225, Anm 110; 297, 2.11 
Zu der obigen Ergäusung meiner früheren Ertrierungen LAG al nun am 
Anschluß ’an das in Anm. 4% Geiagte doch wohl bemerken, daß eine aberc 
salige Untersuchung der Deuksthrift des Muselatte, so wünschmmert 
#ie an und für wich seiu mag (rel. Schmeldter In d, Hat, Vjnchr @b, 
B0% % AL. und Back, MÖLG. 43, 26. ZB), in der Erapn en 
Verhaltens Adaife aehmerlich wesentlich Nenn an den Tag hringen kasi 
Denn.des Ungänntigste, war lei fir die Beurteilung den dentichen Köln 
och etwa ergeben kötnte, wärr, daß Adeli, durch die eigene beirängte 
Lage veraulabs, die franelslschen Anerbietungen hätt darı benütsen 
wollen, ich ein Frieden mia K, Philipp wenlgstam Ar den Fall au 
sichern, daß Eulaan die vereinbarten rotscheldenden Hilfsgelder nicht 
sufbrächte. Gernde das letter an fürchten aber hatte Adolf, wa ale 
aelgr, allen Anlal nnd er wäre daher andilig, Ihn wegen einer solch 

durch Uhre Verwirklichung hätte ja dem Keiche 
Nachteil erwachsen koanen, ala durch den Fall, einer 
Veraaguns Englands An der Tatssche disss schlieklichen Versagen: 
wird. natürlich auch alas Durchforsehung der englischen TanueBollı 
Ingt, Bock, MOIG. #3, %49. Z.204L} nichts make zu Andern vermpgen, 

= ckundenanb. n- 20 und Kern, Acta 888 u 184. 

= Auschoinend waren die für don Pergamwatstseifen des Verschlulltegets 
gemachten Einschnitte schuld daran, da hier an. der Haken wateren 
Frdka das Pergament abgerisen wurde 




















Neue Beiträge zu den Ragestou König Adalte, Eu 


aus für dio Bemühungen dor Beiden um die Einhaltung des 
damals vereinbarten Zeitpunktes der Bgeguung des englischen 
Königs mit Adolf und beglaubigte bei ihnen als Boten den 
Gerlach de Gardinis. Siegfried hatte dom K. Eduard vertrau- 
he Mitteilungen machen lassen, auf diese hin sollte der Bote 
jeist dem Erzbischof mündlich eine Antwort überbringen; 
Worum es sieh ıa handelte, orfahren wir weder in dom 
einen noch in dem anderen Briefe. Von beiden ist uns je 
ein französisches und ein Inteinisches Konzopt, überdies aber 
auch eine Inteinische Registereintragung erhalten.” Bei der 
letztoren lätßt sich immerhin noch eine Boobachtung machen. 
Den beiden Briefen an dio Kölner Empfänger geht dort un- 
nittelhar voraus ein Sehreibon in dieser Sache an Adolf, dis 
gleichfalls vom 28. April datiert ist. Dor Brief ist durch- 
#trichen, und es stelit dabei die Bemerkung, daß er naclı- 
träglich durch den enstoe garılerobe Kiluards, Walter von 
Langton,® eine andere Fassung erhalten habe und daß diese 
weiter unten angegeben werde. Diese Fassung folgt alsbald auf 
die Briefe an Siogfriod und an Wikbold.% Offenbar war es jene 
Antwort auf die vertraulichen Mitteilungen Siegfrids, was 
dasu führte, deu bereits ins Register eingutragenen Brief an 
Adolf noeh im letzten Augenblick zu Andorn, Donu der Brief 
= Siche *Urkundenank, 14: Wir haben schon früher bei Briefen Rduards 
beohachten können, daß sowohl Iateinische als auch franzöliche Aus- 
fertigungen über sie vorgenommen wurden. Für dio ersten Eintragungen 
ter eine Angulegenbeit nad für die erten Entwürfe «u Briefen wurde 
‚uffeobar die (ransiwische Sprache bovarzugt. Daß dies auch bei Schreiben 
den englischen Könige au sinn deutschen Verhündetss der Fall ge- 
wesen sein muß, geht ebenso aus m. 7 wie aus n. 14 unsures *Urkunden- 
Auhaugs Iervor. Besonders Tehrreich aber It in dieser Berichung das, 
was wir aus den ‚Chancery Warrants; des Londoner Public Kecanl 
Offeo,arfahren: hal drei an Adolf gerichteten Uriefen hat der englische 
Koufg seiner Kawalei anter dem ‚priry al‘ den Auftrag wrtellt, ein 
französisches Konsept ins Lateinische zu übrrsetzen und mit dem grüßen 
Siegel zu verachen, Ich veröfentliche Im Anlang auch lese hier Ih 
Betracht koinenden Sttieke ji Ihrem Wortlaute (*Urk. m 1 18; 

sel das m 10) 

#* Über denen Berichungen sun Urkundengeschäft vel.a.B: Calendar of 
Close Rolle Baw.1.8, 201 (2.1143); 2a8 (2 4459); E70 (2 80); 
Or (80), 

** Siehm *Urkundenanh. n. ID. 

















4 Vinerns Samanek. 


an den deutschen König wurde nun dahin ergänzt, daß Gerlach, 
dor ‘auch zu Adolf zu'gehen hatte, bei diesem nicht nur wegen 
dor Verlängerung des Termins dor Zusammenkunft, sondern 
auch wegen einiger anderer Dinge hevollmächtigt wurde. 
Diese Dinge gab man dem Boten eigens schriftlich an, aber 
da es in einor besonderen Aufgeiehnung geschah, wissen wir 
‚eben auch hier nicht, was sie betrafen.” Nür weil dio Sache, 
wie man sicht, außer für Siogfriod auch für Adolf von Interesse 
gewesen sein muß, wird man berechtigt sein, die Mitteilungen 
Siegfriede und die Antwort Eduards jodenfalls auf. irgend 
etwas Wichtigeres, was mit dem Bündnis zusammenhing, zu 
deuten. Ich müchte vermuten, daß das die päpstliche Aktion 
guwosen ist. 





"Auf 814079 meiner ‚Studien‘ (NYIIL) habe. Sch erwähnt, dab. diesem; 
Schreiben ‚Im ersten Kutwurfe eine Fassung geguben wurde, die besagte, 
‚tab Adolf Bote Robin van Kobern aus eigener Antrlah, olına besunder 
Vollisacht auf die Notwendigkeit der Hinausschiehung des Termin der, 
Zanuumsukunft kingenlesen habs- Ks md erläuternd benmekt werdene 
schon im ersten Eatnurfe‘. Denn diess Fahung wunle beibehalten 
‚end nicht abgeändert; In dem Drucke, bei Ryuier aind Inripermelsn de 
Warte x m ip eatru sum muneium weggelasumn worden == affmihr 
ai Versehen (dnreh Überspringen vun numerun tranenisistü zu munelum 
intinasrt), Io der Eidfasnp It keine Wendang des orten Entwarfes 
estichen worden, agvgeu hat diner in Ihr in dar ben din Text) an- 
gegelienen Weise wine Erwaitorung erfahren. Nir Ale Kndfansung It 
(offenbar abgesendet warden; der erste Batwust hat sch allenlings ander 
in ar Megistereintragnng auch noch in aldem Einseikort schalten, 

7% Al ach Kirlach später auf der Aüakreise nach Eipland bafand, wurde, 
ar — fa Jull — gerade in Köln aurückgehaften; um Nachrichten Aher- 
Holuarde Sache entgepenaunchmen. Siche meine ‚Studien, & 140 
(Am. 31) Tel babe achan a.a.0. Z, 14/6, menlgetens mweit en sich 
(um dienen spätere Ereignis handelt, die Meinung geändert, dab da ein 
Ainweis auf den Ikhmunden Eindd der Kurle gegeben se. 














*Urkundenanhang. 


1. Roger, Abt von 3. Qhislain, und Johan von Tourni, 
Kansniker von S. Quentin zu Mauhruge, melden dem K. Adolf, 
tie hüten dessen drei hier eüngerückte Schreiben erhalten und 
sich darauf nach 8. Saulve begeben, um dort die an die Stadt 
Faleneiennes ergangene Vorladung am Eingang der Kirche 


anzuschlagen. & Saulve, 1292 Juli 0. 








Or. im Drpartementalarchie Tlir [Notariatsinstrement) (A Erwähnt 
def Saint-Guoin, Memenens aneimns 1 (1782), 80% fa.2] nd kei Winkeimanı, 
Acta. ine, I47 0200 (Aimy. — Hier gekürt wiedergegehem nach rinem 
Fachtiild. 

Vol meine Studien (Absekn 17), 5.495. In dem erhalten 
Exemplar — der Aufbmeahrungeoet läßt zweien, ch diceen Exemplar üben 
haupt für den König bestiamt war — beruhen die Dnten der ersten und der 
dritten Urkunde Adotfo ofenbar auf fihierhafter Alschrift; s: schon ‚Studien‘, 
8.40, Anm. IT. Bei der ersten Adolfurkunde rheint das Art non, der Ahiehrift 
aus Kermı non. dee Originals werleren zu wein, Act entspricht ja amch der 
im der Kunelri don Küniye durchans kerrekenden Abkürsung Dat; üknlich 
weint man hei ler driltm Köniqrerkunde 2p. Barcbetam bau. ans ap. Burchrt 
ı non. das Or. erklären dürfen, denn daß der Alsehriber die pekürzte Form 
(den Ortmasıns vorgefmalen, dea Kürzanzesrich aber unch hier mßrerstanden 
und anf las folgende v bezsgen haben wird, a unch aenhalb noch wahrscheinlich, 
ver im der Abschrift der zweiten Aolfurkunde in, der ist ap. Burchit zu 
Anden da, 


Serenissimo domine suo domino Adolpho dei gracis Romancrum 
rogi vieterioso Rogerus divins permissione monasterüi beati Gillen! In 
sella ordinie sancti Benedieti Cameracensin dyocesia ubhas humilie ar 
tohannes de Tornaco eanonicus saneti Quintini Melbodiensie dinte 
üyocesin eiur fidelen devoti cum omnimoda flialie devotionis prompti- 
tudine feliciter irlunphare,  Serenitati vestre regie necnon oumibur 
et singulis imperii Homani Slelibas ac aliis quoram. interest teure 
preseneium innotescat, nos dominacionis vestre litteran vidisee tenorem 
‚qui sequitur  continenten (es folgt die Urk. Adalfa vom 1298 Juli (2) 


ww Vineene Sumanık, 
Tangebt; „Auli 7%: Actum non, huli/ Winkelmann, Aeta med. #, 140 
m 199); Item alins einndem wertre ‚ominntlonis Ntteran talis forme 
{er folgt das Ludunguchreiben Aiolfs von 1292 Juli 2 [Dat(um) ap. 
Burebit iuzta Ayuisgranum, vi non. inl,); Martine et Durand hesanr. #, 
1246). Iteram jandiete werenitati wertre necnon ot nniversie imperii 
predieti fdelibus innotesent, non allns dominationis vestro rngie litteram 
mobi an cam en qua ecuit exequendi; promptitudine. recepinse 
ib hac forma (ea Jalgt der Auftrag Adalfa com 1292 (Auli 3) angeht, 
Fuli 7°: Dat (am) ap« Barchetum non. iuli/: Winkelmann, dota 2, 147. 
#00). Dietik autem Itterie regiin sion nobis wiss reseptis at 
cum {ntentione debita consideratin wos volentes devöts cominirrum mt 
mandatum nobis mandatum vestrum feginm iusta voluntatie vestre 
vegie bumeplacitum et poasbilitatie nostre modulum exequl revamnter, 
ad prozimiornm villa ville Valeneenensi son vieiniorem videlieet apuı 
ainetum Salyiam huxta Valencen{is) licet non abeque metn pluriino 
personnliter necedenter jbidem in ecclesin diete ville sancti Salvii sub 
testimotio sompetenti in presentia public tabellionis Inferiun nominat; 
hurgenses Valenceninses secundam formam eitatoril vestri regli nt spe: 
einliter in Ipro eitntorlo naminatim expremos necnom . ‚prepositun 
senbinos et iurntos Joamun eommunitatem vel universitatem 
rile Valenonnenais eltnrimus ae u vestra dominstione eitaton esse 
eltari per vestran putenten Iitteras regian püblice denuntiarimus er 
publicavimus ad vestre. prescntiam malestatie secundum formam vestre 
eitationie regie eontentamı In vestels regüs litterie direetie Valonce- 
nensibus nntedfetis. Et in rignum esceutionie hulnsmodi eitationis 
wertre regie atıue mostre litteran vontrun rogias eitatorian (ne pre- 
fntio, Valonoenensibus destinabat vostra regia sorenitas, ihidem publler 
videlieet in introitu seu portien eeelosie saneti Salvii predicte piblice. 
elarin affxnr aub. testimonio dimieimus eompetent), sic et nllan man- 
datum (vestrum reginm In omnibus et por vmnin secunihum eis eot- 
tinentlam diligenter ex[oJauenten,* nichil penitun de oöntingentibus 
omittendo. In quorum omnium testimonlum at munlnen presents 
itterne per manum pabliei motarii infrascripti qui premissin nobiseum 
rogatus interfuft presenten* publiens fiteran® ronmeribi feeinin et 
mari nostrorumgue #igillforum mu]oimine roboram. Akta munt 
bee in villa mneti Salvil preiietn md Introtum diete eeelenin ub 
testimonto religlmorum virorum dominorum Nieolai de Rochefort al- 
batie Altimonteneie ae Tucobl wis sapallani snneti Benedieti, Radulyht 
priorin Egidil thesasrarii Nicolai supprioris et allorım plürimeenmn mo- 
nachorum anneti Salvii Clügniasennis ordiunm -- (es fülgt noch sine 


1.» esgunmten A, * 80 mechmale A, 





















































Neue Beiträge zu den Kegesten König Adolts, Er 


Reihe von Zeugen) wloestmn die hulli mennis, indietione quinta, anno, 
domioi millesimo ducentesimo nonagesimo seeundo, regni vero vestri 
domine sex excellentissime anno prime. 

Ex go Incobus dietus Romiaus elerieur Camernceneis puhlienn 
ieronanete Romano ne universnlia eeclesle notarlın qui preinlsein 
mmenptionl vialonl dietarım ventranim. rgiarmn Niterarum. eitationi 
denunelation] publicutioni diminion! aftietioml et allis premissis presens 
interful, hak presentes publicas litteras exinide confectas de mandafo 
diotorum abbatie et Tohannis exowutorum propris manu eonneripsi 
meique nowinie signe sollte aigmav) zogatun (8. N). 








2. Kraft von Hohenlohe gebietet, an K. Adolfa Statt zu 
Gerichte witsand, dem Johunn von Lichtenberg, daß er dem 
Simon von Geroldseck für einen Schaden con N0 Pfund Straß. 
hurger Pfennige auf das Gut Wolframs con Pleckenstein 
Arte El 1203 Mürz 4, 





Or m Nätinlarehie Brit, 240 dr. £ 42 (A) dm der nie 
rgengereisten Habe der Peyyaments hatte der Söhreiler zuerst mit Ich Otte 
vun Bik Anyonnen, aber dimen Namtn dann nicht mehr. auspeschriehen. — 
Faksimile: Beewsil de fucsimilis & Kunage de Pirole nationaln der charten 
"10 (unzulönglichh, Siehe Taf II, 

Fol ohen Abachn. IH, 8. 22.5. — Simon von Geroldweek int kurz zuonr, 
am 30. ‚lumwer, aim Künig in Kontins zu. Anden. (Bag. ep. Constant, 4 
1.2840). ‚aha von Lichtenberg, ein Neffe der Birchnfa Konwuil ven Strajl- 
burg, aß, sieh. mach war Ede Mrs hei Arolf in Speyer. nachweinm: dert 
wurde damals por dem König ein Serat beigetagt, in. dem wich Johann, au- 
sammen mit dem Landgrafen Johann son Würth in rinem Gegensatss au dem 
Kümigliehen Lanlvogte Otto von Ochsenstein befunılen hatt (epl. Ray: d. Bischöfe 
#Straßlmug 8 m. 2877, ‚Tohann.w. I und Otto kommen schen 1298 Nor. 29 zu 
Hagenaw ala Zeugen einer Urksıler Kinägn vor: Hemd, Ein, Unk. 8.49 m4l). 
in Brwler Birchof Konrwils, der Straßfiurger Domprupt Erindrich, hatte 
1292 Lan, 4 (Rage wStr.2 3481) den Tewnerd der Stadt Kolmar empfangen 
mul Imtriligts ich dam im Uertat 1208 an em Kalmarer Aufstand geyon Ada, 
unterwarf sch uber sum dem Wischuf, der den Aufnündischen zu Hilfe ge- 
können war, nark dem Falle Kolmars uni (emare dem König, Der Nawır 
Johann on Tcktenderg (nalahl. m. Sa; Hd) wird wu bei dienen dien 
schen Vorglngen en Anspang 1404, dei denen der traf‘ von Wörth ahrrmalı 
anf dar Seite der Lärtnberger erwhetnt, nicht uuntricklich genamnt. Dayrpen 
fahren wi, hey) iener Jehann I im Bräkfuhr 1808 einen Angriff Alfa any 
u strajlinegimche Aiyfarh alschlng (Atlenh- Ohren., M.SS.1T, Lö, ZH) 
nd daft or gegen den König ıinnu auch in aler Schlacht hei Güllkeim kilmpue 
(Hiraelin ri. Litioneren 1, 17] © 214f). 





4.“ Vinonne Samanok, 


Hch Oraft von Hobenloch aus sn gerihte an mins herren stat 
den kunigen Adolfes von Rome,* enbut bern Tohanse von Liehtenberk. 
ninen grün unde gebut iu von mins herren: gewalt des kungen, dus 
ir bern Symon von Gerolzcke wnleitent undo sebirment nach seht 
ner iu wiset uf-heru Walframer güt von Flekenstein umbe' schazir 
phunt phonninge strasburger munse dar umho er in hut geschndeget 
an einen Inten mit unrehte. Tünt ir des miht, inan rihtet von iu 
nach rehte- 

Der brlaf wart geben au der mitwochen wor anık Grsiorlen 
abent do man zalte von gotten geburte zwolf kündert iur unde dr 
unde nunsig tar. 





8. X, Adolf gewinnt den Ellen Simon won Geroldseck zum 
Reichaburgmann in Hagenau für 200 Mark Silber, für die wu 
dieser zunitchst 20 Mark Reichseinkünfte zn Pfand erhält, und 
nach deren Empfang dus dann zu kaufende Gut. ala ein zur 
‚Reichgfeute Hayenau gehörige Burglahen besessen werden soll 


Im bager vor Gemar, 1203 Oktober 3. 





Dr. im: Natiowlurehie Para, KB dr. 1.1 (A), Die m Pergimmm- 
atrelfon anyehligt genoss Stgel fill. Siehe Day Ih 

Geschrichen von dem oben (Abrehn. II), 834, Anm. 18 in Alan 
Anzahl von Urknden nochgewissnen Kunsleihreiber. — Wire ‚ohnun vom 
Tdchtenberg em Auftrag see Hafyerichtes (oben, *U/rk.n.2) nachyekummen war, 
ntziht wich ver Benetitung. Jetenfnlls kun die noch in demilben Jahre 





weis wich der Künky in minem Kumnfa gegen dis Lichtenderger veranlagt nah, 
nfgefnf werden. Bin Barglihen in Hagen (sw dem Gepemnts Hayenam- 
Meraßhung sol. y. d, Tiwchäfa w. Straßburg 3 m. 88) siehapta Auf 2808 
(u meine „Stalen', Urkundenanh. m. 40) und — wichtlich. im Zuaasumırnkung 
mit. sine neuen röndeligen Verhalten der Strütunger Bischafs yeyen am 
Küng — 1207 (ok, Upkalernnh. m, 17) nuch dem Hrinpich. von Plechen- 
min a0; Ob dir Verlihumg am Simon von Gerokdrcck uw ılem Urteit, durch 
das limem eilirke Monatt werke Iris eines Kieohensteinde sugreprochm 
werden war, Irpendunie in Pskmng, ntand, Laßt seh alleılings nieht Fine 
alten. 1234 Okt.# (Ray. Mvehtfe w. Strafibarg 4, m. BET) wird Mbrdpene 
Simen won Geraldwek bereit ae verstorben Taseichnit, 





Nor Adolfar dei gratin Romanorum rex soınpor anguntos notun 
fueimüs universis saeri Imperil Adelibus presenten Hitterns inspecturis, 
quod, eoneilerantes quin regalis mugnifitentie decas extollltur et 


ar a rent un he 
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potentie se brachiam lätius dilatstur cum serritorum suorum Bdelium 
nümerus udnugetur, nobilem virum Simanem de Gerolsegge in nontrum 
et Imperii vanallum eastrensem In easteo imperi Hagenowe dusimus 
sonquirendum, ei propter hoc et grata ua mervicia ae mobi et 
imperio jupondit et impendere poterit gratiora sibi ducentär marcas 
argenti promisimas nos daturas; pro quibns aibi solrendie riginti 
morvarum redditus de bonie imperii & fosto beati Martini. prasimo, 
infra aunum weignare debemus eidem tamdin ponsidenden titulo 
pignoris et habendos quousquo diete ducente marce sihi vel aus 
hnredibus a mobis vel nontris in impurio wuecemoribus (uerint nlenarie 
perwolute. Huiusmodi wutem ducentis mareie siti vel suis barelibus 
persolutis Ipeas eonvertere dehnt in preiia titulo enstrensin fodi 
wustto imperii in Hageuowe pertinentie ab eisdem porpetuo possl: 
idenda, presentium testimonio Itterarum. 

Dut(uum) ot aot(um) In enstrie ante Gener, pridie k{n)I(endas) 
novembr(ie), indiet{loue) VII, anno domint NCOLXKKX tereio, ragni 
vero. nostrl anne Meunde, 





4. Kı Adolf eromcht den Eilen won Steinfurt auf dis 
nachdrücklichste, den Bürgern von Lübeck geraubtes Gut wirler 
zu erstatten und ihnen vollen Schadenersatz zu leisten. 


Oppenheim, 1294 ‚Tan. 18. 


Or. im Sünatsarchin Lühsck [Kelchesiener m. #) (A). — Geschrieben 
wm 3. Du zum Verschluß eingehängt gewemme Königeeegel war may imlh 
Art bafentkot wie hei anderen Briefen .ulolfo; m de Banchreituny: ‚tmlden‘, 
Urkundenank, (8 208) m. di. Er wur am/ ıler der Adroflociie migegen- 
eeiaten Saite dee gefaltsien Perzummmis anfgedrärkt worden, dert, wo ie 
hend Seltenes üher den Mitltil zu Inge kamen, wod wurde bi der 
Öffnung lnge dem Befistigungsstreifen onseinanderyuhrochen. Die heilen ge 
treunten Teile — die obere wud die untere Hölfte — den unfpehrwchmen Stogels 
ind. Aruchtückeise noch erhnlten. Sehr gut it der Erkeltungranstand der 
hal getrennten Siepeihilften ler rienm werschloen zewesmen Briefe un 
Lübeck som 1218 Noe, Id (Or- Kühe [Kuimer m. Brich m. 48] MG, 0. 8 
nu). 


Adolfun dei gracia Ronanorum rex somper augustus mobil) yir 
s:de Steinvärdia deli auo dileeto gracam sam et omne bomum., 
Fidelltatem tuam rogamus plenissimo cum aflectu, qustenus pradentibus 
Yiris „„eivibus Lubicenaibun Sdelibus nosteie dileetis ablata pro nustra 
revereneia restitune ode dampnis ilstis plenariam aatiefactionem 

Saussık + 


El Vineons Samunek 


Ämpendas® nes Ipson ».eives aut allquos allos Adelts Imperil deincepm 
Impeian vol molestes, ut super defeetu lustitie <oram nahıla non pomle 
de cetero reprehendl, 

Dat (um) amd Oppeulelm, NV hal, februarü, regni nostri anne 
vocundu, 
‚Adrene {von derselben Hund wie das übrige)> Nobil. wire. de 
Steinvizdia, deli. nostso dileeto, 


5. Heinrich von Ruppoltstein gebietet, an K. Adolfs Statt 
zu Gerichte sitzend, dem Lanilgeafen Ulrich vom Worth, er mie 
dem Simon von Geroldsgek für I Mark Silber auf Güter van 
elf Genannten Anleite erteilen. To Ai, 

Or. im Natkmalarchie Parin, K 2230 [al] (A). Geschehen von der- 
elle Mond vie ek m. $. Anr der Mckeeite Arne ir anrichten 
Unpericktaniegets, — Waksimite; Roeweil da farsimilir h Frage da Paste den 
harten mE (role nem, eh AT, did), Abkidung ser Sisyelfragmens 
(neh mit rrigem Zitat) Dane, Binyel dl, dimstechem Kalrer w. Könige 4, 
Taf. 7u (zu ebd, dl; 6, 34) 

Hl an, Abehn. I, 8.23 Mb lo Sog a, 37 Arm 29. = Be 
Helhrick won Rappolttsin wor von seinem Bruler Anselm aus Ruppalttein vor 
brdehen voorılom (An. Kol, mal, ME. 88.17,280, £, 2818), Arloty' hatte ihm aber 
ların much er (sfangermuhne ‚insetme (üyl, Ohren, Aitenh,, MO. 88. 17, 1A, 
2.) wm mark der Hmkerung Grmare (sgl Uhren. Col $8 17, 300, 
#179) him gruflan Tot ler Besitzungen ılon Brwdern zugewiesen. Dieser 
Heiarjeh wir urkundlich mals ala Herr son Rappattein heeichnt, nomml 
ieh when auch einfach Meisrich. wm Haypoltsttin (npl, hessndern ıle Urk, vom 
105: Allscht, Bappaltein. UN. 4, 164m. 218 [2914 20/7] ud com 10: 
bl. 4,189 0 168 [ZU 23/87)... hutta yünen gleichnamigen Nasfon, med murh 
leere hatte om Adolf Benitsngen Aneelma erhalten Welcher won: Bafcem 
en vr ılenorn Drews Adat/ unch durch Verurmilung in suinen Divnsten bulknde, 
bt aus unserer Hofgerichiwiurkumde nicht em arsch. — Oraf Ulrich von Würth 
wur Lanlgraf im Underslafl und wind ul etcher han 1298 Ne, # (Albrecht, 
Hepgalitein. UI.A, TAG m. 19, 2.41) roh 











Ich Heinrich von Rupoltstein maz se jerilte an mins herren 
mia der kungen Adalfee von Rome tmde enbut dem fantgravem Virich 
yon Werde minen geüs unde gebut fu von mins herren gewalt ılen 
kunges, dis Ir. hern Syman vun Gerolzekw anleltent una achirment nach 
rohte ww er jü wiret uf ham Ötten gt des Kanz, uf Hartunger güt 
Kitogen, uf des lungen Lüzzen gät, uf Trutmannen güt von Hagenowe, 


A Impendas von X 2 der der Zeile wankgehrigen, 
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uf Iohannes Kremen gät, uf Cünzen göt des Heinburgen, uf Gözzen 
züt den Laugen, uf Billemannen gü des Vogtes, nf Hermannes züt 
vou Hohenwilre, uf Diemars güt des Bogeners unde af Erlwine güt 
des Smide umbe ahzig unde hundert mark silbers. Tänt ir des niht, 
man rihtet von ia nach rehte. 

Der brief wart geben an dem writage nach «aut Gerdrat Inge 
lo man zalte von gotten geburte zwolf hundert iur nunzig iar unde 
in dem vierden jar. 





Ki Adolf erlaubt dem Zistersienserklonter Stams. von 
Reicheministeriaien Schenkungen wnıl Vermitehtuisnn von Eigen: 
‚Düteen zu Adalfs Lebzeiten anzunehmen, 


Mergentheim, 1294 April 3 und +. 


Ziel Orr. im Slflnrchie Stume [III m. 1/5 Au (percheicken cum 
Ktı Siegel um grünen Seidenfden, mrhröcket); Au (prenhrisken vum KL} 
Sept nm Perpumemitreifim, sehr achln erhalt. Kor. d. 17. Ih. much Ars 
dd, An, 238%, SA; Krp de 46h mach Ars ul Primienr Anm. 
Soma, m,w #17, Anm üb, ms ach zum erstem Mats die sumifnchs Ansı 
Feröipung oreiknt wind, Ar sröpt war geringfügige willtishe 
on A, Aut aber ein wm einen Tag späteren Datum als die was Ansfeetigung;, 
apl. demgegmüter dar Prieiey für Steinhrin won 1394 Juni 26 (Wirtmk. 
UN.10 m 468%) ale Beispiel der Ueitehattung den wroprüngitchen Datıma iu 
einer serdien, nigeänderten Ausfertigung. — Frhirchafter Druck ans neuerer 
Abschrift com Ay im Ferdinandrem &ı Insehrunt: Höhner, Acta m, 8.400 
#10, In users nen Ahdruek ind die Verschirlenhrätn der kein Anr- 
Pigunyen durch geapurrten Drunk Aormurzrbohen. 

bie wugaeinliche Wonulnuy vita jewsente west artın curpuns vegebante 
at dla Zintersienmerhreeler® (Hymnar „Los auyfinen“ 2. Strophe) mtnaumen, 
(co aa in ser Poren vita dam pracsnns vepntzvitolas carporisartus sorkomimi. 
Wir haben oe ste her mil einem Kal? zu tum, der, elek! beide Harmpları 
vom Kunsielsehreitern herrähnen, mit Sicherheit auf Beteiligung dee Kmpyüngers 
um irn Diktat sea Testen schllem läßt. Werwn die Urkunde nicht way sine 
FU Rndotfp zurückgeht — Anhaltspunäts für Aukänyighrit von eiser WU Jihlen 
Jelnch —, dann wujl der Kanzlel bei der Akfasrung irgendein Kaypfünger- 
imtwrurf vorglsgen haben. Deutliche Spenen nscher drr Kunsleh zur Verfügmng 
stellten Kmpfingeranfzrichnungen Aion sich ja nuch in anderen Urbunden 
Arolfa; on genügt, hier dir beiden Stücks wem 1292 Juli 2 (Marie « Darand, 
Thraunr. 4, 1245) mod som LEAE April 20. (# meine ‚Stunt, Unkundenanh, 
MAL) zu einen, mil. därem. vonfangreichen Namtinen, ir der Kult 














6-4. Dem Winsen anf dienen Brweior mnlauke ich dem firägen Adte won 
‚Stams, Herrn Prülaten Surpb. Mariaebır: 
“ 


32 Vinernn Sawaurk. 


elle arah diejenigen. eu Kamatnie gebminen ein, können; da deren 
Interensa ditet Urkunden sungen wurden. 
Mer die spe Deppalunsfertigungen unter Adolf og. abm, Abwchn 1, 
S.12 Anal. 
A Ar 

Adolfas dei genen Womanorum | Adalphus dei graik Romnnorum 
Hex eemper anguatus unirersis naeri | rer semper augustus univerea eri 
imperii üdelibas presenten Ihterıs | Romani 
inspeeturin graclam sunm ei omme | ten ftternn Insportarin gracian 
bonum. Religionoram viroram | auam et omne bonum. Religion: 
. abbatis at eoaventun monasterül | rum eirorum „.nblnti st sonven- 
mateti Tohanni de Stams ordinie | tn» monasterii naneti Johannis de 
Cyotereiennis Brizinensis dyocesis | Stans ordinis Citereienala Brixi 
‚eideranten oracionibus adiarari, | wensis dyocesin desiderantes orn- 
eis hanc graclam de Iberatate | ennibns dien, ei han gran 
fegin faeimus, ut amaea doma- | de lübernlitate regia duximua fa: 
eionen et Ingata quas etque mobis | elendam, mt onmen donacians 
repali'nolio_ presidentilms et vita | et lngata quas ot'que nobla reghli 
presente mostri artns corporis | nollo presidentilns et via prenmnte 
Yegrtante per minlateriales wostron | artus nostri cürperis vegetante, 
etimperi de proprietar rer mininterialen nonton et Impari 
sorum adepti furint, pomiat ha- | da banin aorum-proprietarite, 
bere libere et perpetuo pemidere. | adepti fuerit, posint habereühere 
Vantee ein has mostran liter | ot perpetuo pomidere. Dauten alk 
algnatas sigllli montri robore In | kaslitteraeeignatas nontri afgiiil 
teetmonium super eo. robore in testimonlum nuper #0. 
„Dutfam) apud Mergentheim, | Datfam) In Mergenthein, IInon. 
HÄT man. april, indietione VIL. | aprili, indietione VIL, anno domint 
anno domini millerimo ducento- | MCCLKXNKI, regni vero 
dmo nonagesime quarte, regnl | nestri anno seen. 
vero nostr| nano aecunda. 



































7. Vollmachten K. Eilnards von Englanıl zw Abschluß 
eines Bündninen mit K.Adolf und zu Mitteilungen an die rüm 
‚sahe Kurie und am K, Philipp von Frankreich (sowie zum be 
schluß einen englisch-fandrischen Eherertrages und zu Abs 
machungen mit Gottfried von Brabant). 

Westminster, 1284 ‚Juni 20, 


Zei Kamengen, nf je sine ÜrsHigisterbiat dm Pahe Record Offen 
Hin; a3 Ühasrery Mic 29j8 m #8 (A), bi Trraty Mila C 78 0.6 Ad» 
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Fang m rt Frausloisch wid nichttich erster Fitionnf; Naorung 6 It ttitärch 
wa enthält die wollen Eintraguugen. Fon A' it fast der gerze linke Homd 
sark serrtöt. A, dan ann lungen, darck ein vor 48 ungenüdten Perpment- 
ieück gehen Botulus saratlt, Rad wur in dem oloren Teilen (ba d-4) durch 
Moder geliern. Die Kintragmgen in A! und in A rühren son rinund: 
derrilhon. egtiwchen Kansleiland her. In A’hat dee Hund anf ıem Bande 
zu den einseinen Sticken auch kurze Inhaltrangabın gerchrichen. Dun Nummer 
ıfer Eintragungen com A sind in unrem Ablrunk die Nummern der anf dr 
Hanpierite vom A’ ehngetragenen Stücke in Klammern beipefügt werln. Die 
ieh un lem Gans whhekenilen Vallwachten m 18—4H, die im d', wi um, 
anf dan Rckmite diene Blatter, Wherlifert sind, Nahe ich weisshen smile 
Klummern {) windergegeben. — Druck won h 43 MG... d8h m. 3095 4a 
0, 190 0, 010; Bd: Rymer 12,609. [ndfe 68: Ren, Acta 8.08 1.80. 
Wat, oben, dlchn. ZUR, insbenondere 8..29180; 





a. Französischen Reginterblar, 


#. Le ray mlye toten genz: De | aylsemant w la lennte (er 
honurablen perer Johan par Ia genen de dieu ercovenqun ds Dy[vjellin], 
‚Auntoyn par mesme In grane verne do Dreams, © de nobles Kommen 
Florenen sonute de Holanıl(e), Hno lo Derpenser, Nicol* din Segruye 
wos foalı, enunz plenere faunze, donoma n ans plein pover # enpieial 
maundement de treter 0 ordiner a voye trover sur unlte # allannce 
0 npocial nmite fero ontre Io mobla peinen In ray de Komnint w 
nous 6 non heiren del reume de Eiglotere contre tote. manere. de 
personen de quela Imutusco dignite entate ou vondleion sehut Lorpris 
In oglion de Rome, 0 dn ta manere de units allaunee e Amiste 
former en noatre almo Iurar ehescune wanere din reaomahle serment 
© [nous non] heirs obliger u toten las ehom avannt iiten & us 
huten ehoson ga n:a[u] portsnen[t] 0 toto[a] autren [...ge a 1 ün]e 
partie o } autre myut sovenables e ge touchent le honar # 16 proft del 
une partie « del aufre [.... nos] personen realmen turen 0 anignuries, 
les gms olramm ‚non menmun porrium fers Al nom fülnsumıs presena 
[erster] ne Ion chosen yeynt telen ıe sequnrent esperinl maunile- 
went; © ab nepurnguant ai al trentus ler avant liter arfeuver]yue, 
erfen]aus, eounte, Hue 6 Nicol m 6 ehunen fore a complire.n y 
wülßsent entre, quatur treis om dafun] de eis, mes ai [wm] ale] 
dann age urceyeamas om evemue e | mutre counta om um de, dite 
ohiralern, toten je» chors de sun diten @ chesenne [....) Facent m 
arompfisont en ls faurme avaunt dite; ® uyonm # nurama pnr ferme 
o pur eninhle.n formeuent garf{do]ms qufe]ar par len avaunt ditz 
ergeremgne, ‚evengue, counte, Mur « Nicol, untir treis on denn de 


Te + Danach vo aäsrhafiend yatigt A 





























Eu Ylhornr Saimanek, 


aus en totes [araumt] d{itjes Hiosen # eheseune de ale e in autrer 
a cales aprorlanaunter seys fur au am qneiue mankm online « daylase 
en LoJurme a[yaJant difte. En. termoygue de qanı chosa wte- Dans 
a Wemonster je vintisıne jonr de June. B coste lottre [est] double. 

> [be voy alive toten geus. De In Imute 0 da Iavisement 
[nte. do] ercevesqus,® {sJverque, Hus 0 Nieol [nte.]* dnams a eus 
pleln porer v especinl maundenent de treter e ordifner] a way trover. 
sur unite m allianfneJe e esposint amite foro entre mom 0" non 
heirs® o quogaes rays prince o[reove]aunes ovesq[es] dukes Lmaryuis] 
o[ou]ntes chasteleyas vidans barons chivalern e nutres queugus parsones 
de sognt oglinfe] vu seculers de qieoungus [n}ovafe] # an[!]zuurie seyat 
oncontrn ‚tote mänere de personen etc, com mvannt E wo lattrn 
ost double, [uno 1 ad de meme fofur]tmn wann nomer Ten heirs, 

 [Ttem]* maufnjde en uno Tattrn de eranunee au rop de 
Alumaynte) qil eroyn a Io ayauın iiten ercevenue eva er, 

#. [itom]* nfe] autre letze de ereaunee alervaruun de Colayne, 

5. Item teren lattre au eounta de Holande.  E ahesenne de 
len ıitz fottren di oramen ost au 

6. Moster Poren de Dane # mentru Kauf de Alomant portunt 
unse pale de lettime dr erununeo Anne hardinnis y I eroyum m 
oe [jun ann un de ein, 

7. Them autre wu julr6.» Inomnen Im charilinas 1 il erayent 
“ meskre ‚Keynaud dw Braundon(e) en min Mfenecee.jn“ « 

#, Ätem une Intre (d]e ermaunoe al apostoil si apomtoil | [mjy,* 

8. Item min antım Jafttr] «le ermauunn w trotous In chardinnus 
Jeintemmnt, 

20, Item te Jatt{ro] 1 menteo Haynaı molimen q il entende 
ovak In ditz morires m la baigns «il In purpone; 

#4, Item une I{ettre] ul* n[eon] vengun cn Kyona ufl ayı menu 
won meungen recomendet w Iso eyt aydannt e cofn]milannt ei 
T+rs- 3! mail In purpom, wi yelt qil neytn form, on, al mn, al 
ws Englo [In] fen. 

3. [2]! am roy de Prauneu q Il cnyo w fräre Han de 
Mumoeestre, frore Willam de Geyueshungfe) ete, Orstw lattre [eat 
donble]* 





















































Em ereavengue — Nieol Mer der Zelle merhgetnugm Al #4 nde 
heine Wh Zumachp. dt. © Die Lang it wicht mirher. = De Kite 
zierung der Scheftnte wor mir wicht milch, emeint aim) nitdi= 
Hi di dm Vorkenpehonde (6) griannten zur; Batn. 1 buy ache ar 
Meet A # at mdendich 8 me Mbeid Zu mache Ah 
N Gröden Ahgefremns Stille . 
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(1B3 ba coy mulvo Te avesque do Duirome, De vontre Haute m 
vostre ayissmeut uyanz plönere Auuncs donoms a von plein power 
par cestes nos premtz lottres a water um host mau de maringe 
fere autro Edward montre fiz e heite [e] Phelippe Ia Mile du* wobles 
haume Gwy wounte de Flaunders # u ccle Immoigne pärfere a en 
ostre alıne. fürn ein totes autres ahnen fere Analment en enumplir 
ie eeste hosaigne demnund[r] e requert, w urıma] « auroms‘ pne 
forme e pur estahle quant gi vol free mir soste emsta” chose, 

14. Itom memes lo evesque parte une leiten de eromunco ds 
cente bonoigne al eountu dn Planndlers.....] 

#5, Tram lo zoy malvo memen Is evesgun. De ventre Kinute 
vontre urionmene etes com avant ete, dono[ms a vons] par wontfen] 
non presents loktron plain pover a tretar of nollen homme mon air(es) 
Gosdefrey de Wrabfaunt? n] certayner covenannees fare on furmar 
om wontro moun‘ove luy em nutres choses fere qu u costo bosoigu[o 
aporte]nofnt]. o avoıma 0 auroma pur fernie 0 pur stable quant qu par 
vous seyt ft® nur eoste Dosolgne, En tenn[oygns s.-.] 

16, Mom women Io avesie orte une lotire de ermnen # mon 
air(en) Godafroy. de oonte chom [-« 














», Zuteinischer Rotulun. 


19). Edwards ots. omnlbus nd quos ote. anluten, De Hdnlitate 08 Potemar ajık- 
eltsumapietlon venernbillm. tm Colannis) de gratis archlopieepi woporu.e 
Dublinansin et Antoni [adem]* yratia episcapl Dimoimenata ne nobk uilie) m 
nm viroram Moraneli ‚somi[tjie HoyliundCie), Hugonie in Despenmr dlun(um) 
er Niehola)f de Segrane Adıllanı nostrorum Adueje plenitudinnmn Mlltun ro 
nnntes dan eiadem plonam et Uheram tenorn presuntium potes- 
taten traetandi at ordinandi auper unlonle ot eonfaderarionin yinculo 
mo amioloja spociali inter magnifieum prineipem dominum A(dolfum) 
dei gratin rogem Roman (orum) illustrem seimprr angustum et nos et 
hereden nostror rogn) Anglio contra qunsens personas culnsonmane 
preminonele dignitatin stntus son condielonis existant Homann woclesin 















Tas Puh Zumachg, dt; Ne nurmma abıd Zink, m ml 
* say ft dba. mache, 
4 Druck, einer Zusinischen Famung lies Stückes; Riymer, Fonkra 13. 
08 [uud]. * Getsfrial non Brabant war ein uhr ter Sehe 
richter ‚meischen Gwid won Kiamiern und /nhunn won, Homgun: 
Wantern, Tabl ehr, d62 m.) (ERBE Mad #2) u: Aid fa 27 CM 
Mat 23), wie ar je schm Herag Lohan wın Kruhant 1298 kt. 14 
(Wantern 6, 894 fa. 25 2) gninenem wars) 

Tr # Diüreh Madhegeek wudentieh, 








Potnetan alia 


dnsodemsine 
eomite Hals 
1tandie), 


56 Vineonz Samanek 





dumtazat exsepta deo propieio ineundis necnon et hulunmodi unjoneus 
et euufederneionem amleiciamque frmandi, in animam nastram qund- 
Nibet gemun Heiti iuramenti prestandi ne nos et hereden nöntros ad 
olservacionem omnium premimerum et allorum ad ea speetauchum 
obligandi et omnia alin et ringula faciendi que hine inde eonvenieneln 
fueriut seu eeiam oportans et qun hanorem ei eomodum utriungun 
Auond pernonne mosiras et regna terras atyue dominia rmpielunt 
quoquo mode ot que wciam facore nor posemun ai ndesset vol intar- 
emet nostra proseneis personali, eriam si mandatuın exigant npeciala; 
ita taman quod ai non onmes prediet archiepincopun, episcopns, Hnge 
et Nich(olan)» nd facionda et complenda premisra® concurrerint, quatuor. 
tves vol duo Ipsorum, dum tamen unur eorum sit archiepisnopus wel 
episcopun et alter comes sen unus dietoram militum, premisss omnia et 
wingula fneiant et in forma express suporius exequantur compleant 
et consumment; mtum habentes et habitari pro mobie et herudibun 
nostrie ae inviolabiliter serraturi quiequkd per prefatos archiepiscopsi, 
episcopum, comitem, Hugonem et Nich(olau)m, quatuor res aut duns 
ipnoram in premissis omuibus et eingalis premissorum juxta format 
prodictam faetnun fuerit sen quomndolibet procuratum, In enius etc. 
Datam apud Westm(onasterium), XX. die juni, anno ete. XXIL. 
Dupplicatar. 

2). Rlex) omnibns nd quon ete. aslutem. De Adalitate, et 
eireunnpeesione venerabiliun patrum 1{channin) dei gratia arohiepisenpi 
Dablin(ensis) et Alntonii) eadem gratia episeopi Dunolm(ensis) se 
nobilium viroram Hug(onie) Ie Despenser et Nich(ola)i de Segraun 
delium nostrorum? Bäueie ete- ut supra usqun Ibi ‚ae umieicia spoclali‘ 
Inter mot et” hereiles mostroe regni Anglie* et qunenmane regen 
prineipes arcbiepiscopos «piscopos duees mareliones comites cantellanen 
Tienduminos baranes militee ae alias qunsenmgue personns weele- 
sinsticns yel seularen de eninseuimgue potestate et. ıominio fierint 
unten quascumque personas eulnsenmgue preminencie dignitatie statun 
went eonilielonis existant, ecciesia Romana dumtaxat exerpta, sub fellcl 
anıpieio ineundis neenon et. hulusnodi ‚om et. confoderacionen 
amleieiamue Armancdl, in auimam nostram! quodiibet genun L{jeti 
Vüramenti]* prestandi ae nos et* heredes nontron® ad olmervanlonen 
omanium premiesorum et alloram ad ea spoctaneium obligandi et oinnia 
alin ot singula fseiendi [que]* bine inde eonveninntia füerint. sen 
atlam oportuns ei quo facern non pomemns si ademet elc.; Ita tainen 
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quod ei non omnen archlepiscopus, spiscopus, Hngo et Nich(olau)s nd 
faclenda st’ complenda premissa coneurserint, tree vel duo Ipaorum; 
dam tamen unas vorum alt archiepiscopus eu episeoyus et alter 
mites, prumiasa. ommnia ete.; watnlm habpnten ot habituri pro® nobir et 
heredibun noatrla® ne Inviolaliliter observaturl! quleguld per prefatuun 
srchlepiscopum, eplseopum, Hugonem et Nich(olan)ın, tres nut don 
ipworum® im premisels nmmibur ete.. sei? quomodellbet ordimatnm: 
Im enlun ete, Datum ut mpra. Dupplientur inta um Inter 
linantura. Et facta fuit quiata consimilia tanoria abaque 
meneione facta de heredibun. 

3{0), Envellentlaubmo prineipi doniino A{dolfo) dei gratia regt Rlegl) Ale 
Romanorum illustri samper angusto Fiwardus ots. salnten cum hanorin MR) de 
ex glorie felieibun inerementis, Cum vunerabiles patren in Christo a! 
1ohannen) dei gratis acchlepiecopam Dahlinen(vem) et Antonium ea- 
dem gratia opiscopum Du [nolmensem] us [nobi]les iros Hugonım In 
Despenser; et Nich(olau)in. de Segrmus ‚fdelen nostros  «ahihitoren 
presonehım super oertin negotiin [ad nerenitntin]* vestre pressneiam 
dentineunis, ‚exoellentiam vestram nfisetuone requirimun mt roganun, 
qnatinun hila” que prefati nuntii nostri qu[ibus] ap[eruimus]* plonins 
wientetn nostram, ex jirke nostra voblt exponent, indubitatam filem 
si pinset diguemini sdhibere we ea v[otivo]* effestui maneipare, 

Datum ut sup, Duppliestur. 

4 (a. Baw(ardw) lc. venerabil in Olıt pati 5 ide) enden Ariuksnge 
gratis sancte Colomieneie senlesie archlepisenpo ne. aaari Imperil_ per. Cnlom tens) 
Yialiam vieenunsellario nalatem et sineere dileceionis nffsetum. Cum 
Fanernbiles pitren in Christo, I(ohanmem) wei  gratia archlepiscnpucs 
Dublin{ensem) et Antonium eadem gratia. eplneapum Dunolın (ensem) 
no nabilen viros Hugone)m Is Despenser et Nich (olau)m de Sagrauc 
fdetos mostros exhihitarns presencium super cortin negotlis ad re- 

[entiam]* domint rogis Romanorum Nlustrie nt ventram peelaliter" 

destinomun, paternitatom vostmm afleetnone reqülrimus et rogamun 
[auntinns]* hiis que profati wumeil nostri, qulls aperulinne plenhun 

imentem nostram, 0x parte nostra vobis wsponant, indahitahilem fdem 

ai piscet* adh[Ihere]® velitis ne eu votivo effretul mancipare. Datum 

at aupra,  Dupplieatur. 

5/4). Sanctieim in Chriato patri domine »; divian,providenela Demi par 

6 Romane ao univoraalie enclerie auunmo yontifiei Ed (urdun) ate, S# “mn 
deyota peilum oneulh bestorum. Quoddam novum nagoelum, qunl 
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Cardinatihne 
anna 


Kardinalihus 
aingiNatlın 


BR Vincenz Sunianak 


ardunın esse eitkotur et utlnanı Chrlitianitati prosperiun ham emträi, 
pro quo munelon mstron et Lsteras al vente dominaclanin presenelam 
apenialiter destinsmus. Cum igtur er dileetun elerieos most mar 
gietron Haginalıkum da -Braudon (fa) esmanieum Londonfiensem), Pate 
de Dene er Rad(ulplm)m de? Alemant eahlbitoren prenemehnm ulm 
wodi egueitm  proviemels ventre deeröverimis aperire, nanetitatem 
vonteaim rejnirinuns. 8 eogamıs, quatinua hlie,. na prefnti muneil 
nontel ex yarte nuntra vobis espremrin{s] upar lie, indubitataın Bde 
#4 placet. figmeaninl wihihere. Conserwt von ultiaiun neelesi. un 
sancte per termpora on[giorn]. Datum apul Westm(onasterinm) 
XX die fnil,  Dopplieaten, äta qnod in dapplientn mulla 
fit maneio dn magistro Raginuldo de, Brandonlin), zer de 
magistrie Potro ut Radlulph)o tlantu)m.t 

#0). Venvrahilibn in Christo patribus „-upiscopin ..presbitnsie 
et dinsonibim dei gratia. snnete om onsdinalibnon amieir 
win carienimia Edyr(urhus).ote. aulutem ut aincere dileoeianis nee. 
Anoddam. moynm ete. ut upra ad vor apeclaliter" dentinanus, Cu 
hair wor iloeton elericne ute, mt supra ailbibere. Datum ut Amprk- 
Duppliontun, 

?{r.0), Vonerabill in Chelsto patıl domine G. dei gratia Kühle 
nonai opiscopo nmieo muo carlaalmo Er (ardun) wie. nalytam ot aincere 
ditenelonie airfsotum]* Gum pro quladarı negotils nur walde ine 
aldent «on nonten anngistros Reg (Juald) un de Branilon(ie) ennanlaıın 
Lomd(onlanaem); Potruu de Dune ot Kad(ulphu)m‘ de Alomant- uzr 
hlbitores prmannelum ad vestram presuteinm destinamus, pntornitaten 
Yontrasa afketuone requlrfis et roynmun, quatinus hüs.qaos prufat) 
munell nostri wel. mn moruin 0 pirte nostra viva! vacln 
oraeulo erprinmnda duserint sorer Al(a)" Adem welitie mi pinset In- 
Aubienbitem mühlbeen- Datum etc, wi mupm, _M(omoran)dtum)t 
nod omnihus wardinnlibus hir nominati« Finbant litenre 
distinete aub. mominihue Intorum trlum magli 
aunt in universo XI {), que dupplioantur nulla 
Home da magistrn Reginaldo da Brandonlia) (> Cana: 
nilen Nttere diehguntur damino. Latino Huntlonsi et Volletrensl apisen]0, 
domina M. Portuenisi) ot aanete Ruffino opiscopo, danıine L. dei 
eratia episoopn Tusenlano, damine B. titali maneti Martin in monkibun 
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* Memorandum — Uranlania nuckträgich som Schreiker 

Mniggfügter Zumta 4, 

" Von dia Zuants echt im Franzirischen Entwurf nächte, 
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presbitero eardinall, domino P. ttali khneti Mari eabitere cardinali, 
domino H, ttali sancte Sabine preshitern eardinall, dewine Tarobo 
unote Marie in Vin luta diveono eardinali, domine3, manete Marie iu 
Porticu dincono eurilinall, domino N, mineti Adriani ıliaconn eardinali.® 
&.{m). Rter) venerabili in Christo par damino I(erali) andem Amliele 
ratia: arehlepisenpo, Lugdunenal amico. vn» earlmlno aalttemn ek innere EtPlunens I) 
üiloseionie afoetum. Obmequione devocionis inınensitas, ynsan super 
negotiin nostrie provkifenoin vente wobis armper exhilmit, euius in- 
mewioren euse nolumus mac volle ponmmmmns, sic su anlı mentis none 
eulon Juglter reprasontat, quod in rorenti desideriv gerlum, at axinde 
sobin gentias exolvamas. Bane enm quoikdem nogootun magmum wi 
ardunm Yale muper emerserit, ro quo dileeren ‚elerloon nantrus 
ingistios Potzum de Den(e) et Rad(ulfa)m de Alonant latoren pre- 
ventium mb je vestri Jnvanılıle ad. Romanam urinm. destinamun 
ernile[nten] * frsilter at sporanten quad quanto Ipaum nagotinm mals 
ent aliis qle nos hastenna aontlgebanf,” Annto circa lud. effiraciun 
promovendhm nterpontln diligentiun partes weatris,  juternltateın 
yostenen, de qun plane vonfilhmus, afbetnone renuirimus at zopamun, 
uatenus prefatum negoelum, de quo prefati unneil nontel” vos pleniws 
siont ein Anfunzlınun, Änformalhunt, tam auper proposielone Ipalun coraım 
apa si (unit et surähnnlihun füeienda quam alils qus Innmhunt, nie 
Tmbure yelldn »F placet Jatlınlun eommundatum ot predetos nanelon nontros 
regnen eb dirigere In ondem, quod vestro eonpmrante nuleidio deslderatn 
promotionie ipni nugutlo-pervenione* seneliimtn nugmentunm. BE a dan 
negotia por vormet ipsos qui atatum at moxhunm wurle,plene novists, 
coram ‚papa ni extat et eardinalihne fornt? pruidenelun propenendu 
doaideraremus, nt por von propsineretun, nl worte forsan vetre Ind 
wilontu, Allonnin“ per unun ietomm nımelorum nontrormm just 
vobis vinum Anerit proponatur, Im quo Anglicns prefurntur, Sulahtıs 
quo. wullus waguamı asus se abtalit wen oflerrm poterlt in fularıım 
in quo sicut {u Nato moble aorvire nt placere pomitin, Datum ne muprn. 
8 {u}. Rfex) diteoto elerico uo magletro Roginaldo de Brandon (a) Mägtetsy Ie- 
eavonioo London(hunl) aalutem. Super eodem negecio. pro que von LOS “u 
randım In} 
ud Komanam enrlnus wmlehmun, emerserunt quelam nova et nrdun ds pro ringe) 
































FU. 9 Re se wöntligebnt = onstle A. | Ss a gemeine di 
3 fam A. * m kors, ma me 
# Ka wer ck Karls yrniamıt. Dir Hischaf Simon von Puletrine 
‚fol, Ehman ehle waiteich der vet {m Septumder ernuunte Kardinal: 
nchif won Altitun Berahl, der hier noch mbs Krshischn won iyun win 
eigenes Schreiben (b 3) erhätt; Zum tor Kardinnleinte pl. anch Birke, 
dein Ars 1, 30 nd 


Rogi Fran- 
Coram) de 
oredentin 


w“ Kinsenz Samannk; 


pet von papd a furit ot canlinalibus exponi volume et poponi 
eelam coram eis. Quare voble mandamus Armiter iniungenter quad, 
feet in via fueeitin rovertend), enm dilnctis elerjeie nosteis magisrie 
Potzo de Denfe) et Rud(ulf)o de Alomant quo» propteren nd Romanaıı 
euriam destinamms, rogrodinmini sine mara ct en de quibus Hdem 
eleriei nostri Jaxta eredoneinm win datam iu scriptin vor front Amis 
iniunzimus_ plenius informahunt, pape si ‚entet at. cardinalibun as- 
ponatia et coram ei eficnelter proponatis, nial form archlepinsopuh 
Lugdunonsis ia yet proponere secundum quod ei super hoc npeeialiter 
veribimus, onlus consilio utaminl In klin ot allie quo non tangunt. Hee 
prosequi et eomplere toto wiudio, tota mente mullatenus mlttatis, 
Datum ote. ut wupra. 

410 (1). Exeillentitinn peineipl domine Ph(ilipy)o lei gratia 
tet Prancor (wu) Ihuntri dw (ardun) ete. malutem. Mittiinns ud ventram 
‚selnitudinem rogiamı religlosos viros fratren Hiyoneım do Mamecestrle) 
 fratrem Willfelmu)m de Goynesburgl(e) de fratrum prodicataram 
at minorum. ordinibus ne Iohannem de Gryntinghy et Willlelmu)m 
dw Danecastre nocios eL ennfratres ipsorum eshibitoren presaneinu 
miper eortie que. vobis oraculo vive vocis exponent, quibus m placet 
in hiie que ex parte noatra vohls dieent, fidem adhibere ve. Datamı 
ut ynpra  Dunplientur. 














5. K.Eduard con Englund gibt dem Wilhelm von Kilkennyt 
und dem Eustach de Pomerio Volhnacht, von dem Grafen Kloranı 
von Holland je zwei Exemplare zweier Briefe Adolfe und sachs 
(dazugehörige) Brinfe deutscher Fürsten ensgegenzunehmen wind 
dem Grafen dafür ebenso vieln Briefe Eiluardı und englischer 
Großen zu übergeben, 








‚London, 1294 November. 8. 


Or-Begimereintragung in den Treaty Balls, © 70 1.8 mem. 19 in 
Pblie Yemon Ofioe Kanon (A) Am Manda son ersten Hand; Da lfterle 
domial vegia Romanarum rwelplendis a comite Molandin or Ltteri« nigla 
Anglie depamendhe pener wundem romltem. Dieser Vollmacht fly in ulm 
Metnus womnittibir sie Urlmuls MG. €, 2, 499 m 310. — Krwhnt bi 
By. Back im NA-46, A, X.20,, doch teleiee mit warichliger Dhallmangab, 

Wal Stülien' (WEL), 8.186; 18900, Dreh laa news Bidck werden ma 
dortigen Auführungen aryänst vd 3.7, ericktip, a wir wansnhe wereren 


8 4 Ober Wilhelm von Kitkenay vgl. nußer den Indonas au Mtdian, 
Yrkundenzuh, m, 41 (1295) anch: Palgrave, Parlam, weite, 2U m 
KA2USy1 BB m 10 KISOT); 05 m. 1 (1aom). 


Neiie Halter zur dan Hgeaten Künlir Adalt 1 


Kindtick in die umatimllichen Vorynge dem Anstansch der Binlnterkunden 
erhnlten Kilnarıl hatte ein won Flores in drei Exemplaren augerllten 
vers in Händen, der dem Küng den Empfang der deutschen. Gegenurkunien 
eerhärgie und. won cl er win gültige Enrmplar vrgen der Unsicherheit 
den Seevergen ursprünglich kin zum Eintreffen der Sendung halte zuräck- 
Wehaten wollen. Als er aher ılanm, win ana wseren Vollmanktbrif horsor- 
‚gt, minen Boten dem Auftrag gab, awıi mon am vier Kurrmplaren der Aula 
Aniafe goellug hd Flürens zurlicksulamm, nd hiefür von diem nochmals 
einen Ieere verlangte, brgnäpte er ch (BE. 0: 498, [619], uU -IN), die 
Gültpbrit les raten Boverans mit dem Zeitpunkt der Übergube den deutechn 
Urkunden an die englischen Boten zum begrenzen, Wolchen Zweck wie Zwick“ 
Yanıung zweier Kommplare dei Plooens halte, erfahren wir allerdings nicht: 


Nor Edwardus dei gratia rex Anglfie) dominus Hitern(io) et 
düx Aquit(unia) notum faeiaıys universis presentes Iteras huspecturis 
ignmus eyindm er soniumetim 
ilectos et fülelen montros magistrum Willelmum le Kilkenny iurin 
eivilie professorem et Eustachiom de Pomerio militem ad. reciplandum 
nomine nostro ab egreglo viro Floreneio comite Holand(ie) et Zeland(ie) 
'quatuor paria Iterarum agillo sereniseimi prineipis domini Adolpli 
Romanorsm vegis et semper augusti ajgnatarumn, duo uniur tanaris et 
duo alterius, et sex yaria llterarum prineipun suorum penes ipsum 
deponitarum per nuncior elüsdem migis Homanorum et nostroe, et As- 
‚dem totidem litteras nastron et prineipum nestrorum proit in 
n eomitis et alloram nuuclorum Ramanorum regis nmnciis 
ostris Inde factis plonlus nontinetur, recognonsenten mon ennden litterns 
rocepime pretjunm preiietis nunelin nastrin vol sorum alteri fuerint ua- 
Algnte, et hoe (manilus qunrum interent 1enore presentium algnificamns, 
Volumu eeiam quml predieti eloricus et miles vel eorum alter de predietis 
Nitterin ileponant penes sundem enmitem dun paria aigilo regin Romanı- 
rum eigillaga, reeipieno super huinsmodi denosito patentes Iitteras co 
iultis amtedieti per uan Ipne sn ot hereden mon obliget, nobie ve) mar- 
dato nostro rentätuurum wunlenm ltteras, cam oas duzerinus requirendar 
In osiun rei testimonium han ltteras nostens furl feeimus pntonten. 

un m Datum npad Tarrim London, VIEL die novembris, anno damini 
SEE nonogenluno qnarto, regnl vern mostri anne vicenimo secundo. 





















9. K, Adolf erneuert der Augustinerpropatei Berohtengaden 
dia (eingerückte) Benttigungnurkunda K. Rudolfe von 1274 
Okt, 13 (RL. VII m. 1196) und bmwilligt dem dortigen Propam 
einen bischöflichen Stuhl mwd die Blutgerichtsbarkeit, 


‚Borna, 1204 Dezumber 7. 


2 Vineenz Samauck. 


Or. im Hnuptstantsirchie München, Kuisrmickt m 1097 (A) Siegel 
rn rotem Seidenfüren, twan Iechlkligt. — Sahe schlscht mul mit mihr mangels 
after Zrugrmseibe gelewnkt: Hwnl, Metrops. Salisherg.ä, 140; daran Ling, 
Reiekauneh, 49 (Spiel wer. IIE1), 38 u, MU Hecht tadlt Hühner dienen 
gar elnulen Abruck, der woch dureh keinen neueren, eructzt sel, doch irrt 
Ar, ern er un den manellungmrt (m note Biene plaubt perhemen zn 
dlefenz im Or- sicht wirklich Burnia. 

Vl oben (Atchm. 1) 8.14 Anm. 475 über den Schreihers 8.17, Anmı BU. 


Adalfun dei gracin Rowmanorum rcx sepor nugustus omnibur 
imperpotunm. Regie norenitatis debitun quo saoronmetis neclenie 
diyine remneracionis nostregue zalutis  contempiacione natriogimur, 
tune fructuoan mobis et Il exequi nos speranus, cum religiosin et deo 
dientix personbe coramgue Jocie in mis faoultatibus näduehnus pacla 
Pulchritudinem et nugumentum, yuibus ab Iuıs secull Auetibns quietatl 
dio porsint plentur fünularl. Novarint Igitur uulversl preseneium In: 
spoctoren vonorabilan Meinrieum Brisinen (ss) oeclisie spiscopum prin- 
eipam an famillarem nostrim  diivetnm wich et numine honorabillun. 
ne ‚linoretorni Yirmrum ptepoti et enmonleoruin noclasie Berthers: 
gadomen (ns) ordiuis anneti Auguntiui Saleburgen (nie) dyoe(esis) in: 
Ataneiun vapplienske ut quoddann privilegium ab inelite rexordneienis 
qvondam Friderleo Romanorum Impeintore predieto jrejwaito «tel 
selosie eonemasum ne par laminun Rudolfun felieis recordneionit 
Ikomanorunı regem eonfirnmtum ipnis ionoramn at confirmare auctaritate 
regla dignaremur, eulis tenor falls est; Rudolfus dei grucla Romanorum 
ver semper amguntur ww. (m Jolgt dis Urkunde Rudolfs com 1978 
Oi. 18 RT, VLH m 1490, mit Nachbildung de Monoyrammee; auch 
der Monoyramme der dopi eingerückten Urkunde Friedrichs II, von 146 
Juni {IEH. Vn. 3177) wnd ir im dieser inserierten Urk, le detateren 
von 1414 Fibr. 18 [BL 7. 090). Prulistorum Igitur pedectanornm 
mostromum wequenten ventigin quibus non minor and. puci 2610 wceler 
alarm wiiltatem et Übertatem diligimns et foremus ae nuprndietorum 

iscop) Weixinen (ae), pruponiti ot fratruin preeibus incliunti prieilegin 
jperius soripta pronentibun de serbo nd varbım ini Inseimma et 
oa. apponsiono nostel aigili oonfrzanı innoyamns perpetun  valiturn, 
nddieionten* de geaeia opeeiali nt cum irepasitus eiundem eeclasio qui 
pro tempore fuerit de gracin sodie apostoliee omnilne wignls ponti- 
Henlibus utatur, ‚quod velam de nortrn munifieeneia wede pantifeall 
ui ponsit et In bonis me personis eoelesie sur in quibus 'allun aihl 
conpetit Audieium senlare, per amministratures® auon Ialcos yal con“ 
versos Inditin® anngulnis prout ordo Juris dietayerit enerare, dammmado 
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sine fnris allani preingieio hee ad prepositüm wt monnsterinm donacionis 
vel’empeionie titulo devolsantur, Unias rei testen aut: Erious Magde- 
burgen (als) areliepiscopus, Armaldun Pabenbergeusis, Heiuricus Con: 
ntancien (sie), Heiwricus Merseburgen (sis), Bryno Nvmburgen (sin) eocle- 
"arm. opiscapl, Otto, et Otto, marchionee Bradenbargen (ses),". Otto de 
Anhalt principes nostei dilocti, Eberhardus de Chatzenollebogen, Hein- 
sicus. de Nazzoln, Ludwicus de Ötlnga, Kberh (ar) de Wirtenberch, 
Harchardus de Hohenboreh eomites, Virieus de Hanowe, Gerlacun de 
Bruberel et all quam puren. 

Dar(um) Burnie per mann magitii Ebernandi rogalin ale 
enueellarit, VIL Idus decembr (is). Indiocione ohtava, anna dominl 100 
onugesino quartı, zogul voro nostei anno terelo, 





10. K. Edward von England befichit widem Kanzler 
‚Johann von Langton, ein Deiguschlosenen Schreiben, das er für 
die Kaujleute von Deutschland an Adolf richtet, mit dem großen 
‚Siegel verschen und den Überbringern dann wieder uusfolgen 
zu lamen, Comeny, 1290 Januar 34, 


dm Puhlie Bocers (fkes Lamm, Cha: Wanne Bil 8 1 708 (ck): 
Sehreikerr dersbe wie on, "rk. m. 7. — Tuyen im Dalandar ap Ohaneery 
Warrande gren. in Ihe Publ, Rec. Op, at m 8 003. 

pl oben, Ahashn. II, 8.40, Alm. in Schutshrif Kalnardı 
sum 1009 Bayt. 96 für die deutmien Kanfenter Höhllmum, Hansinhen Us, 
389]0 3188, Seitdem der mölirche König, ılamn 1204 Okt, 16. (ilymer, 
Powder 43, 821 [m 4]) ode Kunfeeirung aller une Prunkreich ankomuneion 
Waren wngeuränst hatt, waren slsich news Sehntemajlnahmen nitig gemerdm; 
ml. Höhlbasım, Hana. UB. 1, 400j8 m 1160; Hr (104 Okz38 Now a), 











Bdwandus dei gratin rer Amplir, damlınıs Hiburmie ot dus 
Aquitannle dileeto slerien et Adali auo Johanni de Lunguton(in) cun- 
eellario ano wulutem; Litterun inchuun prosentibus uns pro meren- 
voribun de Almannia ragl Komanorum dirigimus, faciatis cum magno 
sigillo nostro aignari et earum exhibitoribus berarl. 

Datum nub privato mgillo nostro apnd Aberconewey, KXHT die 
Ianuarli, anno rogni montri vieesiino tertio. 








11. K. Adolf fordert die Studt Verstun auf, ılam won ihm 
in diesem Geliete zum Vertreter des Reiches bestellten Grafen 


9# 86 A, at. Benin)denborgen(sen)- 





4 Vincenz Bumannk. 


Heinrich von Bay an den Granzen der Champagne gegen dem König 
von Frankreich Beistand zu Lasten. (Tl. ‚Studien‘, Urk, wAl: 


[Rieneck, 1295 ‚Januar 24],) Weilenburg, 1208 April 8. 


Or. in der Natlenatbitistht: Bari, Colt, Lorraine 21 18 CA): 
it Aimend, Ra da Byance et da Ventun, 8.74, Arn- 6, Dur an Pergament: 
Arefen hefsaigt gewann Siege fehlt. Fine Anfertigung um die Bischöfe wm 
Verdun unit Tod, ılen Herass Frielrich son Takhringen, die Graf sun, 
Hätellurg und won Saarbrücken wud die Stllte Mo, Verden und Tunlı 
10.0.3, 0834 n.080 15 am den Herang Brinirich von Lathringens Vardanten 
wel. m. 688 33 bahla wur nach einer Abiches mund, 10. Ih, aus, dermlben 
piten Alachr. auch ungenaun Vartanten der. Ausjertigung für Vordun: ebd. 
m BU. — Gemhrishen von X 7, dem Schreiber der ek n. 16, At, At din Erc 
kundena.n. „Sesdiet. Denori(n 8,201 2.29.90; npl.8.802.4.8f/\ungsführten 
Zeugnissen von der Hund dieser Kanslrhreitere füge ich bier noch an is 
Urkunden son 1298 Juni (Dr. Boaungem; NiLET, 707 9.9), Jun 3 (Or.Marburg; 
‚Kuchenäscher, Anal, Ması. #, 295 n. 23), Julk 14 (Dr. Frankfurt; Päkmir- 
Ent OD. Mornr. 1, DIR n- 629), Ang. 2 (Or. Dresden; CD. Sam, 17 1 
348 m @t2), Aug. (8 Orr: Darmstadt; Külts, Friedterg. DB 4,0 m. 118 
1 m. LI6) wel Sept. 1 (Or. Straßlung; UB, Senf, 0, 06 m. 300), von 1804 
Juni 23 (Or. Settgart, A 1: Wirtend, UB. 10.2548 m. 4513 Faswung Bi), day. d 
(Or, Fraukjort; Büher-Lauy® OD. Moor. 1, EU 8.684) mi Ang. 1 (Dr. 
ehlıj Höhner-Lant 1,84 1.685), won 1235 Jan. 010 Oro. Massleinrg [Sehmält, 
EB. Halver. 4 m.1619 w. Ans. 15.85.83 114 19; Kay 10,04 21), 1 0m Wien 
‚Bchmidt, u 0.0.0 1616, Anm. 2), Mürz2 (Or: Bern; Ponte ver. Her, 8,610 
#20), April 3 (Ür- Darmstadt; Bowl, Eherhach: UB.3, 208 n AUT) und 
Sept. (Ör, Marterg; Drunkc, UN. Fuid. m. 645), sn 1298 Mrs 7 (Or. 
‚Dresden n. Or. Berlin; Hühner, Aeta md...2%5 n.548), Mürs 10 (Or. Dresden, 
Ad OD.Sar. 110, 306/820), Apuil 14 (Or.-Dremim; 40.0, 3,086 
500.4), April 14 (Or. Drenien u, Or, Berlin MO. 0.4524 m. 20.8), 
Funk 1 (Dr. Drenion; 09. d. Pros. Sachsen i, 195 u. 454) wmd Julia (On 
Marburg; Dronkr, OD. m.840) und von 1297 Jan. 18 (Dr. Speyer; Hilgunl, 
rk Speyer u. 198) und Den 24 (Or. Marburg; Wenck, Ares, Landen 1° 09). 
Val pure „Studie (adnehn X, 8 1E8-166 und Alrehm. KL, 















Adolfun del gracin Romansrum rex aeinper auguatıl prudenti- 
bus et diseretla virin „‚magisteo eivium, -.restoribus et communitati 
eivitatis Verdunen(sia) dilsetis suis et imperii fidelibus gruciam sunm, 
es omme bonam. Intolerabiles lalurlas et inauditos rontemptus, quon 
aserum Homapum imperlam ju se et wule aubditis per elacionem 
sogum France pertalit a multie retroaetia temporibun, negusunten 
absqus yerccundia et salvo iuramento, in wnseepeione, nostei zepininis 
prestito oguanliiter ammodo tolerare, yratre Adelitutie industriam ex. 
Arena ‚plenlasiine tsquirimus et rogauns et in ca fe ne Adelitatin 
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vrostaneln qua nobin ut ‚nero Romano jmporio nstringimini, vor Adu- 
einliter exbortamur, quatinus pro nosten o£ ipsius imperii reveraucia ad 
uleiserndum iniurine et contemptus predietos «pectabill viro Heinrico 
vomiti Barcen(i) deli uostro dilecto, de culus sineare fidei puritate 
run et cui.in hac parte: vices nostras ncntro ek Imperil 
eomuiitius, eontra regem Franele predietum circa meta 
swgui Francie et Campanie vobis conterminas kungasm contra inimi« 
cum mostruim et Imperli asaleters studentis viriliter vi comatanter 
wuzilio eonslio et favore condignis propter hoc nostre munificeneie 
zetriboclouibus et graciarum actionibus perpetuis premiandi.* 
Darlum) in Witzemburg, VI hun nprilis, regni:nostri anno tercio, 








12. Markgraf‘ Otto (mit dem Pfeile) von Brandenburg 
Kommt ala Bevollmächtigter K, Adolfa mit den Bürgern won 
Lübeck übersinz Adolf werde bestätigen, die Beichseinküufte 
Tülechs für die anf die nücksten drei Jahre — für die wir schon 
den K, Rudolf entrichtet worden seien — folgenden zehn Jahre 
(im voran) in Empfang genommen und zum Aukanfe 
Thüringens oder zu anderen wichtigen Reichszwecken, die er an- 
Yeben müs, verwenulnt zu habenz ferner in einer anderen Urkunde 
verbrisfen, daß der Studt vom Kinig nie mehr als jührlich 
#00 Pfund lab, Pfennige anferlegt werden dürfen, dajl diese aber, 
weft das Reich ledig sei, die Reichseinkünfte zu ihrem-eigmen 
Schutze gebrauchen könne. Prenzlan, Bebruar 2] 


Or. (unberiegelt) fm Saatsarrhie Lüberk [leichmiener m #/ LA). — 
de, (wicht ra wicktig)s Krubho, Hg Markgrafen x, Brandenburg m. 1006. 

Vol. oben (Absehn. 117), 8,9 Anm. 85. Die Vollmacht, in Adolyr 
Namen wit den Lßsehern placitanlo zu rerhundch, al ein Ütereinkummen 
zu ircffen, hatto der Maskyraf 1236 Jan.» erhalten (10.0.4 n. 634), das 
ungefähre Datum fer Almachung ergiit sich ana dem Briefe Adalfa un die 
Lübecker won emselhen. Tags (MG. 0. m. BB). Zur Sache dgl; sehon 
Krahbe, Rogın 1606; 1899; 1600. Das Protokell yeeinnt aber, was Krablo 
wicht erkannt hat, besondere Bedeutung dadwrch, daß er das einzige cum Adolf 
Seile aölber stammen weludliche Kragnir über. dem, we 0a hier hi, mi 
Ämparli eröitgten Ankauf Tähringenn darell fopl. dazu Stuilien‘ 
[XYI] 8.183 Anm 52; 54) und dad im innen Schriflieh auch won anderen 
itabilen unun Imperil die Bike it 


Notandunı quod illustels peinceps dominus Otto marchio Branden- 
hurgensis habens iu hac parte vises et plenim mandatım swreniesimi 


12. # premianii perdement ww premiande A; 
ei s 
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domini Adolß Romanorum regis semper augusti cum consmlibns et 
eiribus Labicemsibus placitevit tali modo, quod idem dominus rex 
diwistet ipsos consules et omnes civitatie Luhicensis inhabitatoren de 
tribus annis adhue immediste ventaris, de quibas serenissimus dominne. 
Rudolfüs quondam Romanoram res redditus imperinles de ipsa eivitate 
debitos austullese demonstrari potest, al, «isdem redditibus liberos er 
solntos. Insuper reeognoscet se plene Tecepisse omnee redditus et 
obreneiones quocumgue vocentur nomine imperio de civitate Lublcensi 
debit(os) ad decem aunos post dietos tres annoe immodinte venturon, 
Yidelicet de quolibet anno seoentas Übras Lubieen (sium) denas (forum) 
pro ymalibet Nibra XX solidis computatis. Unde dominus rex dimittet 
‚lietos consulen burgenses et cives Lubicenses de huiusmodi XIIL anni 
leo plane soluton er Überos quod ipri media tempore sibi nd nichi! 
penitun teneantur. Protestabitar etiam se pocunlum hulunmodi in 
Verram Thuringie ad neur imperüi empfam plenius convertisse wel in 
allon motabiles asus imperü in littera nominatitm expreaos. Et. 
‚quod.absit dominas res his annie durantibus worte preventus fuerit, 
niebilominus ıno in mperio wuccessori von erunt dieti burgenses Labi 
sensen ad redditaum ministraeionem seu quoramlibet serritioruin ex- 
hibitionern mut ad aliquid allud obligati tempore supradieto, Intud 
erit unum peivilegium et formabitur modo debito seundam placita 
preiieta. 

Item dominas rez dabit alind pririlegium perpetuum eontinene 
quo ipse et su successores nn possint nee dobennt a hurgensibne 
Lubicensibus aliud quam sercentas libras denar(iorum) annuatim ali- 
qualiter extorquere et quod üdem burgenser debeant eivitateın Lubl- 
sense quotienseumgue Imperium taeare contigerit, de redditilun 
imperü defendere et ab emulorım impasnationibis conserrare em 
wigee tune maltas patiatur impugnationes Importunas, 











13. K. Eduard eon England au den Kardinalbischef von 

Porto und 5. Rufina: beteuert seine Friedensliche und beglaubigt 
de Goth Radulf. 

iu Comeay, 1295 April 0, 


Einbenef im Dali Bear Offer Landen, Ancı Carr. KH w, 77 {AN — 
Die Kndfomung: Byner, Fanlera 13, 618 [n. 1) (ngi. Colendar af (lose Halo 
Kies. 402, 2.0-42). — Geige Suclen gehe ich unter ( 

Zur Suche sy, oben, Abschn. II, 8,37, Ann, 44, 


Venerabili in Christo patri domino M. dei gratia Portuenei et 
sanete Ruine episcopo, umico ano karissine, Edwards endem gratin 
res Anglie, domivne Hibersie et dur Aquitanuie aalutem et; sincere 
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ilestionis afsetum.; Inspeetin Htterin yestei per. dilfsetuin] elericum 
vostrem magisteum Rad(ulphu)m de Alemannt nobie miele dete- 
gentibus iumensum dolorem et compasslonem quon vos super turbacione 
#! disefor]dia inter regen Franeie et nor (oön mosteis merits) nuper 
wotis, caritatie [vostJre siscerib[üs] pio voncepistis afeetu, yuantamı 
erg@ nos in preteritum et preseni prout* ostendimus” <oneapitis 
fectionen perpenillimus maniferte,* super quo graten yohis referimus 
tpeeinlen, pto oerto tenentes qund ad. pnerm et voncardiam samper 
bovam volnntatem habulaus ct habrmus (prant* cetendimus aicat 
veiti)® et dulcis? exhortacionis ventre canın ad bonam pacem, noatro 
houore et rognl nostri ntatu aalrls, (quam ociam deo teste ninauam 
hucusque, reeusarimus, wett nd. ipsam. diligenter. luborasimus alcut 
most?) erimus favorahillius nclinati. Quociren patornitäti yentes 
enrissime mupplichmus, quatins negoeia mostra habere dignernfn] per 
eomencata quantum cum den poteritis, eo quod hactenus magis ara 
non habulms seu maiora et magise in eindem vestro egenter ausilio, 
Auod sernper nobie® utile reperimus in ngendis. Super quiirus statu! er. 
negoelis nonteis* (ot stutu nostro)! ereders yolltis enro" slerioo mstra® 
Musgitzo” Bertrando, del* God dumini pape enpell[ano)" ek prefnto 
Rad(ulph)o (elerieis nostris dileetis)" sel alter) eorundem. 

Datum apud Abler)eon die aprilie, wnno. gracie 
ÜCE nonogesimo quinto, regui vero noatti yieaslino terein, 


















14. Briefe K. Ednarda von England an Erzbischof Siege 
Fried und Domdekan Wikbold von Küln: Dank für Bemühungen 
um Kinhaltung der Feist einer Begegnung Edwards und Adolf; 
Beglaubigung den Magisters Gerlach de Gurdinis (und, an Erz 
Hechaf Siegfried: Ersuchen, durch Gerlach dem deutschen Kinig 
sin Schreiben Edwards |». witen, *Urk, n. 15] überbringen zu 
lassen), 





(Llunfaes [Anglesny}, 1295 April 28) 





13. > pront untendimus üher der Zeile nachpeirmyen. 48 A’ st.con- 
pistie. — * munifente üb..d Zu machg, 4 ad pacem — Apronk — 
sitie) Abd. Zu nach ei duleln zw ynod mit fangen Verweismpmtrich 
michgeragen. = Dig preut it Adna geilgt. x wi duleis Hi dei. 
Kür qui) mache ® mat — momis Mh al. mach.» mobla ah. 
ME machg mat et üb. Zunaehg, 8 monein id, Zumuchg, 
 Urnränglich nandl ale das smper qulls segoeila «1. Mata nor. 
m euro — moutro übe d,Zmachg, = magiatren Mi. = el God 
eapellı db, Zumachg.  # (lerichn montris dileetie dh, Z, machn 
öe 











“ Vincenz Samunek, 


Zirei Bepistsrentwärfn je Pakt. ic, Of: Lorelon: Anc: Corr. XII #180 
(dia) und Ane. Cor, XU =. 129 (A’b); m It frumeünisch, & lateinisch 

ii lateinische Fannung it eingetrugen ebd. Trvatg Ball 076 n.$ mom, 17 (Ad); 
vol. mion, *Uck.n.15; A'6 und Ab rühren sun derelben Hand wie "Urknut her; 
Als, anf der rechten Seite stark zersär, ie won einer anderen Has geachrichrn. 
Bf Ah vs der Sehreiber, ebene wie Li *Urken. 15 A’ über den Anfang der 
Kmnarpte den Vermerk verip(taml, efinder um damit auf die erfolgte Bein, 
Mhrift hinzuecluen, — Ich gehe hier nur rinen Aldruck der Entwärfe. Oro 
Mlgte Stlen wind unter ( ) im Tezte belamen worden. — Druck au Ab 
Byner, Fuetera 13; 819 [a8 (ürig mit Apr.10) {T) und 81 fm A] 
l.Korn, Asia 8.78, dam. zu u. 101. 

Ft: meine ‚Studien (dösekm. ZYIIT, 8.148, dam: 47 mu oben, 
Abschn, 111,8.43j#, Anm. #7. War die Frage einer. vechzetigen Anerpruche 
weirchen lm heilen Königen Mirift — derüter zu werhandeln war Brei, 
Singfriek mach lim Büminia (MG. 0-2 u.ä 82) ermächtigt — m it cu I 
chlen, Haß ori eben anderthalb Monate ven wuren, sit Blnard die Auf 


persönliche Zunammenbnft zur Verfügung schenien Zeit nicht verschlaß(» unten, 

rk n,107, it laher um im ehr Aagrifich, oo diem Zei in der Tas nick nk 

‚il länger war la dies im Ada br für on Imächligt met der Absenden, 

mer Anforderung ba zu der Prankferter Tagung gelassen hafle- Da inart 

errits anf ein angiorinisches Frindenssermitiungnengebet, das vom Bertrand de 

(och üherbracht werden war, um &. April ssstimmen geanlertt hatt (a oben, 

lbechn. IL, 8.50, Amm.39[40), etand ja für I üterhaupt yar kein Anlaf) au 
zum Kriege zu drangen. 

a h. 

1. [EdwJard(u) ete* venera- 

in Christo. patri domino 8, dei 

grucia. sanete Colonienein eeclesie 

arehiepiscope aneri Timperil per 

Yıallam archieaneellario (salutem. 

4. A) ‚.ereevesque de Colayue | Edwarsa etc. salatein) et seems. 

mlaz. Nous vom mereioms | tario nu cariseimo aallıtem et an 

chlerement de*.Ia peine et*de 1 | eere dileeionis aifetum Di 


Bam de — ei über der Zee machpeigen de 

346. » Eiwardus eie mad et seerstarle — forium Mor der Zeile nach 
regen A Ursprünglich und al da: Veneraili I rit nel 
damian 8. dei gracin seta Colonienn meleie archlephenpn due 
Vmperül per Yinien erchiemerflaris /eh d, Z. wach seretere 
0 eatimime) walten. Dean wirich der Schreiber slıkam war and 








eriente qui vous aves mys, que le | dlligenein et opera ya: 
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jour de 1a” aeint Johan Ie bap- | saneti Johannis baptiste prssime 
fintee, au quel 16,707 d Alm (sin) | faturus»adquem" rex-Aleman (nie) 
ex nous demssionn estre amerables, | et naa eonvemire dabnemus (Ie- 
fonet tenus, car nous entand(om) | neretur, npposuistie) olseryaretur, 
ben ® que vous le feistes pur montee | ndhibnistie, (rohin quam care y#. 
Profit et nostre® honeur. E/pur | gratianur, nam) paternitati vestre 
50 Aue nostre ehier le Gerlae.de | grates referimun specikles, perpen- 


Geantyun mon [. 


-J aucunes | dentes quod id fecistie prn nontro 





‚hosen socreen de: par vous, sur | commedo* et henore. He guln 
Jes queles nous Hi ayam dit mostre | dilsetos elerieus moster (magister)! 


volante pur a 


J vous prioms | Gerlaems de Gardinie Ayuensiar 





que vous } en oreez fiublement. erolesie ennonicus* mobia® (ex 
E nous avoms baille nos lettres parte vestra que) quedam secret 
(es q) au dit Gerlfae do Gaardyus | ex parte vestrn retulit viva race 
Ave] sont serites au ...r0y d-Ale- | nöper anibus ei nostram exposui. 


sin) dont none" vous enveome le 
transerit, fo yon prioms us (. 


mus yoluntatem wobin (ex parte 
J| nostra) plenius intimandam, epe- 





W* villes faire presenter® par | einliter vos rognmus (guatkuse) 
nostre dit elere (pres) qunnt vous | nt" (oidem Geriace 1) (super hin)» 


verres que miene fait. super lie 





AI) sehrieh tale denen Klwrandirs te. late 


dem Gerlaen. (ad) 
plenaun dem - adlibere euretir., 
(Eidem: antem) Ca} quidemm Ger- 
Iaco Jiberari focimna ltteras nontran 








"oa * bienabdi Zeig. di, more ind. Z waahge di, 
as dh, Z mnehp A. AUF) mwachrichen de. eil am 
Anfang d. 2 wüchg. di, & presanter ad. Z. mache; «', dach arat 
muchlem. scham pres hinter clere geshrichen wud dam getülgt worden wur. 
Hieranf ige er much dien 
Worte, öde yor vensrabill dem Eingeng Eäwardus vie. m fügte u 
len über der Zeile nach archiesnsellario nachjriragenmn Wort hinaur 
lutem et sincern diletlonin afoetum. Dir Nachretmung dır Namens 
‚dor englirchen Könipe wäre chen amar geyemüher Ada, wicht aber gap 
her. dem Krabirchef um Plate yeseren.  * Weradmo fatunis Mat. 
mcg. de *.Im A Silgrn sei Heoerenspunkts 8 obserrarelur 
adhibuiis uud. Z. machg. dl. = In doomode: Cam 
Bier. # Aquenais — eanonjem ah d. Zu machg. A. 8 Im ı 
Doble übe Zemachg 1b über lem yeiäten qunlinns machy. 
im A steht uber void quatiaun _® Lie gtüpta auper bike war übe 
1 Znachg. hinter wach ui eingefägten, ale winler super 
Bi AN super Hl neden dem worhir Deigten Ih. Kumnehe, de 
= Cad guide Her dem vorher Getügten machz. A’ 

















” Kinpnas Sumunok 


2A wmentre Wyckebold dem 
de la ma(lor) rgline de Cloyne 
mals: Note vorn mmelonms 
ohleremfent de la peino ode 1 
ntunie qul'yoas] dad mye yanla 
jour de la® aint Johan le bap- 
tistre au quel Io voy d Alem(ain) 
none [denssiens estry ansamblez,] 
feunt tens, car moua entendams 
Bien‘ aus yons le feintes pur mostre 
profit er mostre* hama. E [pur 
ee que nous wor] encharger a 
nostre chier elare Gerlar de Gear- 
ins auennes ehones sarr[ves.....,] 
prioms quo sur ce 1 veiller 
sreire. 





Abm. hin Mi Zu mache At 
1 





domino regt Aloınan (oie) directas, 
Auarım transcriptum vobis mitti- 
mus presentibue intorelusmm; ro« 
gantes nt litteras illas prefato 
[regi] {per nr) fuciatis per dietum 
elerienm nostram presentari ci 
tempas ad hoo videritis oportunum. 
Datum” 





2. [Edwar]afas) et” {[-.] 
Wyckeholdo)" disereto wiro (et 
amieo auo kurkimo)t magiatre 
Wyckeboldo mniorie ecehesin Colo- 
iensis decano malutem. De dili- 
genein er opera quns ut [lies 
saneti] Tohaunin baptiste prozime 
faturus ni quem rux Alem(annie) 
et nos convenire deberemus, oh- 
vervaretur, adhibultin, vobis graten 
raferimus speeinles [perpendeuter] 
auod id fecistie pro. nostro com 
modo* at honore, Et quia (Ger- 
neo de) di(lseto) elarioo mostro* 
Gerlaco do Gurdinie (deeamo A)" 
Aquensin coelesie canomico" que- 
dam meereta infunzlınus [vobis ex 
parte] nostra ylenica* referenda, 
(opeeiniter) von rogamus, quntinus. 
Sidem Gerlaco (planam) adhibenzin* 
dem plenariam? (adhibere yellts 
süper le) super lie" 














* montee bl Eu mwehg. 


= Im A Datum ut anpra. _* [Edwarjdus ote. über dem ausgeiteichr- 


men Woekehohle nachg. d'; ap. Aum.* In d steht Rex) sind Klwar- 
din wie. P Melt die Grprnants zu dem muulogen meretario auo 
earissimo hei Siegfried; apl. Anm,>, Zum wworstarins int Wikbald win 
Hilward 1284 Nor. 7 anginonmen worden: Rewer 12,818 [nd]. * In 
A Folgt magintro, * (dacama A) — enmonleo MA dl, Z. mai. Ai 


# pleniun dh d, Z. machg. A. 


= plenariam #6. (ndhlhere) muchg. 


saprs. 
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(9. Sifrido dei‘ geracla sanctn 
Coloninnsin) eeolesio archienis- 
copo aneri Imperil per Yealiam 
ar[ehfeaneellari] 








15. K, Eduurd von England am K: Adolfz erklärt, zu 
ser Verlängerung des Termins ihrer Zusammenkunft bereit zu 
sein, und beglaubigt bei ihm in dieser Sache und in anderen 
Dingen deu Magister Gerlach de Gardinie. 


Hlunfaes (Anglevey), 1205 April 28. 


Aral Fanmıngen (a; 1: Pak. Bor. Of. Kunden, Tpraty Ball 070 8 
mem. 17 (A); Kousmpt von iz ehl., Anc. Oopr. XIV n. 10 (A'% Schreiber: der- 
indie wie ben #7, Ich habe dis beiden Fassungen du der Relhnjblge, in 
der nie in A eingetragen sind, weilegegeben und die Stillen, so sie von 
einanser atureichen, durch genperrten Druck hercorgehöben. Aa, vom Schreiter 
ılurch Striche get, it in wnrenem Alruck smirchen ( } gest. — Drache: 
Rymer, Koniere 12, 821 [n.2] (Ab: Jehlerhaftz; Kerm, Aeta, 8, FAR n. 108 
(dinz mit irrtümlich Angaben üher dis Abweichungen, much Bymerk 

Yal.oven, Abnehn. HI, 8,49, Anm 09, 


a. (Eseollontianime prineipi: döminn Adelfo) dei gratin zuigi 
Roman(orum) illustei seinper angusto Kdwardus endem gratia etc." 


walutem et felleos ad yota successus. Cam pradens vir Rohinus dv 
Conret miles vester yusm nuper ad noa-in Yestrum nuntlam trnne- 











Asta Yktera 
post 
mutate fait 
per Wialte- 
ran) da Lan 
‚geton (la) uu- 


ists, mobis ex se. Äpso extru suum nüntlum Intimasset, nuvd. dies 


wancti Iohannie baptiste proximo futurus nd quem von et non convenire. 
debesemns, ob aliqnas certas rationes nimin brovin esset et nos anper 
boe disissomus eidem, quod bene nobis piaceret nt dies ille nsque 
ad medium augustum vel usgue esitum angusti, «i hoc magnificencie 
vestro uxpediens eime vidaretur, prorogata fulnet, adhuc bene volumuz. 
ut itn sit, ai vobis videntur quod sie füerit‘Fuciendum. Et miper 
prorogaeinne diel antediete #t mutatione loei dileeto elrich nantr 
agistro Gerlaco de Ganlinis Aquonsis” enelesin eanonloo* « fidem 
erodulam yoltis querumus adhibere nohisque por alien de vestris 
um cum eodem Gerlaco super hüs sigulfcare* voluntatem et beue- 
placitum vestrum ai elehus quod poteritis bone mode. Nam nobis et 


14m. 1 Ofenhar hält sich hier die lateinische Fanny anschließen wtten: 
1. * Bawanus — ote. fh in A” * Aquunais eselssie canınico in d' 
über der Zeile nachjetragem "In A folgt carntis surehstrichen. 
* Robin Apr & wieder al parte pemrlan profecturun: Tr. RO FAn.d mh, 


x 
derole neh) 
hront watet 
ner 
Yundaign 


one 








one 


12 Vineenz Sumunek 


untl mostre emet espiedlems ut widetur quad. eito seiremun super 
hüis plenlus welle vestrum, Datum* apıd Laminays In Anglen(eya) 
XAYIEL die aprilis! Fk fult elas 

Eu schliten ich im A — mit iemselben Datum — un: 
Diriefe am Krsb. Siegfriel und un Wikbold (oben, *Urk, 14 
Adolf für dem Hursog vom Hrabant (Hymer, Foedera 12, 820 [1 4) 
irisf an den Örafın von Flandern (Ziymer 12, 820 /s. 8)) und einer an 
den Grafen von Hollarıl (Bymer 12, 820 [m A]), Damm folgt: 

b, Excallantinimo prineipi domino AXdolfo) dei gratia rugi 
Homan (orum) Ällustr) semper augusto Edwardon ei 
ad vota suceeemir. Cum pradens yir Robinus de 
que muper nd non in yuntrum nantium transmisistir, nobla ex se 
inne estza sun muntim Intimanet, quod dies saneti Tohnnnia baptiste 
proxing (ulnrun, mil qunm von et nos eonvonire deberemun, ob aliquns 
vortas rationos nimia hryvis ent el non super he dixmemus eidem, 
quod bene nohis placerot ut dien Ne unguo ad medinm auguntum 
wel wsqte enitnm augunti mi Ins magnifieenein vertrn expenlinme enin 
ideretur, protoigatur Fulmty nlkiue bene voluman ut jta alt, al yobin 
ridentur quod sie füneit farkondum. Eu dilsete elarien nosteo' maglatro 
Gerlaen de Gurdinls Aquenals enclesie eunonleo super proropntione 
del antediete et mutstine loei no uliis certis artieulie sibl 
data In xeriptin super qulbüs el certum eradeneinm eom- 
mielmun vobla 0x parte nontea verborenus exponendlam) 
Abe exeflulam voll qunsmmen wiltibere moblsqwe par aligunm se 
yestrie wa wuin aodem Gurlacn super his nlgnificarr voluntateın et 
bemsplaeitum soatrum nd eielus quod poteriin Won made, Nam 
mobis ex genti nastse out erpediens ut vidstur qund elto seiramus 
wuper hits plemiun velln vestrum, Datum apmd Lanmays in Angler 
wleya), XAVI die aprilis, 





























16. K,.Eduarıl von Englani bafiehlt seinem Kanzler Johann 
won Lunyton, das beigeschlowene franeinische Konzept einen 
Iiriefer ua Adolf inr Lateinische Hberuetzen, den Brief mit dem 
grojten Siegel vershen und ihn sodann dem Notar Bernhiril, 
dem Überbeinger des Anftrugs, übergehen zu Touanen 


Gureigun, 1290 Juni 





Hit Datırm — apriller im A" lgt wnf alien dort wernüte Stile ann 
eg mentei wieemime tereio. > Ze A it nm allen Alle dan Dar: 
eratäet,  mantro dd, Z. mach 


‚Neue Beiträge zn en Begesten Könlir Adolls, an 


Or. im Pub ee.Of. Landen, Ohane, Ware, Fi m 890 (4), Schreiber: 
(erelle seie hen, Mk m; 7. — Ägert im Unlendar af Chaneory Warrants}, 
Wmd.(RUch 

Not, ohen, Abeshm II4, 8, 43 Anm. #7, — her Cöngenstamd den Brisfen 
am AHolf wind hier mer mihl wir in *Lck: m.10 awdrücklich genannt, dafür it 
uns air era das Hadet geuerne framsänleche Kunze alas Beier (0D. 
Tnhiocnsis 12,578 n. 649) als auch dowen lateinische Ausfertigung (Hymer 14, 
21 [nd] wach erhalten Im aleniar nf Ohne. Wär 1, 60 m 0 (MER it 
das dort im Hegeni wiedergegeben Konsept irrtümlich als wicht zu ed, 1.3 
(806) gehörig geknnsrichnet. Daß en aber tatsächlich mit dem von Ziward 
(dem Kauster ühernendrten Bntwurfe identisch it, ergiht wich daran daß ie 
Iateiniuhe Fawmung damike Daten nt eie der Auftrag wm den. Kumaler, 
Di ekgemhlänene Bei riet lm Kilnarla Antwort anf daalfe (uns wicht 
erhaltene) Mita wm Preiluanuny berchlagnahmier Warm. lühtscher Bürger. 
Yot zu dünn Berchlagnahine auah Kern, Acta n. 975.09; Lid Der oben bi 
*Urkn. 10, erwähnte Schudz runde sich alas unscheinemd sich wicht ale wir 
reichemd. Nur wo, wie dei Mlandern, ler Verkehr einen Zumlen mit England 
ger mars km on zu wichmmeren Vorkehrungen sum Kehntir lie Hamdkle, 
(pl Mmehenlere Ray 1, 808 {m 


Eawurdun deh geraela ner Auglie, damlnus Aiberain er dus 
Aquitannie dileeto #lerico et fideli non Tohanni de Langetan (ia) canı 
eellarlo ano wahutem. Illam motam in gallien seriptam dnmino - . regl 
Romanorum, quam vobir mittimun jesentibus Interelnemm, In’ Iatinum 
sonvertl modo debito fne(latis) et emvenmm imagnu sigille nestro, 
signari et pontmodum tradi mugiatro Bernardo hotarin, presuneium 
mertatori; (Ba folgt woch in weiterer Auftrag au len Kamaler). 

Datum mub private wigillo nontso apud Cardigan, I die juni, 
Auno regni noktel XXÜIL. 








17. K. Kilward von England bafıchle neinanı Kanzler John 
von Lumgton, ein un Adolf zu richtender Schreiben, dem 
Frausisinchen Konzept heigeschlossen ist, latsininch alfusnen, mit 
dem großen Siegel versehen und uhne Verzug an Klwurd ge- 


Teak Sefzaua Doantfond, 1205 Desember I7- 


(Or. Du Re Of, Kos, hang, Wars, PUR 10.094 (A), Sahne 
(eraotbn wis uben, #Urk m 3. — Bigent im Unlomdar af Chansery Warranta I, 
#8 n.10 (904). Amnzugs ‚Stadion 8.00, Nachtr. mm 8. 157, 

Yo.meine ‚Stadien‘ CAbrchn KIN) 8,157, Anm24 ud hen, Ahschn. 1, 
&40 Anm. 

Ewarılüs dei grucla rer Anglin döminis Hibernle & dur 
Aykitanie dileeto elerieo et fidall mus Iohanni de Langeton(ia) enn- 








Ki} Yinenne Sumanek, 


eellario nu suluterm, Tätteria .„regi Homanorum  diigendan quarumı 
motaen in gallico seriptam vobie mittimus jresentibus inturelusm, 
faciatin in Intinum mode debito Keri ei factas magno sigillo nonteu 
oonsignari ne eoneignatas nohls transmltti sine mors. 

Datam sub. privato sigillo nostro apnd Braynford, XVIT die 
decembris, ano regal mostri vicenime qunzto. 





18. X. Eduard von England sendet seinem Kanzler „Johann 
von Kaugton dem franzbrische Konzept eines an hdolf zu richten- 
den Schreiben und befiehlt ihn, ‚eine Lateinische Beinschrift 
unfertigen, mit dem großen Siegel versehen und dem Überbringer 
Auftrags Übergeben zu Tamm. fun, 1200 uni 8 


De. Im Puh. Bee Of. Komdon, Os. War, BUCH w.1078 (A) Sahnlları 
ler wit oben, Link nd, — Ray. im Cat uf Chmme: Warn 1,73 4 (1078) 
Tal ohen, Ahsehn. IL, 8.4, Ans. 07. — Auch Ar werschaft un de 
ed ®trk m. 1 zer nicht das Marla fer, wohl. aber dem Damm ll 
Möglichkeit, fntzunslln, welcher Brian Adolf yemahnt war; un ii dan in 
ler Zatinöohem Fnarung dakamnte Schreien, in dem Kilnad am len Taye 
Aergen die Adfalle der Grafen Plorma won Holland (rt. Karn, Acta 8. 419 
1.900) dem detoohen King rewcht, ılas Kirsch dee bel Kdwarıl anfe 
‚Sahnar dien Orafın zu ohltzen (ul. Dph, OB. von Holland en 
Zen 19, 482. D40). Der noch erhaltene fransislche Entonwfine Schreiben 
(D.R.0,,Ane.Com.XE1n.27) ale das hier beigechlouen gaussens Konaept, — 
Zur Sache pl, Oppermann de Stulinm Ipalnue, 8. 190, Ann. 8, 

Edwardun dei gracin vor Auglie dominun Hibernie et dir 
Ayuitaunie dileoto elarivo et Adel auo Johanni de Langeton(in) 
„„eaneellarlo „00 nalutem. Notam quarundam Ntterarum domine rel 
Romanorum ex parte, nostra dirigendurum quam nub verbis galliei 
veriptaun wobie mittimus presentibr inelasam, fucintis sub latinitatis 
ydlomate modo debito® ingromari at litterus is magno aigillo noatro 
sigustan latori presenelum liberari 

Datum  wub peivato algilo nortro apud Oluny, XVI die® lunil, 
anno rogni wontri. XRÜT. 


19. Die buirgundische Liga verpflichtet wich, dam Köniy 
Adolf gegen König Philipp von Frankreich Kriegshilfe zu leisten. 
Koblenz, 1297. Februar 8. 


Or. im Kapitelnechte Pin fn 1279] (4). An ılar Urkunde hingen ben 
Shnpel, doch and jetet wer wich ie Kinsehmilte Für die Pergamentstreifim, am 


18, mode dato über der Zelle wochperngen, A die amblaßtı A. 
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Hemd Bügel Aefantigt waren, vorhanden. — Genchrichen In der Heicht- 
kanziei, mm Rd. — Drunkn (nhr fehlerhaft): Eicher iu SB. der Winr 
Akad. 14, 184 m. 22 (am A); MG. C, 4, 586/8.m. 572 (mach Ficker), Dar 
Pergament Iefanıl sich schon zu der Zr, als cu con Fücher une Licht gezogen 
wurde, in tar zerelärtem Zustend. Ich gehe hier sinn neuen, berichtigen 
Ahdrack nach einem scharfen Löchssie. Einige Stillen speiten freilich jeder 
Kutsforwngskunst wu einige Lücken sind nicht mehr zu ergänzen. Dem Torte 
‚Aalen wnten in den Anmerkungen di frassösiwrhen Namen derjmigen hurgumli- 
'hen Biol, air schen in dem Dunduabeiefen wom 27. Fihrunr 1294 (ik. de 
role iin oharton 49, 238 m. 1) md vom 29. Mire 1285 (Misie des arch. ddp. 
8.212 w 101) vorkommen; egl. auch Rymer 12; 870 [n. 2] = 872 [md] 
(1807 Ang.aı. 

Yol,aben (Adsehn.d), 8,21, Anm. 2; anch ‚Sindien‘ (Aknchn. XXN), 
AHtajab, Anmut. — Siche Taf. 


Nos Tobannes de Cabilone domimus do Arlses,! Tonnen «a 
Burgundia,! Tohaunes de Montebligardo domisus Montisfalkonis,t 
Theobalıus dominus Novi Castri,t Symon de Montebligardo dominur 
de Mobtrayn,® Hayam dominus Faeoginey, Stephanus de Onelor 
doiniwus de Nova Villa? tenore presenelum reeognoscimus ot pabllce 
profitemur, (2) quod file data et iurämento prestito corporali omier 
4 singuli prominimus et nobiles viren videlicet Iohannem de Cabilone 
eomitem Altisidiorensem dominum de Rupfejforti* Reynaldum de 
Burgundia,* Walthor[um] de Montefalkonis dominum de Villafanı,’® 
Pstrum de Iunavilla dominum de Moranay,'"* Wazterum de Comerel 
[dJominum de Castzavillano, Humbertum de Olararalle, [Io]hannı 
domfuum Tür,'® Gechardum dominum de Angue[l].'” Ottonem daminum 
Montisferrandi,” Wilbelmum dominam de Q[uJoreund{re),' Pant- 
ehandam domionm de Hens,!* [Wlhelmim de Argnel,' rienm 


19. # Jehanz de Chalom iros ’Allay (1295). * Jehana de Boungeigue (129%) 
® Jehnos de Montbeliart sires de Montfaucom (129. * Thlehaus 
iron de Kuef Chastol (1295)? Symunz de Mamtbellart sr da 
Montrom (1293), ® Hayman sires de Fancolimey (1294). * Enti- 
auner d'Oimeler siren de In Vile Narre (1224), Euteinen dOlseler airen 
de Vils Nun /1235). "Jahn de Chalam eonte d’Anrmarre at 
weigauur de Rouchefort (2095; " Renmut de Bourgoigne (1239) 
#* (inusters de Mantfauom aires de Villaufans (120): 1) Bierren 
Jay siren de Mernay (7294; 1205). )* (Henriz) siren de Jon et Jehan 
(ven ha) (12941 alten de Soul (1296); ayl. ME. 0.8 m, 578 $ 4: dour. 
#2 Girars sires un Anguel (1296). 4 Villenmes res de Quocuniray 
(4294), Gnillaumes siren de Coreodray (1298); vgl. Mi. 0.3 m. 879 41 
Gocutdeal:  #* Ponicars alren de Rant (1234).  * Guillaumen de 
Kergual (1290), 

"Sod. * Montisforrandi perleaurt ann Montisferrande. 
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dominam de Usient? et Stephanum dfomiaujm de Ove[iertt de 
npecinli woluntate et mandato [eo]ruin obligarimus una nabiseum et 
yresentibws firmiter [o]bligafmus]; quod tam nos ga fidem mobiler 
sum vasallis höminibus ot adiutoribns nontris.quos habe[mns in pre- 
[kenti] et a[tt]rahere nobis poterinun In futurum, serenischmo domlp 
nosteo domino Adolfo Rnmanorum regi illust[ri «Jum personie propriis 
uostrie enstris et municionibus uuiversis quan ipei domino regi Roma- 
norum et amieis seu eins servitoribus apperiemus ad. intrandum et 
eseundum er nd faciendumn guerras contra illostreim Philippum regem 
Frane(orum) roguum ipsius et terras euas et quoslibat adiatores elus 
öncnon ad reeipiendum et teuendum [sJepefatum dominum regem 
Roimanoram et adlutores ipahıs de ipsis enstris et munieionibus ae 
sl immodiate [a]d inperium pertineront assistemus nichilominun iyei 
zeg Romanorum et adiut[sJefes erJimus duranto gurrra inter ipaos 
veges bona Ado omni fraude [ac] dolo [exJelusis iu [-...,., "rum 
terraram terminis eonstitutl, totis yiribus vostris iprum Juvando, eonailie 
anzilio et Favarn sam quingentis viris et mania equis. (2) Si vers 
letum dominum regem Bomanoram, contigerit Inyadere dominnm regen 
Frafnoram] qweidietum ve) eiur terram vel teguum et nom ad elus 
Adiätorkum wocaverit extra nöatron terminos, bona Häfe toto penne 
Host sah ipaius domini segis enpensi[s] et pericnlis ipeum et suoe 

‚tbimur adiuvare, (3) [Hoc]* velam adieimus qued nobilen de nostzis 
adiutorib[us qJui non sunt presentes has vicn porsonaliter tene[ntu]r 
romittere ek kuyarı quandoenunnne muper hos [pJer prefatum d[ominu] 
segem Romanoram fuerint requi[ei]ti. Ex nt hoc Aant promittiuns non 
fasturos [ot] enraturos boma fide, exeopto dumino Tohunne de Cabilone 
domino de Arlaco predieto qui se solum [auper" premissis ot non 
pro alüis obligurit et volalt obligari, (4) Promittimus inauper hama 
öde quod_predietum d[ominu]m regem Franeforum) terras suns et 
lu regnum ac iprine adintores invadomus et invadere“ dobemus 
[guJandoeumque de pecunia nohis promissa fücrit satisfuetum et iphe 
dominns rex Romanoramı per mensem® unu[u id] fecarit non pweseire. 
12) Ad omnia premifsa] et singuls Armlter observanda nos omnen 
ei singali® obligafmns] prout superius est expressum; [quin]® pennm 
privacionis feodorum nostrorum in nos eligimun si contra Turamentun 



































19.97 Vol 1276 (Mm dis wrch, din m 90) Heuriei demins. te Leer 
ders). 3 Entavenan (siren) dlseler (1BHF% 





* Lücke mit wnlewrlichen Buchstahmresten, etien Hı Zeile. 4 Hoc 
neh Fieber; heute Lüchr. = Nur nach das -Kürzunpisrichen: für ar- 
it erkmutar, _ Tmensem rerbmerrt mw menken de = Ba di 


% file Ar Zameng ur 
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mosteum 6 Adel dacimem de preiniasis wel aliquo premissorum quod 
absit yeniremus in füturum, Et hoc idem and nostros adiutares 
absentes euraturos et facturo# promittimus bona file ut {psi sient nos 
presenta[e] ad ommia premissa et singula ante patentibus ltteria se 
autringant, In premissorum omninın [et sin]gulorum  testimonium 
mostra sigilla presentibus duximus apponendu, 

Act(um) et dat(um) Confufentie], VI. idus februari, Indictione 
deeiras, anno domini anillesimo ducentesimo  nonogesimo sapt[i] mo. 














20. ‚Johann von Kuyk (Cuijk) un K. Eduard von England: 
meldet, daß er den deutschen Kinig erreicht habe, daß dessen 
Vorritcken, wenn auch wicht sofort, in Aussicht stehe und dajl 
diesen die Botschuft Eduard erst mit dem Erzbischof von Trier, 
dem Landyrafen von Hessen und anderen besprechen, uber woch 


am 18. Oktober, beantworten wolle, ganz, C1217) Oktober 16. 





Dr; dm Pre Birgord Offer Landai, Ane: Corr- AWEIE w 179 (a 
Durch einen iu dem zunammengefalleten Briefe gemuchten Einschnil war we. 
Apröinglich zum Verschlusm ein Peryumentsireifen (für ein Siegel) gezogen. — 
Druck: Kern, Aata 8.52 n. 100. Ich winderhole hier dienen wichtige Stück, ala 
der Akruok bei Kern nicht ganz genau dat. Nach dem neuem Druck int auch 
iin nach Kern zitierte Se in meinen „Stadien, 8.980, Anm. 113 zu berichtigen, 

Vol. mehue Studien’ (Absehn. SAY), 8.2287. wnd (an der Schrift) 
oben, Afnchn. 4 821, Anm, 80. — Die Nachtragung der Werte pensn ar 
zeigt, day) ıler Abender des Briefen Wert darauf gelapt hat, anf jeden. Fall 
den Anschein zu sermeiden, alp hilte er Adatfa Streitmacht wicht nur im 
Auprallicke üe zu kein, aondıra überhuupt nicht für ausreichend, 


Musteissi domino sub domino Edwardo dei gratia regl Anglie 
Aumnino Hybern{ie) et dnei Ayuitann(ie) Iohannes de Kuye milen, 
quantuın olmequil poterit et honoris. Veatre essellentis, domine 
eariseime, nigniieo, dominum Beynaldum «+ magistrum Bychardum 
Yertron nunelon #4 ine die Lüne post diem heati Dyonisii mane in- 
Yenisen dominum Römanorum regem ud octo miliarin supra Colaniam 
iuxta Renum, quodgue non vidimmus ipsum tantäm habere multitndinem 
armutorum* penes se" quod ad profactum et hansrem vestrum et suum 
wersun yor venire polüisset seeundum squod de“ vobis funun separati. 
Est tamen in bonn volantate venlendi versus vos et esspectat guoe- 
dam bomfnum suorum secum venturoruum. Proterea, domine, exspentat 




















20. + Ober anuntorum Zoch im Pergament. * penen se über der Zeite 
chgeragem dh,  * de äh Zu nach. de 





Tu Vincene Sumanek. 





adventum archlepimopi® Treviremls et lungravil: Haie ct allorum 
quorandem dominoram qui aunt in code confinio in quo Ipse Iacet, 
et is consultis nobia sie Meswurli pont diem boati Victorin nuper 
nuntiationibus sen Jeyationibur nosteie* Amaliter respondebit, Et quam 
cite responsum sum habuerimus, ad vos omn) festinantia qua iii 
erimus mevertomur. Valcat vestra exeellentia temporibus Infinltie, 

Datom apud Zynsike videlloet in eo loco im quo. mamprutus 
vox incet,. de eiyitate Coloniensi veto milinrib dietante,' die Martie 
nero port diem dent) Victoris, 








204% Das I durch sen Schnitt meeniich A. 1 (ah) werten de 
& äitate, das (mt aus versrichenem Buchstaben werke, de 


Nachtrag zu oben, Seite 42 Anm. 


Vom Pablle Record Office au Londen, demen Sokretkr CT; Vlower, 
unit alle Unternätsung angedeihen lieb, habe Ich nachträglich noch ein 
Lichtbild denjenigen Teilen der Ius Rolls arhalten können, der die Bommer- 
monate 1947 berift (PRO. Eu 408 m. 101). Aus den Kintragnngen geht 
hervor, daB an 1b. Mal dem ‚custos garurobe‘ Kdarıl WITO Wäre) omitt 
Flandrie c& alle vonfnleratis rıyla ia. prtikan tranamarinds noise) in 
arten volutlonds deharierum in quiäne van tenstur eindem ullane eunfolern- 
Honum contra men Traneie initanım nugewimen worden waren und dab 
demselben daun kuap vor der Überfahrt, nm 21. August in Winche 
ame noch dur Auftrag erteilt wurde, 10144 184. 04. au Zahlungen In 
Sandwich za pmamgio quarumdem kminum nd arma nd zegem in Flanirium 
lem tromjbehtwrorum (vgl. dazu oben, 8.30 Anm. 37) un verwenden, 





(Ende). 









Berichtigw 


840 (UK md), Zu 1 Den ‚nectmdu Kormam! {statt yanctndam- 
Horinam'), 
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Zu den 
‚Studien zur Geschichte König Adolfs‘. 


Weitere Nachträge und Boriohtigungen. Siche ».2.0. (SB, Bd.207, 
Abb, 2), 5. 207308 





8. 18, Anni, 6, Z. 8 Nies ‚orbitterte Entschlossenheit“ (satt ‚erbitetrte 


Entschlossenheit‘). 

$. 59, Anm, 39 und $, 60, Anm 8%. Die Vermutung Kinmants 
(Mist, Zeitschr. 149, 555) ist abzulehnen; vgl. künftig RI.VI2 
m. 15; 88. 

8. 78, Anm, 57, 8. dazu knftig die Bemerkungen in RLVI2 n.1b1- 

5. 9%, Anm. 17, 2, 8 Hier ‚Dokument‘ (statt ‚Ineditum‘); Z. 4 Ion 
sein“ (statt ‚ein anderem‘). 

$. 106, 2. 4f. Abwegig Ist die Meinung Kiennsts (Mist, Zeitschr. 149, 
654/6), dad MG, €. n. 608 inhaltlich eine Falschung rei; 
#. darüber künftig das in IH, VI 2 Bemerkts, 

8.127, Aum: 4, 2. 8 lien ‚88, 28, 660/4° (ratt ‚88. 29, Kd4'): 

5. 145, Anm. 29 und 8. 197, Ann, 38. Ob das dart erwilnte 
Schreiben bloß Entwurf war (vgl. Kiennst, Hirt, Zeitschr, 148, 
668) oder ob er wirklich abgeschickt worden int, ist in 
diesem Zuuammenbang gleichgültig: an beiden Stellen kommt 
a mir nur auf den Geslankongang des französischen Königs un. 

8.148, Z, 99, Siehe hiezu ‚None Beiträge‘ (II), 8. 44, Ann 70, 

161, Auın. 14 widerspricht nicht (vgl. Kienast Hist. Zeitschr. 144, 

556) dem $. 198, Aum, 68 Bemerkten. Auch bei der Ver 

mählung des Rheinpfalsgrafen Rudolf mit dur Tochter Adolts 

wurde der Heiratsvertrag whon mehrere Monate vor der 

Hochanit geschlomen; vgl. (Abschn. XV) 8; 11 

Anm. 80, 7. 1 lien ‚Nicht sicher’ (statt ‚Nicht anzunchmen‘); 

%. 5 lien rielleicht‘ (statt ‚offenbar‘), Der dus Lutheringiae 

kann immerhin (vgl: auch Ryıner 1 2, 867 m, 8) der Herzog 

von Oberlothringen sein; zweifellos (mie Kienast, Bist, 

Zeitschr. 148, 656 glaubt) ist die Sache nicht. 

8.200, Anm. bis 218, Anm, 7%; 292, Anm, 98: Brief yon 1297 
Aug. 31 an Guido von Flandern. Die Worte eurebimus yusn- 
tum possibile nobin erit sind vom Schreiber (K 4) an einer 
sadiorten Stelle, u. zw — wie sich mus den etwas geäuderten 
Schriftzügen, die nicht in die. Zeile passen, ergibt — nicht 
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sogleich, sondern offenhar erst nachträglich eingefügt worden. 

Mit der Absicht einer Thusehung Guidos, die man Adolf 

vorgeworfen hat, wäre diese gewissenhaft Vorsicht nicht zu 

ren 

8 212; Ann. 97, 2.94. Vgl. auch Rymer 19, 858 [m 2, Anm. 2] 
(1897 Febr: 6). 

8. 216, 2. 114. Zum Iinerar Eduards; In dor Gegend des Mafenn 
ist Eduurd mit seinem Hofe zunächst am 9, August in rede 

bezwugt, dann am 1%, 14, 17. und 18. Aug. in Udimore 
am 18. Ang, und yo 19. bis 28: Aug. in Winchelsen, wo am 
22. Aug, die Einschiffung erfolgte (vgl. Kymer 112, 872: 
‚Keen, Acta n. 120; Cal, of Chane, War 1, 76.1. 12 [1179]) 
216, Anm, 56. Durch ein Versehen ist dort der erste Teil den 
Zitnter {im Drucke nusgefüllen. Die Anmerkung hat daher 
rlehtig au Innten: ‚Siehe Reg. d, Pfalugrafen n. 1881} vol: 
Urkundenand, u. 85° (statt ‚Siehe Urkundenanhang n, 30‘), 

* 220, 2, 17/8 (naeh stem Doppelpunkt) lies ‚als Kauarl barelts 
dio Gegend den Ausfahrthufenn erreicht hatte‘ (statt ‚kurt 
bevor Eiuard den Ausfahrtlufen erseicht hatte‘). 

8.208, 2,9 (Urk. n. 9) Ilen ‚Dominikanerinmenklovier! (statt „Domini: 
kunerisnerkloster‘). %. 1218. Ober den Schreiber der Urkunde 
mus Auget und desen verwutete Beziehung au Hildebrand 
von Biberbach sowie über Hildobranda Besichung zu Augehurg 
a künftig die ergänsenden Bemerkungen au (Abschn, X1) 
8.8887 in II, V12 bei diener Urkunde. Vgl, auch unten, 

ix. zu 8. 298, 
269, 2.12 (Urk,n, 12) ergäuse: Adolf übernahm dieses Aut von 
K. Rudolf, Hofmeister Rudolf« war Konrad von Tillendorf: 
vgl. Kopp, Eidg. Bünde 2a, 746 n. d2 (Redlich in RI VI 1, 
8,18, Z. 16). Seeliger hätte daher einrn königlichen Hof: 
weister, der eigentlich als herzoglich Onterreichischer Hofmeister 
rauschen rel, schon für die Zeit Kudolfs annehmen nissen, 

8.264 (Urk.n. 14), 7.81 ergänee Druck: Iiwanıki, Gesch, re 
Virnehung, 8.00 u. 6. 

8. 268, 239 (Urk. n. 17, Anm) lien ‚Ku con apüteren Hand in A 
vrrbener (statt ‚Ru com spiterer Hand in A verbeuert), 

525%, 2.16 (Urk m. 81) lien ‚Dat(um) atate ‚Dattum)t, 

285 (Urk.n.35), 2.4. Von dem Schreiber der (egenurk. den Pfuls- 
grafen (Or, Pien) zührt auch die Urk, Adolfa Hug. d. Pfalagrı 
ö. 1881 (Or. München; a, oben zu S. 215) hurz sie int.ala 
Einpfangernusfertigung. 
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Neue Beiträge zu den Regesten König Adalle. s1 


(Urk m.36), 7. 5—9. Ba hat dort zwischen dem beiden Striche 
Fichtig su heißen: „Geschrichen sichtlich cm derseiien Salzburger 
Hand wie die Or, vom 1295: (Mrs 18) Witzmunn, Mon. Wit £ 
"Mär 18) Henätigung won Jaksch, Mon. Car. 8 n. 1023; 
(Mars 48) Dähmer, deta m, 516; (Märs 18) Bentätigung von 
Rind, CD, Rath. # 0. 580. (April 27) MG, €, 8 m dl, 
Vol. Nachträge zu 8. 178, du. 28. 

(rk. m-41), 27 Ten ‚Dat{um)‘ statt ‚Datum‘. 

TIIE. Zu dem dort Bemerkten Füge ich noch ergänzend 
hinau, daß dus Fehlen Eherkarde von Katzenelubogen in 
der Ürk. für Moedingen darauf zurückzuführen wein wird, 
daß Eberhard offmnbar. won Bazel, wo er au 3. Jannne 1298 
beswugt ist, voraus unch Zürich ging, um dort mit Heinrich 
yon Klingenberg dem Auftrage Adolfs in einer der Moedinger 
Suche ganz analogen Angelegenbeit, die das Dominikaneriunen- 
Kloster Oetenbach Intraf, nachukonnen (vg). oben, Abseln. I, 
8:10 Anm. 25). 1298 Jan, 15 scheu wir dann bereits diesen 
Auftrag erfüllt, und Adalf konnte an dimem Tage dem Kloster 
Ostsabach eins endgühöge Verleihungsurkunde ausstellen 
(UB. Zürich 6, 167/8 m. 2227). Daraus erklärt en aich auch, 
dub Heinrich von Klingenberg 1298 Jun. 10 in Komtaus 
wieder ale Zunge viner Urk. Adalfs auftaucht: er wird sich 
chen in Zürich dem König wieder angwschlomen haben, Wie 
die Urk. für Moedingen rührt übrigens nuch das erwähnte 
Privileg für Ootenbach nicht von einer in der Kanzlei nach- 
welnbaren Hand her. 
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Tafeln 


Die abgebildeten Schrfprohen sind, mit Annahme von Tat, IL ur; 
werkleinert Das AN it In Originalgröße wiedergugelsen, 
Die Abbildungen auf Tafı 1x4 betreffen Maler Austertlsungen, dis auf 
Tat. be m. Tafı Ihaflı Ersengniess der Konigskanalai, die anf Tatı Ahe/d 
m Ab Anafortlgungen von michtäyutsahen Hämlan und die nut nt. ALEh 
wejd Ausfertigungen der Hofgerlehtskansle. 


fa] 1: 2) Wrkı Brab,Kiorkarda vun Male von TE dan. D (Yan HÖR): 
Or. Snche, 
U Urk Adi yon 1e42 Malı (0.0.3 n.d70):/0r- Marin, 
.e) Wilehriof Brab. Gerharda von Mainz von 1909 Mal 10 Md. 03 
mATT,s)5 Or Marburg: 
d) Urk, Adolfs von 189% Aug. #7 [OD Sax IE m. 00): Or 
Dresden [A 1; moin Siogelschutre} 
m) rk, der Yargemdirchen. Lie van 129 Fahr. # (oben, Hr 
kundenanh 1,10): Or. Pi 
Taf It: o) Gerichtmurk, Adolf von 1208 [Sal ) hüchug. UN NI.ALT 
m ETT): Or. München, 
bJ Urk, Adalfe vom 1490 Okt. #4 (oben, *Urkundenanb. n. 3): 
0x Park 
1) WINAhefet Palzgraf Rudolf v 
u. 1890) Or Dsangon. 
1) Urk, Adolf wohn 1204 Boy. 10 (M0, C/8 1 BBi)ı Or. Dijon, 
Tadel IHR: a) Urk. Adolfe vor 1297 Pabr. 8 (MG.C 8 n 6ER): Or. Borangon. 
b) Urk os Hofgerichtes an 1919 Märe & (oben, *Urkandenanı, 
m.3): Or. Paris 
0) Ourehtmurk: Adolfe van 1497. Behr. 4 {MG CM Im BAU 
Or: Koblenn. 
&) Sogul auf der tckseio der Gerlchtnurk: Adel vom 1207 Pabmd: 
Or. Koblenz. 
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Die Untersuchung, die im folgenden uber Sallusts 
Proömien angestellt ist, hat im Winter 1920/30 der Pliloso- 
plischon Fakultät der Universität Greifswald als Habilitations- 
schrift vorgelegen. Sin handelt über Sinn und (Quellen der 
Proömien. Gemäß der in ihr entwickelten Auffassung von 
deren Inhalt und Zweck dehnt sie sich, soweit dies sachlich 
erforderlich ist; auch auf das Gesamtwerk aus. Nicht mit 
inbegriffen sind die Historien, weil'sie kein Promium von 
der Art des Catilinarischen und Jugurthinisehen hatten (Quint. 
Inst. orat. II. 8, 9). 

K. Ziegler und besonders F, Dornseiff verdanke ich 
manchen Hinweis auf sekundäre Literatur: L. Radermacher 
bin ich zu großem Dank verpflichtet, weil er, unterstützt von 
E. Hauler, die Drucklogung in den Sitzungsberichten der 
Akademie der Wissenschaften in Wien befürwortet hat. 





Greifswald, Weihnachten 1931. 





Das Problem. 


Die vorliegende Arbeit über Sallusts, Prodmien sucht 
folgende zwei Fragen au beantworten: Was ist dor Gedanke 
‚der Prodmien, und welchen Sinn und welehe Stellung haben 
sie im Ganzen des Geschichtswerkes? Und zweitens: Woher 
stammt das in ilmen vorgetragen Gedankengut, soweit es 
nicht Sallusts eigenes ist? 

Es genögt also nicht, gestützt auf mehr oder minder 
äußere Indizien, wie ähnliche Ausdrücke und einzelne ver- 
straute Gedanken, Jagd zu machen nach den Vorlagen des 
Autors. Denn ein solches Verfahren bringt uns dar Beant- 
wortung unserer Frage unch den leitenden Gedanken kaum 
näher und führt audem.allauleicht auf Irrwage. Denn entweder 
Näßt man sich in der Freude des Auffiüdens der‘ vermeintlichen 
Quello so weit gehen, gewaltsam und im Widerspruch mit 
den augenscheinlichen Tatsachen joden Gedanken, ja jedes 
Wort aus ihr abzuloiteu;; es kann dann dem Sallust der Vor- 
wurf der Gedankenarmut nicht erspart bleiben. Diesem Fohler 
ist trotz seiner sonst geilbten: vorsichtigen Zurückhaltung 
Ed. Schwärtz verfallen (Hormes 2, 1897, 8.261). Am weitesten 
aber ging C, Wagner in seiner Leipziger Dissertation (de 
Sallustii provemiorum fontibus 1910) und d. Morr ‚Die Ent- 
stehung der Einleitungen von Sallusts: „Bellum- Catilinao“ 
und „Bellum Iogurthinam“ (Jahresbericht des k. k. Stants- 
gymnastuns, Troppau 1913/14), Beide versuchen, 2 T. in der 
sonderbarsten Weise and im kühnsten Salto mortale, Poseidonios 
als alleinige (Quelle zu erweisen. Wagner geht, um cin Beispiel 
anguführen, 8, 0.46 so weit, zu behaupten, Sallust habe eine 
fast wörtliche Isokratesreminiszenz nicht you diesem. selber, 
sondern erst durch Vermittlung des Poseidonios empfangen, 
Bognugt man sich aber bloß damit, Neißig und sorgfältig alle 
griechischen. Parallelen aufzuspuren, so gewinnt man ein ver- 
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wirrendes Tohuwabohu unzusammenhängender Reminiszenzen 
aus den verschiedensten Autoren der verschiedensten Zeiten, 
ohne daraus etwas Wesentliches für den Gedankeninhalt 
gefunden zu haben. Doch die letztgenannte Methode kann 
fruchtbar gemacht werden, wenn wir uns vorher um den Sinn 
und den Geist der Sallustischen Proümien bemüht haben. 
Denn dann kann sie uns den Weg weisen, vielleicht nicht zu 
r bestimmten einzelnen Quelle, «0 doch zur geistigen, d.h. 
au jener Sphäre, wo jene Gedanken, die wir in den Proömien 
gefunden haben, beheimatet sind. 

So orst gewinnen wir ein Kriterium, um für den Gedanken 
wesentliche Anklänge an griechische Quellen von unwesent- 
lichen und bloß stilistischen Reminiszenzen scheiden zu können, 
und es kann uns dam nicht in die Irre führen, wenn wir 
etwa sehen, wio Sallust sich bei der Formulierang eines 
Godankens an Thukydides, Isokrates oder Demosthenes oder 
wen immer angeschlossen hat. Und weiter wird sich so auch 
zeigen, was in den Proßmien an fremder und griechischem. 
einerseits und an rümischem und eigentümlich Sallustianischem 
Gedankengut andererseits steckt. 

Die Frage nach dem Geist der Proömien vermag ich aber 
nicht zu trennen von der nach ihrer Stellung im Ganzen des 
Werkes. Indes, ich sche freilich, daß ein solcher Zusammen- 
hang in der mir bekanntgewordenen Literatur nieht gelundon 
wurden ist. Und diese Auffassung ist alt; sie reicht aurück bis 
in die Antike. Schon Quintilian teilte sie: Quos (Isoeratom 
ot Gorgiam) swcutus vidalicot Crispus Sallustius in hello 
Tugurthino et Catilinario nihil ad historiam portinantibus prineipüit 
orsus est (Inst. orat. IL 8, 9). Dieser Meinung sind, wie 0 
scheint, die Späteron ausnahmalos. Eduard Schwartz wurde 
oben bereits erwähnt. G. Boissier (Les prologues de Sallusto, 
Journal des aavants, 1903, 8.004.) sicht ebonfalls einen solchen 
Zusammenhang nicht roömien hahen nach ihm bloß den 
Zweck, den Leser in Stimmung zu bringen so wie die Ouvertüre; 
daneben enthielten sie auch persönliche Bekenntnisse usw. 
©. Waguer begreift a O. die beiden letzten Kapitel beider 
Proömien nur als eine captatio benivolontias, während die 
Anfangskapitel die Lehro enthielten; homines, ut animus 























Die Prodnden zu dem Werken des Sallust ° 
eolatur, artibus se dedere debere (8. 24). Ähnlich klingen 
andere Urteile, die anzuführen überflüssig. ist; ‚dann allen ist 
gemeinsam, daß sie keinen Zusammenhang der Einleitung mit 
dem Werke selber finden Nur J. Morr sei noch deshalb 
erwähnt, weil er a: O, nicht einmal im Prodmium selber die 
Einheit erfaßt — er konstatiert lauter Fugen —, geschweige 
denn, daß ihm der Zusammenhang mit dem Ganzen klar ge 
worden wäre. 








Die Leitgedanken der Proömien, 


Es ist also unumgänglich notwendig, will man die Ver- 
bindung zwischen Proömium: und Werk erkennen, vorerst 
einmal den Leitgodauken In diesom selber den Hauptlinion 
unch aufzuzeigen. 

Sallust geht'aus von dem Pixtonischen Duslismus von 
Leib und Soolo, der überragenden Würde und dem Dominat 
der letzteren her ersteren. Dar Körper mit seiner ‚Kraft‘ 
(vis), seinen Trieben und Bedürfnissen muß untor der Lenkung, 
der ‚Herrschaft‘ der Soolo und ihror ‚Kraft‘ (virtus) stehen, 
Denn die ‚Kraft! unseror immateriellen Existenz ist os, der 
joder Fortschritt verdankt wird: im Stastz eomportum ext in 
bello plurimum ingeninm posse (Cat.2, 1ss.); imperium somper ad 
opfumum quemgus a minus bono transfortur (ib; 6) Ont- 6, &; 
58, 4 in Wirtschaft, Handel und Technik: qunecumque hominer 
arant navigant audificant, virinti omnia parent (ibd. 7). Unser 
intolligiblor Teil (animus) und seine ‚Kraft‘ (virtus) ist es aber 
auch, die alles leitet und schafft: dux atyue hmporator vitas 
mortalium animus (Tag. 1, 3); aniınus ineorruptus, aternus, 
reotor. humani generis, apit aryue habet eunota (ibd, 2, 8); 
virtus omnia domuerat (Cat. 7, 0); und dieselbe virtus erhält 
alles; quodsi rogutm atque Imperatorum aniımi virus in paco 
ita ut in bollo waloret, aequnbilius ngue eonstantius seso rer 
humanno haberent s.. (Cat 2,3); dunbus his artihus, audacin 
in hello, ubi pax evenerat, asquitate soque remgae publicam 
eurabant (ibd,9,3). Und die Yirtos erhöht und macht unstorh- 
lieh: quodsi hominibus bonarum rerum .., ciira ussch, » „+ 
regerent ensus ei oo magnitudinis procoderent, ubi pro mortalibus 
glorin-acterni Nerent (Cat. 8,5). 

















8 Franz Egermann, 


Unser. intelligibles Wesen giht die ‚Kraft' (virtus); die 
mit. ihren. verschiedenen Äußerungen (ingenio, sapiensin; 
aequitate, iustitiä; eontinentin; industrin, Iabore; eligione; 
audhein; fortiter agundo, bene eonsulundo) das Leben leitet, 
au: Erfolg und Höhe, Anscheu und Ruhm führt, das des ein, 
molnen wie das des Stantos (Cat, 9, 8). Jeglicher Verfall und 
Niedergang hat seine Wurzeln in unserer materiellen Daseins- 
form und ihrem Drang, in der Überschftsung des. Körpers 
und seiner zügellosen Triehe, in dem dadurch bedingten 
bequemen, „ausschweifenden, Reichtum, Luxus und Vergnügen 
uachjagenden Leben, darin, daß der zum Dienen berukene 
Körper zu herrschen beginnt: verum, ubi pro lahure desidin, 
pto-ontinentin et aquitate lubido atque superbis invasere, 
fortuna simul cum moribus immutatur. ita imperium sempor 
ad. optumum quemaue a. minus bono transfortur. (at, 2, 5; 
ehulng. 1, 

Die Virtus ist allmächtig, Sie überwindet alle Hinder- 
niese tatkräftig und bedarf daher nicht der Gunst des 
Schieksals und des Glückes; denn sie ist stark genug, sieh 
allen. Erfolg. in hartem Kampfe selber zu erringen: animus, 
ubi ad gloriam virtutis vin grassatur, abunde pollens potensque 
st elarus est mequw Fortuna eget. (Ing. 4, 3). In diesem 
Sinne sagt auch Cato in seiner Rede 52, 29: non. votis 
neque- supplieiis muliebribus auxilin deorum parantur: vigi- 
ando agundo bene eonsulunds prospere oimnia erilant. 

Der Gebiete, auf denen sich der Secle Tüehtigkeit und 
Krafı auswirken kann, die aninivirtus sich. betätigen kann, 
gibt os viele, und groß. ist. ihrer Möglichkeiten Zahl: der 
Staat in Frieden und Krieg, Wirtschaft und Teehnik (Cat. 2, 
3,7): Sod in magan copia rerum alind alii ‚natura 
ostendit: pulchrum est bene facero rei. publieae; ‚etiam bone 
dicere haud absurdum est (Cat. 8, 1). Coterum ex aliis nogotis, 
quas. ingenio exercontur, inprimis magup usui, est memoris 
ferum gestarum. Von hieraus gewinnt Sallast die Überleitung 
zu seiner eigenen Tätigkeit als Historiker. Dem Römer gilt 
awar der Staat als. dns schönste. und chrenvollste, Fall fir 
dio Betätigung der. virtus.. Wann nun aber-zu seinen, des 
Schriftstellers, Zeiten die öffentlichen Verhältnisse so schlocht. 
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sind, daß.or seine virtus nicht in den Dienst des Stantes 
stellen kann (Cat. 8, 3; Tug. 8, 4), so steht ihm dach das großo 
Gebiet der Geschichte des römischen Volkes offen (Cat. 4, 2; 
Tug. 4,2), und: dureh diese Betätigung, seiner virtus glaubt 
Sallust dem Staate nicht minder zu nütsen als durch |den 
öffentlichen Dienst (existimabunt‘ „...mains commodun ex 
otio meo quamı ex aliorum negotüis rei publicae venturum 
Tug. 4,5). Weiter unten werden wir sehen, welche Gründe 
er für diese Meinung anzuführen hat. 

Was aber kann uns bewegen, der virtus nachaustreben, 
sio unter. Mühen, Entbebrungen. und. Einschränkungen zu 
verwirklichen? Welches ist die Kraft, die uns- «0 unwider- 
stehlich antreibt, welches das Motiv? Es ist ılor Ruhm, es ist 
dns Gedächtnis der Nachwelt, dns uns nicht tot sein läßt, auch 
wenn unser Leib schon Mugst den Schollen ihren Teil zurück- 
gegeben hat; Gloria (ar-3,2; Ing-2,1;4), elaritudo (Iug. 2,4), 
famıa (Tg. 4, 7; Cat. 2, 9). memoria (Cat, 1,.3; Lug. 4, 8) 
haben ihren Stachel in jedes Menschen Brust zu tiefst hinein- 
gesenkt. Jedem hat dor. Kulm es angetan, dem Guten wie 
dem Sehlechten. Jeder strebt nach Rulım, doch nicht jedom 
wird er zuteil. Denn nur ler Weg der virtus führt zu Ihm, 
nur dieser. ist. der wahre Weg: nam. glorinm, honorem, im 
porkum bonus et ignayus aeyue-sibi exoptant; sod ille vera via 
wititur, huie quia. bonaoartes desunt, dolis arque. fallaciis 
eontendit (Cat. 11, 2). 

Die Kräfte seines  intelligiblon Seins au hetätigen und 
dadurch sich zur Vollendung zu briugen, ist eine Forderung 
der Natur.au den Menschen, die. die Philosophie schon lange 
erkannt hat. „Die gloria aber istes, die den Menschen antreibt, 
dieser Forderung seiner Natur nachsukommen und so erst 
wirklich zu loben: verum wnim voro is demum: mihi vivore 
atque-Ersi- anna videtur, qui aliquo negotio intentue pracelari 
faeinoris aut artis bonae famam quaerit (Cat. 2, 9). Denn der 
Rahm. ist auch der. virtus Lohn (virlutis praemium).* Er 

















3 Dieser Gmlanke int sogar dem Stoiker Cato in den Mund gelegt: 
eumoia. irtuil praemin ambiti, posside (Cut.ö8, #91. Der Eetolg, 
der Lohn der. ‚Tüchtigkeit, wird jvtat mt. anderen Mitteln erzielt, 
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verleiht ihr Unsterblichkeit (Cat 1,4) und schenkt dem 
Menschen, dessen körperliches Dasein an kurze zeitliche 
Grenzen gebunden ist (ihd. 1,3), unsterbliches, ewiges Le 
ben (Cat. 1, 4; Ing. 2, 1), ein Leben gleich dem seiner un- 
sterblichen Seele (Iug. 2,2; at ingeni egregia faeinora sicuti 
aniıma immortalia sunt). Quodsi hominibas bonarum rerum ... 
ura esset ... regerent casus et co maguitudinis proeuderent, 
ubi pro mortalibus gloria aeterni hereut. 
Groß ist die Macht der Fortuna. Sie gibt und nimınt 
nach Gutdünken, sie erhöht und erniedrigt, wie es ihr gefällt: 
profeeto fortuna in omni re dominntur; ea res cunctas 6x 
ibidine magis quam ex vero eelebrat obscuratque (Cat. 8, 1). 
Über alle Gebiete der Welt und des Lebens erstreckt sich ihr 
Machtbereich — nur eines ist ihr verschlossen, die Domäne der 
virtus. Hier hört ihr Einfluß auf, hier kann sie weder geben 
noch nehmen: dux atque imperator vitae mortalium animus 
ost. qui ubi ad gloriam virtutis via grassatur, abunde pollens 
potensque est et elarus, noque Fortuna eget-quippe: probitatem 
industriam alinsque artis bouas neque dare neque eripere 
euiqusım potest (log. 1,3). So ist infolge eigener Kraft und 
Tüchtigkeit der Mensch immer Herr der Dinge, wird nicht. 
von ihnen gemeistert (magis regit easus quam regitur, ibd. 9); 
ist nicht den Umständen wehrlos ausgeliefert, vermag vielmehr 
dank seiner virus ‚widrige Verhältnisse zu ertragen‘, ohne 
von ihnen erdrückt zu werden (Cat. 58, 32.), ja wird im Kampf 
mit diesen wur noch stärker, braucht sich daher nicht auf 
‚dem Glückszufall zu verlassen, ist unabhängig von ihm. Daher 
ist auch die Klage der Menschen über die Schwäche und 
Schieksalsbodingtheit ihrer Natur und über die Kürze des 
menschlichen Lehens unberechtigt: Falso queritur de natura 
un genus humanum, qnod inbeeilla atyun aavi brevis’ forte 
potius quam yirtute regatur (log: 1,1) Ja diese Klage der 





nicht durch wirten, aondern durch Amtserschlehhung, die äfktiert tk 
durch den Ehrgeiz, durch das Streben nach Anerkennung und Rahm; 
So ist auch nach diemm Worten Caten Zweck und Lohn ıes Handelns 
bonn und gloris, wonach jeier strebt, der Gute wir der Schlrchte, 
Ietzterer treilich auf falschem Weg und mit falschen Mitteln (Cat. 11, 
1m. 
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Menschen ist nichts als reine Ausrede, eine Ausrede derer, 
die als Sklaven ihrer Leidenschaften und Begierden ihre Kraft, 
ihre Zeit, ihren Geist’ und sich‘selber ruiniert haben: ubi per 
socordiam vires tempus ingenium diffluxore, naturae infirmitas 
acousatur: sus quisqne culpam auctores ad. negotin trans- 
forunt (lg. 1, 4/5). Der Mensch muß sich nur mit dem Vor- 
rang, den er dank seines geistigen Wesens dem Tiere gegon- 
tbor einnimmt, auch der damit verbundenen Verpflichtung 
bewußt sein, nicht wie jenes im Dieuste des Körpers tatenlos 
durels Leben“ zu gehen, sondern ihm durch Tätigkeit seiner 
Seolenkräfte, durch Ulung dor animi virus Ewigkeitswert 
verleihen (Cat. 1,1). Wie der Mensch im einzelnen dieser 
Forderung gerecht werden kann, hängt von seiner natürlichen, 
Anlage (aliud alii natura iter ostondit) und von den Umständen 
ah, Unserem Schriftsteller haben widrige Umstände es miß- 
zönnt, durch Betätigung seiner virtus im Staatsdienst sich 
Ruhm zu erwerben. So sueht er-sich das Feld für seine 
"tigkeit in der Geschiehte und hofft; hier den Ruhm zu 
inden: vol paco vel bello elarum fieri lieet: et qui fecere ot 
qui faeta allorum seripsere, multi‘ laudantur (Cat. 3, 1/2). 

Nur wenn die virtus vom Platz gewichen ist, wenn der 
Mensch sich von ihr losgesngt hat, dann herrscht Fortuna 
Auch hier, Dan klagen die Menschen über die Zufalls- 
gehundenheit ihres Daseins, über die Schwäche der mensch: 
lichen Natur und schieben die Schuld anf die Umstände und 
Dinge, während doch sie selber sie haben: sin captus (animus) 
pravis eupidisibos ad inortinm et voluptates eorporis pessum: 
datus est pernieioga ibidine paulisper usus, ubi per aocordiam 
viros. wınpus ingenium difflwsere, naturae infirmitas ne- 
eusatur: uam quisyue eulpam auetores ad negotia trans- 
ferunt (Ing. 1,4). Nun wird Fortuna, die sich als Glück 
der Tuchtige, der Virtusträger zwingt, die als Glück in 
Fortschritt und Erfolg mit der Tüchtigkeit, den bon mores 
verknüpft ist, zugleich mit der Verwandlung der guten Sitten 
in schlochte ebenfalls verwandelt; nun herrscht sie — als 
Zufall, gut Gltick auf blindes Wohl. Nun ist ihr freier Zu- 
tritt gewährt in den nunmehr verwaisten Machtbereich der 
wirtus, und es beginnt ihre Herrschaft, die Herrschaft des 
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blinden, Zufalls: saerire Fortuna atque miseore omnia\ eoopit 
(Cat. 10,2). 

Das sind im‘ wesentlichen die Grundzüge der einen 
Gedankonhemisphäre in den Proömien: Sallusts ‚Philosophie‘ 
Die Philosophie des Rümervolks, dio reine und echte Philusophie 
des Römers und in dieser Klarheit und Ausführlichkeit die 
einzige in unserer Überlieferung. Sie ist nicht angekränkelt 
von des griechischen Gedankens Blässe. Sie weicht nicht wider 
unmittelbares und aufrichtiges Empfinden des Römerherzens 
den Postulaten der grivchisehen Vernunft, insonderheit ‚der 
stoischen Doktrin.: Wie ganz-anders als bei Oicero, der — 
abgesehen da, wo er als Redner sprieht — in seinen phile- 
sophischen Schriften doch immer wieder gegen die laute Stimme 
seines Römerhorzens im Banne der griechischen Axiome steht, 
wenn es sich um virus, um glorin handelt:* In den Reden 
und. Briefen zeigt sich seine wahre römische Gesinnung; sieht 
man da, wie or um seinen Nachruhm. besorgt ist, so. wirkt 
dieser Kontrast zu den’ philosophischen Schriften ungünstig 
für ihm. Und; danehon. Sallust! Seine Sprache ist "die der 
Väter — s0 wird er in der Zeit der Nooteriker zum ersten 
Archaiston — und ihre Philosophie ist die seinige: aufriehtig, 
ist sie und. echt römisch. Der einen geistigen Haltung, der 
Hinwendung zum. Altrömischen, entspringen die Wahl seiner 
eigenortigen Sprache und seine Anschauungen, Unbektimmert 
um die griechische Autarkie der virtus, unbekfimmert um: die, 
Lehre der Stoa vom Rum, macht er die gloria zum ierita- 
wentum und pracmium virtutis, ‚Sowie die Väter empfanden. 
und so wie jeder Römer von echtem Selrot und Korn empfindet, 























* heraus erbeilt, dal ich Kilngnern Auflaraun; 
‚dmus ex mächina (Hermes dd, 128: ‚Über die 
Safluntt, 5, 108) nicht teilen kaum. 

* Jedoch macht hierin wie bemarkenmwurte Ausnahme seiie echte and 
selatie velbständigste phllosopiılschr Schritt, die ‚Vom Stante‘, Sin Int 
‚die,un römischen Gelanksugut relchstn. Geschickt alnd in af lin em 
schen Begriffe von rirtus und gloris eitigebaut, aomelt lies bei der leider 
#9 Mckenhaften Überlieferung erkennbar Ist Diesem Umstand vers 
lankt sie vor allem Dhre Wirkung, and kein anderer uls Sallust weiber. 
hat ihr eine grode Dankeschull nbzutragen. Von: Iiten Einliiase 
mut Ib soll weiter unten die Dede mein. 
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so empfindet er, und er scheut sich nicht, es auszusprechen. Offen 
bekennt or sich zu den Vätern und zu den Guten seines 
Volkes: Nirgends sonst in dem erhaltonen Schrifttum bekundet 
sich uns römisches Empfinden auf ein paar Seiten so kräftig 
wie hier. Hier finden wir die Philosophie des Rümerrolks in 
ein System gebracht, die Weltanschauung des starken Herren- 
volke, das Feinde und Schicksal meistert. 

‚Wie stellt sich uns nun der Begriff der virtus bei Sallası 
tar? Sie bedeutet für unsere intelligible Daseinsform das, was 
Kraft und Sehönheit für die materielle sind (Cat 1, 3/4). Da 
ist io aunächst Fähigkeit, Tüchtigkeit ganz allgemein. Diese 
erscheint mun hald in einer mehr intellektuollen Betonung 
{ingenium) als ‚Weisheit‘, Einsicht, Können (#. B. Cat. 2, T; 
3.256, 6), bald in einer rsehtlich-sittlichen mit zahlreichen 
Namen: ‚Virtus‘ bei Sallast ist also der Wille und die Fähigkeit 
des von gewissen Rechtsgrundsätzen geleiteten energischen, 
zielbewußten Denkens und Handelns, und ihrer Erscheinungs- 
formen sind viele. Sie lehrt den Menschen als sapientia, die 
guten Ziele seines Handelns zu erkennen, als die Fähigkeit 
des guten Ratsehlusses, line eonsulundi, Mittel und Wege zu 
ihrer Erreichung an finden, als industria und labor sie unentwegt 
und zielsicher verfolgen, als continentia genügsam, schlicht 
und sparsam zu sein (Cat. 9, 2), wicht in maßlosem Gennß und 
untktigem Schlemmertum zu versinken und darüber die Ziele 
aus den Augen zu verlieren, zu ihrer Erreichung anfähig und 
zu schwach zo werden; als religio schreibt sie uns vor, den 
Göttern zu geben, was ihnen gebührt (Cat, 19, 3/4; 9, 2); als 
audaein N6ßt sie uns Mut ein, wenn Hindernisse uns den Weg 
zum Ziel versperren, und spornt uns an, sie zu überwinden 
(Cat. , 8/4), ale Fähigkeit des taikräftigen Handelns (forsiter 
agundi) führt sie zum sicheren Erfolg; sie lehrt uns weiter 
als iustitia und aequitas, die Rechte der anderen zu ‚achten 
und sie nicht in Verfolgung der eigenen Interessen brutal zu 
verletzen; wor allem dem besiegten Gegner mit ritterlicher 
Großmut gegenüberzutreten, freiwillig die Hand sur Ver- 
sölnung zu reichen, dem Wehrlosen nicht nachzutragen 
(Cat. 9,5) und ihn nicht ackamlos auszuplündern (ibd. 12, 5); 
gewährleistet das Treueverhältnis  gegenüher unseren 
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Freunden, als fides (ibd. 9, 3). Und ganzen, als fides, 
probitas und die übrigen guten Eigenschaften, befähigt sie 
uns, unersehrocken, aufriehtig und offen sein zu können, nicht 
anders zu reden als: zu denken (ibd. 10, 4-0). Mit einem 
Wort, die virtns leitet unser Leben, Denken und Handeln 
in den Bahnen. des ‚is bonumque‘ (ibd. 9 1). Sie ist nicht 
weniger roehtlieh als ethisch, 








* Dione kurze Umschreibung der Hogriffen ler Yirtus beschränkt nich 
auf Sallust Lehrreich sind. Heinze Abtandlunyon von hnliehem 
Inhalts ‚Austoritar, Hormon 00 (1025), 8.948; ‚Piden, Id. 08 (1020), 
8.140 1; ‚Non den Ursachen der (röße Rom, Nektorniarede vom 
Fahre 101, Leipelg 190. Karl Meister, ‚Din Tugenden der Römer‘ 
Mektoratareie, Heldalberg 190. Trotz diesen umtasnden Titel von 
Sallunt kelo Wort Über Livius wird gesprochen; für diesen aber 
et, wie weiter unten gezeigt win, gerade hloriı Sallınt der Archegets 
Unverständlich bleibt nuch, wurum das berühmte Fragment des Lachs 
nieht: bernugeragen ft, dan loch so instruktiv It: Und handelt ann 
über lie wirtan bei Vergil, kann man unmöglili die Algulfikante, 
Stelle Aeı I, 149-158 übersehen. ie it. in hohem Mall charak« 
teristisch für as ethische Dunken dar Römer. In, win: paar Verson 

hier dan auf dar. virtun begründete, rönluchn Porsäntichkoltaiden! 
und weine Bedeutany und Stellung In der Muntlinhn Gemeinstaft 
ausammengelaßt, ‚Vir pietate gravis ne meritin“ Die gravitan Ist 
‚ein hervorstschender Zug in der eömlschen Parsünlichkait, Sie verrt 
ich durch nine würdevolle, je etwas schwerlällige Bextindigkit des 
Denkens un der Gesinnung und hat die Nömer zum konservatlvaten. 
und hartoäckigsten Volk der Welt gemacht. Sin alchert dam grob 
Virtusträger Ausehen und Ehrlurcht, sie verlolht weinen Worten und 
Handlungen Nachdruck und Gericht. Besonlars aut legt nach Oineto 
Beagnin ab von der groben Beoutung der rravitae im schk römischen 
Tupend'katalog, win wngesählte Stellen Johren, an denen er einem. 
Manoe das Attribat ‚gravir. beilagt: vir gravis, vir gearin ot anplens, 
ler das tel römlach empfundene, der Vergiistlle rg verwandie 
‚ehr nanetüe et gravle. MIR einem sicheren lie wicht Cieero In ne 
fävitan eins den Römern mehr als anderen Völkern eigene ‚Tugend, 
dio‘ er naturgemiß — m win alle ‚Tugend‘ — bei lan mainren 
röehntem Maß vorhanden Andot (Tüm, 1, 2). — Din Idmtung dimer 
Begeifles gohtinber über die rein lache" Spliäre Ilnaun. Die Frau 
at nach dem fus eivil geschäftsunfühig, ale bedart der wunterltatie 
(ntergenitio einvs tutors. Warum? Propter Jovitatem anluıl, ı mangelt 
fhr-an gewritan So wollten es din Alten (Galus 1, 144); deren Senat 
dem Gesandten der Pyrrlus wie eur Versammlung von Känlgen 
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So ist die ‚virtus' die Leben und Staat erhaltende Kraft, 
die allein Erfolg und Fortschritt bringt. Und der durch sie 
ausgezeichnete animus ist daher, wie Sallust so echt rümisch 
sagt, ‚duw atquo Imperator vitae mortaliuı 

Es ist eine Lebensanschauung, vom kräftigsten Optimismus 
getragen, tief überzeugt von der Größe and Kraft der mensch- 
lichen Natur. Ganz unberechtigt sind die Klagen der Menschen 
über Mangelhaftigkeit und Schwäche der menschlichen Natur; 
nam contra reputando neque maius aliud neque praestahilius 
invenias, magisquo naturae industriam homioum quam vim 
aut tmpus deosse (Jug. 1,2) Alles kann der Mensch, besitzt 
er eisernen Willon und Fleiß. Dann vermag ihn keine Gewalt 
zu erdrücken, sellst des Schicksals Schläge (Cat. 53, 8 fortunae 
violoatia) prallen fruchtlos ab am Eisenpanzer eines starken 
Willens... Er ‚braucht des Zufalls Gunst nieht, dem was er 
hat und was or ist, verdankt er eigener Kraft, Er braucht 
sieh nicht auf gut Gluck zu verlassen, weil er selber mutig 
zugreift. „Fortuna, der Zufall, sonst die Meisterin in 
allen Dingen, hat nun ihren Meister gefunden, der Virtusträger 
wwingt sie sich, erzwingt sich sein Glück. Das ist die Moral 
los starken Romers, der überzeugt ist, daß die ‚Tüchtigkeit‘ 
ich aller Neid und alles Schicksal 
3M.). Donn in der Bedrängnis 
zeigt sie orst recht ihre Kräfte (ep. IT, 1,5). Und geschrieben 
hat das der Mann aus Amiternum aus dem gesunden und kräf- 















vorkam. — Erinnern kaun man In diem Zuammenhang an den 
Anspruch Cieerön iu ‚De offiile, dal das Wesen des Mannes die 
Alguitas ausmarbe, das der Prau die venustaa. — Ist ex ein Zufall, daß 
das Volk, das di gravitas so anfällig kultivierte, x 1, den noch auf- 
Mlgeren Begriff der patrin pitestas kennt? Kann man sich die 
Rxistenz dieses hoben, in leichttertigen Müübeauch aber so gefährlichen 
Tiechten, ohne dem Goist, aus dem auch le gravitas Rob, denken? D. h 
haben nicht beide Begriffe ilıre Wurzel In ein und dermiben geistigen 
Haltung? Es st beseichnend, daß bei Sallust diem Seiteder virtus weniger 
herrortritt. Dei Ihm zeigt die virtun einen aungesprochen energetischen. 
kraftvollen ud tatkräftigen Charakter, ein ‚kriegerischer Antlitz. 
erscheint nicht. a0.schr in Ihrer menatorishen Würde und Majestät. 
Doch dem Cato wind nach seiner ernsten und eindrucksvollen Rede 
im der Synkrisis die ‚lignitar beigelegt (Ost: 3, 3. 
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tigen Sabinerlande, das die guten Soldaten stellte. ‚Kriegeriseh“ 
ist diese rirtus #0 wie das Volk selber, das sie hokenut.! 

Wer muß nicht, wenn or dies liest, an Roms Verganzenhoit, 
an die harten Zeiten des Rümervolks denken, als es mit der 
letzten Kraft um weine Existenz rang (op. II, 10,7), etwa an 
die Zeiten des Pyrrhus oder der Punterkrioge? Diese hier 
vorgetragene virtus ist es gowosen, die Rom damals vor dem 
Untergang bewahrt und augleich «damit seine Größe bie 
gründet hat, 














Die Stellung der Proömien Im Gesamtwerk. 

Nun kann es nicht mehr zweifelhaft sein, welchem Zweck 
die Erörerungen der Probmien dienen, welches ihr Sinn ist 
und was sio wollen, wie sie sich den ganzen Werken einordnen. 
Dor merkwürdigen Tatsache, daß dios, soweit Tel, es ühürsehen 
kann, bisher noch niomand erkannt hat, stelit die andare 
gogonüber, dal Sallust sieh selber deutlich gunug dariiber 
ausgprieht, Da0 Quintilian den Sian der Prodmion nieht 
orfaßt hat — Inst. or. 111,8, 9 —, gereicht wwinom — freilich 
spanischen — Römertum nicht gornde zur hre, mag mar 
auch bei dor Lekthre seines Redneridenls im 12, Buch sich 
immer wiodor an die alten Gestallen. wie die. des Cato, erinnent 
fühlen, 

Die Prinzipien der historischen Betrachtung Sallusts sind 
in don Prodmion autwickelt, die Ursachen für Aufsting und 
Niedergang im Leben des einzelnen wio dos ganzen Volkes 
und Staaten. Die Gesehiehto, insonderheit die Geschichte 
Roms, liofort don aus dor Bimpirie gsschbpften ansehnulichen 
Wahrheitkbeweis für die hier vorgetragenen Anschanungen, 
der. bosser gesagt, das Studium von Roms Geschichte has ihn 
diese Wahrheiten gelehrt: sed mill multa logenti, multn 
audienti quas populus Romanus domi militineque mari. atyue 
terra praeclara fneinora fecit, forte Inhwit mttendera, une ren 

















PH entspricht gat dem Charakter dien Yirus, dat" Klin ala 
Äh mohstlingenden Gebiet ‚beilum und ‚res wmilitarlat bernsichimt 
(Ct, 0: 7. 4 u. Gofordert wird jelach, dad le ale I der 
Palltik des Frindone — wun ottenbar achwerur lit — ehenae währe 
rin Im Kein (Cat, Di 
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maxume tanta uegotin sustinuisset -.. ac mihl multa agitanti 

!) constabat päucorum eivium egregiam eirtutem 
cuneta patrayisse -.. sed postquam Jueu atque desicdiu eivitas 
corrupta est ,... multis tompestatibus haud sane quisqunm 
Rormae wirtnte magnus fuit (at 59, 255.) Bezeichnender- 
weise finden sich diese Worte nach den. berühmten Reden 
dos Caesar und Onto, die gerade im Falle dor Catilinarischen 
Versehwörung hewaisen, daß die Wohlfahrt des ganzen Staates 
‚der überragenden virtus zu verdanken ist: ingonti virtute 4. 
fusre yiri duo, Ms Cato ot O: Onesar. 

Damit aber ist der Schlüssel für das Verständnis der 
Kinheit seines ganzen Workes gefunden. Bleiben wir heim 
Bellum Cntilinae. Wie gleich am Anfang dieser Schrift Kap. 2 
durch. historische Bxemplifikation gexeigt wird: perieulo nique 
wegotiis eompertum est; in. bello.plurimum ingenium Pose, 
s0 finden nun die in den Protmien ausgesprochenen ‚all- 
gemeinen Godanken und Erkenntnisse ihre Anwondung auf 
Roms Geschichte, wird ihr Walhrheitsboweis in dem Exkurs 
8. 9—18, d durch Betrachtung der Gründe für die Größe 
und den. Niodargang Koms erbracht: ros ipsa bortari videtur 
supra ropetore et paueis Änsıituta. maiorum. demi mili- 
lnoqus quo mode rum  publicam  habwerint quantamaue 
reliquerint, ut. paulatim. immutata 0x pulcherrumn, ataue 
optuma. pessuma ae fagitiogissuma facta sit dissarere, Was 
in den Prodmiei in allgemeiner Gültigkeit ohne Hinblick anf 
einen speziellen Fall gesagt wird, das findet hier nun seine 
Anwendung nuf Roms Geschichte, Die. Ursache fr Rome 
Aufstiog au seiner ‚Größe war die virtus seiner Bürger: 
soopero „... ingeulum- in promptu haare (Cat. 7, A) 

‚cum eivibus de virtute eortähant (ibd. 9, 2); p 

propulerant (übe, ©, d); virtus omnia domuerat.(ibil 
22. ron oormim.... moribts «.. aueta (ihd. 6,8). Zu Leben 
und Betiigung. erweckt ward diese, Tugend’ durch das Vor- 
langen nach Ruhm: tanta eupido glorine incosserat (Cat. 7, A); 
s0d glorine maxumum cortamen inter ipsor erat (ibd. 7, B). 
Im Prodwium zum Cntilina 2, 3 heißt ‘es. die menschlichen 
Verhältnisse wurden von größerer Dauer und Beständigkeit 
sein, wenn sich die virtus der Initenden Männer ehenso im 

Kaortmans. ® 
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Frieden bewährte wie im Krieg: Und im Exkurs lesen wir 
nun, daß die Vorfahren diese Forderung zu verwirklichen 
wuliten: duabus his artibus, audaeia in bello, ubi pax evenerat, 
anquitate seque remine publieam eurabant (9, 3). 

Im Anschluß au die eben zitierte Stelle aus dem 
Prodmium fährt Sallust fort: Wenn aber anstatt der ‚Tugend‘ 
und ihrer verschiedenen Manifestationen das Laster winreißt, 
went Arbeitswille, Selhstbeherrsehung und Rechtachaffenheit 
verdrängt werden durch müßiges Wohlleben, Vergnügungs- 
sucht und Unrecht, dann wendet sich zugleich mit den guten 
Sitten auch das Glück ab, und es beginnt die Bahn nach 
abwärts, der Niedergang: fortuna simul eum moribun. iem- 
mutatur (2, 5) So wird mun im Exkurs ron Kap. 10 an 
gezeigt, wie in der Überschätzung der Mittel, die die Be- 
dürfnisse des zum Dionen berufonen Körpers (Cat. 1; 2: 
eorporis servitium) befriedigen, in der Übersehätzung van 
Reichtum, Muße, Vergnügen und Lust und in der blindun 
Jagd nach diesen die Gründe für Roms Niedergang zu er- 
konnen sind. Denn jene Überschätzung bringt mit sich den 
Abfall ‘von der Gerechtigkeit, der Treus und den übrigen 
sittlichen Eigenschaften; ceterum mos partiam atque factionum 
a0 deinde omnium malarum paueis ante aunis Romao 
ortus est otio atyue abundantin aram rerum, qune prima 
mortales dueunt (log. 41, 1); ... otium divitiae oneri tmlse- 
tinoquo fuere. igitur primo imperi deinde peeunine eupido 
erovitz 63 quasi materies omnium maloram fuere. naniguo 
avaritia dem probitatem ceterasquo artis bonas subvortit; 
pro his superbiam erudelitatem, deos neglegere, omnia vonalla 

+ So gilt wieder, was in den Proümien in 
allgemeinster, von jedem Einzelfall abstrahierter Form gewagt 
ist: Zugleich mit den guten Sitten verläßt auch das Glück 
den einzelnen und den Staat. — Daß alle diese Erwägungen 
aus den allgemeinen der Prodmien geilossen sind, daß sie 
sich von dort herleiten, ist ganz augenfällig, es fehlte nur 
noch, daß Sallust sich wörtlich wiederhalte. 

Was in den Proömien steht, sind also die allgemeinen 
Priezipien für die Betrachtungsweise des Historikers, Sie 

FVeL& u. 
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sind der rote Faden, der sich durch sein ganzes Werk hindurch- 
zieht. Wie im Catilina dem Staat der Untergang droht infolge 
des unerhörten Sittenverfalls, der in Catilina und seinen Ge- 
nossen zur sichtbaren Gestalt wird (Kap. 14—17), so kommt 
demselben so schwer gefährdeten Staat die Rettung durch die 
swei Männer ingenti virtute, vor allem dureh Cato, Denn 
seine virtus des bene eonsulundi ist es, die den Weg zur 
Rettung findet, und seine virtus des fortiter agundi, die mit 
Energie und entschlossener Sicherbeit die anderen zu bestimmen 
weiß und so die Rettung selber herbeifährt. Hier als Vertreter 
des Kults der Materie die Catilinarischen Verschwörer um 
ihren sntanischen Führer, die nur ein Interesse vereinigt hat, 
das körporliche und die Jagd nach solchen Gütern, auf der 
anderen Seite Caesar und Cato, Cat die inkarnierto virtus, 
Ks vorlohnt sich, einige Züge der Rede dieses großen Virtus- 
vortreters herauszuheben. Denn sie zeigen, wie auch hier 
immer der heherrschende Gedanke derselbe ist wie in den 
Proömien und den Exkursen. Nur nach Reichtum und Besitz 
jngt heute jeder und sehktzt diese höher als den Staat (02, D). 
Schon oft habe ich, sagt Üato, hier im Senat über das Wohlleben 
und die Habsucht der Bürger geklagt und habe mir dadurch 
viele Feinde zugezogen (7). Fort ist alle virtas, und daher 
schwebt der Staat in Gefahr. Nur gibt es keiner xu, donn 
wir haben uns daran gewöhnt, die Laster mit den Namen 
von Tugenden zu bezeichnen. Nicht 0 haben unsero Vorfahren 
den Sinat groß gemacht, sondern mit Eigenschaften, von denen 
wir nieht die Spur zurückbehalten haben, Ihre virtus war dio 
Ursache für die Größe des Staates: domi industria, foris iustum 
imperium, animus in consulando liber, nequs delicto nequs 
Nnbidini obnoxius (21/22). pro his nos habemus luxuriam atque 
varitiam, pablieo egestätem, privatim opulentiam. Und diese 
letzteren Eigenschaften, die wir besitsen, haben den Staat an 
den Rand des Verderbens gebracht. Denn es ist nur natürlich, 
daß Laute, die nur mehr materielle Werte kennen und diese 
für das einzig Erstrebenswerte halten, im Genuß versunken 
vorweichlicht, träg und unfähig sind, energisch zu handeln, 
wo us am Platzo ist, So verläßt sich einer auf den anderen 
und hofft auf Götter und gut Glück. Doch diese wenden sich 
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vom Laster und der Trägheit ab. Nur mühevolle harte Tat 
bringt überall Erfolg: rtia et mollitia animi alins allum 
@xspoctantes eunetamini, vidalicer dis immortalibus eontisi, qui 
hane rom publieam saepe in maxumis perieulis serravere. non 
votis neque suppliciis muliebribus auxilia deorum paranfurs 
vigilando agundo bene consulundo prospere ommin eedunt; 
ubi socordias te atque ignaviae tradideris, nequiquam deos 
implores: irati infestique sunt. Und obenso deutlich spricht 
die Synkrisis der beiden großen Männer in Kap. 54. Alles 
atmet den Geist, der das ganze Werk durchzieht, den Geist 
der Proömien und Exkurse- Es ist überflüssig, dies noch 
‚mehr ins einzelne zu verfolgen. Aber wie sehr gemahnen die 
Notzton Worte über Onto au den leitenden Gedanken? Erscheint 
or nicht ganz so wie die maiores der Exkurs? ....non di- 
is cum divite neque factione cum factioso, sed cum strenuo 
irtute, cum modesto pudore, cum innocente abstinentia 
(64, 6). Daneben finden sieh noch einige 
ie seine sitliche Lehrmutter, die Ston, verraten. 

ie virtus baut, schafft und ‚erhält, der Abtall- von ihr 
vornichtet, zerstört und ist schuld an jedem Niedergang. So 
heißt es in den Proümien, so in den Exkursen, so hier, nu 
im ganzen Werk: Catilina und sein Anhang dor zerstörende 
Geist, Cato der erhaltende!! 
































* Bd Schwarts a. 0, 578: ‚denn es wird jeder fühlen, daß in Sallunte 
Charakteristik das Portrait Catos lie treffenden, primären Züge 
enthält, und das Cansars die hur umdreht” Denn Catos epregik 
Yirtus Iat on gewesen, die dem Stäate le Rettung brachte: Deat 

‚er, mo wie die maloren, jede Halbbeit vernchumähend, u ratıh 
hatte, wußte er durchzusetzen, und os geachah. 

‚Kurs vor dem Druck dieser Arbeit würde mir Billy. Skarde 
‚Ballast ala Polltikar‘, Symbolas Osloenser IX (1030), 8. 00 MM. zur 
ginglich. 

‚Auch Skard sirht in Cnto den eigentlichen Helden des ‚Catilins‘, 
‚lm Ontilins Int Cato sein großen Iirlı, 8. #d, Skanla Augenmerk 
gilt nämlich den politischen Tendanzeu Sallısta, deren Untermchtung 
{ha zur Dekäumpfung der verbreitsten Ansicht führt, Sallust mei nih 
blinder Partsigänger und Gefolgumann Commara gewemn. Er stellt 
Vielmehr ein allmäblicbes Abrücken Sallusts von Camar und seiner 
Politik fest. dedoch das geistige Ganze, ans dem die so und 20 g0- 
arlete einzelne jalitische Intention Aiedt, Sallısts politische Theorie, 
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Und mit diesor Auffassung Sallusts-von den treibenden 
Kräften und den Ursachen für die Variabilität des geschicht- 
liehen Wardens ist anch die Frage nach dem Sian und Wort, 
den er der Geschichtschreibung: beimißt, beantwortet: a) 
ist belchrond, erzieberisch und paradigmatlsch. Die Geschichte 
lehrt-uns, ih der virtus und ihrem Gegenteil die Ursachen 
für Größe und Niedergang zu erkennen und damit, Istateres 
zu meiden und erstere zu pflegen und zu üben, Besonders aber 
ontilammt der hohe Ruhm van der überragenden Trefilichkeit 
und Tüchtigkeit der Vorfahren unsere eigene virtus, ihnen 
gleich zu worden, Ihre virtus schenkte don Vätern don Ruhm; 
der. Ruhm aber Unsterblichkeit, das gute Gedächtnis. (fa 
momoria) und das Lob (laus) der Nachwelt; Dieser Ruhm 
stachelt auch dio Nachfahren auf, ‚ihr Leben nicht in Toten 
stilo #4 durchwandorn gleich dem: Vicht. Da der, Weg zun 
Ruhm aber wor über die virtus führt, so werden wir au 
ihrer Betätigung durch div glorin vietutis malorum angofeuert, 
Das ergibt sieh ohne weiteres von selbnr nun den in den 
Proömion  entwiekelten Gedanken. Doch Sallust spricht ei 











weine Stnatsethik nad politische ‚Gesinnung‘ hat or, nieht erkannt. 
50 kommt es auch, daß er Ballunt für einen Stolker hält, sogar für 
einen, strengen: ‚Der »toischen Ienlen Muktigende Sallust‘, 8. 08, 
seine atreng tolsche Miener, 8.8. 

"Skards Schritt vordanke {ch den Uinwels auf sinn Arbeit, die 
Hals übersehen hatte Johann Pajk, „Sallusk ale ihiker‘, Programm 
Wion 1 (1SO1/D2); IL (uraofad), LIT (140/08). — Unter den vom 
Vorlasser wit Vorliebe gepflogenen Zetmata, ob Sallust Determinist 
wel oder Indatarminlst, Optimist oder Pemimist u, m, in, Anden sieh 
uta Beobachtungen, wir, dal die historlschem Personen am Virtus- 
begriff gemessen werden. Die Proßmlr hat Pajk tellenweioe richtig 
elenent, oher zu. Jhrem Verstäsinia it er nicht gekommen, Keine 
Beobachtung bat er verwertet. Wiewohl ar sieht, daß die wirtun der 
rloria untergesrduet it, jilt Ihm Sallurt mach wie vor ala Stoiker, Andet 
er ‚bei Sallust alle Merkmale, dio Ihn zu einem Molker machen, uud 
keinen, welches gegen seinen Stolklamus verstiede‘, II 5, VI (ve 
auch XV). Das römische Koforit ist markwürdigerweis yaun lber- 
ehe; ‚als, Quellen werdet Thukydides nl Choro Augegeben: ‚In 
eiden ethischen Awsehaunungen stimmt Sallust amı meisten mit Cicero, 
und Thueyuider Nberein, und zwar In dem Maße, dad zur Krklärung, 
er allustischen Kthik jede Heransichung. von Parallelen aus anderen 
Quellen entbehrlich it‘, TIL. 8. XIV. 
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auch ausdrücklich am Schlusse dos Probmiums zum bellum 
Tugurthinum aus, 4, d: nam saepe ego audivi (2. Maxumum, 
P. Seipionem, prasteren eivitatis nostrae pranelaros viros 
solitos ita dieere: cum maiorum imagines intuereutur, vehe- 
mentissume sihi animum ad wirtutem necendi. seilicer non 
eoram illam neque fguram tantamı vim in soo. habtre, sed 
memoria rerum gestarum enm Hammam egrogiis wiris. in 
poetore erescore neque prius sedari, quam wirtus sorum famam 
atıyue gloriam ndacquaverit.! Und wonn wirklich die sich im 
öffentlichen Leben berätigendo virtus die Ursache ist für die 
Größe des Staates, der Historiker aber durch die gezeichneten 
Vorbililor seines Werkes dio virtus. der Loser entflammt und 
steigert, so kann or mit Recht darauf Anspruch orhaber 
dem Staate keinen geringeren Dienst geleistet zu haben als 
durch die öffentliche Tätigkeit (Iug, 4, 4/6). Dies um so mehr 
als oorum qui focere virtus tanta habetur, qnantum cum verbis 
potuere extollere pracclara ingenia(Cnt.8,4). Dazu kommt noch, 
daß gerade das römische Volk dank seiner ausgesprochenen 


















lich int diene Auffamsung von der (eschlehte riehtungebend Hr 
Ilusta eigenen Werk nm spielt sich ker wider. Betrachten wir 
hellumm Catifinse, Den Höhepunkt bilden ie: beiden Reden. den 
Cserar und Cato, virorum Iugenti virtute, Daran noch sehllet nich 
‚die aundeüekliche Charkkteristik iener großen Virtusträger, Und solbst 
aim gesehmihten Ceguer nieht Sullıt zuletet noeh die Funke der 
Yirtws nuflsuchten (#0, 4): stramul milili et bosl Imperatorie allein 
mul exequebatr, — #0 win der Apammnon der Ian (4 170). Tr Hat 
ihn seine Soldaten ermahuen, eich anf niemanden zu verlansen, nur 
wöt die eigenen Waffen an vertenunn (58, 10), mil Todkarnrachtung 
zu kämpfen nach Art von Männern (Hl; #1) mmores peintina wir: 
ftle (bi, 19). ie Anlen ala Männer, olıte vom Plate zu welchen, alle 
wilden Wunden vorne in der Brust. Und Catitina, im Gedanken 
meinen Adels nu) seiner Crüheren Würde, stirete sich mitten unter 
(de Feinde und, als or geinllon war, vermochte nel der Todeschmiers 
‚den troteigen Austruck seiner harten Senle nicht zu brwchnn (00,0; 01, 4) 
Dierelbe Auffussung van Wert der Geschichte durcheleht ach 

den „lugurthinischen Krieg. Auch hier die Ohnrakteristik jeder auf- 
tretenden Person um Malstabe der wirtun Iier st Mach die Glanz- 
‚gestal, Auch er hält eine Rede, die auf den Laser abenso eindrucks- 
voll wirkt wie lie den Caesar und Cnto Im Catillns, Auch sie zeit 


dei Beduer In der paradigmatischen Krhabenheit- und Grädn selner 
Firtun > 
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Neigung zur praktischen Tätigkeit an solchen Historikern 
immer Mangel hatte: ... populo Romano numguam «a copia 
fuit, quia prodentissumus quisque maxime negotiosus rat; 
ingenium nemo sine eorpore exercebat; opfumus quisqu& 
facore quam dicere, sun ab allis bene facta laudari quam ipse 
allorum narrare malebat, So wird auch dem Historiker«niebt 
minder als dem großen Staatsmann durch Beikigung seiner 
virtus, dureh Erweisung seiner ‚Tüchtigkeit und Fähigkeit‘ 
auf. dem Gebiete der Geschichtsehreibung der Ruhm, des 
Lebens höchstes Gut, zuteil (Cat. 3, 2/3). So auch vorleiht 
or seinem Leben Ewigkeitswort (Cat. 1, 3; lug. 2,4), er, qui 
aliguo-negotio iutentus ... artis bonae famam quaerit (Ust, 2, 9). 


Die Quellenfrage. 

Wir haben oben gesehen, daß die Gedankenwelt der 
Proömion durchaus römisch ist, und haben weiter den Zusammen- 
hang zwischen. den dort vorgetragenon Gedanken und dem 
ganzen Work erkannt. Daraus ergibt sich aber, daß unsere 
Frage nach den Quellen ganz anders gestellt werden muß als 
bishor- Denn es kann sich nun unmöglich mehr darum handeln, 
eine griechische Quello ausfindig zu machen, aus der jene 
Gedanken sozusagen mit Haut und Haar übernommen wären, 
Es kommt Indigliel nur mehr in Frage, diejenigen. geistigen 
Sphären zu erkonnen, die Sallıst Gedanken geliefert haben, 
die er dann selber zu einem originalen Ganzen verband, 

Das Bestreben, die Proömien restlos aus Poseidonios 
abzuleiten, ist, wio mir scheint, nur dadurch verschuldet worden, 
daß man es immer unterlassen hat, sich ernstlich um das 
Verständnis der vorgetragenen Gedanken zu bemühen, daß 
man es untorlassen hat, Sallust dort wirklich ernst zu nehmen. 
Nur so ist es erklärlich, daß Wagner a. O. es unternehmen 
konnte, in Sallusts Proömien den Poseidonianischen Protreptikos 
wioder zu erkennen; aolel ein Unternehmen setzt natürlich 
die Annahme voraus, daß die Proümien ohne wesentlichen 
Zusammenhang mit dem Folgenden Gedanken enthielten, die 
Sallust an den Mann bringen wollte, weil sie ihn selber allenfalls 
interessierten. Da habe er dene die Gelegenheit ergriffen, 
dies in einem historischen Werke zu tun, weil es für ihn eben 
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andors nicht möglich war. Ich brauche nieht erst.zu orwähnen; 
welche Vorstellung von Sallusts geistigen Fähigkeiten sieh da 
beim Leser uubedingt einstellen muß, wenn man ihn im kind 
lichen Bestreben sieht, um jeden Preis, selbst an unpassendom 
Ort, Gedanken anbringen zu wollen, die nicht einmal seine 
eigenen sind. Wagner ist dies auch nur mit den grüßten 
Gowaltsanıkeiton und unter Argstem Mißverständnisder Prodmion 
möglich gewesen; und so trägt denn seine Konstruktion von 
vornherein das Kainsmal des Tertums auf der Stirne.! Gegen 
diese Ühertreibungen hat schon Gorhäuser in seiner Heidel- 
berger Dissertation, Der Protreptikos des Poseidonios, 1912, 
einige Einwendungen gemacht, hat jedoch selber der herrschan- 
den Meinung von dem überragenden Einfluß. des Protreptikos 
auf Sallust zugostimmt. 

Eduard Schwartz, dor zwar in seinem viol friiheren Auf- 
sat nieht den Protroptikos als Hauptquolle bezeichnet, glaubt 
doch wiedor, einen Poseidonischen Gedanken nach dem anderen 
in den Prodmien anzutreffen, so daß man sich bei einiger Kulın- 





# More it on ,O,nicht beser ergangen, An Kühnheit net or Wagner 
in wichta nach, Wenn Posehlonlon le Quelle den Ballust sein mule, 
ieh aber solche Gmlanken hier nicht fanan, dana wurden sie denn 
dureh. die wundurramsten Mißverständulss Wionlnpetrngen. Wieder 
mut elamnl der 00. riet das Seusen das Sprungbrett aheaben, Das 
Stick. Poseidonios Im. dieem Brief fand nun A. auch bel Sullunt 
O1: ‚Ponehdonlon hatt allen mögliche, much das rei Handwerks 

Dieser Gedanke 

Sallust in aserplerter Porm wieder, Cat. 3, T: quan hamlnen 

ntst, niylpant, antiicant; sirtitl omnin parwnt. "Be Ink michor wahre 

(Anl Salluats Ausdeuckswulm dem Verständula bioweilen Schwierigkeiten 

bereiten kaun. Der in Hilo stehende Kate beidt aber doch; Was dis 

Menschen iu Wirtschaft, Handel, Tochnik, auf Je Gebiete erzielen, 

Mehk unterm Dowminat (paret) der ‚Turhtigkait‘, d.h. wird: dieser vor: 

Hankt, 80 Hgt ala der Satz in den Geaauntgelanken des Prodmllimd 

wie such in seine Umgebung. Wiewohl nur durch Beiätigung unserm 

Antelligiblen Teiln aller glänsende Fortschritt erset wird nnd man 

ir dadurch zu Aal und ‚ewigen Laben‘ yelangen. kann, ‚gibt mn 

doch, Leute, die act von der virtus abwenden, dem Gemnll nnd Lanter 

{röneo nnd durchs Leben geben als gloge al das alla bier nichts an, 

Die ind jetzt schon tot, Dran jetzt spricht man aleht son Ihnen, 

Pi se ja nichts hinten, und, wind wie gestorben, denkt ihrer auch 

ln, Mensch, weil vie nichte geleitet haben, 
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heit-ein Bild machen könne von einem Prodminm des stoischen 
Darstellers der Weltgesehichte. Die Art der Erzählung, meint 
er freilich, sei durchaus verschieden von dor des Poseidonios. 
Also auch hier war die Trennung von Proömien and Werk vor- 
hängnisvoll; Denn wir sahen oben, daß gerade die historische 
Botraehtungsweise von den Geilanken dor Proßmien geleitet ist, 

Die gekennzeichnete Auffassung war überhaupt die all- 
güinein herrschende; auch W. Jaager glaubte, Nomesius von 
Emesa, 8. 1301. 1914 noch, sieh ihr anschließen zu miissen, 
Wo man. sich von ihr abkehrte, wußte man freilich keine 
besser bewitsene an ihre Stelle zu setzen. Wachsmuths Urteil 
sei noch angeführt, weil os in seiner Formulierung jene. harr- 
schendv Auffassung am besten wiedergibt: ‚Aber von Poseidonios 
hat-or (Sallast) die philosophischen Einleitungen, die ihm, gar 
nieht natürlich zu Gesichto stehen und sich‘ im kleinen Kreis 
herumdrehen.‘ (Kinleitung in das Studium. der alten Ge- 
schichte, 8. 602.) 

Doch. dem allen widersprieht die oben erwähnte Tat- 
sache wie auch die rein römische Auffassung der entscheiden- 
den Begriffe vietus und gloria (8: TA). Wodor dar Stoikor 
Poseidonios noelh überhaupt vin griechischer Philosoph kann die 
fertige Vorlage für ein Gedankonsystem dargeboten haben, in 
dom der Gedanke des Ruhınes so tiof und fost verankert liegt, 

Inwieweit des Poseidonios Geschichtswerk dem Sallust 
historisches Material geboten habe, berührt unsore Frage nicht. 
Doch scheint mir dieser Kinfuß fostzustchen,! Indvs scheint 
Sallust auch sonst noch manches von dem Geschichtschreiber 
Poseidonion gelerot zu haben. Doch sind gerade in dem 
Punkte die Fragmente des Pogeidonios #0 dürftig; daß mit 
Gewähr nichts behauptet werden kann, Es kann scheinen, 
daß Salluse jonom die Anregung für die Betrachtung des 
Gegenspioles sitlicher und unsitlicher Kräfte vordankt (vgl: 
Reinhardt, Poseidonios, 8. 39)* Auch in der Meinung über 
die Einfachheit der alten Römer zeigen sich gewisse Bo- 
rührungspunkte (Jacoby, F Gr Bist ITA, 8. 200, frg: 80). 















" Yel'nmierlings Sehtlten, Sertarius, 1920, 8. 40, Anm. 4% 


* Vgl, auch Klingner 8, 0,8. 180. 
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Indes, dies ist alles zu wenig, als daß sich einigermaßen siehere 
Behauptungen darauf gründen könnten. 

Mau wird daher E. Norden? recht geben müssen, der 
sich; wie sonst, auch hier als Meister zeigt: ‚Die: Elemente, 
aus denen sich diese komplizierte Kunst (des Sallust) au- 
sammensetzt, geschichtlich zu begreifen, ist wagen der Lücken- 
haftigkeit unseres Materisls nicht ganz leicht. Immerhin ist 
uns aber die hellenistische Historiographie #0 genau bekannt, 
daß jeder Versuch, Sallust an irgendeinen ihrer Typen 
zuknüpfen, als verfehlt erscheinen muß. Die Manier der 
hellenistischen Pathetiker; die Cicero in dem Brief an Luceeius 
(V, 12) für die Monographie als Ideal erscheint und die wir 
aus den Refloxen bei Diedor und Plutareh genügend konnen, 
ist von Sallusts Art genau so verschieden wie. die ‚Puerilität‘, 
dio Sisenna als Nachahıner des Kleitnrchos aufwies (Cie, De 
log. 1,6), oder wie die strenge Sachliehkeit des Hieronymus 
und Polybius. Poseidonios’ historische Darstellungsart kennen 

ir immerhin soweit, um sngen zu können, daß Sallust, der ihm 
Tugurtha einige sachliche Einzelheiten entnommen zu hahen 
scheint, als Stilist auch in den etlmographischen Exkursen und 
dem philosophischen Raisonnement der Proümien — letzteres 
war seit Ephoros herkömmlich — seine eigenen Wege ging“ 
Hı dom Dargelegten kaun also die Frage nach der 
Quölle nicht als Frage nach der Vorlage gestellt werden, die 
Sallast förmlich abgeschrieben hätte, sondern muß so ver- 
standen werden, daß wir den oder die Autoren suchen wollen, 
deren Gedanken besonders bofruchtend auf Sallust ‚gewirkt 
haben und die er dann in durchaus- origineller Weise zu. 
eine Ganzen verband. 

Daß der Patonische Dualismur zugrunde liegt, ist all- 
gemein bekannt; nur verleitete, wie es scheint, gerade diese. 
Doktrin dazu, in Posoidonios die ‚Vorlage‘ zu vermuten. Doch 
abgesehen davon, daß schon R. Reinliardt in seinen Unter- 
suchimgen über jenen Philosophen mit guten Gründen, wie mir. 
scheint, die Abstammung dieser Gedanken aus Poseidonios ge- 
leugnet hat (Kosmos und Sympathie, 8. 285 £.), weisen — für 


























* Einleitung in die Altertümswimenichaft. 13 4, 364. 
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uns nun auch eine willkommene Stütze — 
szenzen auf die wirkliche Quello hin, Sonst werden wir uns vor- 
sichtigor Zurückhaltung befeißigen wollen, sobald wir geiechi- 
scho Gedanken bei Sallust entdecken. Man wird sich in vielen 
Fällen damit begnügen missen, bloß die geistige Sphäre 
anzugeben, aus der sie stammen, im besönders günstigen Fällen 
wird es vielleicht möglich sein, den Weg anaugebeu, auf dem 
sie.allor Wahrscheinliehkeit nach zu Sallust gelangt sind. Ob 
aber Sallust den betreffenden Autor, dessen. Gedanken ihn 
beeinflußt haben, selber zeleson habe, wird häufig dahin- 
gestellt bleiben müssen, wenn nieht der Zufall es fügt, daß wir 
ucben dor gedanklichen Abhängigkeit auch stilistische Remini- 
szenzen festzustellen in der Lage sind, was dann außer Frage 
kommt, wonn die Schriften des Autors; den wir ala geistige 
Quelle erkannten, ganz oder zum größten Teil verloren sind, 

Doch anders steht es mit den Quellen für den Dualismus. 
Zugogeben, laß die Bokanntschaft mit dieser Doktrin schon 
zum allgemeinen Bildungsgut gehörte und os also eines Studiums 
aus Büchern nieht ausdrücklich bedurfte, so läßt sich im Falle 
Sallust das Quellonstudium erweisen. Seine Quelle war Platon 
selber. Es findet sich eine Reihe fast wörtlicher Anklänge an 
Pintonische Schriften, und darunter solche an dessen Briefe, 
vor allom den siebenten. Das ward x. T. schon gesehen, aber 
werwortet und in seiner Bedeutung orkannt ward #s nicht, 








Car. 3, 8: Ep. 7, 324B, 8ss.: 






Sod 0go adulescontulus initio Niss kyü mas An =ihle 3 za 
sieuti pleriqus studio nd rom =v Inader" dnbnm al Härter 
poblienm Iatus sum ibique 
mihi multa advorsa fuere. 


Tug. 42, 3: 
Sed bono vinci satius est quam 
malo more infuriarı Yincere, pafaaz es märyam änksıa rei dpärm 
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Tüg. 42, 4: quao res plerumque magnas eivitates possum- 
dedit, dum altori altoros vincore quoris modo et vietos acerbius. 
üleisei volunt. Auch hierfür findet sich die Entsprechung bei 
Platon in den Briefen. Vou dort hat Sallust den Gedanken, 
ind dort fand er auch den Beweis fürseine Wahrheit, gefiihrt an 
den sizilischen Verhältnissen, an die die Piatonstelle ankntipft. 
Ep. 7,380 Ed: .. cin ia malna ann zig andeaen, mei» Bu 
al nparheavtız „.. WnTRMEErEE Tunplaz mas: SpErÄeVst 
wir iyßgän. Ep. 9, 352 D 









Sp Yuchlav.... 
Diefolgande Stelle wurde schon friiher als platonisch erkannt: 





Yug. 3 Ep. 7, 88110: 
Nam vi quidem rogero patriam zasiga 9 umige ay, Er 
aut parentis, qniamguam ot pos- yes mpzefiäferbar , .. Er 


* Daß aieb Ahuliche Formulierungen bei Platon sonst noch Hnden, int 
Allgesirin bekanat. Krundiegond jet ie Anselunndersetzung im Gorzins 
ern in puilosophlsibe Begründung lür den Satz ‚Un- 
recht heiten sei besser ala Unrecht kun! vorgnhracht wird, Ka empfehlt 
sich nber run Gründen ılee Vorsicht nieht, nun auch noch dam Gorglak 
ale vom Sallust gelmen einführen zu wollen. Deus dies IND sich 
nt nieht. erweisen. Wohl aber nt. dien reichlich ‚der Fall; helm 
F-Beist; so it denn das Gngebene, anzsnehinnn, dad jene Reminiszenz 
des Input hierans stamut. Dafür richt noch eine gwwisee Ahnlich- 
keit der historischen Personen und ihren Sahlekal 
Pitonlelien Brief 
it riet wohl Ballast die Brifstele ins Geslänhtnin. Uns gemahnt 
un nie such der Ausltuek ‚bonus ala Windergabs von Sing Eulgut: 
Diese Tndisien verraten aloe direkte Anlchnung an Maton, Sprüchen 
sie nicht Saatlich genug und Meße sich Oberhaupt nur diese eine. 
Reminissons feststellen, »0 wäre für Sallurts unmittelhäse Alhängie- 
keit von jenem wendig; gewounes, Den an nich war er Gedanke 
WÜnrucht Teilen it bemer ala es tun — schou geh aelnen Para« 
dasone — nicher allgemein bekannt. 
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sis otdelieta corrigas, tamen im- 
portunnm est, eutm praesertim 
omnes rerum mutationes cae- 
dem fugsm alingao hostilis 
portendant; Frustra autem ni 
neque alfud se fatigando nis 
odium quaerere extremae de- 
mentine est, 





Besonders bemerkenswert ist für uns die Anlehnung an 
Platos 7. Brief, wie sie sich in Cat. 3, 3 findet. Denn sie 
ist mehr als bloß stilistische oder gedankliche Reminiszenz. 
Sie betrifft Sallusts eigene Person. Er setzt sich und sein 
politisches Erlebnis in Parallele zu Platon und dessen Stants- 
erlobnis. Wie Platon im Anfang des 7. Briefes seinen Werde- 
gung von der praktischen Politik, zu der er sich ursprüng- 
lich hingezogen fühlte, zur Philosophie darstellt als bedingt 
dureh die trüben Erfahrungen im öffentlichen Loben und den 
zunehmenden Sittenverfall (Ep: 7. 324 Css.), genau so schildert 
Sallust seine Abwendung von der Politik und Hinwendung 
zur Historiographie als verursacht durch den öffentlichen Verfall 
und die schlechten Erfahrungen. die or gemacht hat, Und 
wie Platon weiter erzählt, der praktischen Politik hätte er aus 
jenen erwähnten Gründen schließlich entsagt, abor nicht davon 
Abstand genommen, auf dem Wege reinen Denkens die Heilung 
für den Staat überhaupt zu finden (#25 E3: ... Das ne zu 
Hän suozty pi, Fmsemtvan, SA mome Apaey yhyverme mepl me auch Talın 
ual 3% ual zit ae =äza zoheeelar ı. ), 50 hat sich Sallnst nach 
seiner Darstellung ‘von der praktischen Politik zurückgezogen, 
im als theoretischer Politiker und Historiker die denkwürdigsteu 
"Taten seines Volkes zu beschreiben: sed a quo ineepto studio- 
que me ambitio mala detinuerat, eodem regressus statui res 
gestas populi Romanf earptim, ut quseque memoria digon 
videbantar, perseribere (Cat. 4,2), Auch or ist, wie Platon, 
zum Theoretiker geworden — mindestens fühlt er sich als 
solcher und will sich so betrachtet wissen —, zum Theoretiker, 
der die Ursachen für Aufstieg und Niedergang in dem Werden 
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der Geschichte erkannt hat und unter diesem Gesichtspunkt 
dns Geschehone betrachtet und dadurch lehrt, wie der Staat 
zum ‚besten und schönsten‘ werden kann, und wie zum 
‚schlechtesten und vorwerflichsten. Was ihn von. Platons 
Stantstheorie unterseheidet, ist dies, daß er in einem historischen 
Sıaat, nämlich dem römischen der Vorfahren, die „beste und 
schönste Staatsform verwirklicht sieht, Diese wäre auch 
jetzt noch die vorbildliche, wenn die ‚virtus' und ‚mores' der 
Väter bestünden. Der Abfall von ihnen hat den Staat zum 
schlechten gemacht. Und es ist wohl kein Zufall, wenn bei Platon. 
in der hior in Betracht kommenden Stelle die ‚Sitten und 
Gebräuche der Väter‘ eine ähnliche Rolle spielen, 

Sallust mag seinem Trost darin gefunden haben, das 
ieken seiner politischen Laufbalın mit der Gloriole des 
Pistonischen Erloboisses umgeben zu küunen. Seine Parallelität 
zu dem großen Hellenen geht übrigens noch weiter. Die 
beiden son Sallust gut gekannten und benntzten Briefe Platons 
sind politische Sendschreiben, deren Inhalt auf die-Neugestal« 
tung. des durch Bürgerkrieg orschütterten syrakusischon Ge“ 
meinwesens ziolt, Und zwei ähnliche Dokamente derselben 
Tendenz — gerichtet an Osesar — sind uns auch. unter 
Sallasts Namen üborliefort, doren Echtheit die neuere Forschung 
immer mehr anerkennt. 

Platon als politischer Reformer, Sallust als politischer 
Roformer! Platons Vorschläge waren abgelvitet Aus seiner 
Thworio des ‚besten Staates und der besten Verfassung‘. Waren 
auch die des Sallust cs? Ja, war Sallust wirklich ein solcher 
theoretischer Politiker, und hatte er eine Theorie ‚von der 
besten und schönsten Verfassung‘? Naclı den obigen Erörterun- 
‚gen müssen wir diese Fragen bajalın. Doch den. letzten 
Zweifel, der noch bestehen könnte, beseitigen die Brisfe Sallusts: 

Freilich, sehon eine Stello des Oxtilina verriet, daß sich 
Sallust um eine Siaatstheorio bemüht hatte. In Kap. 58 
versichert er ausdrücklich, er habe sich die Frage gestellt 
(lahuit attondere), wie der ‚beste Staat’ zu verwirklichen. 
sei, und, da für ihn der ‚beste Staat‘ der historische Staat. 
dor-Väter ist, so war für ihn jene Frage gleichbedeutend mit 
dor, wie der ‚beste Staat‘ verwirklicht worden ist. Dasselbe 
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nun behaupten auch einige Briefstollen. Ep. 1.7, 4: nam surpn 
gu quom animo meo reputans, quibus quisque rehns clari viri 
.dinem inyenissent, guaogue res populos natianesve ınagnis 
auetibus auxissent, ae deinde quibus eausis amplissima regna 
et imperja corruissent, enden semper buna Atque mala ro- 
periebam „.. Ep IL 1, 3: sed mihi studium fuit aduloscentulo 
rem publieam. enpessore atque in ea copnoncanda multam 
maguamgue euram. habui ... ib 2,2: quae visa-sunt de re 
publica tibi seripsi.! Und diese Sallustianische Staatstheorie 
kennen wir bereits, wann sonst richtig ist, was oben über die 
Protmien gesagt wurde. Daß es aber richtig ist, beweisen 
non auch noch ‚die Briefe. Dort hatte Sallust auseinander- 
gesetzt; daß, ‚Beständigkeit und Dauer einer Verfassung‘ und 
dio ‚beste Form* vorbürgt sei dureh die virtus, durch. die 
Betätigung unserer imtelligiblen Kräfte; der Verfall un Nieder- 
gang abor werde verschuldet durch die Übersehätzung des 
Materiellen und Sinnlichen und die damit verbundene Ab- 
wendung von der virus. Alle diese Gedanken finden sich 
auch in den Beiefen. Dieselben Gründe für Aufstieg und 
Niedergang: Es mögen die wichtigsten Stellen, sprechen. 1, 7,4: 
Als:ich darüber nachdachte, was Größe und Verfall im Leben 
des einzelnen Mannes wie der Vülkor und Nationen begründet, 
«ade semper bona atque mala reperiebam, omnesque vietores 
divitias contempsisse et Victos eomenpisse, neque aliter quisauam 
extollere sose-et divinn: mortalis attingore potest, nisi omin 

Preuhiae et corporis gaudiis animo indulgens „.. in Inbore 
Patientia. banisque praeceptis et factis fortihus exereitando, 
Soll daher ein Staat die Höhe erklimmen, so muß vor allem 
erst jenes materielle Verlangen, die Hochschätsung vom Gold 
und Sionenlust ausgerottet werden. Denn die avaritin ist, wie 
wir in Cat 10,4 gelesen haben, die Urmutter alles Übel. 
Daher rät Sallust dem Caesar hier: iuventus probitati ot 

dustrine, non sumptibus noqus divitiie student. id ita eveniet, 
si pecunise, quae maxuma omnium pernieies ost, usum atque 
doens dempseris (1. 7, 3) — eolantur boni mores, ,.. sed 
multo maxumum banum pätriae ‚...} studium pecunine aut 


"Of auch 1.10, 2, 
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sustuleris aut quoad res fort minueris (11.7, 3). ergo imprimis 
auetoritätem pecunfas demito (ibd- 7, 10). avaritis belna fara 
inmanis intoleranda est (ibd. 8,4). Denn der Hunger nach 
Geld vernichtet die geistigen und sittlichen, Kräfte und stürst 
dadurch den einzelnen wie den Staat ins Verderben, während 
‚die virtus aufhaut und vermehrt: nam ubi cupido divitinrum 
invasit, nequn disciplina neque artes bonaw neque: ingenium 
ullum satis pollot, quin Animns magis aut minus. mature, 
postrermo tamen sucoumbat. saepe inm andiyi, qui reges, une 
eivitates et nationes por opulentiam magna. iuerin amiserint, 
‚quae por Yirtütem inopes ceperant. Denn die virtus, &0 wird 
immer und immer wieder betont, die virtus in ihren ver 
schiedenen Formen. begründet alle Größe. Wie im. Ostilina 
wird auch hier die Fähigkeit des guten Ratschlusses (bene 
sonsulundi, ingenhum) als die den Staat am meisten lördernde 
Erscheinungsform der virtas hervorgehoben: atyue ga in’ ea 
vita multa legendo atque audiondo ita eomperi, omnin regun, 
item eivitates et nationes ustje #0 prosporum Imperium habuisse. 
dum apud eos vera eonsilia yaluorunt (11,10, 8). Daher miissen 
jene Laster wieder vordrängt worden durch die guten Sitten 
der Väter (magaa illa vis avaritine facile bonis moribus vincetur, 
ibd. 7,5). Denn den Staat der Väter hat die ‚Tüchtigkeit‘ 
groß gemacht, die zielbewußte und tatkräftige virtus, die sich 
auch den schwersten Schlägen des Schicksals nicht ergeben 
hat; magis fortibns eonsiliis quam bonis pracliis patrata sunt 
(ibd. 10, 8), was dio Väter gewannen. Die virtus, so heißt es 
in Übereinstimmung mit den Proömien, steht Uber dem Zufall, 
sie bedarf des Glückes nieht, braucht sich nicht auf den 
glücklichen ‚Zufall zu verlassen, denn sie erringt sich alles 
selber und zwingt das Schicksal und verdient sich das Glück. 
Daher ist jeder seines Glückes Schmied: res doeuit id verum 
esse, quod in carminibus Appius nit, fabrum esse sune.quemiue 
fortunae .... (L 4,2), Die virtus bedarf des, Glückes als 
Glueks;aufalls' nicht, weil ihrer tatkräftigen Bomühung der 
glüiekliebe Erfolg nicht versagt bleibt: fortuna mwelioree sequitur 
(or. Püil. 2). Und wieder in Übereinstimmung mit den in 
den Proömien vorgetragenen Gedanken ist die glorin als der 
virtus Lohn und damit auch als ihr Erreger gedacht: per 
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gentes omnes: fama virtutis tune volitabit (IT. 13, 4); super 
ones mortales gloriam agitabis tunque unius mors vita clarior 
erit. Durch den Ruhm verleiht die virtas Ewigkeit. 

So lßt sich Gedanke um Gedanke der Proümien und 
Episteln aneinanderreihen. Damit lioß sich aber noch eine will- 
kommene Bestätigung für die Richtigkeit meiner Auffassung 
der Prodmion von dieser Seite erbringen. Was Sallust dort, 
dann in den Werken und hier in den Briefen beherrscht, ist 
der einfache Gedanke von dor aufbauenden und erhaltenden 
Kraft des Intelligiblen-Sittlichen und der zerstörenden, destruk- 
tiven des Grobsinnlichen-Materiellen. Das gilt im Leben des 
einzelnen wie in dem des Stantes (Cat. 9, 3) Und ao ist 
diese Weltänschanung in ihrer Anwendbarkeit auf beide Gebiete, 
din Menschen und den Staat, Sallust Individual- und Stantsetlk 
zugleich. In dieser Lehre haben wir den Punkt gefunden, 
aus dem als der oinen geistigen Quelle hervorsprudelnd Sallusts 
biforme Schriftstellerei als eine Einheit erfaßt worden kann, 
wo der politische Reformator und der Historiker in einem 
geistigen. Punkte vereinigt sind. Beide Arten seiner Schrift- 
stollorel entstammen diesom einen Gedanken. Die virtus Romana 
erbaut den Staat, vergrößert ihn und führt ihm zu höchster 
Blüte. Der Hang nach dem Sinnlieh-Materiellen zerstört. Das 
zeigt dio Geschichte, und unter diesem Gesichtspunkt betrachtet 
er eis, Und wenn er als Staatstheoretiker Reformvorschläge 
macht, so sind diese desselben Inhalts und heißen; Abkehr 
vom Laster und Rückkehr zur virtus, 

Die hier” vorgeschlagenen Reformgedanken sind, wie 
gezeigt, dieselben wie in den Proömien und Exkursen. Oben 
aber wurde darauf lingewiesen, daß diese so sehr echt rümisch 
seien, daß an eine einfache Übernahme aus einer griechischen 
Vorlage, nämlich Aus Poseidonios, schon deshalb nicht zu 
denken sei Hier nun in den Episteln betont Sallust zu allem 
Überfluß den rein römischen Charakter s0 ausgesprochen, 
daß damit jeder etwa noch bestehende Zweifel beschwichtigt 
worden mußt: sed rirtus, vigilantia Labor apud Grancos nulla 
sunt. ‚quippe qui-domi libertatem suam per inarfiam amiserint, 
eensesne eorum praceptis Imperium- haberi posse? Von den 
Griechen hat er viel gelernt, er betont an einigen Stellen, daß er 
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ziel golesen habe; doch er hat, was er gelernt, umgedacht und 
in echt römische Form gebracht, nieht einfach abgeschrieben. 

Von Catilina 3,3 auf die Epistelu übergehend haben wir 
gesehen, wie bewußt sich Sallust an Platon anlehnt, wie er 
sein Leben und sein Wirken in bewußte Parallele zu dem des 
großen Orischen stellt. Die gleiche Schilderung des Stants- 
srlebnisses wie bei Platon mit einer auffalleuden wörtlichen 
Reminiszenz; die Ähnlichkeit mit Platons- praktisch-politi- 
scher Wirksamkeit im 7. und 8. Brief, Der Unterschied 
besteht ur in der tlieoretischen Substanz: Platon leitet sein 
Staatsidenl und den Weg zu ihm aus der Idee ab. Für Sallust 
ist der Idealstant ein historisch gegebener, der der Väter, und 
der Weg zu ibm heißt Rückkehr zu deren virtus, Bedenkt 
man jedoch, wie sehr Platan in seiner späteren. Zeit auch 
‚dem. historisch gowordanen Staat von Kreta und Sparta sein 
Recht worden ließ, und wie namentlich gerade in den von 
Sallust ausgiebig, benützten Schriften, dem 7, und 8, Brief, den 
realen Verhältnissen Rechnung getragen wird, so. wird auch 
diesor Unterschied kleiner. 

Auch Rominiszenzen in den Epistulne ad Caesarom 
erinnern an Platons Sendschreiben. Die oben angeführten 
Stellen aus diesen beiden Platonbriefen, 7,336 E-+und 8, 383D, 
lassen sieh sofort wicdererkennen in Sallusts Ep..1. 3, 3.88, 
wo.der siogreichv Onesar ermahnt wird, dan Besiegten gegenüber 
Milde walten zu lassen und sich nicht blinder Siegerrache 
hinzugeben. An einer Stelle aber findet sich xogar eine wörtliche, 
Rominiszenz. Es ist dies Ep. II.8, 2: ihr entspricht bei Platon 
5p7,3280. Auch der Zusaımenhang in beiden ist derselbe, 
Platon sprieht von den verderblichen Folgen des grobsinnlichen, 
materislistischen Schlemmorlobens in Sizilien, van seinen Fülgen, 
die den einzelnen Menschen und den Staat zugrunde richten, 


Im selben Zusammenhang findet sich bei Sallust jene erwähnte 
Reminiszenz. 














Sallust a. O.: Platon a. O.: 


porro ‚ei, qulbus bis die ven- Enderea 3 jet 5 am Tarkusves 
trem onerare, nullam noctem ad 


ein ecorto quiescore mon ost, za Yapzmaslırı 
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ubi animum; quem domiı lauf eblands Apr dig ze 
decebat, servitio oppressere, is Audzas Humwäcuever Thy uk 
nequeiguam eo posten Aehefi jyöfore xolmdneror vierzig 
atque elaudo pro exereito ut Wdror .. . kn yag zehn mr 
volunt, nanıimprudentia plera- iv er" &v yodnuas aidels 
que et se praccipitat. meer yarlabın ... Wrure oc 

orlypgeum 3a 202" Zu uehhien: work 
find. weh 2 ee Fu 
esafei ,.. Brapeatey 2a elım 
zainag zig wihng 2. + era. 
Aoboas undbrore Any 2. - 


Neben diesen ließen sich noch wit Leichtigkeit weniger 
bedeutende Anklänge sowohl an Platon wio.an die Proimien 
und Eskurse nachweisen, doch soviel möge gentigen. Nur 
auf eines sei noch kurz hingewiesen. Auch den Einfall Platons, 
im Kriton die Gesetze und das Vaterland personifiziert redend 
einzuführen, hat Sallast ähnlich wie schen Cicero in der ersten 
Catilinarin (27/28) übernommen, doch mit größerer Anlehnung 
an die Cieeronianische Formulierung: Quodsi tecum patria 
atque parentes possont loqui, seilieet haec tbi diceront, 
© Onesar .... (Ep. 11.18, 188), 

Nebenbei hat sich durch das Eingehen auf die Episteln 
ein weiterer Beweis für ihre schon seit einiger Zeit ange- 
nommene Eehtheit! ergeben. 


















* Zur Literatur darlier vgl. Audamarla Holborn, De Sallustii wplstulis 
id Cassarenneneni de ropublica, Korliner Doktordiwertation 1928, 8.81. 
Was Pohlmann, Ed. Meyer uni O,Gebhardt aut inhaltleh-hise 
ehem Gebiet. Ar die Erkenntnis der Behthwit der pistulae ad 
Caesurem ..,‘ geleistet haben, dus bat I, in der unter Nordens Au- 
spielen entstandenen Arbeit mul formalem Gehiet (Überlieferung, 
Sprach, BUN) getan. 
in vollständiges’ Literhturverzelchuis bringt die mir durch 
freundlichen Hinwela K: Haulers poch in Jetzter Minute zugänglich 
gemachte Arbeit vonBirger Hilmar ‚Studien zo den Epietulan ndÖnsarent 
Snen de re pablies, Lund 1981. "ihr Hauptaugenmerk zit elunr aus- 
führlichen sprachlich-stillsischen Untersuchung, Und es ist bemerkans- 
wort, daß die Vewußt zurückhaltend und vorsichtig durchgeführte 
Untersuchung kein Argument gegen ie Echtheit vorzubringen vormag, 
40 daB nich schließlich der Autar selber Kür die Eehlbeit entscheidet. 
a“ 





36 Kranz Egermann. 


Nicht allein dadurch glauben wir diesen Beweis erbracht 
zu haben, daß sich die gegenseitige Deckung und Überein- 
stimmung der hier und in deu Prodmien vorgetragenen Ge- 


‚Aus hnltlichen win sprachlichen Gründen vertritt die Eotheit 
W. Kroll, Sallusts Staatswhriften‘, Herman 0%, 1937, 

Angelührt sel feruer woch der Aufantz von M. Pohlenz, Eine 
palitlsche Tendansschrilt. ans Carsara Zeit, Harmer 30, Aid, Der 
Nachweis, daß Dioays Hal. Arc. Il, 29 wine politische Tandenz- 
schrift im Sione einer Monarchie Caesar sei, nlınnıt von dem Alılich 
genrteten epistulae ... das Ungewöbüliche und Singulire, 

Dazu kommt noch D. Seels Buch ‚Sallust, von’ den Briefen ad 
Saosirem zur Confaratio Catilinne, Laipelg 1030. Es versucht eben- 
(alla eine Würdigung Sullusta, bewegt sich jedoch in ganz anderen. 
Bahnen, Seols Interesse Ist vor allem dem Historischen der Im Titel 
angegebenen Schriften zugewenidet, und von da nus schreitet er zn einer, 
Würdigung Salluste ort, wobei nach des Autors eigener Versicherung 
(8:85/60) dns Hauptgewricht gelegt it auf die Erkenntnis des Menschen, 

Dan Intereene meinor Arbeit. juloch gilt olcht dem Menache 
Hichen In Salkist. sondern der Struktur weinen Denkens und ihren 
‚Komponenten, er gilt Sallust ale dem Sprachrohr sines bestimmten 
Geister. Diese gelatlge Grundhaltung, die hinter dem Work steht und 
a von der ersten Zeile bir zur letzten begleitet, heißt en erkennen, 
um feststellen zu können, was und inwieweit an ihr Fremdes und 
Urwüchsiges ist: Dann erst scheint mir din Möglichkeit einer Erkeni- 
aie und Würdigung Sallusts gewährleistet. 

Daß dies nicht heißt, Salt zum vorstäntnislosn Absehreiber 
feeimder Gedanken zu machen, zeigt die Arbeit. Aber sich vou vorn“ 
herein der Mühe einer Queentorschung — auch im weitesten Sinne — 
‚zu entziehen (Seel a.0, AB), yon vornherein. auf die Erkmnntuis der 
historischen Gekundenbeit des Deukens zu verzichten, dat au billig, ale 
(dab en eichtig wäre. Denn sie will (ch die geistige Tat einen Mannes 
und ihre Bedeutung richtig würdigen, ja überhaupt verstehen, wenn 
ieh ihre Bedingungen nicht kenne? 

Kin India gegen die Echtheit der ‚epistulae -.." sieht E. Hauler, 
Winner Erunos, Wien 1900, & 243 Anm, in der Stelle epuiL 9, & 
Er ragt, wie die dort gegebene Charakteristik Cetos: ‚unlum kamen 
31; Catonis Ingwakum yersutuin Ioquax eallilum haud-contemno! mit 
der im Cat. 1. 8 vereinbar sel. Darauf hat Holborn 2, 0.8.40 din 
‚richtige Antwort gegelen. Dort kämpft ler Caemrianse Ballast gegen. 
den Parteiteind Cato;. hier beurteilt den Cato nuch dessen eigenem 
rin Cassarp Tod Jahre später mit dem berefta ruhlgen und objektiveren, 
Blick der Ceschichtarhreitwr Sallust, a spe metu: partibas rel übliche 
liber, Und trotslem, auch der Hitze den politischen Kamıples zoll 
Den Achtung: ‚Cato Ist der einzige, den ich nchätze! — Gune- 
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danken dartan ließ, sondern, was wiehtiger ist, dadurch, daß 
gezeigt werden konnte, wie sie-sich aus einem einzigen ‚poll- 
tischen Wollen" ableiten lassen und nur awei verschiedene 
Seiten der einen geistigen Grundhaltung sind. 

Die Anlelmung an Platon — vielfach eine ganz Iie- 
wußte — ist umleugbar. So kehren wir wieder zu den histo- 
fischen Werken und freu Proömien zurück. 

In Catilina 2, 2 wird aus der Gesehichte des Kyros, der 
Athener und Lakedaimonier der Beweis erbracht, daß die 
‚Tüchtigkeit‘, wio Sallust sio versteht, die animi virus, das 
ingenium aueh im Kriege über die bloß körperliche Kraft, 
vis corporis, den Sieg davontrage: „... in bello. plürimum 
ingenium posse. Als Vorlage verrät sich er. Platonische 
Menexenos. Also wieder Platon. Jones Werk bot dem Sallust 
den Gedanken wie auch das historische Material für die Stolle. 
Doeh soin Einfluß geht weit über die eine Stelle hinaus, 

Die leitende Ideo dieses Platonischen Epitaphios läßt sich 
dahin formulieren, daß die Arete (40, 2430/D) es ist, die 
Aufschwung und Größe des Staates bedingt und die sich gegen 
alle Übermacht und materiellen Reichtum der Welt siegreich 
behauptet: Jegliche Überzahl und jeder Reichtum muß der 
‚Tuchtigkeit‘ weichen, sio meistert beide (40 Ex =39 Fhäßs; 
nal wis mhalıes per Sealaaı: Yirtuti parat), 

Es beiaef nicht der Erwähnung, daß dr hier im Mane- 
xenos zugrundo gelegte Arstebegriff der allgemeinen. grie- 
chischen. Auffassung der römischen virtus viel näher. steht 
als der philosophisch vertiefte, Diese im Menezenos geprie- 
sene Arote hat den Athenern den Sieg über die persische 
Übermacht verliehen. Denn nicht durch materiellen Überfluß und 
Größe ihres Heores haben die Hellenen gesiegt, sondern dank 
der überlegenen ‚Einsicht und Tuchtigkeit‘, der Arate ihrer 
Bürger, d.h. dor einiger großer Männer, eines Miltindes und 
Themistokles; welcher sie allo Erfolge und die Hegemonie der 
folgenden Zeit su verdanken haben: Es sollte ein morkwürdiger 























nalag em bewerten ist IL. 4, & rennglich (diem Stelle schwieriger 
int, weil yeir sie nicht hinreichend verstehen (Frklirungsverkuche ur 
anmengestelit von Birger Elmar n. 0, 8, 221). 
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Zufall sein, wonn Sallust hai‘ seiner Behauptang; aller, Fort- 
schritt, Erfolg und alle Grüße werden der überlegenen ‚Tuchtig- 
keit‘ einiger großer Männer verdankt — wenn er hiebei nicht 
auch an den Piatonischen Menexenos und den in ihm behandelten 
Teil griechischer Geschichte gedacht hätte, Sagt er doch selber 
ausdrücklich, er sei zu dieser Überzengung unter anderem durch 
ausgedehnte Lektüre gekommen (Cat. 53, 2). Und ist nieht 
für die Marathon- und Salamissioger besonders dies charak- 
toristisch, daß eino kleine Zahl die Übermacht und die Armut 
den Reichtum mit Hilfe der Aroto besiegt hat? Genau so 
formaliort ex doch Platon in dem oben angofihrten Satz Und 
was angt Sallust? „.. mihi multa agitanti constahat paucorum. 
eivium egrogiam virtutem euncta pätravisse, coquo factum, ut 
dieitian (heror) pauperias, multitudinen (z4Be5) paueltas 
‚suporaret, Pur diesen Satz liel sich aus der ganzen römischen 
Geschichte kein »inziges au charakteristisches Beispiel an- 
führen als das im Menexenos bohnndelte. — Doch verfolgen wir 
‚don Menoxenos weiter. Die Geschichte sprieht von dieser Arete 
aum Preise ihrer Träger, weil sio es verdient haben und die 
Eukleia ihr Lahn ist. 286 Ex dpyun sap 43 mpayOhrzu Pay aahz 
Embärnn wurhyun mal Köayog sek; apdgam yhyneemm mapk sv Ansvadrrwv, 

In diesem Zusammenhang muß auch auf Symposion 
07 A—20E verwiosen werden. Die dort sich Aiudende Dar- 
ellung des Strebens nach Ruhm und Unsterblichkeit scheint 
dem Sallust gegonwärtig gewesen xu sein: 

Um berühmt zu werden und einen unstorblichen Ruhm 
für alle Zeiten su erwerben, tun alle und gerade die Guten 
alles (Symp. 208 0—E: Ont. 11, 1—2). Das abor wird erreicht 
dureh Vollbringung einer berühmten Tat (pravelarum facinus 
Cat. 2, 9: Symp. 208D) oder einos großen Werkes (ars honz 
Ont, ibd.: Symp. 209 Di.). So bietet sich Weg und Möglichkeit, 
wie der sterblicho Mensch Unsterblichkeit erlangen kann (Symp, 
208B: Cat. 11, 2; Ing, 2; 3, 2/8). Denn die Arete und deren 
Ruhm ist unsterblich (Symp. 208D: äperh Absuze; wat wuaden 
as eiasta‘ — Abavanaz artan Sprehe möge: Cat. 1, di virtus elara 
netornaque. habotur). 

Die Geschichte stellt aber auch die Arcte dor Vorfahren 
als nachahmenswertes Beispiel und Vorbild für die Nachkommen. 
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hin: pipstshe rw zände dermie (MUÜE) .... mebinlev megishe 
ie, amp... Umephandiede . . „ehe mpiadın eirkele (MT A), 

‚Auch darin zeigt sich, wie aus der oben 8.21. besprochonen 
Stelle Tugurtha 4, 6 erhellt, die Übereinstimmung Sallusts mit 
dem Menexenos, wenn dieser an den genannten Stellen und 
auch 346B/C die Nachfahren auffordert, sich im Gedenken 
an ihre Vorfahren zu bemühen, so trefflich wie möglich zu 
worden  (merduuitetar db dr dpiareug), daß ihm. so sehr dor 
‚erzicharische, paradigmatische Charakter dor Arote der Vor- 
fahren wichtig ist, daß er ihro Taten untor diesem Gesichtspunkt 
betrachtet. Nach Arete und Eukleia, ‚Tüchtigkeit und Ruhm‘, 
als den höchsten Erdengütoen (47 D) sollen sio stroben, ‚gut, 
ehtig und berühmt‘ zu worden soll ihr Wunsch soin (247 D). 

Wird zur Vervollständigung des Dargologten noch die 
übrige Epitaphiosliteratur herangezogen, so bestätigt sich nur 
dor sehon durch die wörtlichen Anlehnungen Sallusts an den 
Monoxenos gewonnene Eindruck, daD es sich bei Sallust wicht 
etwa um allgemeine Epitaphientopik handelt, Was wir an 
Epitaphien außer Platon und Thukydides besitzen, int nicht 
viel:t Die Rede des Adrastos in don Hikotiden des Enripides 
SOOfT. (Wilamowitz, Dor Mütter Bittgang, 1841; Aly, Philolog, 
Sappl. 21, Forimproblone der feiihen griechischen Prosa, 8:84), 
dor Epitaphios des Paondolysias und der nach Sykutris' Nach- 
weis (Hormes OB, LE) echte des Demosthenes, Sie sind 
für uns durehaus unergiebig. Natürlich kommt das Wort Areto 
oft genug vor, doch es fahlt seine klare Erfassung als der 
vis .ngens, Arete ist nicht bewußt hingestellt und betont als 
der Mittelpunkt des Ganzen, es ist nicht die ganze Darstellung 
von ihr beherrscht als dem ontselieidonden Gesichtspunkt. Und 
den für Sallust wichtigen Gedanken der Vorbildlichkeit und 
Nachahrmang, der Betonung des paradigmatischen Wertes der 
‚Arote, den der Menexonos so sohr hervorhebt, sucht man in 
ihnen. vergebens. Schon Wilamowitz hat Ilaton 11% S. 187 
gerade ‚hierin den spezifischen Unterschied iles Monexenos 


* Zur Epltapbionliteratur vol. noch Thalheim, iernipas, RR VI, 15 Elan 
Gosemans, Quanstionen ad Graevorum arationum funehriui totmam Ber- 
tinenter, Diss. Jon 4009/04; M.Pohlens, Aus Platon Werdarelt; 8.2561. 
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gegenüber den übrigen Produkten dieser Literaturgattung. er- 
kannt. Die übrigen Epitaplhioi bioten also hier für die Erklärung‘ 
Sallusts nichts Nennenswertes. Die bei Sallust und dem Mene- 
zenos konstatiorte Gemeinsamkeit der Auffassung- findet ihre 
Erklärung nur aus letzterem, ist nicht etwa ein gemeinsamer 
Zug der Epitaphionliteratur überhaupt, 

Außerdem muß noch bedacht werden, dal. das antike 
Urteil den Platonischen Menexanos für dns beste Stick: seiner 
Gattung gehalten hat. Aus Cicero Or. Al wissen. wir, daß. 
für ‚das, jährliche Fest der Epitaphien nicht etwa; immer 
neue Reden verfaßt wurden, sondern die Platonische Jahr für 
Jahr vorgelosen wurde, So hat sie die Epitaphienliteratur 
allmählich überhaupt erstickt. Ja, es ist sogar Platons direkter 
Einfluß auf sie noch nachweisbar, wis Hyporeides zeigt, Es 

bumerkenswert, daß dieser dem Platon einen wichtigen 
Gedanken schuldet, den er. breit ausführt: es ist die Idee 
aus der Apolögie, den Verstorbenen mit den großen Heroen 
der Vorzeit in der Unterwelt verkehren zu Inssen (Apol. 41: Hyp. 
sol. XIII, 10ss.); Damit verbunden ist derselbe Janseitsglaube 
wis in der Apologie (col. XI,5). Sogar das Dilemma der Apologio 
(40 Os4.) kehrt wieder: Ist der Tod vollkommene Bewußtlosig- 
keit, 60 ist man durch ihn von allem Etdenelend befreit; ist aber. 
nach dem Tode Bewußtsein im Hades, dann dürfen sich dessen 
die gottesfürchtigen Männer am meisten freuen. (Hyp: Schluß.) 

Es ist bemorkonswert, daß wir gerado in dem einen uns 
aus diesor späteren Zeit erhaltenen Epitaplios so sehr Plato- 

‚chen Geist verspüren. Platon ist auch hier hestimmand 
eingedrungen; so muß man um so entschiodener auf ihn ver- 
weisen, wo noch wörtliche Reminiszenzen an ihm, gemahnen. 

Schließlich darf nicht vergessen werden, daß die ganze 
Gattang ihre Bedeutung oingebußt hat, seitdem Athen «eine 
Freiheit verloren hatte, Da blieb nnr mehr das bloße Epitaphien- 
fest — #3 iesziges (IQ IT 460; ib LEI 106, 108, 118) — übrig, 
an. dem man Platons Menexenos. vorlas. Bo wurde dieser zum 
Repräsentanten der ganzen Gattung. War nun Platons Epita- 
plios so populär und bekannter als jeder andere, 30 ist ea 
durchaus erkläclich und nur natürlich, daß auch Sallust ihn 
gut kantıte und seine Gedanken ihm gegenwärtig waren, 
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Ferner betrachtet der Menesenos die Geschichte eins 
ganzen. Jahrhunderts unterm Gesichtspunkt der Darstellung 
von Ians und virus dor Vorfahren; dadurch wird eine starka 
Einwirkung muf Sallust noch hogreificher Es sei auch an 
die Vorliobe der Römer für Darstellung von virtus des 
erinnert, Wir hahen die schöne Notiz aus Ontos Origi 
Cicero Tuse. IV 2: gravissimns auctor in Originibus dixit Cato 
morem apıd maiores hate epularum faisso, ut deinenps qui 
aceubarent eanerent ad tibjam elarorum virorum Jandes et 
eirtutes. Daran reiht sich noch der Brauch der laudatio 
funebris, für die wir ein schönes Beispiel im Agricola des 
Taeitus besitzen. 

Nun kehren wir rurück zu der Stelle, von der wir aus- 
gegangen sind, Cat. 2, 2. Man kann sie eine kurze Wieder- 
gabe des den Monexonos durchzichenden Gedankens nennen. 

230 
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Posten yoro jham in Asia =pürs; Kür 
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Öngenium posse, 





Wichtig ist hiör die Argumentation mit dem Beispiel 
des Kyros. Sie ist, wie die angeführte Parallele beweist, aus 
dem Menexenos Ubernommen, wobei die Vorlage nicht bloß 
das historische Beispiel, sondern auch den Gedanken von der 
Macht des Phronema, des ingenium, bot. 

Der Grund für die Zusammenstollung dieser beiden 
Stellen ist, daß Kyros hei Sallust in dem Zusammenhang ar- 
wähnt wird, wo bewiesen werden soll, daß auch im Kriog es 
auf ingenium mehr ankomme als auf vis corporis, überhaupt 
auf naterielle Übermacht. Entscheidond nun ist, daß es bei 
Platon auch so steht. Die Perser waren bisher unterjocht, 
Ryros befreit #le und unterwirft nieht nur die früheren 
Herren, sondern noch viele andere; auch er nieht mit 
materieller Überlegenheit — oben warn sie ja noch, macht- 
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lose Untertanen —, sondern sp zravikar. Der Ausdruck be- 
zeichnet so wie der Isteinische im Gegensatz zur bloß drauf- 
gängerischen Kraft des Körpers die Fähigkeit und Energie 
leitende Einsicht. Beinerkenswert ist noch, dal sogar ‚der- 
selbe Tätigkeitsbegrift wie bei Platon aueh bei Sallust 
‚erscheint: 2sshe0adaı + subigere, 

Auf diese Auffassung des Kyros kommt 63 anz ie ist, 
wie auch die Stelle Nomoi 694 A—C zeigt, die Platonische. 
Dieses Bild des Kyrox alh des ‚tuchtigen‘ Haurlogens (erpamyds 
äyadag wai ehirzing) Miegt bei Sallust zugrunde, Nicht im 
diesen Zusammenhang gehört dur aufgeklärto ‚Sokratische‘ 
König Kyros des Xenophon, dor weise und gerechte Horracher, 
wieer aueh bei Cicero in Do rep. 1.43 erscheint. 








U Kbennowenig yehört die Thukyüilomtelle 1 19, hicher, wie Dr, Karl 
Mack, Programm, Kremeior 1907, meint. Der Zunnmmenhang In 
Cat. 1, 8-8, # ist doch: In der res militaria aloıl körperliche Kraft 
Ayla curporin) nd Tüchtigkeit und Mut (yirtun animl) muelnandar 
angewInsen, das ein ohtir dar undere Ist unvollkonmen und mangel- 
halt. Dock welcher ‚er Waklen Yaktoren spielt die größere Rolle Im 
‚raten Fortschritt den Kriogswesum? Das Wirt die geschlehtlichn Be- 
trachtung; Tröileh, die der Artbenten Zeit: der Menschheit gilt uns 
dariiber nicht Aufschluß. Denn dlamala gab ea krieyerlache Espanalonir 
politik und Eroberungelust noch nicht; jeder war mit dem zufrieden, 
wun or halte, Daher haben die Kanlye — nach der eommunls opinlo 
‚der. Antike, dor sich Ballust uschlledt, war. das Könltum die ur- 
#prngliche, teste Stantsform — ale din obersten Krlepsherrun, denen 
die Sarg um din ron milltarle ahlag, one empirische Erkenntnia, 
unch Gutdinkn, dl en den Hntptakzent auf körperliche, lie aan 
(wuf geistige Ausbildung gelegt. Fra als Kyros In Anien, die Atlıoner Und. 
Lakedämmonier in GriecbenJand begonnen hatten, andere zu untarwerten 
uud ıtlo biole Herrschbeglorde ala hinreichender Krlegagrund galt, ıla 
zeigte nich, dad oe im Kriege nun molaten aut den geistigen Faktor, dns 
kngenlurm, aukomme. Auch naelı dem Man. it, der kriegerisnhe Krlolg 
der Kyron dem geistigen Faktor au datıkan, und was der ganze Men, 
bei der Betrachtung der kriegerischen Unternehmungen der Athener 
(und Takädemonler steta betant, die überripende Halle der Arete, dus 
tet förmlich in zusammengedrängt in der Sallustatelle.. Hin: 
egwn sucht man eine Verwandtschaft von Cut.2, 2 mit der van M- 
Angelührten Thukyuitesstnlo vergebens. Diese Iundelt vielmehr von 
ie Entwicklung des Nautikım und berichtet, die Jonier haban ach 
amt sogar dem Kyros gegenüber behauptet; it ulao, abgesehen von 
Fallen des entachektenden Gelankens, sogar win Gegunnate u Sallınd 











Die Prodmieu zu den Werken des Sallust. 4 


Beimerkenswort ist also überhaupt, daß sich im Pintoni- 
schen Monexenos die Betrachtung der großen Taten der 
Vergangenheit unter einem Ahnliehen Gesichtspunkt der Arete 
findet wie bei Sallast, ferner die enge Verkutipfung von 
‚Tuchtigkeit' und ‚Ruhm‘ und damit verbunden dor Gedanke 
von Vorbiläliehkeit und orzieherischem W 
Goschiehte. dargestellten Arete. Hiorin se) 
Wort der historischen Darstellung geschtu zu haben, wie er 
ja auch die Powsio nur so weit gelten ließ, als sie sich einem 
orzioherischon Ziel unterordnon ließ. Und macht es nicht 
den Eindruck, als ob er im Menexenos in Mischung von 
zrsıid und sx3ıd hätte zeigen wollen, wie man die Geschichte 
darstellon sollte? Naben dieser Ahnlichen Grundtendenz bei 
Platon und Sallust ist es von mehr untorgeordnster Bdeutung, 
wonn sich auch sonst noch Rominiszenzon finden. Zwei Stellen 
in der gorade in diesem Zusammenhnsg wichtigen Rede des 
Marius sind aus dem Monexenos ontliohen. Wirz hat sie auclı 
im Kommentar angegeben: Tug: 8,21 und 49 zu Menexonos 
ATB und D. 

Aus all dom ergibt sich, daß mau den Binduß Platons 
Auf Sallust recht hoch einsehlitzen muß. Daß er aber mit 
den Platonischen Godanken nieht etwa durch wine Mittel- 
quelle vertraut wurde, beweisen anhlreiche Reminissonzen an 
mehrere Schriften, daruntor auch die Briefe, die «. T. als 
wörtliche Übersetzungen bezeichnet worden künnen, 

Nun kann kein Zweifel mehr bestehen, daß auch der 
Donlisemus direkt aus der Urquelle stammt. Und wieder 
geben Reminikzengen den In einem solchen Fall überhaupt 











vorhanden, insofern vor einer Niednrluge die Rasa Ist: Mau traut 
‚lüber seinen Augen niebt, weon man sie als Parullelstelle angegeben, 
det. Aber der Verst) bleibt einem steben, wenn man Lest, daß 
tioss Stelle M. als oin Beweis datör dienen soll, Sallustium haud dubie 
Thueyaitle exemplo adductum in prooemio Oat, non a Rumanl ,.. 
od n Graseinet Oyro,eulisa Thucyıldor quoque mentlomwem Aaclt, Kalt 
eeplkn — ala. ob er ‚Catiiia‘ win hiatorlachen Prodmlum hätte, das 
mit ‚den Griechen‘ uni Kpros biginut, Im übeigen überlame ich wm dam 
Lwer, die tiefsinnige Logik you Macks Argumentation erschdpfend zu 
Ende zu denken, Ein eindrurkavoller Zeuge dafür, war man bisweilen 
unter ‚Quellezorsehung‘ verstand und wie man aie betreiben durtin- 
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möglichen Grad von Gewißheit, Ja es klingt geradesu als 
programmätischer Ausweis, daß durch sie das Bellum Catilinne 
eingeleitet wird, also dasjonige Werk, in dom Sallust- jene 
Godanken zum ersteumal in ganz allgemeiner Gultigkoit in 
geschlossener Form vorträgt. Die früheren Briefe, die ja, wie 
wir sahen, von denselben Gedanken beherrscht sind, zeigen 
sio. nieht im ‚System‘, nicht aufgebaut und abgeleitet: ans dem. 
Doalismus. 

Cat. 1,1 Plat, Rop. 586 AT, 
Omnis bomines, ,. .summn ... Booznudrwv Ar wir rl 
ope niti decet, ne vitam ...  fdirovreg nat zerupdrag elg ir 
transennt velwi pecora, une vrartgas drama Yap- 
natura yrona maue wentri Tafkuemeı wai Byaberkkg u. - 
oboedientia finzit, 














id. Phdn..80. A 1x: 
Sednostra omnis vis in animo « « . dmukv dv a abto. bar dag, 
ot eorporu sita os im uud zöa, zün yb Auuhebten nal 
pero, corparin wervition magis äpgeebaı f ging mpreräreit Si 
thmor; altorum nobis cum dis, 24 äpya nal % u. air 
altern cum belnis* commune zir so Zeral Spaten ai Dal das 
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Weist hiedureh nicht Sallust gleich von allem Anfang 
mit dor größten Deutlichkeit auf seine geistige Quollo aurtich? 
Tat man diesen Wog einmal gofunden, so lAßt sich, geht man 
ihn welter, noch einiges mehr angen. Nach Platon hängt die 


" Au dder monat »0 wörtlichen Ienilulsens Int olne auffallomde Abwelchunge 
fostaustellen In der Ersetzung es Plaioninchen Auntruekes Sa durch 
‚belle‘ Diem Abweichung Aitet Ihre nlutanlste Krklktung darin 
And der Ausdruck ‚Tor‘ In vioem geeanklio Ahnliehen Zunanimenhäng 
won Platon selber schon gebraucht wurde atı der Btalle (Rep. 588 A), 
‚die Sallust unmittelbar vorher verwendet hat. Der Platouisehe Aue 
druek bot überlies einige Obersetzungsschwierigkeit, dia bei Sallınt 
‚mortaliv in einer anderen Enteutung festgelogt Int. Ba Int jedonl, 
wie Dornmnifl mich aufımerkanm macht, möglich, daß jener vergröbernde 
Ausdruck eine Rewiniarunz un hallenlatische Protreptik meh. 
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Wohlfahrt des einzelnen wie des Staates an der Arete, die 
dem Materiellen nicht mehr Rechte einräumt, als es von Natur 
beanspruchen darf. Daher nimmt er in der Politie seinen 
Staatslankern ‚alles Privateigentum, denn die Überschätzung 
des Reichtums ist die Ursache des Verfalls (. .. wArtsey such 
nal mügpesönns Ay tnanig medeban dv satz mehlenns Aöhnaren FUN 
Akon # red bripau äuanahy 4 1u0 Arien Rep. 656.0). Und so 
wird denn auch in der berühmten Darstellimg der Metahole 
dr Vorfassungen im 9. und 9 Buch des ‚Staates‘ der atufen- 
weise Verfall ausdeicklich auf die zunohmende Überschätzung 
‚des Materiellon und Grobsinnlichen zurückgeführt. Unhestreit- 
bar liogen dieselben Anschauungen boi Sallust augrande, wenn 
‚im Anschluß an seine in dom Probmlum vorgetragen Lehre 
änschiekt, die Metahole des römischen Staates darzustellen, 
die werafahh dE Aplerng mehmelas als nanlsenn Res ipsa hortari 
videtur, supra repetere a0... ; disserore „u. at paulatiam im 
muntata (rer publien) ex pulcherruma atque opkuma pessumn 
ae flagitiosiemumn facta sit (Ont-, 9). Down die Gründe sind 
dieselben. wie hei Platon: die virtun hat den römischen Staat 
zum ‚besten und schönsten‘ gemacht, wie nmgokehrt seinen 
Niedergang das ungezähmte Verlangen nach materiellen 
Gütorn, das an allen Lastern und Übeln Schuld trägt, vorur- 
sacht hat, Die-Ausdahnung dos Antagonianur gwischen Körper 
und Seole, dom Materiollan und Intelligiblen, auf die Batwicklung 
und das Geschick des Staates ist Platonisch. Aber auch die 
sieh daraus von selbst leicht ergebende Anwendung auf die 
torische Botrachtungsweise fand Sallast im wesentlichen 
bervits hei Platon vorgebildet im 7. Brief. Denn auch hier, 
im 7, Brief, hat Iatan selhor den Schritt getan von dor thoo- 
retischen Metabolelchre der Politie zu ihror praktischen Au- 
wondung auf einen historisch göwordenen Staat, den der 
Syrakusanor (326 BE), dessen Vorfall or aus dem Kult des 
Matoriellon, des Körpers und suiner rügollosen Triebe ableitet. 
Genan xo tur Sallust in den Kapiteln 10-14 des Ontilina 
(vgl. aueh Tug. 41), Und wie der Grieche nicht müde wird, 
zu betonen, das Heil des einzelnen und des Stantes hinge au 
der Pflege des Geistigen, der Arete (ep. T. 332 E; BD; 
BER; 397 w.a.m), so lt Sallust in den Kapiteln 6-10 
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den römischen Staat unter der Wirkung des Intelligiblen-Sitt- 
iehen, der virtus, zum Idealstaat werden: 

Man wird zunächst kaum geneigt sein, anzunehmen, 
Sallust habe den entscheidenden Gedanken aus den die Metabole- 
lehre behandelnden Partien der Politie direkt. übernommen, 
Hat er doch, wie oben 8, 35:gezeigt, einen Teil der diesen 
Gedankon vermittelnden Stelle des T. Briefos (826 0) in 
op. 11. 8,2 wörtlich ausgesehrichen; Denkt man jedoch an 
die programmatische Stelle des Cat 1,1, die aus dem # der 
Politio stammt, #0 wird man schon cher glauben wollen, daß 
die in Rede stehenden Partien des Platonischen Werkes dem 
Sallust rocht wohl direkt bekannt waren. Und diese Annahrme, 
gewiant noch durch eine andere Beobachtung einen hohen 
Grad von Wahrscheinlichkeit, 

Cat. 5, 26, heißt es: Ontilina besaß große vis animi ot 
corporis, sed ingenium malum pravumauo. Ih. 4 werden 
Attribute seines animus aufgezählt: or ist audax; subdolus 
varius; alioni adpotus, sul profasus, ardons in eupiditatibus, 
Schließlich har or satis eloquontiae, sapientiae parım. Diese 
Einteilung der Scolankräfte vorrät sich als ein Anklang au 
dio In der Politie vorgotrageno Trichotomio der Socli. 

Das wird klaror, wonn man weiter liost, wie in der Rode 
des Cnesar Unt, 5l, 2-5 zwei verschiedene Seolankrkfte, 
‚ingenium' und ‚Inbidoanimi‘, oinandor gegenübergestellt warden, 
die miteinander im Kampfe liegen, Das erinnert an den 
Gegensatz vom hayzusr und iedspyiec und gemahnt an 
Plato durch die Forderung nach der Herrschaft dos ingenium. 
ber die Inbido: ubi intenderis ingenium, valat: si Iubido 
possidet, en dominatur, animus nihil valet.t 

Wie bei Plato das Asyenzer, ist bei Sallust das ingenium 
das Organ der Einsicht: ingenium sapientin validum (Cat. 6, ©), 























UDle Terminologie ir nicht ganz winbuitichz- anlmus da In-ehuem 
weiteren wie in einem engeren Slune gebraucht. Um zum Ausdruck. 
zu bringen, dab die ‚Begierde‘ eine Kraft Inder Sec It, nomnt Sallust 
ale Iubido animi (# B. Cnt. 51, 4) und stellt Ihr ılas ingenlum gugun- 
über, Lan winter wird aalıms Im engeren Sinne gleichbedeutend 


mit iügenlum verwendet In der Gegeuüberstellung von animmıs uud 
hubido (Cat. 34,8% 2) 
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eonsilium. atque ingenium (op; II: 2, 2); Und wenn ihm 
(Cat. 52,21) das consulore (eonsilium ih, Bl, 87; vgl. ap- II. 
10, 3: vern consilia) als eino spezifische Tätigkeit: heigelogt 
wird, so entspricht dies genau dor Stellung des Seuhavrads in der 
Politie (441 A, vgl. auch 428 B zu... h wi) BL 777575 

Das weitere Prädikat dos animus Catilinne ‚andax' gemahnt 
an das Oyzeäis, dem bekanntlich das Aräpsten, maAspıdn mge- 
schriehen wird (a Bı Pol. 875. A/B, 588 A)t 

Die übrigen Eigeuschaften des Catilina gehören in den 
Bereich des imdyarmeiv und entsprochen dessen zahlreichen 
ehnrakteristischen Kigenschaften, wie ikagetuaten Faden, die 
seinen Hang zu don yatuarz und zur suharia, seine dmbapla: 
bezeichnon und, damit die Quello fur die Fehlor und Laster 
angeben sollen, die sich aus einer »olchon psyehischen Disposition 
ergeben. Dieser Soelanteil ist der umfangreichste in der 
Menschonseelo (Pol A42 A rasieren ın4 Yatz dv Anis), INDR 
sieh nicht ‚lurch nur einen Bagriff hinreichend charakterisieren 
(Pol. 580. DE koh.cbs Iayapay näuanı mpasereiiv Alp ara), schillert 
in allen Farben, ‚at zzodıss (Pol. 588.0) varlus. Vom dns 
rev gehen die größten Fehler und Laster aus. 

Aufgabe des Menschen ist es, die viros animi — um 
uns der Terminologie Sallasıx zu bodionon — in harmonische 
Ordnung zu bringen, die dureh den Dominat dos erkonnenden 
Teiles, des ingenium, hergestellt wird und so die virtus aniımi 
begründet. Cntilion bat divser Forderung nicht entsprachen, 
in seiner Soele int durchaus das Bpithymetikon vorherrschend, 
daher ist sein animus vastus und immoderatus — seine Huf 
nicht &usvonuh mat Apnasudm — entbehrt einer herrschenden 
Ordnung, 




















4 Dornseit, Andet In, der ‚ambitio‘ elar gewiss Verwanltsehaft mit dem 
Waunnäl Dina Oyuenäi; Int ja dus Organ den padyar (m. I Pol. dst Dj. 
Und win en bei Plnton ft einer näheren Beelohtng num besseren Sonlnn- 
teil sl, wenn es diesen: unterstützend und die Herrschaft über die 
Seele alchernd ur Seite delt, #0 Denn Sallust die ambitio ein vitkum 
proplas wirfutens (Cat. 11,1% Ferner, wenn Sallust Cat. 3, Sau, wo. er 
ieh so-ang an Platon. anschiiet, una elüen Wilersteuit in der eigenen 
Seele zwischen animus wuf der einen und ambitio und hatoria «upido 
nut der anderen Seite whlldert, »e scheint air hier der Kinduß der 
Patonjiehen. Doktrin. reclit greifbar, 
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Es fällt auf, überrascht jedoch nicht mehr, daß Sallusts 
Zeichnung des Catilina und seinesgleichen in den Kapiteln Ö und. 
14—16 eine Reihe von Zügen aufweist, die Platon im & der 
Politie dem beilogt, der ihm den vollen Daminat des Epithy- 
metikon repräsentiert, nämlich dem ‚tyraunischen! Menschen. 
Einiges sei vermerkt: Sinnliche Ausschweifungen jeglicher 
Art, Klobruch (Pol. 578, vgl. auch 4484; Cat. 15). Bin 
solches ausschweifondes Leben aber ist verbunden mit großem 
Geldaufwand, es führt zur Vorschwendung. Ist solchermaßen 
das eigune Vermögen durehgebracht, bleibt nichts anderes 
übrig, als nach fremdem Eigentum zu begehren, um weiter 

Nittel zur Befriedigung maßlosor Geluste zu haben (Unt.d, 
4: alieni adpotous, sui profusus, ardens In eupiditaibus; Pol 
573DJE). Im Gofolge dieser Laster sind noch andere große 
(Pol. 575 B-D), wie Yaubsusgropei (Ont. 16, 2), amagannıls 
(ibd. 18,8); ja oin solcher Mensch wird nicht Bedenken tragen, 
in Verbindung mit Gesinnungsgenossen und durch Erwerbung 
neuer junger Goführteu (drusayspevg wirsg kraipeug; Cat, 14, D) 
dem. Vaterland. Gewalt ansutun (nkaetn, Beuhadoisar Kan; 
Cat, 18, 4. In ihm kumaliort sich alles, was dio-Welt an 
Lastern und Verbrechen kennt (Pol. D80.A): ar ist unzüverlässig 
(dmizreg BTOA, Cat. 5; 4 amlılolun, ihd. 16, 9 fidem .. . vilem 
habet), zorworfon mit Göttern und Mensehen (&visıcz, ibd, 18,4), 
mit einem Wort rdenz waula; zaenabg nat zpegebs — dio Oharak- 
toristik Oatilinas weigt dies in Fülle — zei arg zhnelen ale 
uiolreng dmrprastpere; (hd. 14, d). 

Damit steht in Verbindung Sallusts obeufalls ana der 
Politie stammender Grundgedanke, daß Niedergang und Ver« 
fall aurückaufilhren seion auf Sittenverderbnis. Donn diese 
selbst ist bedingt durch die achlochte Seolenvorfissung Her 
einzelnen und die grüßt Sittenverderhmis und damit der tiefste 
Verfall dureh den Dominat des irren, der lahido,” 

















# Dan ‚Streben nach Allelnhrrrschaft wird ja adak dam" Qapilina zus 
gehriehen (Cat. 5, 7). 

® Erak oo gewinnt ser Ausdruck ‚Iubide* in Catos Rede gegen die Catilh- 
‚arier weinen vollen Gehalt: hau fair altwris Iabidind male fista 
wondonabam (53, 2) Angesichts diemer guten Bekanntschaft Salltuta 
malt Platona Politie wird mat, nubeslenktlch auch ule dem Cito (2, 18) 
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des zihsygtaseen, des pocuniae studium (Cat. 11,8; ep. IT, 
7, 3), qusestus und sumptus (Cat. 18, 5), wenn das Geld als 
Mittel zur. Befriodigung der Gelüste und Begierden dient 
(Pol. BSLA) und daher ‚Tüchtigkeit‘ und ‚gute Sitten! vordirbt 
(Cat. 12, 5). So führt Sallust, um ein Beispiel zu geben, das 
Cntilinarische Unternehmen anf die allgomeine Sittenvordorhris 
zurtick; auf die Ontilinas selber (5, 1—%) und auf die des 
ganzen Stantes (5, 8); durch letztere war es ja möglich, die 
erforderliche Anzahl gleichverdorbener Gesinnungsgenossen au 
finden (14, 1). 

Dor Gedanko dor Abhängigkeit des Schicksals des Staates 
von der sitilichen Beschaffenheit seiner Bürger (Oat. 2, 6) ist 
Piatonisch, die Motaholelehre grlindet auf ihm, Direkt aus- 
gesprochen findet er sich Pol. 544 DE: Olet' br... Ss nal 
Avdpünun elön zosabıa Ankyay tpöru Als, Boamap nal mehımein; 9 
alu du Apubs wadın A kn wirpag mg mohrelag year, 3) ehyl 
dx wün 19Gn way iv male mihaeın, A Au Ammıp Alban airha 
döedenean Oblauiz Eu... Mhalban 9 Arsenber, 

Jodoch bei Platon ist der Bogrift des Sittlichen, der 
Arste, philosophiseh suhlimiert im Sinne von Erkenntls 
(eierei) der reinen Normen und dem Handeln nach diesen, 
‚daher sind auch die Träger dieser Sittlichkeit, die loitenden 
Staatsmäinner, Philosophen, Bei Sallust liegt der praktisch- 
römische Virtusbogriff wugrunde (prudentissimus quisaue 
maxume negotiosus erat ... ‚ optumus quisquo fcore qam 
dieore „... malebat, Ont, 8, 5), daher sind veino Staatsmänner 
von den Piatonischen vorschioden, Der Kern dioser virtus 
ist, wie bereits erwähnt (hes. 8. 16, Anm. 1), ‚kringerisch‘, 
Ingenium nemo sine corpore axorcshat (Cat, 8,5), Der römische 

















in den Mund gelogte Bohanptung von den zwei entgegenpesetaten Wagen 
(diyarımı Mer) In der Unterwelt fir die Guten und Schlochten wat 
Polltie' 0140 zurückführen können (eig lv Balang mdsten (Bererri] 
pehs nt a dei 2 aa Aw... wog DI rau sh a per nn 
Durch dl Barutung aul einen Kiiyprn su Akyovca erhalten Caton 
gegen Cansar (Bi, 20) gerichtete Worte ihre richtige Wilrze: Caesar 
int das Epikureische Dogına vom Tod in den Maud yelngt. Cato aber 
halt den das Dogma von der Unsterblichkeit entgegen, das durch eine 
och gräßere Autorität vorbürge 1, nämlich lie Plstons, 
asrmann D 
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Stuatsmann ist eben’zugleich auch Sallat und der beste Soldat 
der größte Staatsmann. So lehrte «s den Sallust die Geschichte 
seines Volkes (Cat, 53, 2—5). Er sah os aber auch mit Angen 
an einem Manno, deu or solber als eminonten Virtusträger feiert, 
an Cnosar. So geschen stellen die römischen Staatsiniinner eine 
Verbindung der Plätanischen Philosophoi und Phylakes dar. 
Freilich, in den ‚deleeti' (1 Cat. 8, 6) — auch die Platonischen 
Staatsrnännor sind durch einen sorgfültigen Erzichungsgang ‚aus- 
gewählt —, die infolge Alters und körperlicher Schwäche für den 
Kriegsdienst bereits untauglich, aber au ‚Einsicht und Weisheit. 
reich den Staat leitotan‘ (Cat. 6,0), in don ‚Vätern, war dem Sallust 
dns römische Widerbild dor Stantsmänner der Politio gegeben. 

Sallast hat Platons Gedanken mit römischen Geist durch- 
watat. Seine wirt un seine sapientia hut — wie au erwarten — 
nichte vor theoretischen Charakter der Platonischen und seine, 
idenlan Staatsmänner sind dahor keine Platonischen Philosophen. 
Darans folgt mit logischer Konsequenz ein. weiterer großer 
Unterschied. Fntspreohend jener. Auffassung vom Sittliehen, 
dossen Verwirklichung im Sıaat or fordert, Ist Platons Staat 
‚in Idenlos Vorbild (=s7422r143), real nicht verwirklicht (472 Can, 
09 B), Er würde nur dort bestehen, wo.es jene philosophischen 
Staatsnänuer gibt, die, ausgestattet mit der Phronesis, die 
Normen des sittlichen Handelns erkennon nd für. sich und 
den ganzen Staat verbindlich ins Leben umausotzon wissen. 
Donu nur wo dor Staatsmann ideal ist, kann auch der Stant 
idenl sein. An diesor Überzeugung hat or zeitlebens festgehalten: 
wota der größten Zugestäindnisse au die gogebenen Verhältnisse, 
dio er machen konnte, hat er nio ein der bestchenden Stants- 
formen für die ideale erklärt. Bei Sallust liegen die Dinge, 
entsprechend seinem Bogrifl von Sittlichkeit, Tiichtigkeit und 
Weisheit, der praktischen römischen virtus und anpiontia, 
anders. Hier also wird der Platonische Gedanke, den wir 
bisher verfolgen konnten, verschmolzen mit dem genuin römi- 
schen Virtusbegrifl, 

Nun erhebt sich die Frage: Woher stammt — oder 
genauer ausgedrlickt — woher läßt sich die theoretische Be- 
grünlung für eine solche Verhindung ableiten? Sallust gilt 
dor Staat der. Väter als der ‚schönste, beste und gerochteste‘ 
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(Cat. 5,9; 10,0), dh. ideale, 0 daß — oder besser, weil — 
ihn auch die Stnatsmännor, ie jenen guschaffen haben, als ideale 
erscheinen (z. B. Cat. 5, 9—9, 5; 51, 42: profoeto virtus ntqus 
sapientia maior ilis fait, qui ex parvis opibus tantum- im- 
porium feere „..; 51, 37; 53, 4; Tug. 45,1). Woher stammt 
die Bogriindung der Ansicht, der römische Stant sei der idenle 
und seine praktischen Staatsinänner seien dio ‚besten und 
gorechtesten‘, d. h, die idealen, gewesen, die richtigen „Uhilo- 
sophan' und Weisen, wenn man den Vorgloich mit Platons 
philosophischen Staatslonkorn im Auge behalten will? Die orate 
Frage könnte scheinbar durch len Hinweis auf die ‚Dikainr- 
chische‘* Mischverfassung dos Polybius, wie or sie im 6. Buch 
als in Rom verwirklicht darstellt, hwantwortet: sein. Nie aber 
die zweite, denn Sallust legt — wio Platon (2, B, Rop. 544 E) 
— len Hanptakzent auf die sittliche Beschaffonheit der Manor, 
diese Stantaforım allmählich geschaffen haben, er sucht ihre 
Entstehung aus der sittlichen Beschaffenheit jener Männer au 
vorstehen, quomodo rem publienm habuerint (Cat. &, 0). So 
fallon jene beiden Fragen auch für Sallust zusaumen in eine 
unch, der Beschaffenheit jener. Miumer, die kraft ihrer virtus 
don Staat zum idealon gumacht und als idenlon gelenkt haben 
und daher selber idealo Staatsmiiunor gewesen sein multen, 
Dies Frage findet ihr Beantwortung dureh Polybius nicht, 
Denn hei ihm fohlt die starke Betonung des sittlichen Moments. 
Der römische Staat ist ihm der. beste infolge seiner Mischvor- 
Tassung, or wieht ihn also Kußorlich. Bei Sallust aber findet sich 
der Gedanke dor Mischrerfassung hüchstens von ferne an- 
gedeutet, daflr dominiert bei ihm der Piatonische Gedanke 
(Rep; 544 E), dad die sittlichen Kräfte die Ursachen für die 
Gute der Verfassung sind. Er dringt also tiofer, dringt vor 
au den Ursachen der ‚besten‘ Staatsform der Vier, Andet 
diese in dor Seole dor StaatsmAnner. 

bs waren also Gedanken oines anderen, die es theoretisch 
örniglichten, die römischen Staatsmänner der. Vergangenheit 
als Idenlgestalten zu sehen und an’ die Stelle des Platonischen 
Sinatslonkors mit seiner doppelküpfigen Phronesis den prakti- 



































* Vgl Richard Laquenp. Polyhtun, 1913, S 247, 
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schen Virtusträger «der rümischen maiores treten zu lassen. 
Don Mann, den wir hier suchen, können wir namhaft machen. 
Hin war Dikainrchos von Messana, der Bogründer des rak- 
tikos Bios, wie aus Cicero nd Att. Il. 16, 3 allgemein bokaunt 
ist. Er bot die theoretische Bogründung für jenes Lebens- 
ideal, Die Nachwirkung seiner Gedanken zeigt sich darin, daß 
in Sullusts sonst an Platon oriontiorter Staatstheorie dar Platani- 
sche Stantsmann durch den roin praktischen — don römischen 
Virtusträger — ersetzt ist. Dieser entscheidende Schritt ward 
amorst und endgültig getan in Cicoros sinflulreichem Werk 
‚Von Stante‘. Von ihm ist, wie nicht anders zu erwarten, auch 
Sallust stark beeinflußt, Das wird sich weiter unten zeigen, 

Dikainrch begründete und vortrat im Gogensatz au dem 
theoretischen Löbonsidsal, wio es Thoophrast Iolırte, das prak« 
tische. Damft war dio Form geschaffen, in der ie Philosophie 
der Griechen den Römern geboten werden kon Denn dab 
eine solche Auffassung dom praktischen Staatsgeiste der Römer 
zusprochey mußte, ist vinlouchtend, wie denn auch Cicero, 
auf den Dikaiarchs geistige Welt nachhaltigen Einfluß aungeitbt 
bat, von ihm ala delicine mono (Tuse. 1. 77) spricht. „Aber 
als Oicoro daranging, der griechischen Philosophie Ihren festen. 
Plata im Ganzen dor römischen Bildung anzuweisen, vermochte 
‚or in suinen Büchorn ‚Vom Staate‘ don Stantsgeist seines Volkes 
mit; der halloniselen Wissenschaft nur dadurch, zu vorainigen, 
dat) oe sich trot2 seiner hohen Verehrung für Plato und Ari- 
wtotelee Dikaiarchs Idonl des Alsz rehrsınig zu eigen machte‘! 
Leider wissen wir von Dikaiarch nieht viel, doch dies wenige 
vermag gerade unseren Zwecken gute Dienste zu leisten, 
Gomäß seiner Betonung. des praktikos Bios betrachtete er die 
Plälosophon der früheren Zeiten, namentlich die sogenannten 
sieben Weisen, als ‚einsichtige und gesetzgeberische‘, d.h. als 
politische Menschen (Diog. Laert. I, 40 sure 3 mag nal 
vehabrniesiz vgl. auch Janger a. O..25/M.). Diese Notiz-allein 
würde genügen, um die bei Sallusı nachweishara Modilikation 
in der theoretischen Auffassung vom Staatsmann auf ihre, 


























NW Snoger I weiter chilann. und Klaren Ablindluäie Uber Ararung 
md Kreisinut des phllosuphlachen Labenakdenin, Sitzxaysher. d- Ak, 
4. Wirmsnnch., Wil-hit. Klum, 102%, AXY, 8.04. 
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geistige Urquelle zurtekführen an können, Doeh der Zufall 
war noch günstiger. H. von Arnim hat im Hermes 27 (1692) 
8. 1SA. ein in einem Syuesioskodex Aufgefundenes Text- 
fragment vorüffontlicht, das eine wichtige Notiz über Dikaiarelı 
enthält, die ergänzend zu der des Diogenss hinzutritt.! Fir 
unsere Frage ist sio deshalb sohr wertvoll, weil sie uns Einblick 
gewährt, wio Dikafarehs Doktrin vom. politikos Bios für die 
Botrachtung und Beurteilung dor römischen maiores fruclt- 
bar gemacht wurde. Das Fragment beginnt folgendermaßen: 
aa Beirayıo a madansl Dayzier, 6 "ulferse Avdgiı Apter, wogal ala 
Zexdtr. Dahor habon sie auch Im Gogensatz zu den Grischen, 
ihren sogenannten sioben Weisen, nicht darnach gejagt, ihre 
Gedanken in pointierten Sätzen auszudrücken. Freilich, 
Dikaiarch glaubt gar nicht, daß jene Männer ‚Weise* goweson 
wärems uh yhp EM ya zes mahar Akyıp gihseepain, Ah alyan air 
Dopian ziza yabı Emeridevan Kgyum nukor. 

Erst spkter ist die Philösophie die Kunst des Wort- 
sehwulstes goworden, und jetat scheine der, der gowandt die 
Dialoktik zu gebrauchen wisse, ein großer Philosoph zu sein: 
br di nel wahl gehn & dyadds udrog Av gikdanpos, a wal 
ui mupnfndereog wai öyhınehe Konates höyaug ab "hp ünfeen bus dl 
wurden elAi mög: 430. droksenlareo ubrol whüs = d 1er 
zayalı, ERNA spavets, Du Dal spiren Yan, Faly Yuraıfl emahleun. 
zatıa I, anal, Bayer drdgöv nal Arumndsinere vopür 1. 

Und man folgt die Anwandung und Übertragung dieses 
Gedankans auf dio römischen Vorfahren: rotabraug de malYonu 

















"Er stammt una elnne einem Hümsr ewidneteh Schrift, Der Narın 
der Progplonoeis lat verderbt: Cafscet; mach wlner von Arulın an- 
geführten Beobschtung Dittebergers gab or einen Reisennhriliteller 
Stntiun Sebonus, der bei dem lteren Plinius mehrtach zithert Int; Bei 
io: ud, Att.11, 14, 3 umd 16, Hwird ein Mau ieses Namens nlı Catul 
familiarie eingeführt, Arnim möcht die Schrift Im» 1, oder 2 nnch- 
hritliche Jahrhundert verlegen, doeh bt er selber au, daß die sach“ 
Hichen Indisben, aut die er alch dabei atützt, spärlich aind. Mir acheiut 
aa weiter unten erhallenden Gründen wahrseheiulich, daß wir 6. 
lt dem bei Civero erwihnten Sebosms zu tun haben, mag dieser nun 
iıentisch sein mit dem von Minlus zitierten oder nicht, Cfoese atatt 
Onöwer jet. Hazlstioche Verrehreihung; wielleicht much noch Verlemung 
des zweiten Teiles von win 9: 
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wol vobs Ausrkgong yardadın werigus dv Ayadal Yrlranee mal 
selrsa Tolg Royong igamaı 

So sicht. bekanntlich Oieero die Gestalten der römischen 
Vergangenheit: In, es ist geradezu als bewußte, Anlohnung 
an. Dikaiarchs oben angeführten Ausspruch zu bezeichnen, wenn 
or De amieitih 9,7 $ngt: nam qui septem appellantur, eos, qui ista 
subtilius qunerunt, in numeru sapientium non habant,. Daß mit 
dom Ausdruck; ‚die darüher genauere Untersuchungen anstellen‘, 
nur Dikalarch gemeint sein kann, wird allein schon dureh den 
fast wörtlielen Anklang des Inoditums erwiesen. Und in 
dorsolben Richtung liogt es, wenn er bahaupter, Oato gelte 
deshalb als Woiser, quia multarım rorum usum habebat; multa 
elun ot in senatu ot in foro vel provisk prudenter vol acta 
constanter vol responin acue ferebantur. Hs vorrit sloh 
‚ohne weiteres, welcho ‚philosophische‘ Begründung Cicero für 
diese Meinung hatte.! 

‚Wir sind hior wegen dor Mangelhaftigkeit unseror Über- 
lioforung nicht imstanıdo, wie aben die direkte Quelle für Sallust 
nachzuweisen. Man möchte wohl meinen, daß ihm, bei: seiner 
großen Belosonheit Dikalarch salher nicht unbekannt gewasen 

Doch wolche griochischen Schrifton dieser Geistesrichtung 
ar gelesen hat, läßt sich nicht zeigen. Indes die Wege, auf 
denen jene Gedanken zu ihm gelangt sind, wenn er Dikaiarch 

















® Dater eimpfahlt eu alch, die Prosplionsais dee Intltums aut Cloer 
Zeitgenossen, Sabonis, zu beleben. Denn es schalnl mir unwahrachei: 
Neb, da ein Grische eine Betrachtungswaie mit sichtliahem Stole 
im einer einom Röwr(!) gewidmeten Schritt als wiras Neuss vor- 
geiragen habe — so geschieht es In Einletungnkapital dar Behrilt. 
1 dann folgen Innter Beispiele la Belngu —, eine Betrachtangeweire, 

(lie dureh Cieero und Saltus schon Janyo nllpemela bekannt und ver- 
traut: gememen wärs. Der Umpekehris It eher denkbar; doch Lit 
mas dies vorsicbtigerwehae dakingertellt sein. Uns gendgt, zelgun Ei 
kilunen, win dis Betracbtung ihre Begrünung in Dikalnreht tat, 
Und gerade für ie Zeit I die Hinwendung auf dan Glanz der 
Vergunenbelt 20 sharakteritisch, in Ihr erscbalnen die alten Costallan 
in strahlendem Licht. Und os it wohl much mehr ala Zufall, at 
Aullost nich seine Sprache, numeit nu anzing, von den Vätern nahm: 
Mao win daher schwerlich das Inmiltum nr dioser Zu lnlösen kdunei 


und so vie später ansetzen, wo.es ala zu spät geborenen und fremder 
Kin kaum Verständeds und Interesse yelnnilet hätte. 
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nicht selber gelesen haben sollte, lassen sich mit: einiger 
Sicherheit verfolgen. Einen solchen ‚deutet uns das Ineditum 
an, aber-ein zweiter deutlicher geht übor Ciceros opoche- 
machendes Werk ‚Vom State‘! 

In diesem Werk sind jene Geilauken für uns klar faßbs 
Hiior sind sio in unserer Überlioforung zum ersten Male in 
großem Stil. durchgeführt. Daß Sallust isses bedeutende 
theoretische Werk Ciooros gut gekannt und unter seinem 
Binfluß gestanden hat, wird man von vornherein annehmen 
müssen. Es. worden sich aber im folgenden norh Beweise 
formaler wie materialer Art dafür erbringen lassen. 

Wii bei Sallust int hier der römische Staat der ‚best! 
und dahor seine Stanumänner die Idenlım. Der Staatsmann 
wird als der rein praktische Virtusträger gefeiert und Loch 
aber den’ Philosophen‘ gestellt; Deshalb kaun man an dieser 
Schrift in. diesom. Zusammenhang nieht vorübergehen. Und 
os ist nicht schwr, hier au erkennen, wem diese Auffassung, 
zulotst vordankt wird: es ist Dikalarch.® 

Daß Cicoro den Dikaiarch achr geschtzt hat, homaist 
die schon oben ausgesehriebene Stello aus den Tusknlanen.? 
Dieser war ihm in seinor Doppelstellung zwischen philo- 
sophischom Gelehrten und praktischem Politiker der geistige 
Führer. Einige Briofstellen vorraten, win Cicoro in jenem 
lie Roehtfertigung für seine politische Tätigkeit gegenüber 
den anderen Philosophen: fanıl: nune prorsus hoc statul, ut, 











4 eb Granhie mich Wohl nicht ünch nudeünklich gegen den Verdacht 
u schützen, ale wollte fh behaupten, Sallunt varlanke soine Auffassung 
gerade.der Sohritt, in ale das Iunditum na Kinblick gewährt; vial- 
sr jet mil das Zawlltun wichtig ala zufällig erhaltaner Arpriisentant 
derselben Betrachtungeweier. Aubertem gibt em uns noch. den werl- 
vollen Ttinseein, woran diem Dotrachtüngrrelse ankulitt. — Zitlert 
wird De top nuch der rweiten Ausgabe von RK. Zlglar, Leipalg; 1080. 

# Den Gelunken, In Ciseros oben erwilnter Schrift Diknlarchs Spuren 
zu verfolgen, verdanko jah einen! anregingsreichen Seininar W.Jaogere, 
au dem 8.8 10R, Er hat ihn unterdemen. auch Öffentlich nun- 
aeaproclen 1.0. 381.; vgl auch Schubert m. 5.86. 0,&.7, 14, pain, 

# Vol. besonders auch nd Att, 11%, $> Hökruien in manlbus tanebam 
et herculs mngnen acormm Diknlarch milhl ante pedan vasteuxeram! 
0 magautn hominem, unde multo phara diliseris < +. 
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quoniam tanıa controvorsin est Dieasnrcho, familinrituo, cum 
Thoophrasto, amieo med, ut io tuns ziv =panzuzu Blav Jonge: 
ommibus auteponat, hie autem mous #v Auopmeu, utrige a 
me mos gestus esse videatur, Pato enim me Dieasarche, 
aflatiın entiefaeisse; respieio nune ad hane familinm, qune 
mihi non modo, ut quioseam, pormitiit, sed roprehendit, quin 
non semper quierim (ad Atı, II, 16). Der hier vorgetragene, 
Gegensatz zwischen der einen familin von Philosophen; die 
nieht bloß die Forderung aufstellt, der mühe- und unruhe- 
vollon politischen Tätigkeit fornzubleiben, sondorn 6s sogar 
tadelt, sieh ähr hinzugeben, und andererseits dem Dienearch, 
der zu dieser Betätigung ermuntort, diesor Gegensatz indet 
ich genau so noch in den ersten uns orhaltenon Kapiteln 
‚Vom Staato‘, In dor Briefstollo ist glücklicherweise dor Name 
orhalten, in Do ropubliea fehlt ar. Doch die Gleichheit der- 
hier und dort vorgetragenen gegenaätzlichen Meinungen ist 
#0 augenscheinlich, daß os als jodam Zweifel entrückt gelten 
mul, daß. die dort den übrigen Philosophen antgegongesetzte. 
Bohanptung, dor gute Staatsmann und Politikor zei dor wahre 
Weise (longe duco, sapientin esse anteponendos), der seine 
Yirtus am ünruhevollen und. sorgenruichen Schauplata der 
Politik im Interesse des Vatorlandes Betätigende, dom Dikaiarch 
entnommen ist. Die virtus erschoiut hier im. Gegonanız zu 
den Ubrigen philosophischen Schriften als rein ‚praktisch‘, 
wie bei Salluntı neo voro habere virtutem satin. est quash 
Artom aliqunm nivi utare; ots ars quidem, cum ea non ulare, 
seiontin fumen ipsa toneri potokt, wirt in tem ai tote 
posita ost (Do rop. 13,2). Und nun wird die Tätigkeit des 
Staatsiannes in herrlichen Worten gefeiert und sein Vorzug 
gegunübar dem tvoratischen Weisen dargetan: eos qui his 
urbibos eonsilio atgque auctoritate praesunt, ils qui omnis 
nogotil publiei exportes sint, lange duco sapiontin wen aute- 
ponendos (ibd. 2,3), Der Staatsmann, wie bei Sallust der 
große Virtusträger, als Dikaiarchisch dokumentiert! 

Daß die hier vorgetragone rein praktische virtus nicht 
aus dor Ston, Panaitios, stainmen könne, ergibt sich daraus, 
daß auch bei Pannitios die Thnoria' viel höher eingeschätzt 
wird ala hior bei Cicero, (Vgl N. Wilsing, Aufbau und Quellen 
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son Cieeros Schrift ‚de repuhlien‘, $. 84, der aueh dio 
Literatur zusammengestellt hat.) Dieso starke Ablehnung, 
der philosophischen Spekulation, die für De rep. bezeichnend 
ist (1. 19.u. 80), stammt aus einer anderen Sphäre, die Jaeger, 
wie oben 8. 52 angegeben, richtig erkannt hat, in die wir 
auch‘ durch das Ineditum Einblick gewinnen. 

Dis philosophische Arote der Stniker ist einer solchen 
Auslegung, wie sie sich in Ciceros Staat findet, nicht fähig. 
Denu auch sie ist gegründet auf einer Metaphysik, legt also 
die im Cieeronianischen Werk: so hekämpfte Thooria mogrundo, 
Gerade die Tatsacho beweist dies am besten, daß die Stoiker 
selber nicht milde werden:zu urklären, ihre Studien der Meta- 
physik — Physik, wie, sio os als Matorinlisten nennen — seien 
dio Grundingound Voraussetsung für.die Kıhik (Ars, III. 08, 320), 
Yattırlich, ihre Bthik — und damit die rechte virtus und sapien- 
tin — ruhte oben auf einom Weltbild, Fundamental verschieden 
davon ist die boi Cicero vorgatrageno Anschanung der rein prakti- 
achen, stuntsmännischen und gesotzguborischen yirtas, dio allo 
philosophischen Spekulationen ablehnt, natürlich auch die der, 
Stoikor ums Weltbild: ia explorata nabis sunt ca quas ad domos 
nostras quaenuo ad rom publionm, portineant? ainudem quld 
agatur in enalo quaerimus (1.10) nnd noch ausführlicher kehren 
diese Gedaukon wioder 1.30. — Römor mit jenor philosophischen 
‚Areto sind nach Oicero nelbor nur Ausnahmen, und hierin werden 
wir. ihm sicher beistimmen. In dem. um achn Jahre später ab- 
gofaliton Work ‚Über die Freundschaft‘ wird Laelius als solcher 
bezeichnet, doch mit einor ausdrüicklichen. Horvorhohung, die 
keinen Zweifel darüber Insson soll, wio.schr dies ala singulkr 
empfunden wird (2, 8/1). Doch Weise der praktischen virtus, 
die sind bei den Römern zu Hause; Cnto und Acilius nennt 
er. Sio sind ‚weise‘ wie die ‚Sieben‘ der Griechen, Wer 
‚aber hat diese so gesehen? Dikniareh! Das wissen wir aus 
Diogenes und aus dem Ineditum. Und die besprochene Cienro- 
stelle (Lasl.6/T) weist sogar recht eindeutig auf ihn hin, wie dies 
auch bei Besprechung derselben Sache. De rop- 1. 12 geschieht. 

Noch weniger darl man bier natürlich au Platon denken. 
Was or von der rein praktischen. Politik gehalten hat, lehrt 
doch am. besten der Gorgins, der große Alkibindes und. der 
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Anfang des 7. Briefes. In seiner Idealstaatskonstruktion wäre 
ein Ausspiolon von Bios politikos gegenüber dem ihnoretikos 
vollkommen gegenstandslos (vgl. Jaeger a. O.8.7M.). Nicht 
um die Gegenüberstellung zweior Lcbensformen, der politischen. 
und philosophischen, handelt es sich, sondern der Philosoph 
ist ihm allein der wahre Politiker, geschweige denn, daß der 
Politiker an ‚sapientin Ipsa' über dem- Philosophen sttinde, 
oinor praktisch-politischen Lebensform vor dar plilosophischen 
dor. Vorzug gegeben und in ihr das Lebensideal gesehen würde. 
Gerade das Gegenteil von dem, was bei Cicero‘ steht, Ist 
durchwegs der Fall. Cieeros und Platons Ansicht stehen hir 
in diametralom Gogensatx. Piatons Philosophen ‚haben, ein 
Leben, das besser ist als dns politische‘ (21 B), daher wilmen 
sio sich politischer Tätigkeit ‚nicht als otwas Schönem, sondern 
ala etwas Notwondigom' (640), Findet sich daher bei Oicero, 
in diosom Zusammenhang eine Plätonrominiszenz (R-.J.Sehnbert, 
‚Quos.Oicoro in libro 1.01 II Do ro publicn auctorea socutur 
osso vidoatur' Diss. Würzburg 1883 8. 16/17), so int sie roln 
stilstincher Art und hat niehts vom Sinn der Platowisehen 
Grundanschauung. Es ist immer verhlingnisvoll, die Form 
getrennt vom Geist zu betrachten, sich nur auf sio zu stützen 
und zu: meinen, man habe auch den Geist. 

Div angeführte Briofstolle (ad At. IT. 10, 8) bestktigt 
vollende, dad dio Auffassung der ‚praktisch-politischen‘ virtus 
auf‘ Dikaiarch zurtickgoht. Wir hnben hier das wertvolle 
Geständnis Ciceros solber, mit ausdrücklicher Namensnennung 
des Ürhebers jonor Auffassung. Auf dor einen Seite steht 
Diksineeh, Ihn gegenüber die andere familin philasophorum. 
Tenor ermahnt aum politikos Bios, diese rt ah davon. Und 
‚lieser selbe Gegensatz stoht in Do rep. Also muß joder Ver- 
such, diose Auffassung vom praktikos Bios auf einen anderen 
zurüekzuführen, von vornherein scheitern, weil er nur unter- 
nommen worden kann, wenn inan sieh ber alles, was wir 
ber Dikalarch wissen, hinwegsetzt, vor allem üher (iceros 
eigene Angabe. 

Noch eines findot nur s0 seine Erklärung. In den 
Kinleitungskapitoln von De rep. und nieht minder in der 
historischen Darstellung: dos 2. Buches erscheinen. die Staats- 
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männer, die Vertretor des pr. Bios, als die ‚währen Weisen‘, 
viel weiser als die sich von der staatlichen Beiitigung fern- 
haltenden Philosophen. Das soll Stoa sein? Stan, die dei 
‚Weisont überhaupt nur als Idenl kennt und häufig zweifelt, 
ob’es ihn wirklich gebe? Dieses: so hochgespannte Idenl des 
Weisen, das maelı der Meinung der einon noch nie und nir- 
gonds verwirklicht war, nach der andaror Iüehst selten erreicht 
wird, dies sollte nun bei Cicero, nach einer stoischen Quelle 
och hertröffen warden: durch dan rein praktischen (!) Stants- 
mann! Ex ist zu klar, als daB es erlaubt wire, dariber noch 
mohr Worte zu verlieren. Dor stoische Weise und: der Dikai- 
archische sind grundyerschieden. Dor stoische ist wie der jeder 
Anderen Schule ‚Philusoph‘, der Dikaiarchische, ‚praktischer 
Woisert. Es hestaht also sin ausgesprochener Gegensatz zwischen 
ihnon. Ja, will ıman Dikaiarch gerecht werden, so datf man 
seinen Walken garnicht ‚weise* nennen, denn dieser Ausdruck ilis- 
kreditiort, seitdem mau die Philosophon mit Ihrem Wortschwulst 
#0 nennt; so lehrt di Inoditum. Daher Heß er auch für die 
‚Siohen‘ diesen Namen nicht gelten, wio Diogenes, das Incditum 
und die beiden Cicorostellen beweisen. So nennt er sie dem 
‚einsichtige und gesotzgoherische‘ Männer. Und weil sie ihm 
36 viel höher standen als die, wolche jetzt weise genannt zu 
worden pflegen, so waren sie dann doch ‚weise, aber die 
richtigen. und wirklichen ‚Weisen‘, nicht die von Theorie und 
Phraso. Genau ’das stehn bei Cicero, Das sind erst die 
wahren Weisen — sie stehen hoch über den ‚Philosophen‘ —, 
dio sich riehtig praktisch su beiktigen vorstehen (longe duco 
upiontia osse anteponondos), die ‚einsichtig' (wel) sind, qui hie 
urbilius eowilio atqao auctoritate prassunt, die „gesetsgeherisch‘ 
(rusdesoel) sind, m quihus eivitatibus hura, diseriptn sunt .. 
qui hace diseiplinis informata alih morihus donfirmarunt, 
sanxerunt autom alla Jeyibns. Das allos sicht bei Cicaro im 
2. Kapitel; mehr als dieson wörtlichen Anschluß an die uns 
gerade als charakteristisch Dikalarchisch erhaltenen und aber- 
liefarton Schlag-Stichwörter kann niemand verlangen. 


dal man su Unrecht an Pännition gelacht hat- 
adbuo & 




















3 Auctı bjorane or 
Val. moch demen wigene Worte dei Senaca op. 1iN; dr 
anpionte Jange alrnuma“ 
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Dikaiarchs Einfluß durehzicht die ganzen beiden ersten 
Bucher; I, 12: Die ‚Sieben‘ aber, denen die Griechen den 
Namen von Weisen beigelegt haben, waren fast alle, wie ich 
sehe, mitten im Stantsleben tätig. Denn es gibt ja keine 
Betätigung, dureh die sich die ‚Tugend‘ mehr der Gottheit 
näherte, als Staatswesen nen zu griinden oder bereits gegründete 
zu erhalten (vgl. Sall. ad Oaes. I. 7,5).. Dikaiarche ‚politische® 
Lebensform ist die des Römers, sie gibt ihm dio theoretische 
Begründung für das, wohin sein Herz ihn zicht, Der ‚egregie 
‚eordatus homo eatus Aolins Sextus‘ har den Nagel auf den 
Kopf getroffen, ‚philosophari volle sed paucis, uam omnino 
haudplacere‘,denn die Philasophie,als theoretische Beschäftigung, 
hat, wenn fberhaupt, doch nur den Wort, den Verstand der 
Jogend zu wecken und für wichtigere Dinge zu schärfen 
(1. 30). Es ist klar, diese allgemeine römische, Auffassung 
fand ihre ‚wissenschaftliche' Stütze in Dikaiarch, und so hat 
sie denn auch, wo sie das Bedurfnis nach theoretischer 
Begründung ihres Standpunktes fühlte, anf ihn zurdekgegriffens 
Quodsi studia Grascorum yos tantapere deloetant, sunt alia 
liberiora et transfusa Jatius, qune vel ad usum vitae vel stinm ad 
ipsam rem publicam conferre possumus, Daß hiermit in erster 
Linie die Beschäftigung mit Dikafarclı gemeint ist, ist wohl 
keine gewagte Behauptung mehr. ‚Das soll der Iüömer lernen, 
was in befühlgt, dem State von Nutzen soin zu können‘, id 
enim praeclarissinum sapientiae munus maximumgue si 
vel documentum vel offiium puto (1. 38). 

Nicht anders ist der Begriff der ‚“apientia hei Sallust 
zu vorstehen, wenn er rau der ‚Weisheit‘ der mniores redet 
(= B. Cat. d, 6; 51, 42), wenn er den Motollus ‚weise‘ nennt 
ag. 48, 1), wonn er Catilinn ‚Weisheit‘ ahaprieht (d, 4) oder 
dem: Pompeius (op. 12, 2; 11.3, 1), 

Für diese Identifizierung des großen Staatsmannes mit 
dem ‚wahrhaft Weisen‘ liefert recht aufsehlußreiche und. ber 
Ichrende Belege Quintilian. Der ‚vir eivilis verene sapiens“ 
(Inst, orat. X1, 1, 85) ist dor ‚Weise‘, wis ihm das römische 
‚Volk bervorbringt, wie es ilın haben will und wie es ihn braucht, 
ein, Romana quidam sapiena‘ von römischen Blut und römischem 
Denken. Atgai ego illum, quem instituo, Romanum quendam 

















Die Prodinlen zu en Werken des Sullunt. u 


velim esse supienten, qui. . ‚ Forum. experimentis tque 
operibas- vere eivilem wiram exhibent (ibd. XI. 2, 7). Solehe 
Weisen waren die Männer aus der Zeit der malores, ılie 
Fahrieii, Cnrii, Regali, Deeit, Mueii aliique innumerabilos 
(XL. 2, 30), Zu diesen Weisen gehört auch der alte Cato, 
der Feldherr, Redner und Geschichtschreiber in einor Person 
war und sich nicht weniger durch die Kenntnis des geltenden 
Rechtes wie der Landwirtschaft auszeichnet (XI. 11, 23), 

Wie im Incditum, bei Cieero und Sallust, gilt hier als 
der Weise der Römer der Mann hervorragender praktischer 
Tätigkeit. Daß Quintilian, der geoßo Schüler und Verehrer 
Ciceros, diese Gedanken vertritt, ist nur nattrlich, Aber die 
große Sicherheit, mit der sie vorgetragen werden, zeigt auch, 
wie tief sio im Bewußtsein der gebildeten Römer Wurzel ge- 
schlagen haben und wie echr der Autor auf Anklang bei 
seinen Lesern rechnen durfte, 

Schloß sieh Cicero in der Auffassung vom idealen Politiker 
dem Dikainrch an, 80 ist von vornherein anzunehmen, daß 
er das gleiche wat in der Auffassung vom Idealstant. Es 
ist 50 gleieh sehr wahrscheinlich, daß or diese Theorie nicht 
bloß durch Polybius kannte, wiowohl ja dieser es war, 
der als erster die Dikaiarchische Mischvorfassung in Rom 
vorwirklicht sah.t 








3 Bei Photlos cod.ö7 Hndet wich die Notiz, du Dikalarch der Schöpfer 
ines mmuen pbusg malteis; gewehen sei, das dar wahre Ilm darstelle; 
nach Nam erhielt es seinen Namen... ärpebaht mil mehrneik ... Aip- 
bs Bi mperpacln Adynag I, Aal ul iipou ng Muheiag zaph ei vie 
aha siprpden inäy. mal vah Aumapguin,. Imängiran Bi che Matunsg 
dp alenagn hp alnel mlından Hadfenam da air spe abe he mise 
Say Bley eiriy supuiahal gar, Arm) aa dpremparand zul Anpmmpasunt, 
a Whenpig mr Äckaeng melumlag auospeiari, ahachmn nhr we, Ang 
gdargr wolsrafer Zewerdaberg, Aunlrilcklich wird also die Lehre der 
Mischrarfassung, ‚ie alch Im Keim sehon ia Platoon Nomsi (093.D 
bir TOLE) worbereitel Andet, aut Dikalnrch zurickgefüährt und als 
‚wahres Idea)‘ beunichuel. Schon Osann und Ruhr (Dienwaschl Mes- 
Aenii que mupersul; 27) haben diese Stelle fr die Deutung ıes 
Dikalarchischen Teipoliikos fruchtbar gemacht. Seitdem ist diese Aut- 
Inmung zur herrschenden geworden. Sie hat Schubert u. O. vertreten; 
Schmekei (Dir Philosophie der mittleren Atom, S. 377) hat sh. ir 
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Daß Cicero bei der Ausarbeitung seiies Workes ‚Vom 
‚Staate‘ den Dikniarchos benutzte, geht aus einer Briefstelle, 


angeschlossen, Kanu hat se seh zu niges gemacht (Balyblun, 6.447). 
Insger n. 0.320, 

Wilamowitzbat HellenistischeDfeltungT.04, Ann 1, nilt heftigen 
Worten die Berlöhung zu Dikalarch gelengnet- ‚Schbehlkin unbegeril: 
eh it daß humor noch behauptet worden kann, Dikalarcıor wäre 
von dem Byzantinor Potron bei Photios Dikl. 8a gemint, Kann 
munu denn nieht men? Dur Vartamer kuprı aies maps rk vis. malmh, 
wende daige, 3 mai zalıf Bmapgum. Gshörte otıwa Diknlarch für 
Protloa oder Potros micht zu dm wahasit" — Ubripeie har diem 
Achwlerigkeit schon Fuhr a. 0,30, Im. DU benierkt, Joch nie erklären 
au Können grmolit — dit Wilamowiteems Kinwanıl Js niehte ge 
wonmen, Dean un mu man olgurocht woitnr Hagen; Int Wann 
{espov nz, dan ieh. gleich im folgenden we lie bekannte Allsah- 
vorfnmmng hormumtellt, wtn micht ein.mis rakauis algmpiwnt (Stakt. 
wat, frgm. 101. 300; Polybius; Clooro. Gohörten win din Gonannten 
‚ir Photlos und Petrus“ weulger zu den zoll als Dikalarel, wenn. 
schon Wilamörrite die Benfohuug uf dien nicht gelten lawen wii) 
Man. kann ‚ie Aumlmekaweim des Photlos sngenau wod Naglilcklich 
eninen, aber man darf ala, wii alch zeigt, wicht pressen, Der ganze 
‚Ausdruck hat, wie much der Plural, ungefähr. Denn polmlaiert wird 
lan war wieder gegu Platon. 

„Diem Art soll de rechte win, also hat Potros dan Namen nach 
ragen geblkder (WILL Dann soll, wis allgarch, Horrschaft der. 
Wenigun, wdikaiarch, wohl Herrschaflder Gnrechten halben Y.In ww 
dann dan Mir ein sonderbarer ner Eintellunysgrund? Der Name 
sollte dan doch wie Bu. üriatokr, demokr. din Wesemabentimmung 
‚der Verfassung enthalten, dem Weneusiig, sie spenidiche Differenz 
um Ausbruk bringen, wonturch sie ach son den :anderou untersehnidet. 
Nat etown für dir amleren Verlamungen werentlieh, dab In Ihn 
je Bau, herrschen, m daß man Ihnen eine andere wesentlich durch 
idle Merrschaft dar Saas wharakterloherte entgrgmmatellen könnte? Boll 
wa min der Mischung dieser drei — notn bete nugernchton — dann. 
ydie Mecrschäft der Gurechten mmtatehent 

Weiter, Don Geischen galt von Anfang an ale ale gute Var- 
tassımg din gerochts, der Staat der Geruchtigknit. Daher Jat-die Frage. 
nach der bestut, dh. hlenlon Vertassung gleich der uch er gerschtan. 
Weon sun auf ls Frage: ‚Was It din gerechte Verfamung?" ze 
antsrortet wirds ‚Ellen baallikan, ha. aristokratiken oder demokratı 
wrr., a0 lat dan verständlich. Wenn aber auf die Frage: ‚War Int 
‚lie gerechte Vertawsung?' geantwortet wir: ‚Die gerechte Varfmitig, 
‚dan Eidos dikniarchikon, so it dan wine Tautologie ud nleltaangeid, 
— Das Wort erszzuie kann ale ulcht die sporißsche Differenz nik. 
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die Bezug nimmt auf 11.8, hervor. Esist dien nd Att- VI:A, 3: 
Poloponnesins eivitates omnes maritimas esse hominie nan ne- 
quam, sod.etiam tuo judieio probati, Dieaearchi, tabulis eredidl, 

Am Ende des 2. Buches vergleicht Oieoro die Eintracht 
in der aus den bekannten drei Verfassungselementen entstan- 
denen guten Mischverfassung mit der aus versehisdenen Tönen 
entstehenden Harmonies ut onien in flihus aut thiin atque 
ut in eantu ipso ae vocibus concentus ‚ost quidam tonondus 
ex ‚listinetis sonis, quem Äinmutstum aut diseropanteim aures 
ernditae forro non possunt, isqus coneentus ex dissimillimarım. 
vacum moderation concors tamen affieitur @t congruens, die 
0x sumemis ot infimis et meodiis interivetin ordinibus ut sonie 
moderat ratione eivitas consensu, dissimillimorum oneinit; ot 
‚qune harmonin a musieis dieitur in eantu, en ost in eivitan 











rk wie men ollgurek. Fa bio daher dabei, dal me hot dem 
Suman den Urhebers dlasen Kldos mikton beaeichuet; de Diklarch, 

Kine von U, Mette mie. gesptächswelme witgsteilte Vermiuting 
erklärt. die eigenartige Aundruckawelan des Plotlos meht einlmchtend 
wit, daß diem deu Anslrück dikalarchlkon wirklich midverstanden 
uud dar mubsprechende Genos ala ai Neusehtpfung seiner Vorlage 
otrachtet hat, vo daß er os In Kingennatz atollen konnte zu dan seinen 
Wissens ‚son den Alten namhalt gemachten Tin’, Dein yon Dikahuroh, 
wußte or nichte unlr. 

Diknjurch sah min Kdnal in Sparta verwirklicht LFuhr a.0,20, 
391 Inoger m. 0.42). Polylins hat die Anwendung auf an ümischen 
Stnnt vorzgenpmuhn. Diem Auflumsung den röunlschen States als hlmalen 
kart bl Ciero Welser. Auch Sallunt nit ihn uls den. ‚schbunten 
und. besten‘, Job, win &. DI hervorgehühen, ohne Verbindung mit 
‚dem. Gedanken der: Mischverfassung. 

Dus ist für unsere Frage unch den In Sallnet vereinigten vor- 
achtedenen Gedunkenströmen das Wesentliche, Nicht eine erschöplende 
Quellenuntarmuchmg vom Da ep wollen wir guben, mulern wir ver: 
folgen dort ne de Züge, din neh much dak Salluat fd. Fu mi 
les ansrieklich betont, u deu Anschein zu vermeiden, ala würden 
alle wudoeun Kinflinn In den wrsten awel Büchern ‚Vom Stanter ge- 
Iemignet. Sie allem hiar, ale in Keitier Wem zur Sache gehörig. un 
bortickuichtigt bleiben; Tab Civwro diese Gedanken vum Ideal der 
Mivehvartaemung nieht lol) dreh ‚lie Vermittlung des Pnnaitior 
(&hmekel, „Din, Plllossphln der mittleren. Stan), & Ma in. 204) und 
Palybiue kannte, sondern auch Dikalareh alter gelseu hat, glaube 
eh km folgemileu wahrschehulich mache au können, 











» Franz Kgermuna. 





Wo fand Cicero diesen Vergleich vor? 
‚Nur bei einom Griechen, der musikthooretisch interessiert war. 
Und dieser Mann ist kein anderer als Dikaiareh, der Mitschüler 
des großen poripatetischen Musiktheorotikers Aristoxenos, Doch 
auch er selbst befaßte sich mit diesem Gegenstand; das lahrt 
besonders eine Notiz bei Plutarch, non esse suay: iv. sec. 
‚Epie, prasept. 1006 A Y 

Ynteesgev Su ds Aptoreriin 
Böen .u. malra 2" Ahr mehrere wa Euuäy nal Aptkannz 
Das kommt die ansdriiekliche Erwähnung einer Schrift über 
Musik beim Scholisston zu Aristophanes' Wolken 1354:1 &, iv 
36 ze} moau;. Daß Dikniarch os gelicbt hat; musikalische 
Tormini aueh sonst anzuwenden, ist aogar ausdrücklich hesangt, 
und gerade der Begriff der Harmonio ist os, auf don sich 
dieses Zeugnis bezicht: A, fi Appenlay zcr zeasägun arerzalun dat 
30 pay mal aygurlar say eriyelay (Fuhr, frgm, Bl, p Ta). 
So liogt nichts näher als die Annahme, daß auch er den Vor- 
gleich der Eintracht mit der Harmonie angewandt hat; Cicero 
hat ihn direkt von ihm übornommen. Als Vorlage kam nament- 
lich der Tripoliikus in Frage,” Denn or enthielt, wie nach 
Fülrs ausprechender Umschreibung schon dor Titel sagt, die 
Lehre von dor Mischvorfassung,® welche er in Sparta var- 
wirklicht sah. 

Untor allen Stellen, an denen in diesem Zusammenhang 
auch Cicoro Dikaiareh folgond Sparta Beispiel horanzicht, 
ist dio folgende von ganz besonderem Wert, 11. Ai: statuo.oe 
optime eonstitutam rem publicam, qune ex tribus gunoribus ilis, 
rogali ot optimati et populari, confusa modice noe puniondo in- 
riter animum inmanem ne ferum = + soxaginta annis antijuior, 

















"Wir berltzen mogar ol direkten Frame ane dieser Schritt, Yahr, 
MAR, fegm. 8. 

# Daß diese Schrift dem Cicero wohl bekannt war, bawalnt ad Att.KITL 

Dienomrehi wpi eye uteomun vullın mitlas ei eurmldrmg; pe 

hinein non Invenio et epletolnm eiun gaam nd Arimoxsaum willt. 

Tres vos libros mazine mine vollem: nptl emsent- ad il, god engito. 

hr, p-4d, rpm 28; Malin titan, cal Aöyer alve Arkdereg mente 

aiiches, eundem wasım habet qusm es; welt, ut zpenhırın daft 

‚dem ealere videtur que zu) a zohtag gedeihen nieht 





Die Proßmien zu den Werken des Sallust. [7 


uod oeat XNAVIIT anto primam olympiadom onditn, ot 
us illo Lyeurgus endem widit Terme, itaque ista 
acquabilitas atque oe triplox rorum publicarum genus videtur 
commune nobis cum illis popalis fuisse, Der Haupt- 
gedanke der Dikaiarehischen Schrift ist hier in wenigen Worten 
zusammengvfaßt: die Mischverfassung und ihre Verwirklichung, 
namentlich in dor »partanischen. Klingen gerade da nicht die 
Worte triplox roram publicarım genus wie eine Übersetzung 
von ‚Tripoliikos‘, als wollten sio Sinn und Inhalt diesos Worten 
ergeben? 

Durch. lie Auffassung vom Bios politikos und seines 
Vertreters sowie. durch die Lohre vom Lasten Staat: leherrscht 
Dikaiareh die orsten zwei Bücher ‚Vom State‘, In der Dar- 
stellung, die Cieoro im 2, Buch von der Entwicklung dos 
Staates gibt, erscheinen jene Vertreter dieses Bios gann als 
dio ousrel und yeusdernel des Dikaiarch, als die wahren Weison 
und Philosophen. Immer wird die ‚magna vis ingeni ot vir- 
tutis' (IT 20), die anpientia; die überragende Einsicht und 
Tüchtigkeit der einzelnen Könige und Staatsmänner besonders 
hervorgehoben. Ja hei der Bosprechung des woisen Königs 
Numa wird die Frage aufgeworfon, ob.or wirklich ein Philo- 
sophenschüler, ein Sehülor des Pythagoras gowosen sei. Die 
Absicht ist klar. So trofflich ‚war dieser Staatmann nach 
aller, oinstimmigen Moinung, daß man. ihn zum: ‚Philosophen‘ 
gemacht hat, Nein, von den Griechen: hatte or und sein Volk 
seine ‚politische Weisheit‘ nieht, sondern aus eigenum: «+. mon 
esse nor transmarinis et importatis artibus oruditos, sed genuinis 
domestieisquo virtutibus. Das soll die noch folgende Betrachtung 
dor römischen Staatsmänner und des Staates, don sio geschaffen 
haben, Johren, quin hoc ipso anpientiam maiorum states osse 
laudandam, quod multa intelloges otiam allunde sumpta meliora 
apnd nos multo esse fneta quam ibi fuissent unde hue translata 
ossont atque ubl primum oxstitiesent, intallogesque non fortuite 
populan Romanum s0d. consilio et diseiplina confirmatum esse 
(2,30; vgl, auch Tas. 1.1). 


























4 Krinmert; man. alehy win eng nlh oben Cieeros Ausmprmch nur De 
auletin, die wıgenannten leben Weisen hielte Dikalarch für gur keine 
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‚Gar und wuchtig sein wollten-eure Väter‘, sagt der An- 
onyımos des Ineditums, ‚und das erreichten sie dureh Taten," 
Und in dem‘uns noch erhaltenen Teil warden nun diese ‚Väter! 
vorgeführt: Appius Cneeus, Cneso, Manins Valerius, Remus. 
Cieeros 2. Buch nun verfolgt, wio unter der Lenkung dieser 
‚weisen Vorfahren‘ der Staat allmählich zum Idealstaat geworden 
ist, wie sich iin Laufe der Zeit die Elomente dor drei guten 
Verfassungen zur ‚beston Verfassung‘ vereinigt haben, Vorbilrgt 
ist ihre Dauer nur durch die Erhaltung des Gleichgewichts 
dieser Elemente, wenn keines sich mehr Macht anmaßt als 
ihm »ukommt. 

Ciceron Theorie im Werk ‚Vom State‘ und Sallust haben 
‚gomeinsam die-Anschauung von der rein ‚praktischen‘ Betätigung. 
der virtun, d.h. des hiedurch gegebenen Bildes vom Stnats- 
mann, und die, dad der römische Staat zu einer Zeit der 
‚beste‘ war. Damit hängt ausammen, daß forner die Schrift 
‚Vom Stanıe‘ mit Sallust ganz auffällig auch die, Hochschätzung. 
dos ‚mon patrius' teilt. An diesem hängt das Godeihen. des 
States und sein, gesichertes Bestehen (IL. Al). Das ist dor 
Brörterungsgegonstand am Anfang. des 6. Buches: moribus 
antiguis ros stat Roman virixque: Zusdem mos patrius gehlrt 

or auch ein auffalleudes Strohen nach gloria (Cat. 7, 4 u 9), 
das die Vorfahren zu ihren großen Taten antriob, Und so 
sind auch hierin die, beiden Autoren sich Die Bewertung. 
dor glorin als Antrieb. und Stachel zar Horvorbringung großer 
Leistungen und damit die Bedeutung, die ihr für das Leben 
des Stanton zugeschrieben wird, ist bei Cicero in dem Werke 























‚Philosophen‘, wit dem aus dem Inelitum berührt, +0 Jat on bammrkens- 
wert, daß alch eine solche Berührung auch. hier winder zalgt. Denn Im 
Tprdttum findet sich derselbe Goilankn nur weiter ausgeführt und durch 
imtorinebe Mlapieie, beit in. dr Made des Casio. Fin Khntleher 
Geitanke Aiter sich bekanntlich bel Sallut, Ontilina 51, 07/98 Wonllinsr 
hat un In einem Hermesaufante (Zu Posidonion und Varco; XXVELL, 
1494, 8.348 0.) die Sallstelle nut Varron Schritt. De gute popall 
Roman! zurückführen wollen, die Ja kurz vor dem Cutilinn erwhlonen 
mei. Au die Civwrontelln hat W- affeuher nicht grincht, Sin mrweist 
jene Immerhin nicht au begründende Hlypatlmme ala überilünle;, denn 
le wit; nah diese Geslanken den Röowen schon. Jane vorher vrekrait 
warn, aus welrber grischlschen Quelle ar sous auch alamınına moshlen. 
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‚Vom Staäte‘ dieselbe wie bei Sallust; Tullius .. . iu eisdem 
ibris, quos De ropublien seripit, ubi loquitur de instituondo 
prineipe eivitatis, quem- dieit alendum esso ‚gloria, et con- 
sequonter commemarat maiores suos multa mira ct praselara 
sloriun eupiditate foeisso (Y- 9). 

Sind dies die wesentlichen Grundzüge in der Gemein- 
samkeit des Godankenguts ‚der beiden ‚Autoren, so darf ein 
obenso wesentlicher Unterschied nieht verkannt werden. Wie 
bereits erwähnt, dor Gedanke der Mischverfassung spielt bei 
Salluxt kaum eine Rolle. Man kann ihn höchstens schwach 
anklingen hören, Dafür denkt Sallası viel Patonischer im 
Sinne der Poltiv. Nieht das mehr oder minder Mochanische 
und Äußerliche einer Mischverfassung ist Für ihn die entsehei- 
dende Ursache für das Gedeihen des Staates; die legt 
violmehr tief in der Seole seiner Bürger, Die Beschaffenheit 
dor Soole ist die Ursache für die Beschaffenheit des Stantes. 

Mit der Feststellung der Übereinstimmung in jenen für 
das Ganze wichtigen Punkten ist die Einwirkung des Cicoro- 
nianischen Workes auf Sallast noch nicht. erschöpft. Zunächst 
sei auf Cotilin 9, 3 hingewiesen: ‚Wonn ‚der Machthaber 
„Tüchtigkeit“ sich im Friolen ebenso bewährte wio In Kriog, 
vorhielten nich die menschlichen Dinge gleichmäßiger und 
boständiger (sequnbilius atıuo eunstantius) und es vorkuderte 
und mischto sich nicht alles (noque mutari-ae miscori omnia 
earnores) Dikaiareh ging bei seiner Konstruktion der Misch- 
vorfassung wohl von dom Gedanken aus, daß Beständigkeit 
und Dauer einor einfachen Staatsform deshalb zu leicht gefährdet. 
wei, in ihr Gegenteil ‚umsuschlagen (Cie, De rap. 1.44), ‚weil 
den jeweils leitenden Männern kein Gegengewicht ontgogen- 
gestellt sei, es daher lediglich anf deren virtus ankomme, 
die zu leicht sersage, Nam imporinm. facile nie artibus 
retinetur, quibus Initio, partum est (Cnt. 2, 4). Erworben aber 
wird os darel dio virtus (De rop. 1-51); Virtuto voro gubornante 
rom publienm quid potest esse pracclariis? (ibd, 52). Verum 
ubi pro‘ Inhore desidia, pro «ontinentin et acquitate Iubido 
atqna saperbis invasoro, fortuna simul cum moribus immutatur, 
ita Imperium. geimper ad optumum quenquo a minus bono 
transfertur (Cat, 2,5). Und wenn auch die einfache Stantsforan, 

» 
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sagt Oicoro 1. 49, an und für sieh nicht vollendet ist, tamen 
mullis Änterieetis iniquitatibus aut. eupiditatibun yosse vidstur 
aliquo esse mon incerto statu. Die Schuld an jeglicher Um- 
wälzung. hat bei beiden das Versagen der virus. Und es 
fallt auf, wie in diesem Zusammenhang bei Sallust fürm- 
lich tichwortähnlich die Ausdrücke für ‚gleichmäßig‘, ‚ver- 
änderlich‘ u, & sieh finden wio bei Cicero (I. 42; DT), 

Wie Cicero stellt sich Sallust (Cat.d, 9) dio Aufgabe, die 
Einrichtungen der Vorfahren in Krieg und Frieden darzustellen 
und zu zeigen, wio wie den Staat geleitet und was ihn mm 
‚beston® gemacht habe. Und wis bei jenem lautet die Antwort 
hier: Es war die hervorragende virtus und. Rinsicht der 
Vorfnhren, insonderhoit der großen Staatslonker (Cat. T, 11.8; 
924; 10,15 53, 4; Ciea. 0, Il, 46 ...). Doch 
Sallust geht über die Cicoronianische Fragestellung hinaus, 
Dom Zwock dos Workes ‚Vom Staate‘ entsprach es, die ‚schöne 
und gute‘ römische Verfassung darsustollen; die wohl deshalh 
gemachte Fiktion erlauhte ja auch höchstens dio Verfolgung 
dor Entwicklung bis sur Gracchenzeit, Sallust abor verfolgt 
auch den Nicdorgang, ut paulatim inmutata 0x pulchorruma 
atquo optumn pessumn ac flagitiosissumn fneta sit (Unt, D, 9). 
Dieser aber beginnt für ihn mit dor Zeit nach der Zerstbrung 
Karthagos (Cat. 10, 1; Iüg. 41).' Horbeigeführt wurde ar 
dureh dio Zerstörung des Gleichgowichts in der Verfassung, 
indem. die einzelnen. Elsmente sich. bestreben, Ihre Macht“ 
sphäro angobührlich zu erweitern: namque evepere nobilitas 
digvitatom, populus lihortatom in Iubidinem vortore, sibi qulsgue 
dusero rapore traliore (Tg. Al, &, vgl. Cie;a, 0 11:57). Das 
demokratische Element war das schwächere, %0 verstärkte 
sich auf dessen Kosten das oligarchische. Dies ist der Anfang 
der Cat. 5, 9 angedouteten allmählichen Immmutatio: paueorum 
arbitrio belli demiquo agitabatur; panes ‚eosdem aerarlum 
proyineian magistratus gloriae triumphique erant: ‚populus 
militin atquo inopie argebatur (Ing. 41,7). Daraus entstanden 



























U Rlltguor glaubt (4.0.8: 18, bon, 1BL 1), Ale Anınahine rom Kmbruch. 
der Entwicklung in Homs Geschichte mit den Jahr 146 an Poselitonim‘ 
historische Darmellung zurdckfiren zu können, 
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alla Konflikte, Denn, so lßt der Historiker den Catilina in 
seiner ersten Rode ‚vor den Vorschworenen sagen, dies war 
ein Grand für Ontilinns und seiner Genossen. Insurrektion: 
nam postqunm ren publicn in paucorum potentiam ins atqne 
dieionem concessit, somper illis rogus tetrarchne voctigalos esse, 
populi nationes stipendin pendore: coteri omnes, strenui boni, 
nobiles 3% ignobiles, volgus uimas sine, gratia sine aue- 
toritate . .. itaque omnis gratin. potentia honos divitin apud 
illos sunt aut ubi ii volunt: nobie relignere porloula. ropulsas 
iudieia egestatem (Cat. 20, 7/8). 

Sallust weiß für dieso Erscheinung gemäß seiner in den 
Proömion wutwiekelten Tieorie‘auch noch die tisferen in der 
Soolo dos Menschen liogendon Gründe anzugeben. Durch ihre 
virtus hatten die Vorfahren durch Tatkraft, Zucht und Geroch- 
tigkeit den Staat sur Vollendung gebracht, die schönsten 
Krfolge errungen und die gefährlichsten Feinde überwunden. 
Und diese virtus ist nicht mehr (Cat. 08, 21); das zerstörte 
don ‚besten und schönsten‘ Staat. An ihre, Stelle trat dor 
den Vorstand botörende Wettlauf, das heiße Vorlangen nach 
materiellen Gütern: hier in der Seele liegt des Übels Wurzel, 
äußerlich voranlaßt und erregt durch den unerhörten Wohl- 
stand des bisher immer siogroichen Volkes: igitur prima. im« 
port, deinde pecaniae eupido erovit: «a quasi materios vmnlum 
lorum fuero, namguo avaritia Dem probitatem enterangue 
artis bonas subvortit (Cat. 10, 3/4). 

Die Einwirkung des Oicoronischen Werkes auf Sallast 
vorät sich außerdem noch an mehr‘ Außerlichen Kennzeichen. 
formaler und stlistischer Art! Oieoro erklärt a. 0.1.9, ws 
‚gebe Toute, die, um ihre Ruhe unter einem schönen Vorwand 
genießen zu können, als Entschuldigung für ihr Fornhleihen 
von dor politischen Thtigkeit don Umstand anfuhrten, os stünden 
#0 viole niehtswürdige Leute an leitenden Stellen, unter die 

















* Unter den Früheren hat besonders Pajk anf Cicero lingunwiesen, Iraich, 
un anıleren Gründen; ‚Oloeran pllloxophiele Schriften dienten Sallun 
biod als ein Nopartorlum (hr verschindune elhische Thootlon und ala 
Muster für die phllosophische Sprechweier a. 0-11, XIV. Auf 8 XL 
und XII ind Paraliehtellen nun Cioero und Sallust nebenelunuder- 
gestellt, 


To Franz Egermann, 


man sieh nieht mischen dürfe: Da gebe es Widerwärtigkeiten 
und Unrecht, was alles eines weisen Mannes nicht würdig sel. 
Dagegen behauptet nun Cicero, gorade deshalb müsse dor 
weise und ‚tugendhafte‘ Mann am Staatsloben teilnehmen, mm 
mit starkor und mutiger Gesinnung Unsinn und Unrecht au 
bekämpfen, Gogon diess Anschauung polemisiert Sallust zwei- 
mal (Ont. 3; 3 und log. 3). Und os ist nicht uninteressant, zu 
sehen, wio er beido Mala Platon (op. VII, 331 C/D) gegen jene 
gegnerischo Ansicht ins Feld führt. Gegen das so stark ein: 
gewurzelte Unracht anaukämpten, ist Außerste Torheit, Man 
‚gewinnt niehts außer Haß und wüht sich nur umsonst. 
‚Gewalt antun abor darf man dem Vaterland ehensowonig wie 
den Eltern; denn dies geht nio ohne Proskriptionon, Tode 
urteile und tief eingreifonde Veränderungen im staatlichen 
Leben ab.‘ Sich aber unter Verzicht auf persönliche Würde und 
Freiheit in den Dienst der ‚Wenigon‘ zu stellen, sei ein un- 
ohrenhafter und vordorhlicher Ehrgeis, dan er für seine Porson 
ablehne: Er hat ja den Wog gefunden, trotz forensischer 
Untätigkeit dennoch ‚politisch‘ im Diionste «dev Staates wirken 
zu können: sein Geschichtschreibung. Er hat sich nicht von 
der öffentlichen Täugkoit zurückgezogen, quo. Facilius tie 
porfruntur, wio os bei Civoro heißt, socordin atquo- dosidin 
bonum otium eonterero, wi or sich. ausdrückt. — Ferner 
mag man mit Cat. 1, 2: animi imperio, corporis sorvitio magis 
utimar vergleichen Do rop. IIT. 24 animus imporat corparl. 

Besonderes Interesse vordient aber folgende Stelle, Bei 
Cicero L. 40 heißt es im Anschluß an die Erörterung von 
der Entstehung des Gomeinwesens, auf die zunächat eine Lücke 
folgt, folgendermaßen: brevi multitudo divorsn atywe vaga 
eoncordia eivitas facta orat. Dom Leser des Sallust illt 
Catilinn 6, 2 ein, wo es im Anschluß an die Eraihlung von 
der Entstehung des römischen Gemeinwesons ebenfalls heißt: 
ita brevi maltitudo dispersa atquo vaga oivitas fnetn erat, 
Hiermit wäre eines der schlagenästen Kußeren Indizien für 
Sallusts Anlolmung an Cieoros Work gofunden. Die Alteren 
Herausgeber das Sallust, Cioriach, Dietsch, haban dieson Satz 
aber nicht in den Sallusttext mitaufgenammen, mit dor Be- 
gründung, er finde sich nur in wenigen Handschriften ‚und 
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alten Ausgaben. So könnte man meinen, or sei aus 
später einmal hier eingedrangen. Doch auch an dieser Meinung 
muß man wieder ier werden. Ahlberg hat nämlich den Satz 
deshall, mitaufgenommen, weil or auch in einem alten Papyrus 
aus dem 5. Jahrhundert für Sallust bezeugt ist, Hior erscheint 
der fragliche Sata mitten im Kontext: Grenfell-Hunt, Papyr, 
Osyr. VI.884: 


liberum adg, solatum |fuit| hi postquam 
in unn mocnia convonore, dispari gonere 


disimili'Unga[el. alius:alio more viven 





tes ineredibilo.momoratu|s] est. quam faci 
® ih tompore tu 
le eoluerin|t] ütn brovi multido diversn 


j ig) por m 
aldla: vals)a "soncordia " eiritas farta os 


weh Postqnam Feb... 


Darnnch ist der Satz für Sallust wohl gesichert. 

Nun steht aber der Sats hei Oicoro nicht etwa im 
Palimpsest, sondern stammt aus Aug. op. 138, 10, Dort wieder 
steht er ohne Namensoonnung dos Autors; kurs. vorhor hat 
Augustin Stellen aus Ballust und dann aus Cicoro angeführt, 
ebenfalls ohne Autornennung., So heißt «s denn hier: apud 
08 (auetoren) enim logitur itas ‚Brevi multitudo. diversa atque 
Yaga concordia eivitas facta orat.“ Was diesem direkten Zitat 
aber vorausgeht, stamınt zweifellos aus Cicoras De ro publica 
oder, genauer ausgedrückt, nimmt darauf Besug. QQuno (roligio) 
si, ut digaum est, andirstur, long melius Romulo (De rep- 
II. 10s.), Numa (ibd. 2bss.), Bruto (ibd, 46), enterisque illis 
Romanse gontis praslaris viris constitueret, consecraret, Ärmaret 
augereique rom publienm. — Diew Begründung und Vor- 
grüßorung des Staates unter der Leitung jener Männer stellt 
ja Cieoro a. O. dar, — Weiter im Augustintext: Quid onim 
est res publiea nisi ros populi?® res ergo comtmunis, res 
utique, eivitatis. Das ist die Cicoronianische Definition; est 
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igitur „res publiea res populi (T, 30). Dann fährt Augustin 
forts quid est autem eivitas nisi hominmm multitudo in quod- 
dam rinculum rodacta woneordiao? apud eos enim ote. Auch 
diesoe Godanke ist bis in vinzeloe, gerade bestimmende, Aus- 
drücke Cicoronianisch: vinculum, eoncordin, a. 0, 1. 42. ,« sl 
tonoat illud vineulum, quod primum  hominos- inter‘ se rei 
publiene soeivtate „devinsit „... Dieses Band aber, das. die 
Menschen in staatlicher Gemeinschaft zusammenhält, ist die 
Eintracht. (I, 49), dio eoncordia, die bewirkt ist durch. die 
Gemeinsamkeit von Recht und Nutzen (1, 39). Dieser Godanke 
ist in Ciceros Werk und seiner Argumentation tief vorwirzelt. 
Da.er nun auch, der leitende hei Angustinus ist, sowohl in 
der dom Zitat vorausgohendon Stelle wie in. diesem sollen, 
und so dio Verbindung zwischen beiden herstellt, wird man 
ihn als dem Cieoro entnommen gelten lassen müssen, — Bei 
Sallıst ist der Coneordiabogriff nicht sehon durch das: Vor- 
ausgehendo vorbereitet, sondern er wird als neuor Geilanke 
etwas. unvermitelt eingeführt: Noch ein Zweites läßt sich 
sagen: ‚disporsa‘ der neueren Ausgaben ist falsch. Diversn 
zeigt der Papyrus, diveran die Überlieferung, wie aus Dieisch 
zu entnehmen ist, und: dieses fordert auch der Sinn. Denn 
nicht um ein. zerstreuto Menge handelt e# sich, sondern 
um eine, die aus zwei verschiedenen Volkselmenton, den 
Trojanern und Aboriginern, gemischt ist.t 

ine Stelle sei noch orwähnt. Bei der Besprechung des 
letzten Königs, des Taryuinius Superbus, hilt Cieoro ex Ar 






























P Bei Oiearo, hingegen erwartet man. ‚Hsperan‘; dan dort hamlelt: 
sieh, wirklich um die zerstrnuten Volkmelmmente, die nich wrat au 
‚ner stantlicben Gemeinschaft zuaaummnschlisten. Die Verwirrung Ist 
‚wohl unter gegenseitigen Einfluß der heiten Antorenatallen entstuullen. 

Kine awoite texikritischn Frage sei noch berührt. Sie geht die 
Por den Zitate bei Angustiuns an: apa wos ulm Iaftur Its ‚Breri 
multi ..". Din Rältoren wer Goldbacher schreiben ‚Ha legitur, 
Kulnes von beidm Int rlahtig. ‚ia‘ gehört zum Zitat, it ef, raten 
Wort, N Wilsing will fh seiner Dimertation. den. Kata für Sallust 
allein fu Anspruch nehmen. Zu einer aoleben eweiollen. einfacher 
iermäbsben Lösung Kuna Jh mich nicht autschlihen, weil, win ol 
init, die Überlieferung fen Sate auch. Kür Sallunt beamugt, der Onoc 
onräisgedanke mut Cieero hinfahrt (al. De rep- 
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nötig, den Ausdruck, den er für Ihn gebraucht, nämlich 
‚lominus‘, u rechtfertigen. Hie est enim dominus popali, 
auem Öravei tyrannum wocant (Il, 47); im Anschluß daran 
heißt es: simul atquo enim se inflexit hie rex in dominatum, 
it eontinuo tyrannus. Bei Sallust heißt os iu der kurzen Dar- 
stellung der Entwicklung des rümischon Staates von Tarquinius 
ohne. dessen Namensnennung Cat, 7: post ubi ragium im- 
porium.. ‚in suparblam dominationemane se convartit + + . 
Wiewohl sonst die Ausdrücke tyranis und dominatio hei 
Sallust promiseue gebraucht werden (Ust. 5, 6: ılominatio aber 
or. Lep. 1; 7; 28: tyrannis [tyrannus] immer von Sulla gesagt), 
es doch nicht zu glauben, daB er roin zufällig den 
Ausdruck Haftır gebrauchte, woftr Cicero ihn eigens hegriln- 
det hatte, niimlich für den König Tarquinius. 














Sallusts Synthese. 


Wir sahen bisher, wie das Gerüst der Sallastischen 
‚Theorie‘ wohl Platonisch ist, wie es jedoch durch die dem römi- 
‚schen Geist so zusprechende, ja man könnte sagen, für ilın als 
plälosophische Begründung seines Virtusbegriffes geschaffene! 
Dikaiarchische Theorie modifiziert ist. Dazu kommt noch ein 
wichtiges drittes, sehon öfter erwähntes Elsınent, dor Gedanke 
des ‚Ruhmes‘. Die gloria ist in den Gedanken dar Proßmien 
als Erreger und Loln der ‚Tugend so shr verwachsen, daß 
nie und nimmer. die Schrift eines griechischen Philosophen die 
Vorlage abgegsben haben konnte, von der die Pro0mivn einfach 


Y Dikainrehn Philosophie vom praktikon Bien bot. die Limmratinchn Iie- 
ründung für allgemein Owlscher Kinpfinden und Anschauung. Konnte 
vn doch sehoien, dal das, war Dikularch Inhre, yur nichts amleren 
mal ala dam, dem sin schon wit jeher mühlngen. Dat ale In ellne Zeit, 
wo sich wit aunahniender Vrrgelstigung das Bedürfnis nach theoreti- 
ber Hechtfertigung und Begründung Ihrer Lebensform einstellte, 
begrerig nach ihm griffen, it nur natürlich. 80 konnte Jane Tatıre 
reibungnlor und ruhlg anfgonommien werden, und zu elnsm nungenproshe 
non Bekenntnis zu Ihr mußte man nich nur dann heruusgelontert 
fühlen, wo andere Amehanungwa griechshne Philmopten sich ini 
scher. Anachnnumg. ehlgegensetztan, min ebara Ih den Kinleitungs 
kapiteln der Schritt ‚Vom. Btante. 
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Abgesehrieben wären. Vielmehr ist dieser Gedanke. rein 
röwisch. Die vorliegende Arhoit scheidet das Gedankengut dor 
Proömion in das, was römisch ist, und in das, was nicht römisch 
sein kann, was dem griechischen Geist ontsprungen ist, 

Wie sich der zugrunde gologto Virtuslegeiff ala ncht 
rümisch erwies, no ergab sich auch für den Gedanken des 
Rules, daß os hivsu einer griechischen (Quelle nicht bedarf, 
Denn abgesehen davon, daß Stroben nach Rahm eine ur- 
sprüngliche Anlage dar Menschen überhaupt ist, #0 daß or 
dor unbofangenen Anschauung als das größte Gut erscheint, 
war es besonders beim Stantsvolk der Römer mit seiner 
politischen und kriegerischen Einstellung auf besonders gutem 
und fruchtbarem Nährboden. Divser besonderen Ruhmsucht 
waren sieh die Römer, wie eine noch anzuführende Cicero‘ 
stelle lehrt, als wigenartigen, nationalen Zuges wohl bewußt. 
Gerade weil Verlangen nach Rahm eine so ursprüngliche An- 
lage des Monschen ist, beginnt die sublimierte philosophische 
Auffassung gegen divso Begierde wie noch gegen viele andere 
Sturm zu Isufen, indem sie das wahrhaft wirkliche Gut 
zeigt. Es ist. daher nicht nötig, für Sallust gerade bei dem 
Volke Quellen über ‚Ruhm‘ zu postulisren, das die große 
Menge dor Denker hervorbrachte, dio deu Ruhm in. seine 
Schranken. wiesen, während es einem Römer nie eingefallen 
ist, dem Ruhm seinen Rang zu schmälern — er hätte es 
denn von den Grischen gelernt. Ruhmsucht brauchte: die 
Römer niemand Iohren, denn sio war ihnen angeboren. und 
war so für sio ein realer, orlobter Faktor. Froilich kan 
Sallust griechische Schriften über Ruhm gelesen haben, doch sie 
boten ihm sachlich sicher nichts wosontlich Bostimmondes. 
Er konnte in ihnen höchstens eino theorotischu Begrlndung 
und Beststigung für die Richtigkeit allgemein römischen 
Empfindons sehen. Er mochte sich vielleicht auch einer ge- 
hungenen Formulierung anschlioßen.t 











# ln diesem Sinne kann man wiwa ein entfernte Verwandtchaft 
aeinchen Ont, %, 8 utıd Meraklit 20 (Died) Tmtatellen alpin yap 
Iv rl bene ol Ag, ebd; ährnı Dun, ok A mahäel aukprrra Bameras 
ine. Vl, auch 8,241. 
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Den Gedanken von glorin; ans, docus, elaritudo können 
wir von den Anfängen der römischen Literatur verfolgen, 
Der Ruhm ist das höchste Gut, er macht reich, ist der wahre 
Reichtum (Plautus, Aul, 541): pro ro nitorem et gloriam pro, 
copia .... habent. Dahor streben gerade dio Guten nach ihm 
(id. Pr. 273: ‚boni sibi hasc expotunt .. „ honorem, glorlatm . 
Ebenso gilt die glorin auch heim alten Onto Orig. 1. 38 (Jordan): 
‚in maxumum doeus atque in oxcelsissumam claritudinem subli- 
mavit.‘ Ennius teilt ganz dieso Anschauung seines Volken. 
AUB91 (Vahlen)s ‚Nune est illo dies eum gloria maximn sose | 
nobis ostendat, si vivimus sive morimur. Sie ist Immer der 
Lohn für große Taton, daher heißt 4 vom Ounetator: ‚ergo, 
postquo magisquo viri hune gloria elaror (A. 872). Alle 
Mensehen streben naeh ihr: ‚omnes mortales sese laudarier 
optant‘ (A. 560). Denn der Rulım, das Gedächtnis der Nach- 
welt verleiht Unsterblichkeit: ‚nemo me Iaerimis decoret 
nee funera Hetu faxit. / eur? wolito vivon per ora. wirum‘ 
(Var. 178). 

Cicero ist besonders in den Reden das Iauteste 
rohr dieses Gedankens. Sogar in den philosophischen 
gewinnt bei ihm bisweilen der Römer. die Oberhand über deu 
‚Phülosophen': quid in hac rw publica tot tantoaque viros ob 
rem publicam interfoetos arbitramur? indem ut finibus nomen 
suuns, quibus vita torminarotur? Nomo unquamı aino magna sp 
immortalitatis se pro patria (') offerret ad mortem: (Tuse. 1.32), 
Dor ‚große Name‘ und der Ruhm schenkt wio bei Sallust die 
Unsterblichkeit, ja ist die Unsterbliehkeit, weil er verhindert, 
daß wir auf Erden zu loben aufhören, wenn dor Leib schon 
Ikogst im Grabe liogt. Oicaro is sich des Gegensntzes zur 
philosophischen Doktrin bewußt, daher ist or auch otwan 
sehtichtern: quid nostri philosophi nonne in fis lihris insis, 
quos seribunt de, eontemnenda glorin, sua nomina inponunt? 
Als echt römisel bezeichnet er dieses sohnsüchtige Verlangen 
nach Ruhm in de imp. On, Pompoi 7: . . „aempor appotentes 
glorian practer coteras gentor ot hvidi Iaudis fuistis. Dahor 
muntort or sich auf, dies offen zu gestehen: Nque onim est 
oo issimulandum quod obseurari non potest, sed prae so 
ferondum: trahimue omnes studio lnudis at optimus quisquo 
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maxime gloria dueitur, Pro Archin poota 26. Und Lier be- 
zeichnet er die glorin als den einzigen Lohn der virtus: 
nullam enim virius aliam mercedem laborum: perieulorumaue 
desiderat praoter hane Landis et gloriue (28). 

Auch der Lohn, der Acneas bei Vergil winkt, ist glorin. 
Sie sollte ih bestimmen, seiu mühevolles Unternehmen zu 
Ende zu führen, nicht etwa in Weichlichkeit versunken ein 
angenehmes und geruhsames Leben bei Dido in Karthago 
vorzuziehen (V.231)::si nulla accendit tantarum gloria rerum | 
nee super ipso sun molitar laude laborem . .., Oder man denke 
au Horaz, Carm. II. 80 und halte sich zur Kontrastierung gleich- 
zeitig ‚Sängers Abschiei' von Schiller vor Augen. — Die Belege 
ließen sich beliebig vermehren; das ist unnötig. Im wesent- 
lichen treffen wir hier dieselbe Auffassung wie hei Sallıst, 
Sie Jet echt römisch und uralt. Freilich ‚könnte eingeworfen 
werden, anclı diese Alten alla hätten hierin griechische Quellen 
abgeschrieben, Doch das.zu beweisen, überlasse ich soleheu; 
die sich dazu berufon fühlen. Dein wio viel aus zugängliche 
römische Literaten gibt es, die nicht griechische Sehriften 
geleron haben? Wie viele Züge bleiben dann noch, die nicht 
griechisch wären, wenn solche, die wir als dem römischen. 


















Der Berichtäining bedarf, was A. Kappelmneher, Hib, d; LAW. Min, 
8, & 234 über dan rünbsche Klemett. In den Brodinhen Angtı 
Dazu kommt eiun öudsche, Note. Dean die Virtus Nomanı wird ge: 
riesen und über din Vorgünglichkeit (lu) den Hulıman gesprochen. 
Das it doch nicht di ‚römische Note, die Betonung der Vergänglichärit 
(ie Hihmes| Gnrade dus Gegenteil it wahr und steht bei Salat, Dahee 
(möchte runn zunächet an einen Drucktoller glauben, Das It aber durch 
Kos Hinweis mut das Sominlum Sciplanis unmöglich geuunsht. Gemeint 
Können din natürlich nur Strlen win wie ‚non mol han netwrnn ad 
Ailitorma guidens gloris' (83; el.29, Ziepler), Ale das Ist gerade 
ie uuröinische ‚Note. Die ganze Partie, uiwa 20, will doch de 
Ferbritete Wale römische Wertschätzung dus Ruhm bekämpfen wit 
Waffen der — griechischen Philosophie. Sollte K: au jener Ber 
buuptaug dureh mißversländliche Interpretation von Ost, vorkeitet 
worden win? Dort lat zwar von vergünglichem Kulm — jloch der 
divitiarun et formao — die Rede, aber in aundräcklichen Gegenentz 
zur ewigen Berühintbeit‘ der virtun. Man Jam außerdem die unmitil: 
rar vorangehende Stelle 1, 3 oder zinhe anch heran 3, 45-3, Id; 
Up. 1,3: 31 (entspricht Dat AH: 3A urn. 
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Nationaleharakter entsprechend erkennen, die die Römer selber: 
als nationale ewpfuden, gerade von dem Volk übernommen 
sein sollen, in dem sich die anhlreichsten und. erbittertsten. 
Feinde der Ruhmsucht fandon?t 

Daß für die Bourteilung der virtus dasselbe gilt, hah ich 
besonders 813. hervorgehoben. Aber anel in diesem Falle 
betont der Autor ausdrücklich in der. auf $. 33 behandelten 
Briefstelle, daß seino rirtus nichts zu tun hahe mit der griechi- 
schen. Denn wie sollte man von dem Volk, das politisch 
vornichtet ist, eine virkus lernen können, die den Staat erhält, 
aufbaut und vergrößert? Hätten jene, so denkt er offenbar, 
sie besessen, so, wäre. doeh Ihr Staat und ihre Freiheit nicht 
so bald zugrunde gegangen. Ähnliche Worte legt er Marius 
den Mund (Ing. 8, 32) 














® Ariafoteben wird dem Verlangen mach Ruktn #0 weit werscht, ale 
er ihn au der dritten weiter Glterklasen, der der Außeren Ölter, 
mebnet. Unter seinein Kinfub bezeichnet: der Eklaktizimmus der 
hallewistischen Phllomnplle den Ruhm als ıen ‚Schatinz‘ des Tagen 
(Cie. Düne. IL. 

Die auffallend atark rönische Haltung des Sallust weist im gansen 
win in vinzeluen geole Verwandtschaft mit Cato aut. Auch Klingner 
sieht 3,0, 8.188 in der ‚ensorfsehum Haltung‘ Sallısts win Catonisches 
birut, Alnlieikeiten nicht nur In. Sprache und Stil, mindern, 
Iıier (teremiert, im Kilos stellt auch A, Holborn m 0. 
man fet. 

Gemeinsam It Cato und Sallant: die Mahnung zur Pilsen und 
Kultivierung der zimlaehee irtun. Auch Cato «icht In ibr don Faktor, 
dem Rom’ weine Orbte verdaukt (Jordı p- 9%, 19«} Auch ihm ist sie 
de Quelle den Rahmas (6%, F). Der virtun, die sch in Iabor, durlt 
induntria, parsimomtn zeigt, sinht als venlerhlicher Faktor dis volnpt 
mit dem Schwarm ihrer Lantar gegenüber (4, 1015.49, Tar.): ambitio, 
avaritiä. Letetern gilt ihm wie Sallust als dir Wurzel sttlicher Ver- 
derlmis (#9, 10: avaritinın ampla vita babers putabaut: Ball, Catc1t, 
Gegen diese Laster ührt er einen scharfen Kumpf; dinmer ia ja u 
dem Bild des Cato Cmaoriun der bervorstechenlste Zug geworden. 
Nuturgemid wendet er ich vor allem gegen diejenigen leitenden 
Megistrate, die im Baane jener Laster sehen und Ihre Stellung zum 
Schauen den Stantes zur Hatrieliguog Ihrer Bepierden wißbrnuchen 
HBT5-4B, Mm) Angesichts der, Sittenverderlmis seiner Zeit nieht 
achon er sch gerwnngen, ml die wirtus der major hinzumeisen 
(41, A). War es diese ber, ler der Staat weine Größe terankt, a0 
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Was sich daneben noeh an einzelnen Gedanken verstreut 

gelegentlich finden mag, kann hier unberticksichtigt bleiben; 

dem es ist durchaus sekundärer Art! Die Arbeit Int 
gilt er Andiglich, ale aulrechtzuerkalten und waiterzupilegen (1%, HA 
Datalt bestimmt sich auch sinn Stellung zu deu Griechen, leren 
gelatigem Our er bloß proplideutischen Wert beimaldt (77), dus er elter 
eingehanderen Besehkltigung jedoch nicht Mr wert erklärt, die er 
Hogur als verderblich bezeichnet. 

Wenn Sallusta Blick zurückgewendet war in din glanzvolie Zeit 
der sömfschen Vergangenheit un! win Hera voll wur von owunderung 
ihrer sachlichen Geöde, so ist m Jacht erklärlich, dal) die murkante 
Gestik dem alten Cato In Ihrer biederen Originalität und einfachen: 
Mechtliehkeit mist Ihn einmm dausriden Eindruck machte Steht dom 
ine Cato ala Wtater eigniflkanter Vertreter der maloren anı Kude 
(Omt. 10: Tug- 41, #) der großen Zeit dew römischen Volken Und da 
er auf die Späteren s0- wirken konnte, verdankt or nicht zuletzt dens 
Umstand. daß e* von Ihm Schriften ga, 

Trotz dieser großem Gemelnsemkeit der Auflassung darf win 
Wichtiiger Unterschied wicht übersehen werden. In einem Pakt weicht. 
Ballast wicht blod von Anschwuuugen Cnton, sondern gu allgemein 
römlschen ab: In der Bewertung der Landwirtschaft. Im übeigen 
bestund darüber keine Meiuungsversohiedeuheit, daß der un seine Scholle 
gebundene, In seinem einfachen und unspruchnloam Laben un Field 
und Arbeit grwöhnte Ih Nom unberwiogbar gemacht Imttoz daher 
(die Hoolmehätzung der Lanlwirischuft: Die Nestahrutionspoliik m 
Angie hat Ihre volle Hedoutang erkannt; in Vergil hat wie Ihren 
weten gefunden. Sallust, won an rümlseh, urteilt horüder muders, 
Stand sein Vorbild Cnto In Wort und Tat auf Seite den imerlichen 
Tabea, ja war Ihn der gute Bayer beinale kentisch mit. dem wir 
bonn (7A, 18), #0 nennt Ballust lie Beschäftigung wit der Landwirt- 
schaft eine nklayhete. Arbalt (Cut: 4, In). Diem gurlngschätalge 
Urtoll uberrömlscher Anschauung: Ex apricht alle Wale: 
sholntichkolt dufir, daß «= daher stnmumt, woher Sallumt nuch sonst 
stark bmeintlußt Jet, aus Patva Politie. Im ihr wird jw dem Haurr 
wie den Gewerbatreibenden yogenüer den Soldaten un Sinatemamı 

Verwo Mnden das Schiokan] den Staates legt, nr elnm diem 
Stellung zugewimen. 
Dies gilt much wor stobschen Einflüssen; sin ak hm Verkltabs wur 
bnlior gepflogenen Übersehötzung vorsclwindend geriug. In lko Augen 
aprlmgt ale Stalle hup-1, 4. Sin It oben & 10 achen behandelt worden 
Ten worbuerprbendien (he 8. 10 un 2) hat, gezeigt, win ale nich dom 
Ganten des Grdankengunges einoriinet und dad dan vormeintlich Stolsche 
am Ihr im echt rümluche Deukwelme Obertragen it Am Stelle des 
ekisch. mublimierten Areisbegrifle der Philosnphenschule mtalıt. der 
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sich ja zum Ziel gesetzt, die Leitgedanken zu untersuchen. 
Daß Sallust viel gelesen und daher viel von anderen gelornt 
hat, gesicht er selber (a. B. op. II. 10,2). Doch alle Einzel- 
heiten solcher Art gehören in den Kommenta 





praktischirömisehe Tüchtigkejüsbegrif Sallusta ‚Unentwegte Tüchtig- 
keit ist auf den Glückzrufall oicht angewiesen, sie erzwingt sich das 
üllck- des Erfolge durch eigenes Verdienst, Kur wo die Tüchtigkeit 
Holt, da wird wit dem „Gllek* gerschnet- Und kommt Kortuna dann 
in der Gestalt den Unglücks, dann soll allen andere die Schul haben, 
be Dinge ul ale Umstände, mar der, der ale wirklich hat, der Mensch, 
ohne „Tüchtigkl#, will sch nicht schuldig bekentmn.‘ — Teotaleim 
ol moelı beruerkt, dab on sich hier gar nicht um eine Rminlarenz an 
einen stabilen Autor handelt; Die wörtliche Parallele steht in den 
Ieaweise frailich recht atoisch anmutenden Eutkydames dos Platon, 
280 Di: yräbe epomdrlrhn ung: menge fortuna mget, Dem Kenner 
loser Schritt wird dann — abgemlon von manchen andern An 
Klängen — überhanpt gleich auffallen, ‚dal drr Getanka Salluna, 
Iögenin, yirtne sein unabhängig som Inrtuna durch deren Protreg- 
ulkos (2IR Em), augeregt lot. Dosh bereits ep. I. zeit, wieihn der 
Mömr allein wur der Geistogut — Applıs — und der Gmihlehtn 
— ron — molnmn Volken ablesen gewollt. uni ala rünisch. empfunden 
und dargestellt hat 
Wird hier lie Überrehätenng de Poseliloniachen Kindhus nut Saint, 
bekämpft; so-nur die Üborschätzung, Versuche, din Gmlankon, welt 
entweder romisch wind oder sich mit Sicherheit am winar amıleren 
Quelle ableiten lassen, vareilig au Poseidonios nurüchauführen. Ks ao 
nicht der #utgepengemetate Fehler begangen uud jeder: KinfhuD items 
(den Posshıtonios pehlechthin. yeleugnet werden- Vel- hist R- Norden, 
‚Die germanluehe Urgeschlohte In Taoltus' Germanlar, & 140, Anın. 1. 
Dei int des Thükyaldes nuf Sallıst behandelt Dr- Karl Muck 
{u zwei Programmen des deutschen Stantagymnaslumn in Krumaler, 
Kremsler 1006 1 1007; won. denen dus wine beralts srwähnt I. Dar 
beiebruhin Material, darunter auch Parallelen aus anderem Autoren, 
beteift jedoch nr ‚din Form nd die hinierlographlsche Technik, 
Meine Untersnlungr gilt nielt Sallusta Sprach und Bil, uleh 
item Tochnlasheu seiner Historiogruphle, such nicht. den Quellen für 
sein historlaches Material, noch anch. aelner historischen Glaubwüriig« 
keit, sondern allein den Gedanken. der Proümden, In denen alch uns 
Sallanta Theorie, von der allerdings auf seine Iistarlache laulürdin- 
keiten Bicht tal mag, seine Tadiridund« und Stantsuthik uud ıanılt 
der Haitfaen meiner geschichtlichen Ietrachtung enthillen. Hierauf 
handelt. ws sich darum, die Queen dieses Cankenpute a Alan. 
Dabel ist obersten Kriterien selber; dan es yerräl durch nich 
selbut ale Nelmat. Dazu teitt dann, die Beweisführung unterstützend. 
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Wir baben versucht, die oitendeu Gedanken der Prodmien 
au erfassen und sic in ihre geistige Heimat zurückzuverfolgen, 





ill Meinioiszenz, ‚Sie erlaubt am ehesten ein Urteil darüber, ol das 
geistige Gut auf Umwagen durch Vermittlung anderer zum Autor 
gelamgt it oder ice mus der Quelle geschipft ist. Wenn nich nun 
‚dor. Aheoretische Inhalt der Prodmien — soweit er nicht rünyiah 
ist — ru einem wesentlichen Teil la Matonisch herausgestellt hat, 
#0 hab selbstyerständlich ur Pintonlsche Reminineenzen ala formal 
Aniinlen Wert, nieht solobe an Autoren, ılio keinen Anteil am (er 
dankngut det Proßenlen haben, Aw bleiben nach Thnkpulelsche 
Neminiacmzon unwerücksichtigt. 

Trotzdem wi wine besprochen, weil a al mitten {m Produ 
Andet. Mit Recht vergleicht Mack (Proge: 1007, 8.3) Im Sinne winst 
dem Formaten. geltenden Abbanlung Cat, &,.% mit Thuk, I. Ab, &. 
Doc fl uns int alle gumamate, Stell bedenlunelon, woil ala kalı 
mterlalen Wert hat, sondern bloße formaln Ieminiezunz iat. Dann ale 
teen kala komntitutiven Klemst u dem Gelankengut der Prodmien 
Veh, yinlmehr wird der im Ahr mngerpröchnue Onlanke von: Hallnek 
dem von Ilm vorgetragenen Oiankenyan inustbar pemacht md van 
dom eigenem, bereite in gan bestlimute Richtung gelenkten Geahkun- 
strom aufgenommen, ohon selber dessen Verlauf auch nur Im mindasten. 
u bmeinflund. Was Sullust 9, 1. vorbringt, steht doch in elieın 
enyen Jöglschen Zusammenliaag mlt dem ganzen hinter Vorgetragenen; 
a ak wiele Aigeliikelten, wirtun zu betätigen und damit berühmt 
au worden. Jedem zelgt die Natur je nach Veranlagung einen anderen 
Wei alnen. Kin soleber Wer ülwr Tüchtigkeit, über Können ‚ru ulm 
int uch de Oesehlebtucheeihnung. Freilich dem, der Genchlehte nicht, 
folgt. größerer Nuhm ala dem, der wie schruit. , Und doch ist. es gar 
mio Jcht, Gmmeichte zu schreiben, Man mil) für die Gnschnhula 
ton viel Wort Anden; verustalt man, so glauben din meinten, 
man fe on man Naht und Übelwollm, rührt man Aberragende,irüdke 
— erst bler bainuıb die Anlelınung au Th! —, m glanbt jedhr nur 
dab, wa er selber listen könnte, was darüber hinausgeht, hält er für 
Obertreibung. Auch der Umlang det Reminiszenz ist alt so roll, 
seie Muck annimmt, Deun er Gelanke des päpkz, dor welleta me 
prahendere‘ fehlt an der Tikyılidsstete, 

Wan Mack (Progr. 1306, 8,7) über ine Abllänglgkolt dar Hitorl 
rapie dasSallust In la un Wesen rom GeschichtswarkdesThukyuiden 
fu brichten weil — won er &. 2% aller ala alu Hauptsrgehnie einer 
Untersuchung zu betrachten scheint —, Ist naly und reius Phantasie. 
Nachdem er sich. — im Widerspruch mit des Autors elgennm Aus. 
elunaerunbeusigun darüber — ein falschen Wild von Wesen und Denlens 
(er Gesihfchtschreitung det Tiukylides gemacht hat, IA er Salliat In 
‚allen bistorlographlschen Intentihnen ganz von jenen hbhüngig sein. 
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und haben gesehen, daß sie durchaus organisch mit dem ganzen 
Werk zusammenhängen. Sie sind keine ‚Vorreien‘, die ebenso 
gut — dann vielmehr ebenso schlocht — auch etwa vor des 
Plinivs Naturgeschichte oder des Vitruv Architektur stehen 
könnten, sind kein ‚Vorwort, das seit des Isokrates Zeiten 
as Recht hat, anf einem besonderen Blatt zu stehen‘. Nein, 
sio sind die-Einloitungen zum folgunden Werk und mit diesom 
vielfach und innig verknüpft, sind ein notwendiger Teil in einem 
organischen Ganzen, weil man ohne sie das ganze Werk nicht 
richtig verstehen kann. Es ist überflüssig zu erwarten, daß 
der Schriftsteller am Schlaß der Proomion nach sagtn: ‚Das 
sind die im Leben des einzelnen wie des Stantos wirksamen 
Kräfte, Die folgende Darstellung kann dies am Exompel zeigen.‘ 
Die bloße Tatsache, daß sie vor der historischen Darstellung 
stehen, sollte dies vorraten. 











Charakteristiken. 


Wie dio Darstellung des historischen Geschehons, #0 steht. 
folglich auch die Charakteristik der dieses Geschehen be- 
wirkenden, handelnden Personen; dar auetoros rerum, unterm 
Gosichtspunkt der in den Proümien dargestellten. Prinzipien, 
Wie; das ganze Ontilinarische Bestreben herauswächst aus 
den vom Autor geschilderten schlochten, den Niedergang 
des Staates verursachenden Sitten der Zeit, deren Geist 
der materielle mit. allen seinen Folgeorscheinungen ist, so) 
ist. Catilina. selber sein ominenter Vertreter. In ihm finden 
I alle jono Eigenschaften, die Sallust als die für don 
einzelnen und den Stant verderblichen erkannt hat, kunzen- 
tiert. Der Führer der Verschwörung ist von der Sucht 
nach dem Materiellen und Grobsinnlichen hesessen (14-16), 
Dahor hat er auch alle Fahler, die sich darans notwendig 
orgahen: er ist voll der ‚Falschheit und. Heimtueke, 
malßlos in Begierden und beschränkt in Einsicht (sapientine 
parum). 
Baslırens bemerkt in seinem Aufsatz ‚Sallust als Historiker, 
Raliäkan.ed Tendenzschriftsteller‘ (NWA IV, 1929, 5. 86ft.) 
5. io direkten Charakturitiken der Nobls tragen. hi 
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Sallust oft die gleichen Züge; sie sind begierig nach Macht und. 
nach Reichtum; daß der nobilis auch fnetiosus „Parteigäinger® 
ist, bedarf keiner weiteren Erörterung.‘ Das ist richtig; es hat 
nämlich seinen durchaus natürlichen Grund, Es ist notwendig, 
daß diojenigon Männer, die nach Sallusts Meinung den Nindor- 
‚gang verschulden, mit jonen Kigenschaften behaftet geseiehner 
werden, die er als die in dor Seelo des einzelnen liegenden 
Ursachen für den Verfall erkannt und dargelegt hat, So ar- 
scheint Catilina, so im Jogurthinischen gewisse novi und nobiles 
vor Numantia (8), die den Iuguriha verderben, s0 Seaurus 
115, 4), und auch Sulla gehört hieher. Denn, sieht auch seine 
Charakteristik im Iogurtha, wo er zum erstenmal am. politischen 
Schauplats erscheint, noch nicht so tiofachwarz aus, so stolr sein 
Bild als das den Vorderbers, dor vom mas maiorum abgofallen 
ist, dem Sallust doch schon seit seinem ersten historischen 
Werk, dem Ostilina (bes. 11, 4s,), fost; so erscheint er 
auch in den Historion, Die dunklen Züge, die schan im 
Tugurıha (95, 3) angedeutet sind, kamen immer erschroeken- 
dor zum Durchbruch: banis initüis malos eventus habnit 
(Cat. 11, 4), 

Auf der anderen Seito die Großen! Onto und Unesar, 
Metellus" ind Marius; Sortorius in den Historien.® Auch sie 














* Kine Kleinen. Sehdaheltafahler hat Motalur 
animup at suporbis, comanune nobilitaln maluni (64, A. Doel ganz 
vollendet jet kulnor; nuch Markıs Ik meine Vohler (64, 3). Uni wie 
dm Catilinn die belen groben Gestalten, »0 stehen auch liane beiden, 
elunnder gepesäber. — Bei dimer Gelegenheit möge noch gagen eine 
Weitrerbreltste Auschanung aupekämpft werden; die dem Ballust ku 
ffenkundiger Übertreibung geradesu zum bornierten und tanatischen 
Parteischriftsteller macht, Kalt richtig, die Nobilitäterscheintala hnnpt- 
schulätragend am Verlall; doch dien erklärt nich aus Sullante Theorie 
‚der historischen Betrachtung. Vermöge Ihrer Macht können gerule sin 
dem aim Verfall wehuhligen Kult dos Alaterisllen ar meisten Lrönen und 
versuchen, diem einmal orysben, ihren Machtbereieh Immer mehr 
u erweitern und das Gleichgemicht im Stante dadurch zu sorstören, 
Wan die Reaktion den demokratischen Klementes, dadurch die Partei. 
zerklüftung und so den Nielergang Verbeilührt Ang: 4, 1m.k Aber 
Sallast at. gerocht gomug, ilie Fehler auch auf der anıleren Belle zu 
men. Bee aba schuld, weil beide den Laster verfallen aind, und 
em erächt Im werentliohum michte mehr ann, all die einen Ihreu ver- 





lich:  nonfnnsptee 

















Die Profimien sis den Worken des Sallunt. 85 





wieder‘ erscheinen Im wesentlichen gleich. Besitzen sie doch 
die eine yirtas, mag sie sich nam bei diesem in dieser, bei 
jenem in jener Form stärkor manifestieren, 

So wird der aufmerksame Leser leicht in den Charak- 
toristikon dieser Männer auf Schritt und Tritt die. Gedanken 
der Proömien und Exkurse wiederfinden, Sie liefern den 
Maßstab der Bewertung auch für die historischen Personen. 
Das schönste Beispiel dieser Art ist im Tugurtlia die Rode 
des Marius, 85. Der aus der reinen Sphäre altrömischer 
Strenge des Bergatältchenn stammende Marius, unberihrt von 
dem Sittenverfall der Hauptstadt, orscheint hier gana ala ein 
Virtusträger nach Art der maiores (03, 245.). Die Barührungen 


derblichen Kigemhaften mehr nachgeben köunen, well ui die grübere 
Macht haben. Namgue, wtl paucls worum abrolvam, post IIla tenporn 
ulcumgue rom publicam ngltavers, honestis momfnibus, all) wleut 
poputt. ders defonderent, ars uno srmadns auelorilur mnxummn toreh, 
donum, pablirum einmlanten pro aus quisguo potentin eortabant; nous 
in the modentin nejun modus oontentionls erat: Arie vlotoriam 
ernleliter exereehnut (Cat.39,9/4) wanıgue corpers nohlitar igultäteen, 
popatus Nbortatenı In tubidinem worterm, bi qulsgue ducere teahere 
rapere. Sallıst ist nieht Anhänger der ‚Popularen‘, der ‚Demokraten‘ 
chlechthln — In dot Epoche, die hm ale ale lauseit In Roma Geschichte 
(erscheint; In der Zeit bis Karthngos Zermtbrnng, hat dan Wort über“ 
haupt noch mieht seine Ledeutung im politischen Leben dar ‚Stadt. 
Wie nach Sallıste Übermugung des Ihle Parteimsan damals noch 
nieht grasnlerte (Tg, dl, 125 Cal. 9, 1 eoncordis mamma). Kr Int 
Anbiinger der Herrschall der wirkus, der Virkanträger. Auch das Ist 
ine seiner tolgerichtigen Platonbschen Überzeugungen, das Bekenntnis 
nur Meerschntt der delsetl (Cat. 5,0), die über die fr die Unrrschaft 
erforderliche ‚Weisheit‘ verfügen. Wie für Platons Stantsmäuner dan 
Bdavsör bereichnond Int, «0 müssen nach Sallust die regierenden patees 
somsilio ralsre (op. H; 10, 6): Wenn er diesen Senat mit der Sonle, 
der der Körper, dus Volk, untertänig Ist, vergleicht (In), 0 zeigt 
lies doch, bedenkt mn ‚ie Beleukung dieses Duallamis bel ihm, dad. 
er, weit ‚davon entfernt, „‚Demokrat' zu sein, aber wi Anklinger der 
Seustaherrschuft war, wenu dieser mus Lauten besteht, die dieser 
Fonlorung entsprechwn; freilich, die, die jetzt din Leitung haben, ar- 
füllen ‚sie Inge nieht (IT. 10,9): Doch zur Zeit: der maloren war 
dien der Fall. Daher bebauptete sich der Staat wllnt in den aller- 
achwersten Nöten (ibd 10; 7511, 1); #0 milte es wieder sein. Des“ 
halb wünscht er im 2. Brief sinn Neuordnung des Sonata. Intern 
Aber mag man ihn sinen Popularen nennen, ale wr yon dieser Partei 
“ 





























En Franz Egermann. 


mit den am Anfang des Catilina dargelegten Gedauken werden 
bisweilen au. fast wörtlichen Anlehnungen. Gerühmt wird 
sein labor, ‚seine innocentia, die Gefahren, die er bestanden 
hat (18). Der erste und mutigste ist er im Kampf und fürchtet 
nichts.als die Schande (33). Des ‚Tüchtigen Hand ziere der 
Degen‘, 50. sagt er, ‚nieht weibischer Schmuck und Tand, 
und ihm‘ gehöre der Ruhm, nicht der Reichtum (40). Denn 
Größe können nicht erreichen dediti ventri et turpissimae 
parti corporis; ‚heißt es 41 mit Anlehnung an Cat. 2, 8. Den 
wahren Adel schenkt dio virtus (18). ‚Mutige Taten, mili- 
tärische Auszeichnungen und die Wunden vorne in der Brust, 
das ist moin Adel‘ (29%.).t 


villeicht erhoffte, da sie — rei vom Kastengeist der Nöhllität, die 
die Yhrigen Mlufg nicht auf Grund eigenen Verdienste, sondern des 
der Väter aus Ruder brachte —, die ‚Besten‘, die wirklichen Virtus- 
träger stellen köunte. 

‚Tugend‘ und ‚Laster‘ liogen in der Mitte und die erstere int 
kein Privileg der einen Partei, w wenig. wie das zwvite unbedingt 
Charakteriatikum der anderen Partei ist, Nicht jeder mobilie int 
ehlecht, nicht jeder Demökrut ist gut. — Von Cato erübrigt es eich 
‚ihon zu aprechen. Doch wie teht Metellus da? Sein hachlahtendes 
und vorachtendes Gebaren Ist zwar kränkend, doch weit rmtlorat in 
er von der blinden Jagd nach Außerem Vorteil und materiellen Glltern: 
‚din Bürger setzen auf Ihn dns böchete Vertranen cum propter artia mas, 
tum maxume quod advorsum divitias invictum aulmum gerobat (44,5), 
Er bringt in dus verkommene Heer wieder Ordnung und ateilt die 
‚aunforum dksiplina‘ wicler her, nicht anders ala Paullur in Makedonien. 
und Seiplo vor Numantia. Er gehört auch für Sullust zu den ganz 
Großen seines Volker. 43, 1 gibt er ihm die höchste Anszelchminge 
++, Metellum, magnum et snpieutem yirum huime comperior, Vet, 

Drexter, ‚Kallust‘, STB E Win IV, 1929, 8, 300.1.; K Sprep, ‚De 
©. Ballıstio Crispo, homine populast, Muemosyno 90, 1901, & 1034, 
Als Hauptbelden erkennt A, Schalten ‚Sertorluw 8, 3, diesen, nal 
zwar. im ersten Teil (P8-72); Im zweiten Lmeullus (de—00). m 
Sertorjus machte Sallost oinen Virtusträger verehren. Er int Irugal 
ud ‚teilt mit den Iherern die Entbehrungen Ihren armen Leben. 
deder war elteig bemüht, eine mutige Tat auszuführen und gesehen 
zu werden, wenn er ve vollbrächte; das hielten sie für Reichtum 
und Ruben und großen Adel‘ (Cat. 7,6). — Auch an: die Zeichnung 
der Jungen Tozurti mag man hier erinnnen, der (lag. 62) wie ein 
dunger Virtusträger aux der alten Zeit (Cat. 7) erscheint 
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Durch das ganze Werk zieht Sallust den Faden seiner 
Gedanken mit unbeirrbarer und nicht zu übersehender Kon- 
sequonz, "Wie er es oröffnet mit dem allgemeinen Raisonnement 
über die aufbauende, leben- und staaterhaltende und regierende 
Macht der virtus und in Marius dann den Helden malt, der 
sie in hervorragender Weise verkörpart, so schließt er es mit 
demselben Gedanken: Eindrucksvoll gemahnt uns der letzte 
Satz:'et ea tempestate spes atque opes civitatis in illo eitae 
(Ing. 114,4), so wie auch im Bellum Catilinae die Rettung 
durch die virtus kommt. Alle sind sie viri ingent virtute:und 
auf dieser weuigen Bürger hervorragender ‚Ttichtigkeit' ruht 
Hoffnung und Gedeihen des Stantes. 





Das Sallustbild. 


Es liegt außerhalb der Absicht vorliegender Arbeit, 
Seiten mit der Interpretation der Schritten unter diesem Ge- 
sichtspunkte zu Füllen; es genügt, die Richtlinien dafür gezeigt 
zu haben, So schon hat sich die Unhaltharkeit des bisher 
üblichen Sallustbildes genagsam erwiesen. Er ist weder kritik- 
loser Abschreiber des Poseidonios, noch auch einseitiger und 
damit ungerechter Parteischriftstellor. Auffallend beim Histo- 
riker ist die gute Bekanntschaft mit Platon und die be- 
stimmende Wirkung, die Piatonische Gedanken anf seine 
historische Betrachtungsweise ausgeübt haben.? Hierauf beruht 
seine eigenartige Stellung in der antiken Historiographie, 
Denn ob und wieweit ihm andere hierin vorangegangen sind, 
entzicht sich infolge der Mangelhafigkeit der Überlieforung 


" Angesichta aieser weitgehenden Auregung durch Platon scheint mi 
auch die Definition. der Freundschaft, ‚item velle atqas dem mol 
(Cat. 26), um ebesten ihre Erklärung von doriher zu bekommen. Der 
Gute will immer our das Onte; daher It er auch dam Guten Freund 
(Ua: 6 D; Phr- 285 B), weil beide immer datibe wollen. Oder 
auern gesagt; Wahre Freundschaft zeigt rich ia der „Eiw-beitlichkeit 
des Wolleus (Hop. 332 A; 4S.DJE), daran, daß man Immer nur das- 
selbe will, d.b. dann auch damelbe nicht wi. 1a dieser Allgemein- 
beit Mel ich natürlich der Satz Jelem — auch Catilina — in den 


Mund legen: 











Ei Frans Kgermann. 


unseror Konntais. Er berichtet nicht einfach Tatsachen und 
bemüht sich“auch nicht bloß, sie in ihrem pragmatischen. 
Zusammenhang zu erfassen; er versucht, die tiefen Gründe 
für politisches und historisches Geschehen überhaupt auf- 
zudecken. Im Kampf der beiden Mächte, der sittlich-intelli- 
giblen und sinnlich-materiellen, an deren abwechselndem Sieg, 
und Niederlage hängt ihm das Schicksal der Staaten und Völker. 
Öodeihen und Verfallen der Gemeinschaft liegt ihm beschlossen 
in der Seele ihrer Bürger. Hierin ist or Schüler Platons und so 
zu einem Platonischen Geschichtschreiber geworden, er, der 
Römer. Denn dieses Platanische Gedankengerlist erfüllt er 
mit dem Inhalt römischer Anschauung. — Aus seiner oben 
dargelogten Auffassung vom Wert der Geschichte erklärt sich 
aber auch seino Unzuverlässigkeit und Ungenauigkeit in der 
Angalıe: historischer Daten, Die gelten ihm für nebensichlich, 
ihn interessiert die Idee, Die Kräfte, die das Lehen des 
einzelnen und des Stantes aufwärts und abwärts bewegen, 
verfolgt. or in ihrem Wirken und stellt ihre Manifestation in 
den Resten und dem Handeln derer dar, die Geschichte machen. 
Nicht Außore Macht war os, die den Staat groß gemacht hat, 
sondern die virtus der Vorfahren, die jetzt immer seltener 
wird, ja spurlos verschwunden ist (Ont. 52, Mas; ep. 2, 8; 
Cat. 59, 21). Daher, Rückkehr au ihr! Das ist die vindrüel 
liche Mahnung seines Werkes. Und sollte es ein Zufall sein, 
daß dieser ihn nicht minder wie Cieoro erfüllende Gedanke 
in der Restaurationspolitik des augusteischen Stnates bewo- 
gende Kraft und mächtige Wirklichkeit wurde? 

Auch auf dem engeren Gebiete der Geschichtschreibung 
ist Sallust führend geworden, und seine Art historischer Bo- 
rachtungvweise war gerado für dio größten unter den Folgend 
tonangebeud. Kein geringerer als der seinerseits wieder ei 
Außreiche Livius hat Sallust das Programm. seiner Geschicht- 
sehreibung zu verdanken. In den Gründen für Aufstieg und 
Niedergang ist er sich mit Sallust völlig einig; In ihrer Auf- 
deckung und Darstellung sicht or geradezu den Hauptzweck 
seines Werkes; ihre Erkenntnis gilt ihm ale der größte 
Nutzen für den Leser; den einzelnen, aber auch den Staat: 
ad illa mihi pro «e quisquo neriter intendat aniımum, quse 
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vita, qui mores fuerint, per quos viros quibusque artibus 
domi militineque et partum et auetum imperium sit; labente 
deinde paulatim diseiplina velat desidentes primo mores sequa- 
tr anime, deinde ut magis magisyue lapsi sint, tum ire 
"cooperint praceipites, donee ad haee tempora, quibus nec 
vitia nostra nee romedia pati possumus, porsentum est. hoc 
illud est praseipue in cognitione rerum salubro ac Frugiferum, 
omnis te exempli documenta in inlustri posita monumento 
intweri; inde bl (uaegue rei publiene quad imitere eapias, 
inde foedum inceptu, foedum exitu, quod vites (Praef. 9-11), 
Es ist dies nichts anderes als die Wiedergabe Sallustischer 
Leitgedanken.! 

Es wird kaum gewagt sein, am Schluß, wo sich der 
Vergleich mit Civeros Work noch einmal aufgodrängt hat, 
dio Vermutung auszusprechen, daß Sallusts Gedanken über 
Monsch und Staat in bewußter Stellungnahme zu Ciceros 
Schrift „Yom State vorgetragen sind, ja, durch sie zu einem 
beträchtlichen Teil hervorgerufen, mit ihr rivalisieren wollten, 

Cicero, den römischen Bahnbrecher griechischer Ge- 
danken, ‚drückt noch zu sehr ihre orhabene Wurde, als daß 
er sie wesentlich antastete, Er stelit mehr unter oder neben 
ihnen, ‚als über ihnen, um sie meistern zu können. Bei 
Sallast zeigt eich die völlige Synthese, die widerspruchslose 
Vereinigung griechischen Geistes und römischen Wesens bereits 
gelungen. Seine virtus ist echt römisch, seine gloria. Er 
nimmt die griechische Form und gießt in sie römisches Leben 
Und die. Nachkommen haben seine Größe bewundert. So 
erschien er ihnen mit Recht als der ‚Romanarum  rerum 
Horentissimus auctor‘, 











* Diese Tutsuche bleibt, ungemindert bestehen, much wenn Satera, 
Cuntr. 9,1, 34 erzählt, Livius habe Sallust heftig angeleindet — tam 
halıylın Sallustlo fuit. Dien beaagt wicht mer, als dad es sich um 
gelegentliche ‚Korrekturen‘ handelte — der Inhalt der Stelle seltwr 
beweist en —, die der wuuiger Große un Größoren besondera dann. 
zerne vorninunit, wenn lesen Überlegenheit Ihm. gar zu drückend 
wird. Auch Saneen hat es «0 verstanden. 
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34. Inschriften von Pergamon 18 und IG XII 2,527. 


Der bekannte Brief des Eumenes an die Porgamener in 
Angelsgenheit der Ehrung ıler van ilun bestellten Fünf Stra- 
tegen, Iuschriften von Porgamon 18, zeigt in W, Dittenbergera 
Abdruck OG1 267 in Z 4 eins unergänzte icke, weil Ditten- 
berger M, Fränkels Ergänzung nicht aufnehmen wollte, selbst 
aber eine passende Ergänzung, wie es scheint, nieht zu finden 
vermochte, Nach Dittenbergers Lesung lauten die ersten sieben 
Zeilen des Briefes (die Zahl der in den Lteken fehlenden 
Buchstaben ist von mir, 45 Buchstaben in der Zeile voraus- 
gesetzt, durch Punkte beseichnet)t 

[Eöudng Dikereicov Hogyauıas vor pt zeige a 
[Hakäuarögos Zuiuros Mreidugos Gloruos Dihlionos 
[ei serunradeveeg dp" jegdug olrelweny]oi gelrarralı) 15% 
[dr manıi zuıg@ı nalins noosoreÖres a]ig degig tür re yalo] an 
SL. uusnaune MO rewohlreunean Iimalus 157 
[hei rg va xomds rjig möltws xal tüz tegis mponddoıe 48 
[od uöror ö]p* ben Örnoroyijpaem avppsgörrug ran duo ze 48 
[roJis Iuois, AA nei 1% magakskeınire dd sür mgdrager 0 
doyeluy draßmrjourvez xul oderös wur wareognnöru 4 
10 1 yaoduera Anoxurdornuar 74 möheı, weh. 

Dieser Lesung folgt F. Schronter, De regum Hellent- 
stiegrum epistulis in lapidihus seryatis qunestiones stilistiene 
(Diss, Leipzig 1081) p. 68 n. 18. 

Dagegen hatte Fräukel, dem 
Winseriptions groeqnes 98 ansehluß, 





















Ci, Michel, Recueil 
ie Zeilen A. gulesen: 


om re ydle] 
3 flagm kai zohenan müren uer merohlrewsen dinalog, 4 
[nd nören di rs va wie mölaung wal rüz lapd sroonddons 13 
[rizoloesd)g'adror brzoronfauoı ripegbruus ür dpa weh. 46 
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Dittenbergers Einwände knüpfen an die Ergänzung rar re 

Vale iegür zai mohrınor irre ur an: ‚Quo in supplemente 
cum genetivus partitivus a rrürta pendens minus placet tum 
iagd et mokrızd locum obiceti tenontia verbi erohlzeursan; 
nihil offensionis hasc haberent si allud verbum, veluti olxono- 
Htür, dormeir 0. acc, aut Örueksiodu cum gen, scriptum asset.“ 
Diesen Einwänden hat G. Oorradi, Gli strateghi. di Porgamo, 
Atti della R. Accademia di Torino, XLVIIL, classe di seionze 
morali ote,, p. 248 beigopflichtet, eine Ergänzung der Lücke 
aber nicht versucht. Meines Erachtens bobt der Sata rür ze 
Yale wrA, in seinem in Z. 6 beginnenden zweiten Teile heson- 
dere Verdienste der Stratagen bervor und ist der Erwähnung 
dorselben in seinem ersten Teile eins allgemeine Anorkonnung 
iheor Amtsführung vorangestellt. Von den zahlreichen Bei- 
spielen solcher Fassung der Begründung von Ehrungen möge 
ur eines angeführt worden, IG.XI1T, 22 (Sylloge® 1046) Z.4fl.: 
And) Kiabparcog wıh. wh tu Alle dweweiidn wuhög za d- 
alu wei qilniwus wagi wi» Aggir sch. Die Forwetzung des 
Satzes durch dAld »al in 2, 8 fordert im ‚gehenden ot 
dran, das Fränkel in Z. 6, Dittenberger in Z. 7 einsetzte, 
Gegen Dittenbergors Ergänzung muß eingewendet werden, 
daß von den Strntogen schwarlich gesagt worden konnte, 
hiitten od uörov dg' abriw die Kinkinfte der Stadt zum Nutzen 
dor Könige und der Götter verwaltet, denn r& magakeAsıp- 
ra Örrd vr mgdengor deyelor — vgl, Inschriften von Porga- 
mon 224 (OG1 325) 2. 10: ar 1a marglda areeidr dnor dp‘ 
devrön dhapkgur wagt zög Mas mölsız dv rais ward vir no- 
hıralar olworoniuuz, x& wir magaleksınudva dlaypmadunog Int 
wün ovnpägorss uögdwoer — Besitz und Einkunfte betreffend, 
die dem Demos und den Göttern unter den früheren Verwal- 
tungen entzogen worden waren, konnten nicht wohl als Gegen- 
stand der Verwaltung dieser Strategen dp' Jaurön, während 
Ihres Amtsjahres, bezeichnet sein, mochten sio auch wihrend 
desselben Gegenstand einer drafferwng und gevigneter weiterer 
Maßregoln geworden sein. Diesem Einwande entgeht Fränkels 
Lesung. Aber sie unterliegt den von Dittenberger erhobonen 
Bedenken, und daß in dem zugehörigen Beschlusse der Porga- 
mener Z.20 10 georsigur tür va lag xal 1ör molar ala 
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Aufgabe der ägxorrag bezeichnet ist, kann nicht als Beweis 
dafür angesehen werden, daß nach rör za ydg in Z, 5 vor 
sarohiteveon die Genetive lgör zal mohrıxiw, von einem 
verlorenen Worte allhängig, zu erginzen seien, 'zumal in Z.6 
täg (soindg, von Dittenborger ergänzt, scheint überfliissig) 
Ting möhsng ui ads lagds meoaddong folgt; für die Unter- 
seheidung sind M. Holleaux’ Ausführungen BOH 1924 p. 23 f,, 
wenn auch nicht die Einnalımes, sondern die Ausgaben an- 
‚gehend, zu dem Beschlusse zu Ehren des Köogayos Weiwro- 
Mdzov Menadim 7, U; zö als rü lagdı wi möhug dalanow 
eyögtor wertvoll: Anschließend an die Aussage des ein- 
leitenden Satzes, daß die fünf Strategen galrorım dv mars 
naugds nallig mgonormaöreg wg degfg, erwarte ich in Z, BE. zur 
erst eine allgemein gehaltene Anerkennung der Erfüllung der 
übrigen Aufgaben ihres Amtos und sodann die Anerkennung 
ihrer Fürsorge für div Einkünfte, ausgesprochen in dem zwei 
geteilten Sntzer nad ob ybson weh. Ad wel ij 08 folgt, in 
Are) Iau» D4 nal reegl vg drunnevig vor kagür 
dradmudron, die Anerkennung ihrer Fürsorge für ‚dio Weih- 
gesclitaket. 

Meines Erachtens ist zu lesen: 

_ — — vahüg mooeaemabreg w]ig degig” wur va yale) 
[kar’ aba wal mären ut Ua u]ör merohireunsen draus 46 
(ka. oi närov mans <ü; #)fg relaug nal wäg lagds rrgondlong. IT 
[rs olaas &)g” abr@» drmovopjnaun ovpgegbrnung rin dp uud 49 
[vo]is Heolg, Arıa nal uch, 

Der durch Eumenes’ Schreiben voranlaßte, auf dem- 
selben Steine eingezeichnete Beschluß der Porgamener Z. 21 ff. 
verdient einige Bemerkungen, weil ihn R: Laqusur in seinen. 
Epigraphischen Untersuchungen zu den griechischen Voll- 
boschlüssen (1927) 8. IM, 16 M zum Ausgangspunkt seiner 
Betrachtungen gewählt hat, Die zweimalige Verwendung der 
Antragsformol ded6y9m rau Of soll zur Erkenntnis zwingen, 
daß zwei Anträge verbunden sind, ein Antrag, entsprechend 
Eumenes Absichten, auf Ehrung dor Strategen, und ein Zu- 
satzäntrag auf Ehrung des Eumenes. ‚Der an der hervor- 
ragender Stelle stehende Satz, daß die Strategen ihr Amt 
richtig verwaltet haben, wird nicht, wie wir erwarten, als 
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Begründung für deren Ehrung benlitzt, sondern als Motivie- 
rung zum Antrag auf Ehrung des Eumenes“ und ‚nachträg- 
lich durch den Begründungesatz Z. 25 his 29 eine braucl- 
bare Motivierung der Bumeneschrung beigebracht‘, ‚Durch 
diesen Aufbau der Urkunde sind. die innerlich zusamınen- 
bängenilon Stücke — Begründung der Beamtenchrung Z. 20 
bis 24 und der entsprechende Antrag Z. 31 M. — auseinandor- 
gerissen, und für diesen wird nichts andores angeführt als die 
Absicht Eumenes zu beweisen, daß das Volk solche Leute 
hrt (2.291) Diese Analyse übersicht zweisrlei. Da der 
erste Satz mit seinen lotzton Worten: xaddmag ned Eöukng 
dndarea auf Eumenes' Botschaft Bezug nimmt, kann seine 
Belobung, die seiner Herrscherstellung wegen der der Stra- 
togen vorangohen und von ihr getrennt werden muß, passend 
an jene Worte anknüpfen. Und sagt der Absichtssatz, der den 
swoiten, die Ehrung dur Stratogen angehendan Teil des Bo- 
sohlusses oinleitors Ürc 04 ai (von Laquenr nicht henehtet) 6 
Bios gregds yiryecn Kiydreı areeidn megi wär zorourm dr 
eG, #0 ist mit diesen Worten nicht. nur auf Kumenes’ Schreiben 
im allgemeinen, die Anktindigung der Ehren, die der Horr- 
‚seher seinerseits den Stentegen zu erweisen gedenkt, und die 
Aufforderung, der Demos solle ihnen auch. seinerseits Bhren. 
orwoisen, Bezug genommen, sondern goraderu an «lie Begrin- 
dung der Ehrung des Herrschors in 2, 25 ft. dos Beschlusses 
angeknüpft: ddr dv sort zung ruginorar moreiren wor um 
Hp yaralkor zul roig ulg zadra murnrlaufaroudrog zür 
nohıran rıuza *e wei oreparot. Diese Zusammenhiuge sind 
nicht das Kirgobnis nachträglicher Zurochtmachung, die zwei 
ursprünglich getronnto Anträge voreinigt, sondern in dor ganzen. 
Anlage des Boschlussen begründet, der einorseits und. an. er“ 
stor Stelle Eu lorerseits und an zweiter die Strategun 
au ohren bat und behufs deutlicher Sondorung der beiden An- 
träge zweimal dio Formel dedögda wär umı zu ihrer Bin“ 
Anitung verwendet; ich darf daran erinnern, daß dor Beschluß 
tor Halikarnassior Le Bas Wadd, IB18 draivelei Anordnungen 
durch solche Formeln anseinanderhält, BZ, 6M.: dedöyden 
dio» "Ioihov Aoyyıarön srgotsee merohtree dan ag’ aueir wol, 
214: Biygiadeı 06 zul vols Aufkiors a'roo Onuoolar inigemır 
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url, 2. 18: Due Di nal 10 Öjuy rar auryeür Apgodsndur 
garage yeryeiu # Nuerdon eg) wor sroleir ahrüw lvo ned 
anovdf, Auddydau ar). Es war somit ein Irrtum, wonn La- 
queur 8. 17, 19. meinte, nachdem ein Antrag auf Ehrung der 
Sıratogen eingebracht worden ie Anregung gegeben 
worden, diese Gelegenheit zugleich zu einer Ehrung des Eume- 
nes auszugestalten‘, „Diese Anrogung sei aufgenommen und in 
jenen Antrag hineinredigiert,‘ der Absichssats Tre dd — de- 
dpa als ein. ‚formales Bindegliod‘ geschaffen worden, weil 
‚man dio Ehrung des Eumenes an den Anfang stellen und in- 
folgedessen die Glieder ineinandersehieben. mußte.‘ Laqueur 
hat wie.auch sonst (s, E. Biekermann, DLZ 1927 Sp. 2062) 
verkannt, daß ‚das Inhaltliche, der Kontext der Urkunde 
durch die Umstände des Falles. badingt: war‘; wis schon 
M. Fränkel bemerkte, hat die Riteksicht auf Eumanes den 
jedem unbofangenon. Loser verstänilichen Aufbau des Be+ 
achlussos bestimmt; der Sachverhalt scheint s0. klar, daD ich 
tin nieht zum Gogenstande längerer Erörterung machen 
würde, wenn der Beschluß nicht als besonders boweisendes 
Beispiel einer ‚Urkunde mit doppelter Antragsformel' in den 
‚Epigraphischen Untersuchungen zu den grivehischen Volks“ 
besehllissen' an orsto Stelle gertickt worden wäre, Der. Be- 
schluß OGE 267 Z, 21 MT. hat durch Laquour aber auch in an- 
‚derer sachlicher Beziehung wine Mißdentung erfahren, die es 
rachtfortigt, auf ihn zurickzukommen, zumal die Beurteiler 
des Buches in ihren wertvollen und zum "Teile ausführlichen 
Anzeigen (E. Biekormann, DLZ 1027 Sp. 2867; G, Qlotz, REG 
XLII 460; G. Klaffenbach, Plilol, Wochenschr. 1928 8.590; 
K. Latte, Zeitschr. d. Savigny-Süfung XLVIH, Rom. Abt, 
8, 755; P. Roussel, REA XXX 235; V, Ihronberg, Hormes 
LXIY 825 über 16 11? 43, Sylloge* 147; 5. fornor E: Ziebartl, 
Beiträge zur Geschichte des Seoraubs und Sechandels im alten 
Griechonland, 8. 561.05.) Laqueurs zuversichtlich vorgetra- 
‚gene Behauptungen botroffend die Entstehung des Beschlusses 
entweder unwidersprochen gelassen oder, wie P. Raussel, nur 
in aller Kürze abgelehnt haben. Solche Kürso der Ablehnung 
ist:bei dor Sachlage durchaus begreiflich. Denn wenn Laqueur 
mit großem Geschicke aus den Urkunden das für die Zwecke 











8 Adolf Wilhelm. 


seiner Untersuchung Wesentliche herausgehohen hat, ohne ihren 
Wortlaut mitzuteilen, so muß, wor seine Aufstellungen prüft, 
auf dio Toxte zurückgehen und kann ihnen nicht ohne ein- 
gehende und umständliche Erörterung zu ihrem Rechte ver- 
helfen; ich selbst empfinde peinlich, wie große Zumutungen 
meine gegen Laqueur gorichteren Darlegungen Jalıreshofte 
XXIV 172, an jeden Leser stellen, der die Texte der Be- 
schlüsse IG-X1 4, 1056 und 1001 nicht vor Augen hat. Roussel 
hat sieh daher in seiner Anzeige anf eine Aufzkhlung der 
wiehtigsten Urkunden, deren Beurteilung dureh Lagueur 
zum Widerspruche herausfordert, beschränkt und. auf. eine 
Begründung seines mit vollem Rechte nachdrücklich angemel- 
deten Widerspruches verzichtet; andere Kritiker. haben ihre 
Angriffe, nicht ohne Lagneurs Leistung Anerkennung zu zollen, 
vornehmlich auf dio Gesichtspunkte, von denen er in seinen 
Epigraphischen Untersuchungen zu den griechischen Volks- 
beschlüssen ausging, gerichtet und die Fehlgriffe aufgedeckt, 
die sich aus der einseitigen Verfolgung dieser und der Nicht. 
berücksichtigung anderer Gesichtspunkte ergehen mußten, sich 
aber auf die Erörterung der einzelnen Analysen und. der 
scharfeinnigen, fast durchaus zu scharfsinnigen Beobachtungen 
kauın eingelassen, durch die Laqueur den von ihm behan- 
dehen: Schriftstücken das Geheimnis ihrer Entstehung zu ent- 
locken gesucht hat; gleichwohl wird sich die Forschung bei 
Gelegenheit mit den tatsächlichen oder vermeintlichen Schwio- 
tigkeiton auseinandersetzen müssen, die er in diesen Schrift- 
stücken aufzeigt; Seine Anffassung der Anordnungen, die 
der Beschluß der Porgamener zu Ehren dos Eumenes und der 
Strategen bezöglich der Opfer enthält, wolche diese Stratagen. 
darzubringen haben, sind, soviel ich sehe, überhaupt nicht be- 
achtet und nicht bestritten worden. 

In 2.3541. wird angeordnet: dd6rwer d8 airolz dei ci 
Taulan ob xar(!\worduasoı zur’ irravrdy br roig Eduereioug mrpd- 
Baron, oi di Jaytdsoness Oudrimar Einbru siegpeızu, Ina panbbe 
1 8 Önuos üaom sögigieros ür. Nach Laqusur 8, 18 legt 
‚nicht sowohl in der einmaligen Belobigung der Stratogen der 
politische Schwerpunkt des Beschlusses als vielmehr in. der 
dauernden Begründung von Opfern, welcho die Strategen im 
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Auftrag des Demos dem  „Eumenes, dem Wohltäter*, klnftig 
darzubringen haben, Durch diese Opfer soll die dankbare 
Gesinnung des Pergamenischen Demos allbekannt werden.‘ 
So aufgefaßt wird der Beschluß für Laqusur zu einem ‚in- 
teressanten Beleg‘ fir die Vorsicht, mit der die Attaliden bei 
der Begründung ihres Kultes zu Werke gegangen sind: ‚der 
Demos, welcher das Opfertier stellt und dadurch seine Dank- 
barkeit. beweist, steht hinter dem sakraleu Vorgang. Aber 
zur Darbringung des Opfers wird nicht ein Organ des Demos 
ufgeboten, sondern die von Eumenes bestellten und also von 
ihn abhängigen Strategen‘ usw. 

Meines Erachtens ist dio. Darbringung der Opfer durch 
dio Strategen anders zu verstohen. Es scheint mir undenk- 
bar, daß bei den Eipdreue nicht von allem Anfang an Opfer 
des Demos für Eumenes als Wohltäter desselben vorgeschen 
gewesen seien, Opfer, die doch wohl sein Priester im Namen 
des Demos zu vollzichen hatte (über den Kult der elegyerun 
5. H. Hepding, Arh, Mitt. XNXII SOFT, XXXV 411; L. Robert, 
BOH L 4996.;-R. Herzog, Hermes LXV 408; A. D. Nock, Iür- 
vaog @e6s, Harvard Studies in Classical Philology, XLL50 n.e.). 
Nicht den Strategen schlechtweg, sondern den fünf Strategen, 
die ihrer trefflichen Amtsführung wegen bei den nächsten Pana- 
theniien bekränzt werden sollen — prapeaugaı geht auf nur ein- 
malige Bekränzung — haben die Schatzmeister in Zukunft für 
das Eumenes zu Ehren gefeiorta Fost Opfertiere aur Verfügung 
zu stellen; atrodg in Z. 33: dildrugen dd aörois dei ok ray 
gilt offenbar denselben Männern wie atrotg in Z. 81: orepa- 
jaß diesem «e ‚mit Hintansetzung der Gloich- 
stellung der beiden Satzglieder, ein den Gegensatz hervor- 
hebendes, größeren Nachdruck auf das zweite legendes 
8 folgt’ (W. Pape zu ee 8. 1078; Kühner-Gerth, Satzlehro? I1 
244 Anm. 3) bedeutet eine. suchgemäße besndere Feinheit 
des Ausdrucks, Mit der Anordnung, daß den nf Strategen 
in Zukunft für das Eumenes zu Ehren gefeierts Fest Opfer- 
tiere zur Verfügung gestellt werden sollen, ist eine Aus- 
zeichnung beabsichtigt, wie. sie aus nicht wenigen anderen 
‚Ehrenbeschlüssen bekannt ist. Glückliche Führung eines Amtes 
oder glückliche Erledigung irgend eines Wesonderen Auftrages 
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verpflichtet die für sie durch eine Gemeinschaft Gechrten 
um Danke auch den Göttern gewenüher, die solele erfolg- 
reiche und anerkannte Betätigung gewährt haben; der schul- 
dige Dank durch ein Opfer oder durch ein Opfer und 
die Stiftung eines Weihgeschenkes zum Ausdruck gebracht; 
die Gemoinschaft fügt daher zu der Ehre der Belobung und 
Bokränzung gelagentlich aucl die Ehre der Zuweisung eines 
Geldberrages, der die Kosten eines Opfers oder eines Weih- 
geschenkes decken oder. wenigstens einen Beitrag zu ihnen 
darstellen soll, oder ordaet die Beistellung von Opfertieren 
aus Mitteln der Gemeinschaft an. Var Jahren hat anf meine 
Anrogung hin Susau B. Franklin, Pransaetions of the American 
Philologieal Assoeintion XXXI 72, artische Beschliisse, die 
Anweisungen ls Ivaiar zei dreme enthalten, ansammen- 
gestellt; zu 16 11°488 sind diese kodanı auch you MN. Tod, 
ABS IX I5HT. besprochen worden. Weitere Zeugnisse für 
salehe Anordnungen hatte ich aus nichtattischen Inschriften 
zur Widerlegung von Laqucurs Auffassung des Beschlusses 
der Porgamoner zusammengestellt, als L. Robert, Revue de 
philologie 1927 p. DI. und BCH 1928 p. 163, von Be- 
sehlüssen der Stadt Parion für Richter aus Fresos, Ay. 
dehe, IX wagsgr. 0. 52, und für Richter aus Priene, Inschriften 
von Prien 03, ausgehend, eigene Zusummenstellingen vor- 
legto, ohne den Beschluss dor Pergamener über Ehrung ihrer 
Strategen zu berücksichtigen, den er aber nachträglich BOCH 
LAIT (1929) p. 361. hinzufügte; auf Laqueurs Deutung dos 
selben ist or nicht zu sprechen gekommen. Unter diesen Um- 
ständen kann ich mich damit Veguiigen, auf L. Roberts Aus- 
Führungen und auf zwei Beispiele für jährlich wiederholte 
Zuwendungen el; iagd oder es Surlav zu ver: isen, IG X 
2, DOd, in einem Boschlusse des ward ig qui zig Alohldos 
Aus Mathymnn, Z. 1Öfl.: vods 38 dretpmpiorg wodg dei Mroudrons 
mogiorioen eben dd Kör wedoruerur iegeiar Apra: ınleker, 
vor Bi Hr via Adrän brdg Yyunias zei aurnglas wär ar 
ge3arör (vgl, H. Hopding, At. Mitt. AXNIT-270), und IG XI 
2, 527 2.404. in einem Beschlüsse der Eresier zu Ehren 
des deuuw Iokuigyu, dem L. Robert kürzlich REG 1025 
p- EHE, BCH 1926 p. 478 und 1998 p. 164 fördernde Be- 
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merkungen gewidmet hat, dureh welche die Lesung einer 
ganzen Reihe von Stellen, vornehmlich auf Grund der ähn- 
lichen Anordnungen des in dem Dalphinion der Milesier go- 
fandenen Beschlusses S, BTOF.Nr- 152, in Ordnung gebracht it. 
Ich war meinerseits für diese Stellen, mit Ausnahme von 
%. 4 und 4, auf dieselben Lesungen verfallen; zu Z. 2: 
[obez zinde]vor olre wanosadier olte derdnen wır. dark ich 
noeh an Arch, epigr. Mitt. NN erinnern; Z. 89 durfte row 
erlangifondror von W. R. Paton nach IG XII 2, 5 Z. 17: 
zür u[me' Frog äyyuugıGondnm] is; diolnaw orgänzt worden sei 
doch war auch hier geıgikontsum zu schreiben und sodann, 
allerdings mit aufälliger Verletzung der sonst befolgten Silben- 
tronnang: a]ig, s. F, Bochtel, Acoliea S..2, Die Zeilen 40f, 
des Beschlusses IG XII 2, 527 zu Ehren des Ads» Hohvagyo 
scheinen mir noch einer etwas eingelenderen Erörterung zu 
bedürfen, Sie lauten nach Patons Umschrift, mit Zusate 
einiger weniger in ihr nicht berüeksichtigter, aber in der 
Abschrift verzeichneter Reste (ich glaubte Patons Lesung, am 
sio-treu wiederzugeben, auch in- dor Setzung des Spiritus und 
des Aksontes folgen: zu sollen, obwohl ich vorgezogen hätte, 
mich nach E. Schwyzers Vorbild Dial. gr. es. epigr. por. 
p:200 an den attischen Brauch zu halten): 

fn idwmser Aäu[ Hohviggo ner’ &] 
xanzon ivlartor id co ranli wald wow (Berdoner ....- 7 
Tör DA Hip Ömdg murnglos wüg möhos [ed üyulag wär we] 
(rlolirur zal yuralnum nal wear 1& [raksoydra dv 1 meo- 2 
Tamiı, 16 ulros ru 'Onolote 1& iHdöu[e Yunia, Öra de ne. 

15.” r0g Igyraice wö "Ayeggariu ufprols 2.86] 
Exse, ni vos yiroukrois zor' briarrofn Adyoımı vor wauiar] 
&rordauyn Ui du tr gooddur nal als — — — — 
..lı. dio arariges“ dr di vol. . dnordaope] 
10[ rlaular drd ver mgonbdu als räfr dam“ ara di) 

w [gladslar dr som räs. &ydgas @ bruyanferndru imyodymrnez) 
'O düuos däere Hoivdexo nohiran [si elegyerur dod-] 
(rlas Bexa xai atvolas xäs als, a[dror] »[ai söosßelus zäs g&] 
Irlots Has: nd Hals ar Märopder ürdllune — —— —— ] 

= x0r” Eunaror dsiminor | — —— en, 
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In Z. 41 hat L. Robert BOH LIT 164 kageior eingesetst. 
Doch ist in den anschließenden Bestimmungen van mehr als 
einem Opfer die Rede, einem ersten, dns im Prytaneion am 
7. des Monats ’Onorog. dargebracht wird, einem zwoiten, 
das, wenn ich die Stello richtig verstehe, dem Gotte, dessen 
Priester Damon selbst ist, am 0, des Monats "Ayaggdriog dar- 
gebracht wird, und einem dritten, wenn I. Robert BCH L. 
18 richtig ergänzt: nad vol zıroudvon war’ druvröls Iroke- 
uadaı odor Aorvoloım“ zör di rayler] dmordaey» wrh. Bo- 
deukon gegen diese Ergänzung der Z. 46, zunfiehst gegen die 
Nennung des raulaz, ergeben sich indes, wenn ieh nicht irre, 
aus dem folgenden Satze. In dar Verktindigung der Damon 
verlichenen Auszeichnungen Z. 30 M.: Zjrı 8 dauos aregdrar 
düuuva Mohväloyu ägeres Buza xal] ztvolaz vüc ale adror 
uui eionßele; väg mod [role Harz wrepde yevai]ın «ü Emöum 
zul alzon gahxia war bereits von der dan zuhia die Rede, 
deren Aufstellung in Z. 40 f. angeordnet wird, so daß der Zu- 
satz des Artikels in don nach dd x&r mponddum in Z. AO vor 
röccı 4 ergänzten Worten els zä[» alsona] gerechtfertigt ist, 
Anstößig ist aber in Patons Ergänzung, daß nach ls räfv 
dsora] ihro Beschaffenheit erat in dem anschließenden Satze: 
[oräocı 8 gJalniar bezeichnet sein soll; ich komme kein Bei- 
spiel für solehe Ausdrucksweise und glaube deshalb eig ra — 
auf Vorangehendes bes also nach e%s mit Beziehung auf 
die angeordneten Opfer: ra[üreus, nämlich waig Ivalag, er- 
gänzen und sodann: oräccı di alıw zul alkora yJahrlar or- 
warten zu sollen, vgl. IG XII 2, 645 (Schwyzer 64) Z. 31: 
sräncı SE alrw xai elsona zalsler. Ich vermute ferner, daß 
&mordaopr in Z. AT nicht von dem raulas oder wenigstens 
nicht von ihm allein ausgesagt zei, sundern von einem oder 
mehreren Beamten, die, wie die drardereı in Miler nach Aus- 
weis der Urkunden aus dem Delphinion (s. E. Ziebarth, Aus 
dem griechischen Schulwesen? S. 14f.), die für Damons Opfer 
yon der Gemeinde bewilligte Summe in den Voranschlag unter 
den Ausgaben einzustellen und dem rauiag als Verwalter der 
Kasse Weisungen zum Zwscke ihrer Auszahlung zu. erteilen 
haben. Da nun dem rapie; in Z.49: rör raylav dd av zeoaddier 
als sa — ein Auftrag erteilt wird, den ich nielt mit Paton 
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anf ein dmerdasen; sondern auf eine Auszahlung. beziehen 
möchte; ist mir fraglich, ob der Beamte, dessen Bezeichnung 
in der Lücke vor: dmordanyr &i dx wär mgooddum xai als v- 
verloren ist, der wawlas oder wenigstens er allein sein kann. 
Diese Erwägungen legen nahe, daB zog yondrons wur’ dri- 
aurofr in Z. 46 nicht Dativ und nicht mit Paton durch Adyouı 
und auch nieht mit L. Robert durch den Namen eines Festes: 
Hxolaualoısı oder Aowelo zu vervollständigen, sondern 
Akkusativ und durch eine Bezeichnung von Beamten, denen 
das dmordoon» zukommt, zu vervollständigen ist; die An- 
reihung des Satzes mit zo mag zunächst für die von L. Robert 
vorausgesetzte engste Verbindung mit dem vorangehenden zu 
sprechen scheinen, kann aber auch eine neus Bestimmung 
einleiten, vgl.x. B. Sylloge? 671 Z. 18, 672 2. 32; auch zweifle 
ich, ob der Zusatz: vos yiroutvois ar’ dnavıdr zu rohe 
Hadosı oder Aorsniom als erwünscht gelten kaun, s. dagegen 
#.B. IG XI12, 505 Z. 1b: roig 8 Anmion; wog dei yıo- 
'nöorg; Ch. Michel, Recneil 10182. 16: 8 Ixdarors yunduerog 
&yuvodting; Lie Bas Wadd 519 Z. Ih: vor nad” Exuoror drı- 
auröv. yaandılavon hepka ag "Erdeng; Recusil 1016. Z. 28: zog 
Üoyorsng zolx nar' Öniaurdn algovuerovg; Sylloge! 11T Z. 64: 
Toßg nat" Aavrör algouierong argarmyobs wi vonopüleag; 
Recueil 1007 2.26 f. gibt Ch. Michel: ots xa9° Frog tumud- 
vors (nach Chandlors Abschrift) srgogrärag, obwohl schon 
Boeeklı OIG 3008 richtig [y]«PJowöwars gelesen hatte, 

Welche Beamten in Eresos mit dem drrordanar heauf- 
tragt waren, läßt sich nicht erraten; mit dem rauiaz zusammen 
scheinen &&sraoral zweimal in dem Boschlusse genannt zu sein, 
ZA: duo vo rau nal won, wo L. Robert vorzicht die Lücke 
nergänzt zu lassen, und Z. 56: al zog ereorug; sind sie 
auch in Z.46 zusammen genannt gewesen? Den Bedingungen 
auch des Raumes entsprieht die Ergänzung: 

zei oig yırondsoıg ner" dvlavro[v vaulaz wel Kerderaus] 
drordany &ü dx vür ngoodduw wa als #[ais Aduunos vo Hohvigrua Io] 
[rieıs] dio arariges- 

Die zu Anfang der Z. 48 verzeichneten Reste: .. \r. 

AYOETATNPEE fügen sich dieser Lesung. Über den Wert 
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‚des Staters s. K. Roglings Bemerkung zu E, Ziebarth, Aus 
dem griechischen Schulwesen? $. 16 Anm. 1. Über den Nom. 
Pur. auf -# ale Ak. vgl. K. Dieterich, Untersuchungen zur 
Geschichte der gr. Sprache 8, 156; A. Thumb, Handbuch dor 
gr. Dialekte 8. 168; L. Radermacher, Nt. Gr.* 8.69, 

Hat Damon zwei Opfer darzubringen, so wird in Z. 4 
statt mit L. Robert tegrior (vgl. M. Holleanx, BCH KLVIII 
LE) zu ergänzen sein: igji« oder meddara bo. Die Bei: 
stellung von iegeie sicht auch. von L Robert nicht erwähnt, 
der. Beschluß der Nasioten IG XI 2, #45 au Ehren des Ther- 
sippos b Z. 4 M. nach. Patons Ergänzungen vo ragey mw di 
aldew sü] iojia [nu olr)or zul [de] rk regi a[dv Bulaifen]; 

An die Anordnung der Einstellung des Betrages von zwei 
Statoren für Damons Opfer in den Voransehlag schließt ein. 
Satz; der in Z. 48 mit dr 08 +0- boginnt und mit rör rauen 
ünd zür srgoodder als zalürıg), nämlich zeig Iris, ender, 
wenn anders ich richtig ergänze: Zur Ergänzung des Satzes 
glaube ich Bestimmungen des Beschlusses der Milesior über 
die Stiftung des Kudemos Sylloge® 577, besprochen von’ R. In- 
gueur, Epigraphische Untersuchungen zu den griechischen 
Volkabesehlüssen 8. 152 ff. und E. Ziebarth; Beiträge zur Ge 
schichte des. Sceraubs und Sochandels im griechischen Alter- 
tum S. 55. heranzichen zu sollen, Z. 1OM.: roiz d' drarderag 
vois. dromoOrLa; wüg eig miss ergoa6dons dEmugeiv nund" Kane 
Gror Eros dr rin dnmmdße azorÜR0S reranoatons. erh. Kal (üapl- 
Geır dr voig drahöuanı vor ran Irdorun were wma ro dn- 
Adlhor, 2. 59: woig zunia; dulövan 70 wetayuevor. Dark man 
aunchmen, daß das drrorärzuw Sachv des rayılas und der 4ie- 
saorl, das Auszahlen des in dem Voranschlag für einen 
bestimmten Zweck ausgoworfenen Betrages -Sachn des raulaz 
war? Vgl. P. Landvogt, Epigraphischo Untersuchungen über 
den. oixarduo; (Diss. Straßburg 1908) 8. 19.5 in dem Be- 
schlusse der Swdt Matymna Dolphinion Nr. 159 heißt es 
4. 11; solg 04 di 7a yeigiani zauiuz ddusrar vos deadarug 
arı., 16 114.222 (Sylloge® 226) in dem Beschlusse der Athıener 
au Ehren des Peisitheides Z, BT: zör zmular soo djnon. zir 
dei wayusiorre dd Heualdr deaywir eig Audoos ad.“ 
de U sols vouodkrau; ots mgoidgens vr). aa) sör monde 
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mBoor0uoderjouu rd dpyigior rorro uegikeir vos duodxras rn 
Tayla vod-Ofuon als zör Irumwrör Fruoror, d db rayias dno- 
düren Heoı sides ned mr sovraveler &ndoryw; man beachte, 
daß dio attische Geschäftseprache. des. vierten Jahrhunderts 
die Wendungen ausgebildet zeigt, die sodann in hellauistischer 
Zeit in Beschlüssen aus anderen Gebieten begegnen, mit der 
Unterscheidung des ueglles, das in Athen die dirodesru, 6 
oder ok dmi ri) dıoıjanı, b öeraarig zei ol vgerrünggo (6. W. 8. 
Ferguson, Olass. Philol. XXIV 16C), 6 ranlas «cn orgerum- 
xön, dieser wei ob dei € haar, ol raniaı non? IG 112884 
2.26, 6 ruydag schlechtweg 1G I1*803 Z.9, in Milot die dreriz- 
zei usw. bosorgen, und des dıddrat, das den rauiar zukommt. In 
dem: Beschlusse der Milesior OGI 213 wird Z. 33 geleson: 10 
dE dgyigom ro ale {mv elxive] Zeketv rods dverderas Kr), 
drsie’ Er zul va [Me yarumıa oder drahöpeee wegi)aweer, 
vgl. E. Ziehneth, Aus dem griechischen Schulwesen ® $. 14 
Anın. 3; ich vergleiche IG 11320 (Syllogu* 157) Z. 18: nagi- 
var dE ra deyigio» ca algnylvor vös dnodiazes dx ür zura- 
Bakkoudrwn yanudenm, Lader ra de wor ron weglawe, und 
frage mich, ob nieht auch in dem, Boschlusse ‚der Milesier a 
[dx x&r.röuws] gestauden hat; x. auch M. Francotte, Les financos 
des eitös greoques p. 236 und, Kirchner, Sormo publiens 
etc, p 38. 
Auf Grund dieser Erwägungen vorsuche ich für Z. 48f. 
nachstehende Ergänzung: 
dr öi ofz dreyieoe Her are 2] 
zölv r]aular dd ner ergoaddım eis ralireıs (nämlich rals Su- 
alcız)- ran DE abro zul ehnove] ch. 











Ein Objekt zu de oder dwese (s. unten S. 16 fehlu; 
ich verhehlo mir nieht, daß dur Sata durch den Einschub der 
Worte xö dererayuiron (vl. rd dhäruyder Z. 58) vor eis ra[i- 
sang) gewinnen würde. Indes fehlt das Objekt auch in dom 
ganz entsprechenden Satze des Besellusses der Athoner zu 
Elıron ‚des Peisithiides Sylloge® 220, den ich. eben ausge- 
schrieben habe; man wird sich also, mit der vorliegenden 
Fassung des Satzes zufrieden geben müssen. Weun J, Kirchner 
16 11°.689 2. WL.: [eis Wi zip Arapgapir zig wrfälng ueeiloue 
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zolils dni af dhommijosı] mit dem Fehlen der Worte 13 yard- 
nero» @rdhoyia rechnet (Sormo publicus deerstorum praprins 
p- 38), so scheint mir nicht ausgeschlossen, daß wie IG 11? 
72 2.16 am Schlusse des Satzes der Betrag in Drachmen 
angegeben war. "Er roig dralopemn habe ich der oben ausge- 
schriehonen Bestimmung des Beschlüsses Sylloges 577. ent- 
lehnt, die Freilich das wgilew der drerdxras angeht. Noch sei 
Auf Aristens 26: duilerad va (nämlich d Sanılais) a7 rw die- 
Figur Bot d9gdar olaer Anouegiau zoiz brngkraug vor za- 
Yuärwr zu vols Bamhınois rgunefikug verwiesen, 

Von den woiteren Bestimmungen ist leider so wenig er- 
halten, ‚daß sich ihrem Verständnis und. ihrer Herstellung 
Schwierigkeiten entgegenstellon. Statt rd d’elg av diurdgder 
drdhane (vgl. F. Durrbachs Bemerkungen Inseriptions de 
Dölos, Comptes des hiöropes n. 399 A Z, 11 p. 34) erwarte 








„0 


ich als adrar, nämlich zir eisöre. Zunächst schwer begreif- 
lieh ist, daß der Erwähnung dieser, man sollte denken, ein- 
maligen Ausgabe in Z. 54 zaz* Exaıov dviauron folgt, also 
jährlich wiederkehrend» Ausgaben dd z&» zugonddur %, 56 in 
Aussicht genommen sind, nicht etwa für sonst, soviel ich sehe, 
nicht angvordnete Bekränzungen der altar yahzla (vgl. Jahres. 
hefte XXIV 182), sondern für dio Bekränzungen Damons 
selbst, betroffs welcher in ZU 26M. verfügt wird: 


orepärwoler 83 aöror xai zur" Budorer au-) 
Lröryer wo Areggariu unwvos 1% rerldgra wei Ing nard reis] 
Tomdr)dms, Er mu neh d 2aw dyakuier Trzgıpege — — —] 

++ verras dvayyellizugar [2]» vi valie ——— — _ — ol xd-] 
[grxes Ara 8 deuns erepiron dapume Hoivä[gyw dgdras Evexa xai] 
eirolaz väs als adror zai elonjeiug räg medg [rois Yeolg orapenu) 
Lrevai]w x dorduw zei eixor yahkie, 








Der Infinitiv. des Aorixtes orepdrwası darf, wio H: Jacobs- 
Ahals Ausführungen Indogerm. Forsch. XXI Baihoft 5,47 (vgl, 
Jahreshefte XXIY 183; E.Schwyzer, Rhein. Mus. LXXIX 335) 
zeigen, nieht beanstandet werden, da die Wiedorhalung der 
Bekränsung durcli don Zusats uar’ Iydorar meumirmger he- 
zeichnet ist; es ist also nicht etma erapdror au ändern, vl, 
16. XIL2, 502 2. 12, 508 2, 9.18.26, 507 Z, 10: Nach mage- 
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pie (vgl. ebenda 503 Z. 10: mgö rä 15 dydhuurog zagıgögs 
und Ch. Michel, Recueil 1016 Z. 15: draxigusis ra oraparou 
ach, Yu morjoereı ale do r@r Sadrgiu d Öndorore yirdnerog 
dywrodkung sah iegeös Bavıklus Eüulrov dr #fı Basıldus Edutrov 
insg, dran )) ve op Höhn ei ai orepardanz anrrelärcı) 
ist doch wohl Zirea3ee zu ergänzen. Was danach in der Lücke 
var erräg in Z. 29 folgte, habe ich noch nicht orraten, Wichtig. 
wäre festzustellen, ob nach dseryeilftuser vor [dr za vefin 
ein 8" eingeschoben, also ein neuer Satz begonnen werden 
kann; Patons Abschrift bezeichnet vor Ny nur vinen Buch- 
stabeur ale verloren. Mit Beziohung auf die jährlichen Be- 
kränzungen Damons mag in Z.D4f. zu lesen sein: 


10 als (rade)ar (nämlich wär alxdve) 
Uikrayder drafluna wei 10 eis 1ds orepwd-) 
[osız ]äs var" Bauarov brievror [opera Sidwr ir rols raut-] 
36 [a] dd rür mgooddur. 

Das beste Beispiel für die Anweisung eines Betrages 
für eine bei jeder Versammlung eines. Voreines stattfindende 
Bekrinzung bieten. die Beschlüsse der Audder xai Aarei 
16 XII D, 155 zu Ehron des Aiorvoddugo; "41Fandgnis mit 
ihren Bestimmungen Z. W: d di deyaganords sei zoi üeyorsız 
zul. Imullsıer nowlosuser, drug Laıgfrau abrör als origaror 
#09' bndurar mivodor sguiptokor url, Z, BSIE, TIME, 

Darf ich vermuten, daß der folgende Sata Z, 55 I. sich nuf 
Rechonschaftslegung der beteiligten Beamten: org raylaz wal 
ro1g derdorug Ai) bezog, an seinem Anfang: ENAZTA ” zu 
deuton fat: dv 02 na[ds eüncig?, und die nach At verzeich- 
neton Buchstaben OE der Wendung angehüren, die Syiloge® 005 
2.84 begegnet: Mod dd ar). magi or Ir yeıglay höyor? 

Tu dom Beschlusse, soweit or uns vorliegt, wie os scheint, 
nieht ausdrücklich. bestimmt, vielleicht ein für allemal fest- 
gesetzt, ist der Aufwand für die dor yahnla dureh 20 eis 
[raörjar dictnzdar drdiope genügend bezeichnet; jedenfalls 
paßt das Partizipium des passiven Aoristes zu der Auffassung, 
daß sich diese Worte auf den fostgesetsten Aufwand für die 
aber gahein hesichen. Mit den Zahlungen für die alljährlich 
orfolgenden Bekränzungen dos Geehrten konnten Zahlungen 

fi 


when. 
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für die Herstellung und Aufstellung der ekwv yakkla aber 
wohl deshalb verbunden werden, weil dieso eine gewisse Zeit 
beansprucht und wie bei anderen vergebenen Arbeiten dem 
Unterochmer die ausbedungene Summe in Teilsahlungen aus- 
gofolgt wird; belehrend sind die Anordnungen OGI 218 2, 9: 
Tg Ö xaruonaung vor ubrdrun zul dig aränewg, Bnug ovrrehe- 
Moore ward näyog wel Guupegireg, dmsrsieden radz 
beorönas dei wrgernyolg (es handelt sich nicht nur um die 
eine alxim gahah, deren Aufstellung apd voös Auarkelz Zehrzor 
si "Areiogor 7.2 anordnet; an ihre Stelle setzt der spätere 
Beschluss 2. 204, iaövn yahıı dy"Irenon dr zu Ayagdı) und 
in dem soben von M. Rostovtzeff veröffentlichten. Beschlasse 
REAUKKXIIT 200. ats Theangoln Z 12 ,: Sing d’ dr dal 
avlorelaa di] dr rägeı, Mader wor moheon dehy]eig dio, 
olrınes dydnorrau v)[r wolyaer (s0 Io ich statt sAdaw)] zul Ar. 
nehjworsau, drug: aursch[aodfe" als] DR une mar ehg elndrog 
Hörfor d dvejorüg (60 lese ich statt xadejarıig) raulag Apazudg 
vergas[oning“ #ü] DR Aoınd vr zenudeon ok eloıdrraz ngo]ordrau 
wögor awrrdseru: [rosa] rür vayıla wrh. 

‚Noch bleiben die ersten der auf Damons Opfer hozug- 
lichen Bestimmungen 2. 42 ff. au besprechen. Sicher scheint 
mir, daß, wie bereits angedeutet, das zweite dieser Opfat, 
im Monate "4yeggerıog, von Damon einem Gotte, doasen, oilor 
Gönorn, deren Priostor or solhst ist, dangebracht wird, dad 
also in 2.46 in „"TOE igyrainn, nicht otıwa „era steckt, son- 
doen [aöJeds; ich glaube gerade dieser Verbindung auch sonst 
begegnet zu sein, vermag aber derzeit die Stollen nieht wieder 
zu finden. Unter dieser Voraussetzung lßt sich Z. ABE, er- 
gänzen (nv d Sy weh): . 


























z& v[o valsoudra dv 16 ngo-] 
warn #0 wiros wi "Ouohotu rä dHddula Ivola zai ra co Hu, &] 


[atJrös ioyreien 10 “Aysggaviw unrvols u. B. dr ı0 oral x& 
Erna. 


Für die von Paton in seiner Ergänaung 2. 43 f. voraus 
gesetzte Tronnung des Artikels von den zugohörigen Substan. 
tiven durch viele dazwischongestellte Worte ‚gibt der Beschluß 
der Stadt Kyma zu Ehren dos 1. Vaceius Lubeo, Sehmyzor 


Neue Helträgs zur griochischen Inschriftonkunde. V. 10 


Nr. 647 Z. 14, mehrere Beispiele; foener Ath. Mitt: NNXIT 
204 2.591. Bomerkanswort ist, daß außer den alljährliehen 
Bekränzungen an den Festen des Dionysos und des Ptole- 
maios in Z. 97 für die fünfjährige Feior eine Bekränzung 
Damons an dom 4; des Monats “4yegocinıog angeordnet ist und 
er sollst ‚am 6. dieses Monats ein Opfer darzubringen hat, 
das man für ein alljährlich darsubringendes halten wird; das 
Fest des Dionysos wird in diesem Monate (vgl. L. Prellor — 
©. Robert, Griechische Mythologie 14 S. 691) gufeiort worden 
und Damons Opfer am 0, als ein Dankopfor für seine Ba- 
kränzung am 4. zu betrachten sein. Den Tag einer alljährlich 
zu wioderbolenden Bekränzung bezeichnet auch der Beschluß 
der Stadt Mathymna Delphinion Nr. 152 Z. 87: xu0" Inaoror 
örlavtor +0 wpog xü “Aroldurlıu ra verauige (von dem Her- 
ausgeber und von E, Schwyzor zu Nr. 031 seiner Sammlung 
der wiehtigsten Dialoktinschriften nicht erklärt; oh. verschrie- 
bon statt »eouypia? vgl. Splloge® 284 Z. 15), und der Be- 
sehluß dor Phyle oh; aus derselben Stadt 16 XII ®, 505 
%. 10: »u9' Iaoro dviaurdv di Blov von lewnon von Amok: 
Kalov ywög wi rrdyorune nugög won Lagün eig Anpäg, vgl. Z.10; 
den Tag einer allmonatlich zu wieilerholunden Bokräuzung 
x. B. der Beschluß aus Prolomata OGT Ad Zu 8: af andy 
wi aladdn wir rot Band Ausg (ninlich des Polo; 
Euergotes), den Tag einor vinmaligen der Beschluß der Tonl- 
niten aus derselben Stadt, OG15I Z. 17: 17) 10° 100 Megırlov 
Ntwdg roig Aromvelong. 

Nach dieser Erörterung der ausführlichsten Bestimmungen, 
dio uns, soyiel ich sche, in einem Ehronbeschlusse hinsicht- 
lich ‚der dem Gechrten für darzubringende Opfar. beizustel- 
lenden Opfortiore erhalten sind, habe ich noch auf zwot Be- 
schlüsse hinzuweisen, die in diesen Zusainmenhang noch nicht 
‚gerückt worden sind, die Beschlüsse der Stadt Tomis Sylloge® 
731 über. die Bestellung ‘von zwei Fyaudreg, die mit vierzig 
von ihnen ausgehobenen Bürgern in einer Zeit schwerer Be- 
Arängnis für die Verteidigung der Stadt zu sorgen halen, 
und über die Belobung dieser Ayeudres und der drianron, 
nachdem sie die Stadt durch ihre Wachsamkeit bei Tag und 


Nacht (mau vergleiche die Inschrift von Mesembrin Revue 
ar 
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archöologique A911 TI p. 423) wirksam beschtitzt haben — 
allerdings folgt mit den Worten: Eug voD droxsranradfpren 
wor Öuor els Aukrlovag Ürcides (ve). Hermes XLI 76) ein 
Hinweir auf die noeh keinoswogs gesicherte Lage, Dor erste 
dieser Boschlüisse ordnet in Z. 22 au: do9fran dä adrofs br 
von diman aui als drmagpir wal wiroder yewoois riunges, der 
awolte rühmt von den Hyeuöreg und den drilaren Z. 36: zul 
vd dodäv bavroig eig dmaggie magk wis mohug alSfaureag zus" 
Inaoron dniavröv Hovar trdg rig ron drwov aurnplag Mirei 
Ye zai choosdgors. Zum Zwecke einer drragy) und einer ar- 
‚odog, hei der sie dio erwähnten Opfor darbringen, war ihnon also 
von dr Stadt dio Summe von vier goldenon Stateran zur Var- 
fügung gestellt; sio vermehrten diese Summe durch eigene 
Spenden und bringen alljährlich für das Wohl des Demos 
diese Opfer das 

Ich kohre nunmohr zu dem Ienchluise der Porgamenor 
001287 Z, 21. zurlick, Auch für die fünf Stratogen, weiche 
die Pergamoner hei den nächsten Panathenken bekränsen 
worden, bedeutet es eine besondere Auszeichnung, daß sio ih 
Zukunft — dei ist von der Wiederkehr des Anlasses im Laufe 
ihros Lobons zu vorstehen — bei den Edydraua von dom Domos 
Opfertiore für die Opfer beigestellt erhalten, die sie für das 
Wohlergehen des Eu sio ich hervorhoben zu miissen 
ginube, in ihram eigenen Namen, nicht in dem des Demos — 
bei diesem Fosto darbringen werden; ich kann nicht finden, 
daß der Wortlaut der Bestimmung: duddrweer d atroiz dei 
ol vayılıu weh dv roiz Kiiereiog meößuron, ol di Aaufävorees 

Darıpi da 6 Bios Kai aiyd- 
urros Ör zu der Auffassung herochtigt, die G, Corradi in der 
8.4 erwähnten Abhandlung p. 202 vorträgt, die Strategen 
erhielten den Auftrag ‚di sneriicare una vittima in onore del 
dinasta od in nome della eittä stosan, 

Für die im Amto befindlichen eine selbstyerständliche 
Pälicht, wird auch von den gewesonen Beamten. bei diesem. 
Feste die Darbringung von Opfern für das Wohlergehen des 
Horrachers erwartet worden sein. Als Huldigung Fur diesen 
‚auf Kosten des Demos dargebracht, sind die Opfor der ge- 
wesonen fünf Stratogen wohl gevignet, allen die Dankbarkeit 
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zu bekunden, die der Demos diesen Strategen für eine, wie 
Eumenes in seinem Schreiben Z. 11 ausführt, vorbildlich be- 
deutsame Wirksamkeit zollt. Mit der Begründung des Kultus 
des Herrschers als Wohltäters hat der Beschluß nichts zu tun. 


35. Zu den Beschlüssen der Pergamener zu Ehren 
des Diodoros, des Metrodoros und des Athenaios. 

1. Zu den Beschlüssen, durch welche der Demos der Per- 
gamener Diodoros, den. Sohn des Horoides, Pasparos, einen 
seiner größten Wohltäter, ehrte: ‚Ah, Mitt. KXNI 24T. Nr. 4 
(Inser. gr. som. IV 299), D. 6 2 












Beiträgen zur griechischen Inschriftenkunde S. 318 f. einige 
Bemerkungen vorgutragen; ich glaube die Lesungen des ersten 
Herausgebers, der sich um diese Urkunden durch eingehende 
und umsichtige Erklärungen sehr verdient gemacht hat, noch 
an einer Reihe von Stellen beriehtigen und vervollständigen 
mm können, 
Für XXXIL 345 Z. 1 M seien die nachstehenden Ergän- 
zungen aur Erwägung gestellt: 
2204. Aurog woher, yedror w[ardusver? wei dr dide- 
wor Shutrog nd 19" abrör vod 71] 
mwrgihh rupkgorrog r& wiyınre [dyamd warygyinaro 
owner Hi oh wai Wdlen] n 
Hois al dnagyaler wrrorote bu[dorwn” iggdruıaer di 
zei zogi ovußolalır dpi?) 10 
zul rragi Yampgoroniag vn mirtas rois [newpeilirag roig 
ner Ydn? marzeäs dapde-] 2) 
einen, ol di draluleninn zog Borg, [reis di Aonnotg 
Nas (oder dr) ererogugeiode dıd1ö) 07 
neydkons mpdaoaugeu volz tung" dmihruelr di zul rols 
Aurornoörres Fir draggal-] “ 
ar ujg yunnopdmg Ändgohrtpiaz dx vür Kullrrov Kawria- 
wog dartayr nal rg Kür orgaro-] 0 
möder mügegunealas, Dir; # mölıs dwagerlögimros vo 
kowndr dausirzi N vollögumor?] 70 
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Toraı vis Or maptroglanndrun Inlotenız* dyfolus 88 dd 
husen viv adhır Auov nei ann) 
10 als zubras bararmndrwr wul wig or Adyum alfadöneng? 
zui ande vür dnrayom rar d] 66 
wrös war ydur dmranooubum, Gore zei dv rairwle zov- 
pizadcı? wir edlen, dayldig) 06 
Pau dirai row un ou ygumin zei werk Bag sei dr[dy 
ns ovr@uokoynärum” drexehac] 0 
v0 d4 sul olg Blors ro» draignuerum bad Mı9gad[ärov 
wal wow Blhar ram dnodendrrn]) 0% 
Äpagyrog drynohoöder win sehen 
ilrdvrog" er dd nerrgayuum] Wr 
18 dyadon in’ iron ydAow zul onrnglar brrum ach, 








rin wohdin, 4E 


In dor ersten Zeile konnte ich Hepdings Erelnzung 
folgen, der an ihrem Anfang mit Hecht den Namen Agrftiur 
vos oder Holdumos erkennt; mohverf zedvor wird sich auf 
Diodoros lange Abwesenheit als Gesandter in Rom boslohen, 
übor dio ein anderer Beschluß zu seinen Ehren (s. unten 
3.20) mit dou Worten: moRuygorious dradeküusrog [dody]julas 
wei sndörong berichtet, und die Daner dieser Abwesenheit 
wird durch Angabe dor Jahresheamten, unter denen seine 
oe und seine Rückkohr orfolgte, bezvichnet gewesen 
In der zwoiton Zeile habe ich Hepdings Krgknzun, 
niyunes [dyu9 worsugronne 7 ca Yurrdeg mdhe weh dan] 
toig wir drragyeico arommodoer abgeindert, weil ich naclı za- 
vorsodanr erkenue: Öe[oor- Meine Herstellung der weiteren 
Meilen int ein orstor Versuch den Zusammenhang anzudeuten, 
in den ich die erhaltenen, Bruchstucke der sachlich wichtig: 
sten Sätze der Begriindung des Beschlusses einordnen zu 
können meine; da ungefähr die Hälfte der Zeilo fchlt, 1Ae 
sich. der Wortlaut nieht vorbürgen. Der. Cschrte hat, win 
Hepdiog zu 2.4 8, 248 bemerkt, für niedrige Verzins 
Schulden gesorgt; doch glaube ich nicht, daß ‚das 
dan durch. den suhstantivierten Infinitiv 2@peistag zog — 
-eiran ausgodrtickt war‘; mir scheint dar dureh xp eingelei- 
tot Sat violmahr die Gründe anzugeben, die Diodoros be- 
stünmten, zu Gunsten der Schuldnor. (geswpailirar win Syl- 
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logo? 742 Z. 53) Maßnahmen zu treffen. In Z. disetzte ich 
orevoyugatasdın in. Erinnerung an Polybios 1.67, 1 ein: Adyorse 
16. Bägos eüw yögur zul vi uaddlav oroywglar eig rrölzus, 
lixe, Vat. p. 430: orarogwela; bragzoions zadeg ini vür 
zor’ idlar Blur, Ich, bezweillo aber, dal. Diodoros ‚dio. Leute, 
von denn. ihm berichtet wurde, daß sie. ihr Vermögen ver- 
toren und Geld gelichen hätten und daß sie nun ‚hohe Zinsen 
bezahlen mußten, von ihren Schulden befreite‘; Hopding scheint 
&ölvae Z. 6 von solcher Befreiung vorstanden zu haben, ‚doch 
meine ich, auch auf Grund moinor Auffassung des durch z@ 
eingoleiteten Satzes, in drdAuns vielmehr das Verhum erkennen 
zu müssen, von dom. der in Z, 7 folgende ‚Genotiv fs zun0- 
ndrng drdgontiag ablängt; und drdgolayia wird nicht mit 
Hopding ‚wohl als Festnahme von Geiseln‘ zu verstolen sein, 
sondorn von der gewaltsamen Aushehung von Mannnchaft für 
dem. Kriegadiunst; ‚yanoudıng zeigt, dal es sich um einen 
wiodorholten, im Sinne des handelnden einen Teiles sozusagen 
ordnungsmäßigen Vorgang handelt. Immerhin glaubte auch 
ich für gewisse, ‚nicht ‚näher bezeichnete Fälle. mit der Kr- 
lassung von Verbindlichkeiten rechnen nnd den Anfang dis 
Satzes, mit (lem. der genauere Bericht. über. Diodoros’ Wirk- 
samkeit sum Besten seinor Vatorstadt beginnt, in diesem Sinne 
ergänzen au dilrfunz [dpeorror d2 wu wegl yosa» dploumz), 
sachlich und sprachlich passend, ergibt cine etwas geringere 
Zalıl von Buchstaben (05) als die wahrscheinlichen. Ergän- 
zungen anderer Zeilen; für den allgemeinen Ausdruck aun- 
Bohalor, ‚durch dessen Einsetzung dio Zeile 70 Buchstaben 
ochält, sırl. z.B. Demosthonos NXXIIT B: ga wer dual wat 
roürg dyivero ounßöle, minor dnahlayig zai dykorıg ye- 
young, 

In 2. 7 glaube ich Küreos Karrtior ganannt, den dor 
von M. Hollonas REA XXI 1 ff. trofflich behandalte Beschluß, 
der Bargylioten eu Ehren des Poseidonios (OGL IT p. 551) B 
2.25 und ® als Nachfolger des On. Domitius, nach F Münzer, 
RE, I1..R., 11.1789 (Art. Q. Servilius Caopio 49), ‚wohl als 
Kriegstribun‘, erwähnt, Z. 21 ft; dieses Beschlusses: dudıSd}- 
neros vw Önfzspnıgıo]utLene x)0e [NJraiun (dein, A905 Ina- 
vn arga)euunn@r Kıeet, #[ir Öürauın] raurı» dralqudunog: [dr- 
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ordvrog za mähır von rrolduon ourd[ß]aer SA BendE Kir 
möhır (ur Bagios di vo de] Fig Kolrov Kartwfr)og dm- 
vayfs zur +0 awezis ["Poualoız Huäs aursor]gazsundrau, Eame- 
rdhden BE bmd von diov nal Emolyeygüps]eu eis zöv pedhzuon 
wol mlaiovas «ch. erläutern 2. 7.M, des Beschlusses ler Porga- 
wener zu Ehren des Diodoros; Z. BAf.: rag re argarudrag 
roniouo wal dölune chr mdhın vis ls worrong damdng vor- 
werte ich für die Ergänzung der Z. 9; in Z, 10 bezicht sich 
als vairag auf &x xor Kullreov Kuumeluog dniwayon in Z.R. 
Zu Ereos erst mit Konj., dann mit Ind. Fut. vgl. Kühner-Gerih, 
Satelohre® 118.870; M. Stahl, Kritisch-historische Syntax des 
griechischen Vorbums 8, 485; 1. Radermacher, Wiener Stu- 
dien XXXT 4, Ni. Gr. 8.178, Zu drloramg vol, IG XIL 
5, 800 Z Bi: ls daemon nuhlananen door de’ aürh Tobz 
drußagpohrri 

Übrigens schließt der Absichtasate Inag f etölıg wrh an 
den Bericht übor dio Befreiung dor Bowohner der draggeia 
von ‚der drögokyyla und der Überwinterung der "Truppen 
wonn auch verständlich #0. doch einigermaßen unvermittelt 
an; mau würde ih gerne durch eino allgemeine Wendung, 
Vesagend, Diodoros hahe auf diosn Weise vorgesorgt oder 
erreicht, daß usw., eingeleitet schen. Ich habe daher erwogen, 
nach dreökune[»] dureh Einsetzung eines zweiten Vorbums, von 
dem wagoyuıpalag, auch als Akkusativ, nicht als Genetir, 
abhängen könnte, dio Anreihung das Absichtasntzes orträglicher 
au machen und zunächst an agyınjaueo gelacht, vgl. IC V 1, 
1146 (Syllogo® 748) 2. 18: ruggufgaro coig ra orparuchrug nal 
v2 Mord v& dmeragadura br’ atrör dvra Inand, dı' dr droi- 
on wor ler; doch orgibt dio Ergänzung: Amälune[r di mai 
wohg surorrobrrag ehr dmagyel]an wig yeoners drdeohnyılag 
dx vür Kultveov Kowclurog dnırayan, tragyunjouro di sul räg 
«Or orgero]midor wegagenaaias, mit Einsetzung des nomen 
und eognomen des Quintus Cnepio 83, also viel mehr Buch: 
staben als den anderen Zeilen zusukommen scheinen; da der 
Mann in dem erhaltenen Teile des Beschlusses vorher nicht 
genannt war, wird seine Bezeichnung durch das nomen Arifr- 
vor] allein nur unter der Voranssetzung angenommen werden. 
dürfen, daß er in dem verlorenen Anfango des Beschlusses 
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bereits mit vollerom Namen genannt oder so bekannt wär, 
daß die Bezeichnung durch das nomen genügte. Auch nach 
magyıaotero würde indes der durch dmg eingeleitete Ab- 
sichtssata ungefällig. bleiben; wird Ihm: aulicbe nach Zrırayar 
der neue Satz mit einem geeigneteren Verbum begonnen: 
iggörnoer di nal magi eg wör argero]nidur magnzenaulag, 
Bag «rl. 80 ergibt sich für die Zeile ohne Kauriunog wiederum 
dio zu große Zahl von 77 Buchstaben, So habe ich sehließ- 
lich doch nar mit dem einen Verbum dmöAtoer und der harten 
Anreihung des Absichtssatzes gorechnet. Daß. völlige Be- 
freiang von der Bolßstigung durch dnögolnwia und agazeı- 
nie der Truppen nieht zu orreichen war, deuten die von 
‚lem Schlusse dos Absichtesatzes erhaltenen Worte: Zara rıg 
tür sagsvogkouıdrur dmioraonz an. 

Schwierig ist dio Ergänzung des auf zig or Adyam in 
2.10 folgenden Wortes, von dem nach Hepdings Abschrift 
Ei-y- orhalten int; ich versuchte «i[addasus], zu verstehen 
von einer Binreichung der Rachnungen bei der römischen Be- 
hörde, vgl. Neue Beiträge VI (Sitzungsberichte 188 Bd. 3. Abhı.) 
8.8. In Z. 18 ist von Schuldurkunden die Rede, die uber 
nichtige Forderungen und unter Gewalt und Zwang ausge: 
stollt- worden waren und nun ungtlüg erklärt wurden. Dio- 
doros hat farnor die Hinterlassonschaften der dureh Mithra- 
dates um. das Loben Gebrachten und der Übrigen in dem 
Krigo Vorstorhonen, offenbar nachdem diese Hinterlassan- 
schaften eingexogen, veruntreut und versehlöudert worden 
waren, wieder zustande gebracht und don rechtmäßigen Erben 
und der Stadt wiodergewonnen. Daß dieser Mithradates nicht 
Eupator, sondern Euorgstes iat, dor, wie Iustinus 
und Appianus Mithr. 57 bezeugen, den Römern bei der Nioder- 
worfung dos Aufstandes des Aristonikaos behilflich war, hat 
Hepding orkaunt. Mit Nachdruck hebt der Satz: 2E dr dpder- 
10g drertohoi9en (wel, REA 1919 p-101) au mode wifrdwros dio 
unerträglich‘ Gefahr hervor, die Diodoros' Bemühung um 
lie Rockerstattung der Hinterlassenschaft wirklieher und an 
geblicher Hochverräter an ihre Erben und an die Stadt Per- 
Kamen zur Folge hatte, Offenbar ‚stieß diese Bomühung auf 
‚orheblichen Widerstand; sie war geeignet die Ergebenheit 
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der Pergamener den siogroichen Römern zweifelhaft erscheinen 
zu lassen und die Ergreifung oder mindestens Androhung von 
Maßrogeln herbeizuführen, die für den. Entgang nun zurck- 
zuorstattonden Gutos Entschädigung schaffen und die Perga- 
moner die Ungnnde Roms Luhlen Inssen sollten. Der Ernst 
dor Lage und die große Bedeutung der Angelegenheit haben 
Diodoros gezwungen, die Sache seiner Vateratadt in Rom zu 
vertreten; dor Beschluß, durch den ihm die Bürgerschaft zun 
Danke für seine erfolgreiche Gesandtschaft übersehwangliche 
‚Ehron zuerkonnt, int nach seiner Rilckkehr aus. Rom. be 
schlossen, s. Z. 86 und in einem andoron Beschlüsse, Atlı. Mitt. 
NN BOT Sp. II 2.0.5 0) wölror audi]; (v0 lose 
ich stau mic Hopdiugs dur 0]s) sgöragor mai Ay aai mgda- 
som za Dupdgorse ırapi cdrov (nämlich zor oleim, 8. 2,8) 
narwe[sovou\ioro xai dr 1 mökeı wi ini vig Song, nohı- 
‚neovlong dradsgäuerng [drodn]ulaz uai zındivong, dA sa dy" 
ob mägsorr dx Pöurg x); die Länge seiner Abwesenheit und 
die durch sie bedingte Unsicherheit dor Verhältnisse macht 
begreitlich, daß dor alrdıros als dpdeyrog bezsichnet. ist. 

Quintus Onepio wird auch in. einem Grabgedichte ans 
Einia, Porgamons Hafenstadt, erwähnt soin, das Roy. archdul, 
1876 1,p. 288 n. 15 von G, Porrot, Movo. x. Außhı wig dv Zudem 
Bley. Zyohig 1810 ©. 17 90°, Epigr- gr. p: 52% u. 42a und 
Inner. gr. vom. IV 272 veröffentlicht ist. Indem ich Kaibols 
Erglinzungen am Anfango und Endo des orstn, am Ende des 
dritten und in der Mitte und am Ende dos fünften und sech- 
sten Vorsos vorvollständige und für den: siehenten eine von 
dor seinigen abweichende Herstellung versuche, laso ich: 

ÜPnyui}o onauroio dedoveöre drdgn werden] 

Zurär anerson wag|näneror meouäyag), 

vll vr Duhlov, Or] Ayorıa (kvos vgianoordr] 

ürdtiogor sgodus. dufperdiug Hidng) 

® Kılrar dr zeigeamır dfdanidra by 3 Tägerrog?] 

Mode air Kircaı ngüreogı Teusgarkıpe,] 

Br9a ol eigunirns [r]älges Ka" öder yAe dä lo wir] 

beröginar Sehne Yalees deragYuor] 

Trloh wir zorden, v[ı3oo 3" Aldzoio wosenrig] 

30 Gero uni nirgns Alunogos Aduoving], 
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Sotas, der Solın des Plilios, der, nach Kalbels Ergänzung 
des fünften Verses, aus Rom nach Asien gokommen war, ist 
in Kämpfen mit Kelten gefallen. Kaibel glaubte sieh mit der 
Bemerkung begnügen zu. mitssen, die Römer seien mit diesen 
im zweiten Jahrhunderte v. Chr. wiederholt in Kämpfe vor- 
wickelt goweson; die Zeit des Godichtes lasse sich nicht fest- 
stellen, eine gesicherte Ergänsung nicht vorlegen, der Sach- 
verhalt sei überhaupt nicht deutlich, F. Stähelin hat, soviel 
ich sehe, in seiner Geschichte der kleinasiatischen Gnlator * 
(1907) dns Grabgedicht nieht berücksichtigt. Mir scheint die 
Nonnung des Kirzog in V. 0 sein Verständnis zu erschließen, 
Es handelt sich. offenbar um einen damals allbekannten Mann 
und, wie die gesicherte Bozeichnung xgä[rrogı zeigt, sum einen 
Machthaber. Dar rüminche Vorname Quintus wird sonst allor- 
dings Koirtog, Kovtrog oder Klirrog gesch 
mann, Die Inteinischen Wörter und Namen in den grivchischen 
Papyri, 8: 781,5 einem Hinweise W; Schulzes folgend, erklärt 
U. Wileken den Namen Kivros, den in dam von ihm Zeitschr. 
£.ügypt. Sprache X 86 ff. herausgebunen Papyrus der eratan 
Hilfte, spätestens der Mitte des zweiten Jahrhunderts v. Ohr, 
(1: Ziebarth, Beiträge zur Geschichte des Senranbs ud Soo- 
handels 8. 126), Zu 10: Kireog -...vıos Memahıdıng, Zu Mr 
Kirrog Kirco(-, ein Bürger der Grivchonstadt Massalin teigt, 
8. 91 und 97£. für keltisch. Wilcken hat nicht versäumt für 
den Namen auch auf dio ‚nlexundrinische‘ Inschrift 2101. des 
Sammelhuches griechischer Urkunden aus Ägypten zu vor- 
weisen, win Verzeichnis, in dem als latzter von aclıt Männern 
ein. Idiog Kirvov erscheint. Diese Inschrift ist aber von 
F. Proisigko zu Unrecht. in sein Sammellmeh aufgenommen, 
worden; &, Miller hat sis Rev- archdol. 1870-1871 TI p. 98 
als Inschrift aus Ihasos veröffoutlicht und bemerkt, daß ein 
I'diog Kirrov auch in einem anderen gleichartigen Vorzeich- 
nisso aus Thasos wiederkehre; beide Verzeichnisse sind nn 
nach -Millers Abschrift von ©. Fredrich IG XI 8, 31% und 
355 abgedruckt. Den Namen Kivrog trägt aber auch ein aönı 
ndgeiov xd ybros olxoyeris in der Freilasuugsurkunde GDI 
1781 aus Delphi, die in die Jahre 170 his 17/6 v, Chr. ger 
hörk; ur begegnet ferner auf einer attischen Fluchtafel Gött. 
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Nachr. 1899 8,107 Nr. 3b, zu der E. Ziebarth bemerkt: ‚Der 
Name scheint Quintus, also aus römischer Zeit zu sein, wozu 
aber die gute Form der Buchstaben durchaus nicht stimmt“ 
Man wird diese und die zugehbeige, durch densellien Nagel 
durebbohrte Fluchtafel 3a mit den Namen: Iarryplg, "Qyelı, 
Eisvgiögs, auf Grund dieser Aussage wohl dem vierten Jahr- 
hundert y. Chr. zuteilen dürfen; ist Kirrog ein Sklave — die 
Namen der mit ibm zugleich Verfuchten sind mit dieser 
Annahme vereinbar, vgl. M. Lamberte, Die griechischen 
Sklavonnamen (107) 8.67 — so kann diosor Träger eines un- 
hellanischen Namens durch irgendeinen Zufall nach Hellas ge- 
kommen sein, und irgendein nicht au erratendor Zusammen. 
hang dem ae drdgeion oisoyards in Delphi zu seinem Namen 
verholfen haben, Dar Kirsog in dom Grabgedichte aus Elnin 
int keinesfalls win Kelte, hat doch Sotas. Kekrür ds yalgkamır 
don Tod gefunden; or scheint, als sgdrrug bezeichnet, nur 
ein Römer in hervorragender Stellung sein zu können 
Eine Teilnahme der Kelten an dem Aufstande des Arl 
stonikos Ist nicht überliefert. Nach Stähelln 8, TI haben sie 
seit. dem Ende des von ihnen im Vortrauen auf Rom 
Bumenes unternommenen Krieger 106 v. Chr. ‚niemals. wieder 
fälle nach den Kulturländern des vorderen Kloinasions go- 
ichtet‘, als Frumdo der Römer Aristonikos angegriffen und 
nach dessen ‚Besiogung oinon Teil von Lykaonien ‚ochalten, 
Indessen mochten sich, wenn: auch ılio Gesamtheit der Galater 
au Rom hielt, dach einzelne Haufen Aristunikos angeschlossen 
'on war einer der hauptstichlichsten Horde der 
auf die Kämpfe in der Abbaitis nimmt der Be- 
sehluß su Ehren. des Powoidonios A Z, AA f. Besng; wie Par 
gamon (OG1 338) Ing auch Elnia im Keiogsgohiet oder wenig» 
tens an seinem Rande. Jedenfalls scheint dio. Gleichsetaung 
iehmeten Kirzog mit Quintus Cnepio, der 
(s. Holleaux a. a, 0. p.16) zum Zwecke 
der Sioderworfung des Aufstandes Mannschaften in Bargylia 
und, nnel meiner Ergänzung dev Beschlusses zu Hlhren der 
Diodoros, auch in Pergamon aushob und den griechlichen 
Stsiten, sicherlich auch durch andere. Anforderungen listig 
wurde, Geeignet, das Grabgedicht zu erklären und zeitlich gu 
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bestimmen; habe ich mit dieser Gleichsetzung Recht, so ge- 
wine dasselhe als Zeugnis für die Teilnahme von Galatora 
an dem Aufstande Bedeutung. 

Im-ubrigen bedarf nur weniges einer Bemorkung. Am 
Anfange hatte Perrot: ‚...N gelesen, der griechische Heraus- 
„77 doch das Hota ausdrücklich als dupifoAa ho- 
; wenn Pape bemerkt, der 
Nominativ scheine wicht vorzukommen, «0 ist er mindestens 
dureh Hosyehios, Photios und Suidas bezeugt, Zu dedovdra vgl. 
1. XXII 679: dedovadrog Oidirrödeo, Ar, Mitt, KIX BONN. Nr.2 
V. 1, Z4ey. "Ep. 1924 0. 56; G. Hermann, Orphica p, 819. 
In V.3 weiß ich mit dor Losung des griechischen Horaus- 
gohors; ds äyorru nichts anzufangen, ebenso wenig mit der 
Vorrots: BIAOIEATONTA; D{v) Zyorra ermöglicht ine Ver- 
bindung mit dem folgenden Akkusative drinogor und die Er- 
‚gänzung einor Altersangabo, vgl: IG XIV 1448 (Epigr. gr. 00%). 
In VD orgänst Kaibal: Kekrar dv yeigusow d[Adaoas], nämlich 
“Aiöng; ich ziche es vor, ein anf den Verstorbenen beatiglichen 
Phrtinipium zu ergänzen und glaube oin solches in OlAuAdre 
gefunden zu haben; dor griechische Herausgeber gibt fr 
an: als x eilog vol #'origou Öranglvornn wü amdln Ind N. 

In V. 6 hat Kaibel xga- unorgänst gelassen, am Knde 
des Pontamotors ala 4alyp erglinmt und den Satz, dessen An- 
fang mit dem Ende des vorhorgelionden Hoxametors verloren 
ist, mit 423 dnd "Pöyrg bogounen. Ich meine in V, 6 nach 
»gdrroge statt al; "Aolge, um einen Hintus zu vermeiden, als 
prssondste Bezeichnung der Landschaft, in dor Sotas den Tod 
und die letste Ruhestätte and, Tev9gaviar oder Teu9gurinr 
einsetzen und in V. 5 eino andere Anreihung des Satzes vor- 
ziehen‘ zu sollen, Preilich bleibt die Ergänzung dieses Versos 
unsicher. Soll ein Beiwort zu dem Namen dor Landschaft an 
den Anfang des Satsos gestellt werden, so bietet sich z.B. 
iyaddır yagı Schwerer Gole «s die Bezeichnung einor Kigen- 
schaft m erraten und in den Vers zu bringen, it dar Sotas 
Hude air Kivrun ugälrrogı Tev9gasige]. Wird an dor Stelle 
eine Angabe der engeren Hoimat des Verstorbanen erwartet 
— das lotzte Distichon des Grabgedichtes lohrt, daß Sotns 
fern von ihr gefallen ist —, so ist leicht z. Bi: de dd, oder 
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vielmehr dy dd, Tägarrog ergänzt, vgl. APVITTIB (U. v, Wila- 
mowitz, Höllenistische Diehtung IT 109 f.): Molldr du’ "Iradirg 
welweu yords, be Bi Tügarrog rärgns" roßro di nor muxgdragon 
Yerdrov, Nach der Aussage über die Heimat des Verstorbenen. 
und die in V.7 folgende Aussage üher die Lage seines Grahes 
in Teutliranion hebt der anschließende Satar [yf dA gidoı v1] 
Beragıaar Eairye güleıs driogSiyeror] mit einem gewissen Nach- 
ruck hervor, daß Frounde Sotas den Liebesdienst der Be- 
stattung in fremder Erde erwiesen haben. Am Ende des Grab- 
geilichtes weist suärgng Au[uogos Adaoriyg), nach Kaibels Er- 
gänzung, passend auf die weitere Heimat des Verstorben 
und zugleich zurlick auf die in V. 5 hezeichnetn engere Hi 
mat, In V. 7 ist mir Kaibels Ergänzung: 


59u oh eigunerhg yulln räpog dori‘ gläoı de] 
beriginer Sala golras ämoydineron] 











nicht glauhlich; angıerig. ist zwar Arg. Orphs (nach G. Hor- 
manns Zählung der Verse) 000: ralyeog eignmarots und 10B5: 
Gäoig siguerig in der Bodeutung: breit und mächtig ge- 
braucht, und in dieser auch als Beiwort für zufa voratänd- 
ieh, doch fällt auf, wenn dieses nicht ala lodiglich schmilekend 
betrachtet wird, daß die Brdo mit Horvorhobung gerade dieser 
Eigenschaften als Grab des Sotas bezeichnet sein soll; auch 
scheint mir nach: diesem Worte FA überhaupt keine anpomes- 
sono Ergnzung zu gestatten. Der griechische Herausguber 
anbın Eignuirng als Eigennamen; als solcher künnte er allne 
falls einem Freunde des Vorstorbenen zukommen, der ihm das 
Grab errichtet Nat; doch schreibt V. 8 irgendwelchen gurag, 
die wohl auch als Frounde des Verstorbenen hezeichnor waren, 
das ssagceun zu, So glaube ich eiguerig auf den Grabhtigel 
oder Grahbau beziehen und ergänzen mu sollen: 19a of aige- 
neris Lrld[gos daS be, vl. IC XUI 0, 202; Aaymgosdon zcyog 
400d Bde *0d usugisor; anf die Ansehnlichkeit eines Grahes 
“ird auch sonst hingeniesen: 2. B. E. Hoffmann, Sylloge 
oplgrammatum grsecorum (1893) . 186, 180 (mu smlugae 
V 3 vgl. Anıh. Pal. VII 868: nach Graetes; Verbesserung: 


Tolagartg de ziupos), 105 (16 XII 9, 1174); IC V 1, 
1285, u. s. 





























Neue Weiträgn si grinchlechen Inschrifionkünde V. 3 


In demselben. Beschlüsse der Porgamener Ark. Mitt, 
XNXIL 245 2. 141. lose ich: 45 dr dpdonrog &urxohaide 
dia silwdrrog" ran DR rtaergayubrur] &yadar br’ ubron weyd- 
hir nal acnırelor Drzor, vgl. IG KIT 9, Bl Z, 7 und Ath, 

XII 407 6 Nr. 2 2.7 (vgl. XNNIT 208 2. 96), 
KXXV ALLE Nr. 4 2,4; in ZU10E. statt: 8 Öfuog weh. Bugeı- 
vor zör Ünd[on wuldr zul nrdaug äge]teiz xenoaunueror valz 
eyleug wiyndg wi ngds alrıor unjufır zu Adanaatar) vı- 
Hiac vielmehr: Zugemer vor drö[ge AnmegArons äge]reis 
veroounubror vulz weylorug vıneiz zei sgds aloıor wrjulyr 
drysoöocug] zıulaaı, vel. OGT 438 (Inser. gr. rom. IV 188) Z. 11, 
Jahreshefte XXIV 180; und 8. 246 2. 28: rar wylolrur äya- 
Hr] aagalnıor yayordıaı sintt: vor weylafrın alegyaanin]. 

XXI 209 7,4 ist dnodeydueror adrod xo weyahonngk; 
sa weyahow{g&] (s0 auch Inser. gr. rom. IV 205) wohl nur 


‚ein Versehen sintt neyaldın [yon]. 
Ausführlichero Erörterung Fordort Athı. Mitt. NXXIT 250 


2.34 ff, nach H. Hopdings Lesung: 
narumavaodfrau Ha abrm dr rün ran vd- 
36 [mr zuuraol]on nal Eidg, elnmagnuoulren drrd zoß onıanot 
weoholyijor 
(dig rin o]rodv 109’ Dr ränor dorir d ugütog olkog, Ue- 
Nhuddrros ron wolzov 
[kai drre]soradkrnun van ve wre wi napaarddur uang- 
hagtvin, 6 
Tnolag ]E xai 700 dx’ aöröv adonatı wal 1ig ahıweyelag 
dmoygagulorg ai 
1 sei yeroudrou dr ara Iuganalon cig aör ı 
M-NT-AZ..ETA 
“ ug ai wir Ühhon Ügyır yiroulms way" Ir 
vrarijgrea dia- 
zu, in [ji dvara Ha abre yadııc wagudperor, Eng xth. 


Wio der Herausgober S. 267 £ ausführt, soll ‚Diodoros 
zu Ehren der, wenn man von der Sonnenuhr aus kommend 
in die Säulonhalle eintritt, erste olxog. in oinu Exedra umge- 
baut werden, in einen ‚mit Skulen sich nach der Portious 
des Gymnasions Uffnenden Raum mit Sitzen! (S 206); der 
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32 Adolf Wilhelm. 


Vermutung, dieser olxos sei der süllichste erhaltene Raum 
auf der Ostscite des (oberen) Gymuasions, in dem wir Yiel- 
leicht noch einen Umbau aus der hellenistischen Zeit erkennen 
können‘ (B auf dem Plane Ar. Mitt, XXXIL Tafel XVII) 
haben W. Dörpfeld, Ath, Mitt. XXXIIT 943 und P, Schaznann 
in dem abschließenden Berichte Porgamon VI, Das Gymnasion 
5. 52, Taf, IY. V. VI. VII XVI augestimmt, Daß in 2.40 
dialpgagis] zu ergänzen sei, schloß Hepding 8. 268 aus Z.TLL: 
des Beschlusses, der in der zweiten Spalte des Steinen Z, 44 
beginnt: Hovhöpuros di ar Bydooır rn Koyam moudadeu rarü 
wir brropeyganydrgp dsygagpir. Somit liegt es naho zu ergänzen: 
a9 Hr drsanjomeen Öralygenpir 8 dezıren]rum; über. du 

‚Planskixze, Bauplan' x. Arch. f. Papyrusf. VIII 282, Ist das 
Zaitwort richtig abgeschriohen (ich habe nur das Tota sub« 
seriptum sogoseist) und nicht otwa xad” Jr &r zu trennen und 
das Zoitwort in targyrau? zu suchen, so. hat der Architekt 
lie Baubeschreibung bereits vurgelogt, rranaugdu ist aus don 
Papyri (#. P, Preisigko, Wörterbuch der gr. Papyrusurkunden) 
in der Bedeutung; ‚rochnerisch abzichen, ausgleichen, anrech- 
non, weognehmen' bekannt, die nicht in Betracht kommt. Von 
oinem Unternehuior sagt IG VII 4205 (Syllogo® 178) Z, 83: 
dragjarraı ddr doyor xard vergeodier, von der Übernahme 
inor Arbeit begognot das Wort in Platons Gesatzen 921 BD und 
sonst auf nichtastischem Geblet (B, Fabrielus, Harmas AVILIL; 
DB: Keil, Adlı. Mitt XX 56). In dem Boschlusse dar Porga- 
mener würde drrajerru aber von dem Architekten, nicht 
von dom Untorchmor gesagt und in dor Verbindung mit 
draygagi» notwendig anders zu verstelien sein; die Zusammen- 
sotkung wit drei wird ausdrücken, daß der Architokt bozug- 
lich dieses Toiles des Bao einen neuen Entwurf an Stolle 
eines anderen auf sich genommen hat, An eine Änderung 
wird nicht gedacht werden dürfen, denn die. Photographie 
dos deutschen archäologischen Instituten 1104 bestätigt Hep- 
dings Losung arrargrra win auch sein Bemerkung, dab 
7. 39 und 40 ‚infolge der Beschädigungen und. der Ver- 
wittsrung des Steinos besonders schlecht lesbar sind. Jedan- 
falls ist in Z. 801. von dor &ydoonz ılen betreffenden. Arbeiten. 
die Reie. Die ersten Buchstaben dieses Wortes erkenne jeh 























Nat Behräge zur griochiichen Imchriftankunde, v: BB 


in den Zeichen ErA, die Hopding zu Enda von 2.30 ge- 
losan hat. 

Was vorangeht, bezieht sich auf das Yugerxafor, von dam 
auch der auf dem Steine in dor zweiten Spalte folgende Be- 
schluß in Z. BAM. handelt: #r rovrom (nämlich 9 ron vdam 
zuirealıy) nahıgmaaı dyahue wagudgıror wird nrraoeevc- 
n9elarg ädgas naguaglmg xl ds abet yeroydrov Sugenzalou 
wolz wueguaglsou, Ür güner vi Ami. wigons di’ adron xon 
Yngplanerog dykobren. Im Hinblick auf diese Worte meine ich 
in den Zeichen zig er ITT-NT.AX: eig atalig Audai]as finden 
zu dürfen, damit ausgesprochen sei, das Sugazazon, die ‚Brü- 
stung* (in Grabinsehriften nach Br. Keil, Hormes XLIIT 540 
Anm ‚ein massives Mauorquadrat, welches überdeckt wurde 
und dann den Sarkoplag rng‘; nach F, Oumont, Müstos 
royaux du Cinquantenaire, Ontalogue des seulptures et in- 
seriptions antiquer p 149 ‚un mur on ıme palisado s'tlevant 
jusqu'ä Ja hauteur de la poitrine‘) solle aus demselben Material 
gefortigt worden, wie die Exadra; Uber Ausala vgl OGI 319 
Anm, 7, 883 Ann, 24, 404.2, 24; W. Warning, Da Vertii Va- 
lontis oloeutione, Diss. Münstor 100%, p, 50 und moine Bemar- 
kung Wiener Eranos (1909) 5.138 au dor Inschrift IAS XXI 
89 (Inser. gr. vom. IV 159) Z. 194. Dio Photograplie laßt au 
einor sehr beschädigten Stelle ungefähr die von Hupding vor- 
wichnoten Kosto erkennen, scheint mir aber auch meine Lesung 
nieht auszuschließen. Zu 4yd[d]ozws gehört vor xal wor du 
Toy ein Wort, das don hanptsächlichsten Gegenstand der zu 
vergebenden Arbeit bezoichnetz aöjrig, nämlich ig ideas, 
doron Errichtung in Z. 85 gofordert wi 

Es orübeigt aufzuklären, welcher Teil des. Baues nach 
ung abgereiglag droygapslang ei — genannt sein kann und 
wie dwoygampelong an verstuhen und ob dieses Wort mit ilem 
vorangehenden odor dem verlorenen, auf xaf folgenden Warte 
zu vorbinden ist, Die Losung dr arau Z. 39, von Hopding 
ausdritcklich als sicher bozeichnet, wird auch durch die Photo- 
graphie bestätigt, Dor Sinn ist jodenfalls, daß ılas Hugaseron 
in.der Exedra errichtet wurden soll, die an Stelle des mgwrog. 
olxag eingerichtet wird; der zweite Beschluß zu Ehren. des 
Diodoros sagt denn auch Z. BAT: zaruoxeuandeions Kdhras 

wun s 

















Er Adolr Wilhelm. 


Hagnaglıg wel & abchı yerouiron Iugexeion. Hopding hat da- 
her angenommen, daß dr dran statt d adefı, unter Einwir- 
kung eines unmittelbar vorhergehenden männlichen oder säch- 
lichen Wortes yerschrioben sei. In dem Raums B dor Ostseite 
des oberen Gymnnsions findet eich in der Tat-parallel zu der 
Rückwand vine Mauor, dio P. Schazmann, Pergsmon VI Text 
&. 52 ala ‚Fundierung eines Podiums‘, als ‚Reste, der zugehd- 
Higen Bamatı' (des Standbildes des Diodoror) betrachtet, 
mutungen über das Wort, das in dor Lücke nach da“ 








hat, erst wonn die Bodoutung von droygagslong er 
mittelt ist, aufgestellt werden, Bisher unerklärt begegnet daro- 
radial aueh an einer frilisren Stelle des Beschlusses, 8, 200 
MN: 100] Öndgyorros wonoımplov Ürrog oh, zeradranedgen 
ang magl 7d yuundaor dla: narannureisu Iregor [da 1)oB 
(bon worjoarea vrgd atcoo dSldgar naguungirme ni vo mag wine 
[lolvredv (7) Analog nagnägeron, drroygäueree al ehr dr’ abrn 
Ggogiv nal au würhon wör olgam warloı Kuopuhadnerer. Auk 
Balken oines Daches bezieht sich dnoygdqer auch in der In- 
vchrift aus Teallein BOH-KNVIT TE m. 1 2, Sf: aeraonana- 
wire nein’ davwoß Fir Worufgerie OroRogophr zogen drin ai 
1oig dapgcyueroer xai wlz Mena myarloıg wui vo dr adradg 
»doup, dropeygumpivan DE wu nis dert doors; dio dx zügen 
rind ‚Räume zwischen zwoi Hauptbälken‘, vgl. F. Ebert, Pach- 
ansdelicke des griechischen Bauhandwerke L, Wursburg 1910, 
8 12; F. Studnienkn, Das Symposion des Ptolamaios Philas 
dolphos, Ablı. d. süchr. Ges d. Wiss, phch. KL XXX, II, 8,70, 
2 MO Mandelt os sich um ein ‚Abmalon“ der dgogn) dos 
pergamenischen olsog und der acht doxal dar Hallo-in Prallofs? 
Drei Maler ns Porgamon (higlich Kaas. nun R. Herzog, 
Hermes LXV AAN, 463) ht König Attalos nach Delphi ger 
wondot dore droygdynsal (Medium!) re[ra rn räg Adaya)cd 
nach Hiller von Gaortringens Lxesn 'g Sylloge® 682. Über die 
Bemaltng van Decken usw. &. F, Ebert, Fachausdrticke T 
S Bl 56; eine zloichlautend auf zwei Steinen vorliogunde 
Inschrift aus Dolos Sylloget 97a, P. Roussol, Los sulten 
&gyptions A Dölos pi 163 1, 131 und n. SI bis, Inaterz Grdpı- 
Has Onopiko "Arsioyeis, uharıydpos, ti» zonlaır Toß mano- 








Nee Heiträge sur geischietiunn Inchriftsnkunde. V. 25 


FOglov nad Kr yamphr rar vu wolywr nal ch; dgopig zei wir 
Eyxavaı wär Ivglr nal cois myouöydors wols dr corz rolzaz 
zui wär ke“ uirols aiders dr&dnnen Zagkrudı "laıdı uch (1121 
v, Chr.). Bei dem drrojedgur wird os sich in den Inschriften 
von Porgamon und Tralleis nicht etwa nur um ein Entfernen 
vorhandener Bemalung handeln — über die Bedeutung. dur 
Zusammensotzungon mit drd s. J. Wackornagel, Gütt, Nachr. 
1902 8, 747 Mund E, Schwyser, Rhein, Mus. LXXVII 225 — 
sondern, ıla das Entfernen vorhandener, beschädigter Beim 
hung die Voraussetzung für neue Bemalung ist, auch tm ‚die 
selbstverständliche neue Bemalung; bei der Errichtung. der 
‚Exodra ist also. die Bemalung eines Teiles des Baues entfernt 
und erneuert worden, und dieser Tail des Banes dürfte doch 
wohl die dgogn, Decke des früheren olxog, wein. Aller- 
dings liegt es nahe anzunehmen, dr adroı sei unter Binwir- 
kung sines uumittelbar vorhergehenden männlichen oder süch- 
lichen Wortes statt dr abeje verschrieben (so Hopding $. 208). 
Doch vermag ieh kein männliches oder süehliches Wort au 
finden, ‚das den vermatlichen Sachverhalt nach und auch. dem 
Raum naeh. so gut pabte win drroygageiong ui [eig dans]. 
Somit hat kein unmittelbar vorhergebendes Wort den Stein- 
motzen vornnlaßt statt dr adrfı oinsuhauen dw wirüez war Ihm 
aur Unzoit d meürog olsog Z. 3 im Sinne? Ich wage dem- 
nach, indem ich in Z. 38 die auf duolng folgenden Worte his 
&durengiaz zum Vorangehunden ziehe, u Jesont 


[kai dru]soradireur xür 1a wıövwr nal magaorddım pag- 
agb, 8 

Luoluy 8)8 wa vo0 In’ asor xdouov wul wg alyıryolus, 
Aroygapelang nal 

Leis deogphs,] nad yaraylyou dv aöroı (wichtig: aörfı, nämlich 
1) idee, 2. 00) Oganelov vig abr[ig Audei)as, drdlo]- 

4 [mews edler (nämlich wg ideas) zul rar Ahlr Eoyu 

yerodnng wid" Ye drranjenran din- 

Lreapin 6 dgzeeix]tur wel. 

Der Abdruck Inser. gr. rom: IV 209 hat die Verhesso- 
tungen nicht aufgenommen, dio Hepding Ath, Mitt, NNNV 413 
nach. Anfügang des Bruchstückes NXXIL 206.4. an. seiner 

wine. “ 
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früheren Lesung der ersten Zeilen der zweiten Spalte der 
Säule Ath, Mitt. XXNTI 261 vorgenommen hat. Z. 4f. haben 
au lautonz (örsgrids]ig ur durör (s. unten S. BL.) a7 modg ra 
sort anovdjı xai ılorınla, [nirro da xlsdhr)o[r x]ai nero 
ma9lar dvessin hyoinuros, Yr eis ıö voß diluov zei r]d voln 
jaredg Addgorg (heachtonswert!) Moszau avnpegor. 

Einer Änderung bedarf der anschließende Satz Z. 5: 
Er magevgoupd[rum rols wjohosuyudiug dAniriiz deira- 
zuaan Yeugür nal d Öuos dnaölforra wär abr» dınpeung wir 
Tan ngoyonar dgenjv; meines Erachtens ist au losen: 42 dw 
nugesgoud [eng 775 #]alonaya dag wu). 

In demselben Beschlusso At. Mitt: NXNII 261. Iauten 
7 U 4f. nach der Lesung des Herausgebers: al; ur ehr xard 
[rör Tino) Mor dayöhu und ıöv Biyuorov elingäre auıgdn, 
März O4 wohlron als län birig cin Koriv meayudrem mgor- 
vida wararedeıpdror (vgl. IG VI, 1482 ZuB2E: Eidermn wis 
la; dardvag elg x6 vis mdlaus auupigorsa) wu dv [moRdo]is 
wei meydhong abegyerndra wir mölır, du 176 mogd vols Ayav- 
ubrorg [drergo]ung drapandor zul dlxaor Arisaro (nämlich 
0 uns) md“ utrös dr ydgıros dnoddan Aaufıps)ipa. Trrig 
ist auch in dem Abdruck Inser. gr. rom. IV-209 awischen er 
wöhr und de wg Intorpunktion gesetzt; dio Worte da wig 
megd volg Hyouerong —rgorrig gehören augenscheinlich zum 
Vorangehonden; mit ihnen schließt die. Reihe der von Hungür 
said wos 2. 6 abhängigen Partiaipi 
Uopding richtig bemerkt hat, in Z.8 dar Nominativ vamadii- 
‚meros untor dem Einfluß des folgenden Nebensatzes an Stelle 
des Alkusativa eingetreten ist, 8.20% arklärt Hopding: ‚Die: 
doros war der drirgomog, der Vormund oiler Geschäftsführer 
der Pergamener Wi den fyoinsor, d.h. den Römern.‘ Der 
Satz kehrt wieder in dem zweiten (b) der drei Bruchstticke At, 
Mitt. EXXVAIBL Nr. ‚die zu dem Originaloxemplar dos arsten 
Ehrondoerots für Addwgog “Hpisudov Hdanegog auf Columne Il 
‚ler Ath Mitt. XXNTES44 Nr. 8 veröffentlichten Stulo gohüren,« 
und in abweichender Fassung in einem anderen Boschlusse zu 
Blıron desselben Mannes Ash. Mitt. KNXV-AOR Nr.2, 2. 10fM.: 
2 [smi dr vois dvwzuuiordrang xui wurenaiyovaer xungoie] nd 
ulyussc avremgyanzu ehe crerglde pihdrdgune orale [las 
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mohhtz wei nsydhas Imipeldans wi srargl]dh ul dä ir wage 
woig youurong dr won Behriorm Lu[rgomir rür neyioson 
dyadır zöyonen sagailvıns ıfı ndhe” di’ 8 N (H. Hopding: 
da 3) wald Muos ar). Da an dieser Stolle dor zweite und 
dritte Buchstabe. des Wortes dringorefp nicht sicher gelesen 
zind und an den anderen die Präposition in -rgomfg. erzlinzt 
ist, vermag ich an Diodoros” Wirksamkeit als dirgorog der 
Porganiener überhaupt nieht zu glauben; Der Sinn ist doch 
einfach, daß Diodoros für seine Vaterstadt große, Erfolge or- 
reicht habe vermöge der Achtung und Rücksicht, welche ihm 
die Ayodueron entgegenbrachten. Es-ist somit Ath, Min. NKXI 
201 2. 1Bf.s nad dv [moldo]iz zul ueydhoıg elveyeıyaöra wi schhır 
ibn vi magä sole Ayonakvons [dvrgo]icng, INXVAOR Z. 12 6: 
did ap mengie wolg Myonudvong di vn ehrlorın ALrsgomjs] 
zu erginson und auch Atlı Min Vld, b 2. Af. zu loson: 
(dv mohotz nal weyikoıs abagyernnöre wir mölhır da ws ruge 
10dg [fyaundrong Ärrgorig]; 10 heißt es ja auch Inschriften von 
Porgamon 234 (OG1 323; Inser. gr. rom. IV 288) Z. 6: mogd 
ndv vong Moıg Aragonig wai ding dinalux Iröyyarer, rap di 
von Btusdar negoadglus nal kung wis tgueng weralger; zu Z. 6 
lioses Beschlusses nei im Anschluß an meine Ausführungen 
Nouo Beiträge VI (Sitzungsbor. 189, Bd. 3. Ab.) S. 37. be- 
merkt, daß 1. Feünkols Ergänzung vjs neyloeng wg wei 
(niderg}|&toor]o den nach xl auf dem Steine erkannten Resten 
aweior Buchstaben und den Verhältnissen des Raumes Roch- 
nung trägt, andere, naheliegendo Ergiinzungon daher nieht in 
Frage kommen, soforne jene Reste richtig gedeutet sind. 
Für drsgom) vgl, Diodor 193: vo adornun vor legdam weyiaung 
drrgorig ruygiror mwagdı wols Yyrywglos, NL 27: xugis wg 
mag ww cudhın Bvegoreig, NVIL, KIN iM: mrohd mgotyoreos 
za vuundgwe als dvegonipe wei iur; lambliches V, P. 
12 pı2br drrgorig dog al eldodg HroDro; Tosopbos A. I. 
XIV. TB: (Hocdng) wofs Ayandan Areupgärun I) die wur“ 
ld wi mohhiy dvrgomir reonsugdeis al, und vor allem 
Dion von Prosa XXX 140: ms eds. wos random: 
gihlas wu eig rue’ baabrwr dregorrjg; 8 auch E, Wenke- 
bach, Philologus LXYI (N, F..XX) 297 und über die Ayai- 
‚ueroı E. Bourguer, Fouilles de Delphes IH 1 p 288 m 1, 
fr 
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zu Nr. 380 Zu5: mielorp done frage vol hyoruevors [o]ls 
bnarre Zar). 

Ath, Mitt. XNXII 263 2.59 wird statt: dd 0 Met wor. 
Öfuor ewgotvru zo 29 br[ogelaı iron usyahouegks zu 
losen sein: »u9' in[gd]emmr, denn im Vorangehenden ist von 
einem Versprechen des Dioduros nicht die Rode, Zu dag: 
Ti9dvan und ömegrigenden 5 I. Hopding, Ah. Mitt. XNXV 
AIBT. und meine Neuen Beiträge IV: (Sitzungsher. 179. Bd. 
8. Abh.) 3,89; ieh verweise auf IG II? 1043 2, 09: brragnı[08- 
Herde wje fu wyakoynyia, IG XI 6, 129 2.8: Önepkdero 
era pihomoria, volg bragrıdeivarg [is] adıon wja gils- 
uniar, CIG 3008 (Michel, Recueil 1018) Z. 9: regrideran ver 
airols wa piäonicı, Neus Beiträge IV S.54t. Z. 46: dnee- 
videren wots [rreds Ads etegranjnaon]. Die Beispiele Mir baze- 
vigendu darrör, 10 11° 1904 2. 19: dersgrudeuerog davsön vor 
Te mod Tin gukair dmekeiou nal var upds vos bg? iavrdr 
vereyuörons qidornien, 16 XI 5, 800 Z, 27: adden drde dr ei, 
mods vör Dinar bnaglder’ ztagysaieı, OGL330 Z.UL: brugkdero 
bayrör 1anz nz demänuig wol Tu hounfu gihodoktau, Sylloger DAT 
2.20: bragraddneros dewrön vet drsuekeiun, und für bregruddrat 
devrör, von Hopding mit Recht als auffallend hezeichnond, 
nach ‚siomlich sicherer Tosung‘ Ark. Mitt, XXNV 413: brag- 
rle9]eis nör darör vi moög 7a non Brodit zei pehorınlan 
(# oben S. 36), legen nahe, in der ewoiten Zeile des Bo- 
sehlasses Inschriften von Pergamon 245. (OGT 332) dieselbe 
Redonsart zu suchen. Fräukels Erginzung: otderd]g röp Baader 
adrolan Ürrag[sue[utron ei) Have] Or, ungpiten[Yar rJös mgamoi- 
005 edr@ı vındz scheint den Bedingungen dor Lieke nicht zu 
dntsprochen; nach. vregrıdau (Reste der letzten drei Buch- 
staben zoigt die Abzeichnung, die E. Fahricius vor dem Steine 
und unter Benutzung eines Berliner Cipsahrusses hergestellt 
hat) Tehlen vor dem Sigma, dessen unterstor Strich vor daurd» 
‚erhalten ist, höchstens fünf Buchstaben, während Fränkel sechs 
als verloren voraussetzt: Auch fällt das Fohlen des Artikels 
vor edvoiae nu. Ist also drepri9dfnero]e ducrdr zu leson? Die 
zur Gänze fehlenden Buchstaben, nur drei’an Zahl, müßten 
Treilich etwas weiter voneinander gestellt sein, win dies in 
dar Insehrift auch sonst vorkommt. Dann set: fe mgä]e räu 
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Bamkku stvoiar zu ergänzen und der Satz auf deu beschließen- 
den Demos zu beziehen, der das dem König gegenüber be- 
wihrte Wohlwollen durch neue Ehrenbezengungen üherbistet. 
Die Gestaltung des Satzes, von dem uns nur das Ende vor- 
liegt, bedarf freilich noch weiterer Überlegung: 

Tech: benütze die Gelegenheit einen Satz des von d. Keil 
Y. Premerstein in ihrem Berichte Uber eine aweite 
Reise in Iydien, Dankschriften 64. Bd. 8. Allı., S.#f Nr. 1 
herausgegebenen Beschlusses aus Magnesia am Sipylos in Ord- 
nung au bringen, Die Herausgeber lesen Z. 1OFM.: dp’ ol d 
önuos dreodeledu]eros zöv Avvarir [xa]i AovAlduerog] abrön 
tuilg au]e' dSiar wı[uals] nonweir avral Yun de vers dgyasalug 
[üreza 06 wJara manfrö]s olajolv at]ron wis [agelens [eat 
eg &nloir]egdsrou gıladoklas [nelörw[ı xJei udru [gaguren]}- 
elele Zwzar; da ‚die Buchstaben des zweiten Jahrhunderts 
v. Chr. zu einem großen Teil verrieben oder ganz zerstört! 
sind, wird es gestattet sein an einer Stelle von der Abschrift 
abzugelien und zu vermutan: auneAdir dr reis Egyanpsolug 
[neikova wafel& mürfras] olanl& ze a8)ror zig dgeeng ur. 
zugiortgta Kurzer; au mogie närtas vgl. IPE I? 34 (Sylloget 
324) Z.32 und Hormes LXTI 226, 3641, 

Auch in dem vorangehenden Satze gibt mir die Lesung 
Keils:und v- Promersteins Anlaß zu Zweifeln. Ist in Z. B statt; 
[rirsujr qihodakior trzgr&diee vararahbejes [delete] 
udan olalen megb rö yujundar nicht au schreiben: [naau)r 
gikodoklar Enegräd{nser yoenyio]as [dan]dolıe] vdone? olklonen 
die x yojundarov? Zum Aufange vgl. IG II 1039 Z.231.: 
ragen dhukror aüger dran wis ps wohs Apiflons nal ziv 
abhır orrovöig sei guhoniez; zu olxoder vgl. Sylloge® 860 
2.5.16, 803 Z. 15, 1109 2. 160, 

In 2.7 desselben Satzes des Beschlusses aus Magnesia 
am Sipylos ist statt [rug' öddeArg]ar Eriavade sicherlich au or- 
gänzen: {mag' HAo» r]ör dnavzdr. Im 2. IM: ümee adron rin 
eyehdpgona inig reirra mıudkyar noi drdüde and di Shrrg Yan 
nifso9en vgl, 16 VIT 2TI2 Z. 32. TIL, Anatolian Studies 
P- 428 und Jahreshefte XXV 143; übrigens wird BOHNXVII 
39.n.41 Z. 9M. zu lesen sein: merd kegwainyp eng [’Exdens, 
Ye drileaen LE Anaryehlas, lngerabsuress gAotlum (65) Han 
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ukenden. Auch die Ergänzung: (]a[gndelyuarı Au]emgord- 
vlolıs zeönsrols in Z. 5 ist mir bedenklich; ist sragadetpaor 
zenadcu in der von den Horausgchern, wie es scheint, vor- 
ausgesetzton Bedeutung des Beispielgehens nachzuweisen? 
Tögernd verweise ich auf Sylloge? 762 2. 39: demänus gpci- 
iros was &4 To Bioo, doch entspricht der dureh die Ergän- 
zung [mJo[gadeiznanı) angodouteten Ausdehnung der Tick 
weder [d]a{röreıs] noch, um zwei Büchstahen länger: [djafrca- 
»isiea), zudem bleibt unsicher — der Stein wird vielleicht 
Auskunft geben — ob [Aa]smporde[o]ıs oder (de]vmpordzlajız 
folgt. Unter diesen Umständen iet ea geraten mit Vorschlägen 
zoröckzuhalten. Augustus rühmt die Ehreninschrift aus Hion 
OIG 3604 (W. Frochner, Inseriptions grecques 73) Z. 4: Asumeag- 
Phiroig medien wergnudror nai asgyenkus vals ul: Krasraz 
drdgirarc. 

Die irrige Lesung YPoyalum woig &t9ononer in Z. 10 
des Beschlusses der Pergamener At. Mitt, XXIX 152, zu 
‚Ehren. des Diodoros ist OGI 764 und noch Inser. er. rom, IV 
294 beibehalten, wiewohl sie schon At, Mitt, NXIX 380 be- 
richtigt wurde; auf dem Stein stelit ömdnuoren, Und in 
2. 57 lesen die Herausgeber dert Haruona]uip zul di Depareler 
strob, wicwohl Ath. Mitt. XKNIL 260 2. 48: ig ra imasjeung 
«troß (des vororwälinten rörres, nämlich'des Gymnasions der 
zo) zul Ina begereias Iranan und 264 Z. GPT.: empomdnner gı- 
horıudcara vob re agi air (dasselbe Gymnasion) zdowon zul: 
ER Unsdeganeiss zul druonevig adrom dio richtige Schreihung 
der Stelle lehren konnten, s. auch 265 Z.9 

Durch diese Bemerkungen glanbe ich die Behandlung. 
wolehe dio durch ihre Ausfühelichkeit und Bedontsnmkeit aus. 
gezeichneten Beschlüsse zu Ehren des Diodorox nach Hopilings 
srutillegendor Veröffentlichung verdionen, keineswegs abge. 
sehlowsen, doch hoguige ich mich oinstweilen mit. diesen Tate 
trägen zu ihrer Lesung. 

2. In dem Beschlusse der Porgamener zu Elren'les 
Metrodoros, des Sohnes ‘des Herakleon, der At. Mitt, XXXH 
STE Sr. 10 in glücklichster Weiss dureh den Mürtelahäruek 
des fellendon Teiles der Stele (Inschriften von Porgamon 252) 
ergänzt worden ist, wird in 2.40 A, auf den Wunsch der »doı 
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Bezug genommen, den vordienten Gymnasinrehen ypuamı ore- 
gäson wel eindvı gaheiy zu ehren, und die erbeten Bewilligung 
mit den Worten: #ai egi 1obrav yardadın Ti» auyygnam er- 
teilt, vgl. R. Laqueur, Epigraphische Untersuchungen usw., 
5.10, In Z. 43 führt der Beschluß, nach Hopdings Lesung, 
in einem neuen Satze Fort: yarouerıs dmygupnfra Uri son 
Binurog- "0 dnuas deiuna[e)r Miredduger "Hoazkkuros yuulrah 
miaggioaree weh; Z. AT heißt es sodann: Ani dä ang bad rür 
via dvasradyenuärng" Ol vloı driunger arl. Die Ergänzung 
yaroudong Ämeygegpi{raı) scheint vorauszusetzen, daß sich. yero- 
erg auf, das vorangchendo ouyxögzair bezieht; indes kann, 
um nicht nach der Anreihung des angeblich mit yarouems 
bmygapilreı begimenden Satzes zu fragen, die bereits von 
dem Demos beschlossene Aufstellung der exöw galxi) unmög: 
lich noeh Gegenstand seiner Bewilligung werden. Als Fort- 
setzung des vorangehenden Satzes ist daher. zu lesen: ywo- 
uirg druygepils Ari voB Aiwaros wrl.; so heißt es in den 
Beschlüssen zu Ehren des Diodoros Atlı. Mitt, XNXIT SSTI. 
Nr. TSp, 1.2. 45 nach Hepdings Ergänzung: zeroıdrng B- 
#0009]ev(?) xoß dyühuaros &rıygagng br ‘O duo wol. S. HU, 
Nr. 4 2.206: yarouemg Imygagpig dr’ abran dru\O Innos weh, 
und such in den leider sehr zerstörten Bestimmungen der letzten 
Zeilen dieses Beschlusses wird diese Formel voranszusetzen 
sein, denn in Z. 53 lexe-ich wiederum: ysrouer)rg (statt mit 
dem Herausgeber: 1]jg) &riygapig dr "O Inuog xe.; vermut- 
elı handelt es sich um ıie Aufschrift des Denkmals, das 
Diodoros in dem ads des ilım in Philhetafreis zu errichtenden 
heiligen Bezirkes aufgestellt warden soll, vgl. R. Laqucur a.a. 0. 
8.14. Nebenbei, ist in Z-DI zu ergänzen: [drar zör zar dr- 
Heures Hol» (statt 1m, vgl, MAMA Ip: 80 m. 170 Z. 17) 
drrolumdon als xö yoeüfr neranldin ? 

So sicher in dem Beschlusse zu Ehren des Metrodores, 
des Sohnes des Horakloon, in Z. 43 zu ergänzen. istz zero- 
Nerge änaygeupi ls Mi ro Afuros "0 Muos Erinyae weh, su 
fällt doch auf, daß von diesem Afyie in dem. Vorangehenden 
noch nicht die Rode war;; die Errichtung einer alkr yakır, 
an seinen Ehren ist in Z. BLf. nur kurz angvordnet: nu ara 
garagaı yguamı oraperı nor x oR vun weyiorim wa alrön 
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gahu, Hr aujom dr ıı ngardgonidh coB yuuraaton, ohne daß 
eine: Bestimmung über die Basis dieser elzüy yahıı folgte; 
für die zu errichtenden yalsaz eizöreg werden in dem Be 
schlusse zu Elıren des Diodoros Atlı. Mitt. XNXTI 43 ff. Nr. 4 
7. 2AR. Bjuare heguigre, für dio yeimad andıns dagegen oru- 
Aides ueguägeras vorgesehen. Daß es sich in Z. 41 des Be- 
Beschlusses zu Ehren des Metrodoros um das aus jener ihm 
von dom Demos zu errichtenden eliw yaAsr handelt, ergiht 
sich ‚eigentlich erst aus dem zweiten Teile des nach meiner. 
Krgänzung durch yeroudng deeiygaphg eingeleiteien. Satzes, 
2. ATke dmi BE wg bnd.rür vun draoredıgoubrg: Ok lot 
dringen wi. Offenbar hatte der Satz: yeroueng drupgagpis: 
ön 'O Opwos Brlunaer ar). seine eigentliche Stelle unmittelbar 
nach der Anordnung über den Ort der Aufstellung der won 
dem Demos zu errichtenden atcr gahcr, dio mit den Worten 
dr au wagadgonide ob yuwanlov schließt, Der Redaktor der 
auf dem erhaltenen Steine vorliegenden Ausfertigung des Bo- 
schlusses hat also an diese Anordnung angeschlossen (Z. 36#.) 
1. eine Bestimmung betreffend. die Verktindigung der Ehren, 
2. die Aufzählung verschiedener Metrodoros gleichzeitig ver- 
Niohener Vorrechte; brdgye» I ira zei ainyoır du segura: 
ein erh, 8 eine Bestimmung betreffend die Aufzeichnung 
des Beschlusses auf einer "Stele, 4. auf Grund eines Ein. 
schreitens der sar& rif9os erschienenen »dos die Erteilung 
der schon erwähnten geygögreus; ılann folgt, wie wenn der 
in 2. 82 beginnende Hauptsatz des ganzen Beschlusses: dya9iı 
wügyn dedögden wch. dnearioas vu Mreddugor ri, nal ara 
röncn wrh. sol aindn yahrhı. hr ara dr wie opndgonids zob 
zen»auiov nicht durch vier Sätze mit neunundsechzie Worten, 
unterbrochen wäre: jeropdvns Auıygeypis dmi od. Aistarog, auf 
der Basis eben dieser von dem: Demos zu errichtenden alxim. 
ehrt, dem ursprünglich vorgeschenen Zusammenhange 
einer genaueren Bezeichnung gar nicht bedurfte, einer solchen 
aber, freilich in dem dureh den Einschub gestörten: Zusammen 
hange namentlich nach der Erwähnung einer zweiten durel 
die nor zu errichtenden eier gas zu entbehren scheint. 
RR. Laquenr ist 8. 10 seinor Untersuehungen auch auf den Bu- 
schluß der Pergamener zu Ehren: des Metrodoros:zu sprechen. 
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gekommen und läßt den ersten Antrag bis Z. 39 reichen, den 
Zusatzantrag, der durch das Einschreiten der röoe notwendig 
wurde, ‚den Rest der Urkunde‘ einnehmen; die Analyse wird 
dem Sachverhalt deshalb nieht gerecht, weil sie die Verbin- 
dung, die-zwischen yeronerıg dnygagils Uri ob Bineros in 
2.48 und 2. 36 besteht, nicht berücksichtigt. Es ist, nachdem 
diese Verbindung erkannt ist, lehrreich, die Beschlüsse zu 
Ehren des Metrodoros und zu Ehren des Straton Ath, Mitt. 
XXXIL 278 M. Nr. 11, die bereits Laqueur zusammengestellt 
hat, hinsichtlich ihres Aufbaues neuerlich zu vergleichen; der 
erstere ist besonders geeignet in die Art und Weise, in der 
die auf Stein vorliogende Fassung eines Beschlusses zustande 
‚gekommen ist, einen Einblick zu gewähren, 

3: Auch in dem Beschlusse der Pergamener zu Ehren des 
Athennios, des Sohnes des Menodotos, Arlı. Mitt. XXNV 401 f. 
glaube ich von der Lesung des Herausgchers an einigen Stellen 
abgehen zu-sollen. Nach Hepding lauten Z. 28 his 37 des 
ersten Bruchstückes a: 

dradeSduerog dd nal vatıny zip Enındlaer bronaero v[ir 
Yiaer 108] s 

Üeiuuarog ugoserakhans mag Eavrod wizior duigogolr 
Brener wi ale] s 

3 1oig nohltas ziroles“ br va 1alz Anrelornirans kolgrais 
sul aarmpige-] E 
air, zür eds zd yundaor Äereıräreun ddouiln.. — 

--—--] 

x0r, mgougoinerog zul nord vofro sd nögos abffer ir 
airotar zir mög wör di] 68 

or, &r vois Aydeio Neusgoglons bnd zig mölkzg — dre- 
diSero xai vai-) » 

Top air yognyiar rag” kurroß dralsoles aGour wir da- 








25 dd dr rovroıg weyakonegüs drea[necgn 
osı gilayddes Iggiraro Fı 
tob anuelor ger wogeyuwölnzros 
In 2.31 ergänze ich: nür med: 16 yrundmor bararörrur 
didopäfruir da coß yuurasıegzı]xod; vel. Le Bas Wadd. 700 2.28: 
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#6 18 duddusvor didpogor Ind ron Ion als nr drargegir tür 
Annonlon ygauucrun ole Mater did nal toreo dviduner up 
hg, Cities and bishopries of Phrygia 12 p. 462 n. 206: diga 
toß zudgov zon du 200 Önwoolov didaubron, n. 29T: zaguacumer 
#5 mühe wow 35 F9ors dhdöneror Ir’ adıjg 1 yunanıagyonn 
rögor; Uber solchen Verzicht auf die herkömmlicher Weise 
zur Bestreitung von Bedürfnissen eines Amtes von der Ge- 
meinde angewiesenen Mittel handle ich in dem vierten Teile 
moiner Attischen Urkunden; s. einstwsilen auch 1. Robert, 
Royus de philologie 1929 p. 148. Die für die Erfordernisse 
des Gymnasions zur Verfügung stehenden Mittel werden als 
#6 yuureoeggixör bezeichnet in dem BOH KXNVI 91.Nr.d 
in neuer Losung vorgelegten durreyua ans Beroin Z, 18:.2l 
yüg vohusouer w{ıs? (s0 \ese ich statt mit den Horausgehern: 
rohujanı dr #[oı?), Z. brozsigeran Önnaploız srerr)anuogei- 
Hors (s0 ergänze ich) elg xd zuunanaggndr; Yan profit die 
service des jeux du gymnaso erkliren die Herausgeber; in 
dem neuen Greok-English Lexicon iat xö yuunumapgindr in 
dieser Bedeutung nachzutragen, 

In 2.32 ist Hepdiuge Ergänzung augenscheinlich mu lang; 
ich schlage vor: aller xara din zo» #i]uor. In Z. 33 
wird, um der Zeile einige Buchstaben mehr zu geben, zu 
schreiben sein: meonesedöfaro. Mit diesen Erguzungen er- 
halten die Zeiten 31 bis 85: 8, 57 und 59 Buchstahen. 




















2. B4ff, lose ich: 
Tot udron] 
38 Di bo zolroig nayeloungas dvanleedpn dild zei we con 
hziuneros] » 


Han gihayädus Iypiamno (eji[s za cd zuwdaer xu9” 
inögen bmd? ejw] 8 
ToB onpaion Ügsu magayındluneg .. . 

Zu wir] TOR onuelon Kom glaubte der Herausgeber auf 
Inschriften von Priene 11 2.6 vorweisen zu künnens s£ we 
werdore onneia jger, wuru der Nerausgeber bemerkt: ‚Dax 
Aufuehmen der in dan Boden gesteekten Peldzeichen ist sonst 
das Signal zum Angrift ... Hier wird es sieh um Beseitigung 
von Grenzsteinen handeln.“ Vielmehr handelt # sich um da 
‚Heben‘ oder das Aufzichen eines Zeichens, das die Eröffnung 
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des täglichen Betriebes im Gymnasion anzeigt; vgl. Aineias 
VIA: Mloug dr’ Erhoıg abnons diadenriges elvaı vn darge, 
nänan oryelun al onuerotan als wj» mdlen, VIT: mugeppele- 
09 di volg Yuegoandron: algeır r& ionnua Briore xudıkrug 
ci mugaevrei wog nugoois, vol, algır rag erwrais VII 4, 
cd mov XL 12, wor Anperiga NN 21 und XXIV 14. Ich 
glaube hei diesem Anlasse auch eine bislier, soviel ich sche, 
nieht richtig verstandene Stelle des zweiten Buclies der 
Makkabäer erklären zu sollen. Es heißt IL 10 von dem. Hohen- 
Priester Jason (s: Ednard Meyer, Ursprung und Anfänge des Chri- 
stentums, II 8.140): drmuioerrog dd zod Baoıldug (nämlich Au- 
tiochos IV -Epiphanes) sei #7. deyis »ganjans ade: mreds 
zöv Elinnızöv yagazriga rois Öuopülors usrdwenas, 12: dewirug 
ya bi” aönr (re schiebe ich ein) dug6roAtr yuundaon #a9l- 
denosr nal rodz wgarlorore nr Ayo br röraaor (so dar Vone- 
tus) Ayayarı 13: Fr d° olfune du von "Eldyriguos zei mgdafauıs 
diloguhouod did wir zod dasBors wei ob deguglus 'Idaovos 
bregfdäläovoe» dnayveln, 14: Bore unnirı rrapi räg 1ot drma- 
ornglou Jaurovgylus sgoPuons alveı vos legeks, dk roR ur 
rei zareipgorobrre; wi wur Yogür Auskoörızg Banaudor werd- 
yeiv eig do mahalirrgy sraganduon yognjlas werk wir vor dinzon 
medaxknan, Nach 0. Gutberlet, Das zweite Buch der Macha- 
bäer (Alttestamantliche Abhandlungen X Bi. 3: und 4. Heft, 
1927) 8. 81 eilten die Priester ‚au der gesetzwidrigon Aul- 
führung nach der Aufforderung zum Scheibenwerfan‘; S, #5 
wird bemerkt: ‚gognyie bezeichnet hier die Aufführung der 
Kampfapiele, eigentlich: die Bestreitung der Kosten für die 
Aufführung‘; ‚den eigentlichen Spielön und Rivgkämpfen scheint 
eine Aufforderung zum Diskosworfen vorausgegaugen su acih, 
wie dies werd she sragnaır rot dosou andeurot‘, Gmtberlet 
folgt der von A. Kamplinusen iu E, Kautzschs Ausgube der 
Apokeyphen und Psendepigraphen des AT, 1 (1100) S. 08 und 
von ©. L-W. Grimm in dem Kurzgsfaßten exegetischen Haml- 
buich der Apokryphen des AT,IV (1467) 5, 83 gegebenen Über- 
sotzung; letzterer fügt bei, div Worte: ‚nachdem. die Auflor- 
derung zur Wurfscheibe ergangen war‘, schienen zu sagen, 
‚daß der Begion der gyınastischen Übungen und Spiele durch 
in Signal bekannt gemacht wurde, so daß die Diskobolio nur 
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beispielsweise (U) genannt wird. Bei der zogrpia handelt es sich 
nicht um Kampfspiele, sondern um: die Beschaffung ‚des Öls 
und anderer Erfordernisse (besonders: beichrend ist der Be- 
schluß der; Pergamener Ath, Mitt, XXXI 274]. zu. Ehren 
des Metrodoros, dies Sohnes des Horakleon); vgl. J. Ochler, RE 
VI 1979. 198347,, ©. Liermann, Dissert, Halens. X 86.1. 1024. 
H. Hepding, At, Mitt. XXXV 411. 4109.; B. Laum, Stk 
tungen in der griechischen und römischen Antike LABE, Ich be- 
guüge mich für gogryia auf eine besonders bezeichnende Stelle 
eines Beschlusses der Athener zu. Ehren der. Ephehen IG II 
1943 aus dem Jahre 39 v. Chr. zu verweisen, Z. GLff.z Ama 
rl oh dqnfedserteg url aa d xouuneig are «rl, Aupavi 
Favam Zoo» Ynıdos "Organ weh. ıRodakug zei neyakouegüg 
vi obs alsoig drsargägdun Anvldyuvor önor dp’ lavran ergfatt 
vols omepiars dremfagieons nal drsunpdgons yunrantaggh- 
Grma 18 aörör xei guiuggiacvrs xal omadimer wip yogmjiar 
And zeig Auigos we).; vpl, auch IG XI 1,3. 4 und dam 
un F, Hiller von Gaertringen, Rhodos, RE, Suppl. Bd, V-BLL- 
Dor Diskos: aber, von dem. in. den Worten: werd rip xoß 
Hauon megdaknmy die Rede ist, bisher vom Diskosworfen vor- 
standen; ist oine Scheibe, dio aufgezogen, ‚oder auch zugleich 
zum Pönen gebracht, das Zeichen für die Eröffnung des Be- 
triebes iin Gymnasion gibt. Plutarch Porikles 6, 3 führt unter 2d 
wepvıza ran mußökon an 
vol Pronbrw dronnannaig; 
K. Fuhr, ‚der Zusammenhang führe auf di 
Anseblagen an die eherns Scheibe als 
drtekliches Zeugnis dafür findet sich | 
Parad, Tlieb. S.434) mpds Yayızais B 108 p 
draesrdnzros mogads zuni wer wolaniun Ipodor ayuaisu, vol 
de gli üipızır Ondot, ai d Too xüdemog Yöpos olg ner öurav 
mgäuadg borıy, ols BR x00 deir daireın rög Ödeis. Man erinnert 
sich der Erzählung Strabons XIV 2, 21 von den Insirn: xude= 
EUR züg dmudsuorundron ring ir dngoändee närrag“.dg 0 
ade d xurd 29 Öyomosllm Ipdpıae, naralındrıaz Anehden: 
Gri nd Apr hy brög drangen, weh, und vor allem der 
Ausfuhruögen Cicoros de ur. 15, 21: ‚auditores (philosopho- 
ram) disenm audire quam philosophum malınt; qui simul ur 
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inerepnit, in media oratione — philosophum emnes unctiönis 
csusa reliuquunt‘, Dieses Zeugnis has Saglio, Diet. des ant: II 
1. 280 zur Erklärung eines Bronzediseus ‘im Museum von 
‘Neapel herangezogen; der, zum Aufhängen bestimmt, neben 
sich an einer feinen Kette einen Klöppel hängen hat; für an- 
dere Zeugnisse habe ich auf O. Crusius, Über einige antike 
Sehlaginstramente, ‚Philol, LIL (N, Fı VI) DIT. zu vorweisen, 
für die bekannten noch heute in Gebrauch stehenden afjnar- 
79« auf K. Krumbacher, Studien su den Legenden des hl 
Tieodosios (Sitzungber. d. bayor- Akad., phu-ph. n. I. Kl, 1892, 
& 35M.); G. Miller, BCH XIX 13841; Deutsche Aksum 
Expedition III 40; A, Grohumann, Ablı.d. sächs, Akad, XXXIH 
(A919) 48.208, 

Einmal hochgezogen, wird das Zeichen, das in Porgamon 
uneh dieser Erklärung der Worte: ze] zo0 myuziov ägorr die 
Kröftüung des täglichen Betriebes im Oymnasion anzeigte, in 
der Hisho geblieben und hei seiner Schließung herabgelassen 
worden sein; zweifellinft bleibt, ob zur Angabe einer ungefähren 
Zeithestimmung eds oder dupt, oder zur Angabo einer An- 
näherung an einen Zeitpunkt dad zu ergänzen ist. Jedusfalls 
rühmm der Beschluß der Pergamener, daß sich Athonaios zur 
Zeit der Eröffsung des Betriebes — nicht erst uerd wir zoß 
aruslon gar — in dem Gymnasion einzufinden pflegte, und 
zwar täglich, wenn ich in Z. 36 vor der Präposition richtig e- 
gänze a9" Ayöger; vgl. IG XII 9, 24 ZT, 236 2.8. 

In 2.81. des zweiten Bruchstückes I des Beschlusses 
zu Ehren des Athenaios Atlı Mitt, XXXV 404 liest Hopding: 
TOR ve rs] dngodasg soronulvons didois mag’ davrod wislone 
drd{ploge [roig atdonsuorr]as [E]reumen mürens wis 1a miles 
ai 17% baunob xa[Aonayadlaz diwg" .;...NO Ta du mänır vois 
kurt n)p degie draoıgayeis gilodsl£]us zul. daran dr 
zoiz "Eguaiorg; ieh nehme an: [zog a0donuoerr]az [E]meuren 
Anstoß, zumal die Ergänzung für die Liicke zu larg erscheint, 
termute (ohne rais!): Teidozuuahrsas] d{rd]menrer (vgl. Atlı 
Mitt. XXXIT 380 7.10: rede) und suche in \O als Über- 
leitung für den nach d$log beginnenden neuen Satz: [de] 8 
te: In Z. ll. desselben Bruchstückes.&r re it dyJurodenicu 
0r01yo6r9" kavrör zrugeyönwoz he brreplzoien eds Kanedr 























4 Adolf Wilhelm: 


GilodoSios ueyehouspüg dremgign ist zrpds, offenbar nur durch 
in Versohen ergänzt, zu ersetzen durch mugl, vel.z DB, SEG 
IV p-120.0.092 ZT: og» sagt ardv Imdggoudar zadaguudıyea. 





36. Zu einom Beschlusse der Samier. 


‚Kürzlich von dem herufensten Beurteilen, M. Holloaus, 
Comptes rondus de VAcademio des. Inseriptions 1930 p. 208 
‚gewürdigt, erlaubt die Meisterschaft, die 1. Robert in der 
Behandlung griochischer Inschriften. der verseliiodensten Orte, 
und Zeiten immer wieder. von neuom bewährt, einem: Fach- 
genossen nur in den seltensten Fällen einen ergänzenden Nach- 
rag. Eine Inschrift, auf die ‚ler ausgezeichnete. junge, fran- 
ösische Gelehrte kürzlich zu sprechen gekommen ist, scheint 
ir einon welchen immerhin zu verdienen. 

Als mich G. Klaffonbach im Jahre 1936 in Athen freund« 
ichst mit dem Beschlüsse der Samier zu Ehren eines unbe- 
kannten Arztes Jokannt machte, den cr sodann Ath, Mitt. LIV 20 
veröffentlichte, habe ich nicht verfehlt, für die Ergänzung von 
2. auf die werdaeumen dixaocal hinuweisen, doch ist 

Hinweis aus irgendeinem Grunde nicht berücksichtigt. 
worden, Mit einor umfassenden Arheit über die auf fremde 
Richter Vexüglichen Urkunden beschäftigt, der man mit den 
‚größten Erwartungen entgegenschon darf, hat L. Robert BCH 
XLIX 178 in. der Sullo cbenfalls die Erwähnung. soleher 
Richter orkannt und auch zu dor Lesung der vorhergehenden 
Zeile einen Vorschlag vorgetragen; ich bokenne, daß mich 
dieser nicht überzengt hat. Ich glaube den ganzen Sat. des 
Beschlüssen, soweit er. für die Bemerkung, die ich beisteuern 


möchte, in Betracht koramt, nach Kinffenbache Lesung wieder- 
biolon zu sollen: 














Bra voiz [mydhoıg anonis-sul =] 
€ hir nohlär mgreoirrul eiois again zei sereo-) 
[damals minyeis di 2 napäd[oson xo6 Amon za Bonseiag] 
(ngJoodeondons diaias vg Imdisug duerddener. ui nayioe] 
Tele abroD yosten nepizur sLis air Aus nal nür mogd ...] 
[.J vun öntuarn wugayaropd [run eig sp mölır fur zei] 
Aymeuörsun eis dggwreian ur), 





Neue Beiträge zur grischischen Imehriftenkunde, V, Er} 





Zu 2.22 hatto der Herausgeber bemerkt: ‚vgl. Sylloge? 

MI Z. 12: giguir mgocıgoöneros toig dggmmsoiır män tür 

uener, Gerne hätte man einon Zusatz wie «üw vooobrrom oder 

älınlich, abor dazu reicht der Raum nicht aus, da Platz bleiben 
muß für den Namen der Gemeinde, die die dixamral nach 

Samos entsandt har. Die auch ‚von Robert vorgeschlagene 

Einsetsung des Wortes uereriun]ru .  - dızaorän (vgl. BOH 

1926 p. 489. 471, 473) macht eine nähere Bezeichnung der 

Heimat dieser Richter überflüssig und läßt vermöge des Weg- 

falla der Worte z@v magk ».. in Z. 22 für eine längere Er- 

gänaung vor zul Raum. Robert erklärt: ‚Aux lignes 212%, 

plutöt quo chr weyiorjnr uöroß zgeiar meizun elds tr äusoır, 

il vaut mioux, si la pierre le permet, comme il semble : zofg 

Eroe]ır abrod yasiar wegiger «-' und verweist auf eine Stelle 

des Beschlusses der Delier IG.XI-4, 775 zu Ehren des Arztes 

Nixandgos Haguerioxoe Ahruugrcaosis Z. 10 f.: nurd wir lrgı- 

ir regenp geldsiuor iawrör magkyercn vols yqular izavaır adron 

über vie 09’ davrör yoslar Inzuölsser von den Schreibern 

fremder Richter s. L. Robert, Revue de philologie 1927 p. 118); 

üoeh bleibt die Licke nach weglZur e[- unergänzt und spricht 

zogen Egovojer, daß Klaffenbachs Alschrift zu Anfang der 

2.22 .ye bietet. Ich versuche: 

w [ai Bondeics] 
Imgloodsouerns deins wis [rzeuordarus Eaavoer öuosor] 
(r)dr abros geeiar wegigr e[is rols zäurorras, wu werasdu-] 
[mlawr Inerin zrl. 





In 2.21 schien mir nach [Boydelos] riag, wie Klaften- 
bach nach meinem Vorschlage ergänzt hat, furavoer angemos- 
soner nl dierölaoer, und nach zig passender als mölsus: sugı- 
ordoaug, vgl. Inschriften von Olympia 53 Z. 6: 175 HE nr 
anonar negıodraug, dazu R. Herzog, Kolsche Forschungen und 
Funde 8. 141 f.; Diodoros XV 48, 2 in den Boricht über das 
Erdbeben des Jahres 378/2 v. Ohr.: did 10 vg mgioriaung 
üngoadbxnrar wui magddofor. Die von mir in Z, 22 ergänste 
Rodensaet vermag ich sonst nicht nachzuweisen, doch entspricht 
siosprachlich und sachlich dem Zusammenhang; #]jr etroß zoxiar 
neolZu» e[ig vots zdurortas drückt aus, daß der Arzt die in 





Ei Adolt Wilhelm. 


‚Anspruch genommene Hilfeleistung auf viele Leidende zu ver- 
töilen hatto; zu xdnrorras vgl. Sylloge? IM Z. 10: an du- 
öluıer wär xaurdrom und Mon. aut, XXIIE p, SAN. mAS, 
von mir besprochen Neun Beiträge IV. (Sitzungsb. d. Wiener 
Akad, pheli Kl, 170 Bd, 6. Abh.) DBAL, Z 9: air ze nor 
saundston Antilster. Ob der Bericht die Freiwilligkeit, Bo- 
reitwilligkeit, Unermüdlichkeit, Menschenfreundliehkeit, oder 
aueh Unentgeltlichkeit dieser Hilfeleistung hervorgehoben. und 
jo nach Absicht vor si» airoß ygular ein Adjektivum. oder 
ein Advorbium zugesetzt hat, steht dahin; ich glaubte At- 
#9or als ‚dor Sachlage angemessen und der Lücke entspre: 
hend: vorschlagen zu dürfen, vgl. R, Pohl, Die Graseorum 
modieis publieis (1906), p. 18. 48. 

Mit Zuversicht leso ich schließlich in Z. 18 statt: rra 
Tolg [neydhoıg osauoiz] vielmehr: br na voR; (yeroudrorz muanokz). 
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u. 
Piero della Francesca. 


In welchem Verhältnis steht das Wesen des frühe und 
lang vergessenen, ja verkannten Meisters von Borgo 8, Se- 
polero zu jenem des sum mehrere Jahrzehnte ülteren L. B. 
Alberti? — Wir stellen diese Frage, wie sich fast von selbst 
versteht, nicht im Sinne irgendeiner mythologischen ‚Ent- 
wicklungsgeschichte‘, auch: nicht in dem einer ‚Sprach- 
geschichte‘ der bildenden Kunst, die eigentlich an deren 
Stelle ihren Platz behnupten sollte, am wenigsten in dem 
der ‚Geistesgeschichte' der Romain, vor allem des itälieni- 
schen Volkes, wie sie Voßler, zuletzt L. Olschki dargestellt 
haben. Ebensowenig in jenem der Erforschung les throre- 
tischen Wesens, in dem beide Männer sich berühren. Wohl 
über stellen wir sie lediglich in dem der eigentlichen, genuinen 
‚Kunstgeschichte‘, im Sinne Croces, die nach dem sutonomen 
künstlerischen Wesen schlechthin, nach ‚Kunst‘ und 
‚Nicht-Kunst‘, ihrem Grundproblem, fragt. In einem vor ein 
puar Jahren geschriebenen Aufsatz: Ein Künstlorproblem 
tz.-Ber. der Akad. d. Wiss, 
phil.-hist, Kl, 1929), habe ich das Problem in bezug auf 
diesen wohl doch zum erstenmal aufzustellen und zu lösen 
versucht, Ist nun Piero della Franeesen — wir behalten diese 
Namensform Vasaris, unbekimmert um philologische Klein- 
krämerei, bei — nicht ein Parallelfall zu Alberti, dessen 
zweideutiges, ‚rhitorisches‘, auch seit jeher verdächtiges und 
im tiefsten Sion unkünstlerisches Wesen wir aufzu- 
zeigen und in die ihm wirklich zugehörige Sphäre zu rücken 
bemüht waren, nümlich der ‚Sprach'geschichte. Ist der ‚In- 


ir 











4 Julius v. Schlosser. 


tellektunlismus‘ im theoretischen Schaffen jenes anderen 
Umbro-Toskaners nicht noch schärfer ausgeprägt, der das, 
was der Humanist und Sophist Alberti aus den Idoeu eines 
wirklichen, genislen Künstlers (und eines der größten), den 
Filippo Brunelleschi, aufgegriffen, rhetorisiert md populari- 
siert hatte, auf strengste mathematische Basis gründete, in 
‚ganz esoterischer Weise® Und hat nicht auch im bildenden 
Schalten Pioros, wie das bis in die neueste Zeit hinein ho- 
hauptet worden ist, der Begriff die Anschauung, ‚Logik‘ die 
‚Ästhetik‘ vergewaltigt, gemeistert, zum mindesten aus der 
Bahn geworfen? Ist or nicht auch im besten Fall nur ein 
hybrider Küustler, in dem sich zwei Auffassungen gegen- 
seitig schwächen, ju aufheben, die strungsteus geschinden 
worden müssen, soll nicht ein Rückfall in längst uher- 
wundone, die reine Erkenntnis geführdende T<hren erfolgen? 
Oder liegt die Sache doch ganz anders und ist Piero am 
Ende bis ins Tiefste hinein das vollkommene Gegen 
beispiel zu Alberti? Ex sind schwierige Fragen, die sich 
da erheben, und die folgenden Zeilen wollen nur versuchen, 
einiges zu ihrer Klärung beizutragen, 























Zum Glück ist der Boden wohlvorbereitet und, was 
Piero della Francesca angeht, scheint diese Frage entschie- 
den, Wir besitzen über ihn seit 1928 eine der wenigen im 
eigentlichsten Sinus ‚kunstgeschichtlichen® Darstellungen, 
d. h. Monographien, die diesen Namen wirklich verdienen 
und an denen unser ‚Fach‘ so arm ist, aus der Feder 
der ausgezeichnetsten unter den lebenden Kunsthistorikern 
Italiens, Robert Longh Das historisch-philologisehe 
Fundament ist so fest und ‚gründlich als ur möglich gelegt: 
aber es ist auch wirklich nur, was es seiı soll, der Unterbau, 
anf dem sich die eigentliche ‚Biographie‘, nicht, der empirk- 
schen, sondern, wie kaunı gesugt werden muß, der hier allein 
zuständigen künstlerischen Person ‚erhebt, in ihrer Iyrischen. 
Intuition, m mit Croee zu reden. Es ist auch keine Frage, 


eines 












Künstlerprobleme der Frübreunisauneh, 5 


daß die gewaltige Geistesurbeit des größten Philosophen der 
Gegenwart wohltätig eingewirkt hat, wie sie überhaupt, allen 
Anfeindungen zum Trotz. von den Generationen Italiens 
seit 1900 aufgenommen und, wenn auch zum Teil widerwillig: 
verarbeitet worden ist. Die ülteren Darstellungen (von Wit- 
ting und Graber) sind damit,.so wenig ihr Verdienst auch 
geschmälert werden soll, überholt und im Grande schon ver- 
altet. Langhis eigentümlicher, oft fast barocker, jelenfülls 
aber ganz persönlicher Stil macht namentlich dem Aus- 
tünder die Lektfire nicht «ben leicht; aber er ist niemals 
phrasenhaft und shobistisch, sondern Auch in seinen Non 
hildungen schlagkräftig uni bildhaft. Der abstrakte Psycho- 
logismus, der heute auch in der deutschen Kunsthistoriker- 
schule, aus mancherlei Quellen gespeist, um sich greift, 
nachdem er auf anderen Gebieten schon Früher mehr Unbeil 
alk Nutzen gestiftet, wohl auch schon Schiffbruch gelitten 
hat, bleibt dem Italiener zum Vorteil der Sache fern und 
fremd. Aber ein kleiner Aufsatz eines unserer Besten, der 
viel zu frühe entschwundenen Friedrich Rintelen, von 
1920, muß hier doch, sum mindesten als sympfomatisch, gu- 
nannt werden. Longhi hat ihn in seiner vorzüglichen Dar- 
stellung von Pieros Nachrutim überschen (jetzt in Rintelens 
gesammelten Aufsätzen [Basel 1927], einem schmalen Büch- 
lein, von seiner wieder ans Licht gebracht), Tel sagte 
symptomatisch, denn in der Tat ist es schwer, zu den] 
daß der Giotto-Biograph Rintolen an dieser Erschei 
mung, die schon früh wie eine Reinkarnation seines Helden 
empfunden worden ist, hätte gleichgültig vorbeigehen kön- 
nen; auch Rintelens Monographie gehört (ibnlich wie die 
Longhis) zu den ganz wenigen Büchern unserer neueren 
Literatur, in denen das, wus uns heute als Ideal der Kunst- 
kritik erscheint, unhezu erreicht wurde, wenn anch das 
Werk des Deutschen — in wohlerwogener didaktischer Ab- 
sicht — sich weit stärker formalistisch gibt als das des 
Ttalieners. Aber es möchte den Anschein haben, duß die 
Erkenntnis des größten italienischen Künstlers aller Zeitun, 
un Dantes Seite stehend, ebenso einen Prüfstein für künst- 























[3 Jalins r. Sohle 
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lerisches Verstehen 
polero, 

Longhi hat in einer ausgezeichneten knappen Überschuu 
heben das ästhetische Problem von Pieros Kunstlorschaft 
dns historische gestellt: seinen Nachruhm, etwas, das 
dem. Künstler selbst (auch in seiner unmittelbaren Nach- 
wirkung) gar nicht mehr oder nur höchst bedingt zugehört, 
jedoch eben die undere Seite des ‚immanenten‘ ästhetischen 
Problems, wie vice versa, ist. Wir glauben nicht zu irren, 
wenn wir auch hier Crocs Geist verspüren, der vor allem 
seinen Landes- und Zeitgenossen die Einheit von Philosophie 
und Geschichte nachdrücklichst eingeprägt hat. Wir wollen 
diese Übersicht hier kompendieren, soweit sie unseren. 
Zworken dienlich ist, nur hie und da einen Zug stärker 
modellierend oder hinzuftgend, 

Es ist für diesen Künstlertypus, eincı 





jet! wie die des Malers von 8. Se- 








der reinsten, 


wie uns bedünken will, schon außerordentlich bezeichnend, 





daß die empirische Biographie «0 gut wie gar keine Rolle 
spielt; nicht‘ einmal sein Porträt ist überliefert, obwohl sein 
Stamm noch heute in dem schlicht eindrucksvollen Palazzo, 
seiner Vaterstadt lebt. Nicht einmal Vasari, sein ors ter Bio- 
graph (wie übrigens auch derseines Widerspiels Alberti), ver« 
mochte hier seine omsig-Iobendige Novellistenphantasiv cin« 
zusetzen. Wohl mug die abseitige provinzielle Enge. in der 
Pieros Leben verlaufen ist (trotz den Höfen Urbinos, Ferraras, 
Riminis), duzu beigetragen haben, im Gegunsatz zu. der 
Großstadt Florenn — im damaligen Sinn —, in der ein 
Giotto (nicht nur allein durch Dante verursacht!) uls volka- 
Aümliche Figur bei den stets mutterwitzigen Florentinern 


> Man braucht: dasu nicht eben ein ‚Kunathistörtker zu sein; am it 
BenuR bedeutende ‚Forscher‘ gegeben, denn das mehr. oder minder 
feiehlt hät. Eines der schönsten Heispiele nun nmester Zaithilder 
die ganz Intultive und spontane Erknutnls von Glottes Künntler- 
weson In einem der eindruckwrollsten deutschen Gelehrtenbüeher. die 
ich ‚jemals kenneägelernt tale, in den Lebenserinnerungen dee 
schtziglährigen Ulcich v, WilsmowiteMällendort, der treillch auch 
al ein ‚Philologe' im hchsten Sinne dies Wortes vor uns steht: 
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auf den ‚mermi' des Domplatzes weitergelebt hat. Denn 
grade in Florenz hat Piero nur eben in seinen Anfängen 
gemalt, in. Gemeinschaft des zugewanderten Venezianers 
Domenico — eine Verbindung, deren Fruchtbarkeit auch 
für die Nuchfolge gerade Longhi trotz allen Widerspruchs 
glänzend heransgearbeitet hat. So kommt es denn: auch, daß 
keiner von Vasaris Vorgängern ihn mehr kennt und nennt; 
Vasari selbst, dem Vielkundigen und Vielgereisten, war er 
aber schon von Jugend an, oben in seiner Heimatstadt 
Arezzo, nahegerückt. So war Piero, als er am 1% Oktober 
1498 in seinem Städtchen dahingegangen war, im Alter er- 
blindet, ein tragisches Schicksal für den Lynkeus, ‚zum 
Sehen geboren, zum Schauen bestellt‘, eigentlich schon ein 
Vorgessoner, mochten. ihn auch die Zeitgenossen noch Inut 
gerühut haben, wie Pacioli, bei dem freilich der Anteil um 
Theoretiler üherwog, ebenso wie vielleicht bei Federigo 
von Urbino, dem ja die Perspektionslchre gewidmet ist.* 
Der päpstliche Humanist Pius IT. hat ihn wohl nach Rom 
gerufen, aber yon seinen Erdentagen dort ist jede Spur 
verloren, 

Soist im 16. Jahrhundert Vasari, der ‚Vater der Kunst- 
geschichte" im guten wie im Nhlen Sinne — gegen Ghibertis 
höhere künstlerische wie historische Potenz. — der erste 
und auf lange Zeit hin einzige, der von ihm Kunde gibt: 
Ghiberti freilich hätte uns anders über ihn berichtet, wäre 
das nur in seiner Möglichkeit und überhaupt in seinem 
Plane gelogen. Trotzdem ist Vasaris ‚vita‘ abermals eine 
Leistung für sich, wie s0 oft, wenn das feine Kunstverständ- 








* in mag ein Zufall sein, berührt uns Hentiye aber doch fant aymp- 
tomatisch, wenn Haptel Volaterramus in der kurzen Künstierühersicht 
im XXL Buch seiner Commentaril Urhanl {Rom 1806] gleich hinter 
Giotto unserm Piero mufführt. Im Speculum Ispidum des Camillo 
Laonardi von Pesaro (1608) wird schon das mathematinche 
Element bei ihm (und Meloezo) stark unterstrichen: Pietro Burgensi 
Melozoyue Perrariensi, qui pingendi regulın geouetrieis arithmetichn 
ac porspoetivis ragalie miro ordine, Industris ne docteinn Instituerant, 
utex eorum operibus patet, 





E) Julius. Sehlo 





nis der Arctiners, der doch mindestens uls Architekt ein 
wirklicher Künstler war, nicht durch theoretisches Vorurteil 
und Literatenpose gelvmrt wird und mit seinem eigenen 
Grundwesen in Widerspruch gerät. Davon legt anch die 
Biographie tutsichlich Zeugnis ab, erklingen doch hier Töne, 
die noch lange, bis zu uns herab, nachhullen, Denn Vaxari, 
der schon das Dunkel, das üher-Pieros Anfängen legt (wie 
‚honte noch) gar schr beklagt, hat dio Wesensverwandtschaft 
mit dem ‚modernsten der alten Maler‘, Masaccio, wohl er- 
kannt — es geht dabei nicht um irgendeinen ‚Einfluß‘, aon- 
dern um etwas künstlerisch viel Tieferes. Aber er; der Pieros 
theoretische Schriften gut konnt und über sie berichtet, hat 
‚schon iu einer dor pragmatischen Konstruktionen, die für ihn 
#0 charakteristisch sind, das verhängnisvoll gewordene Wort 
hingesetzt, Piero sci ‚von der Mathematik.zur Malerei’ 
‚gekommen; einer späten Nachwelt ist dieses Vasari-Wort, wie 
so viele andere, im Ohr geblieben. Freilich, die Zeit nach 
Vasori hat den Künstler vergessen; es ist bezichnend, dub 
Baldinveei ihn überhaupt nicht iu seinen erweiterten Vasark 
aufgenommen hat; dio topographische, Guiden- und Reise- 
Hiteratur des 17. und 18. Jahrhunderts nennt ihn nicht mehr, 
Das hängt sicher nicht bloß daran, daß das Quisttrocento 
hier im ganzen versunken ist; erst der umsichtige und feine 
Abbö Lanzi hat ihn um 1800 wieder hervorgezogen. Aber 
such eit Kopf wie Rumohr hat ihn (wie übrigens Giotto 
auch) gänzlich verkannt, wie ja, was viol merkwürdiger ist, 
fust noch das ganze 19. Jahrhundert. Er hat sich Freilich 
keino Mühe um ihn gegeben, denn er war ihm ‚zu weuig 
bekannt‘; die Fresken in Arezzo findet er, obwohl mit Fer- 
tigkeit gemalt, doch ‚manieriort‘ und einen ‚schwächlichen 
Geist wusdrückend‘t Der Cicerone Bürokhardts von 1860 
bemerkt wohl: ‚Rumohrs abschätzigen Urteil ist mir ein 
Rätsel‘, ber er bleibt dennoch kühl und Lern; was ihn 
fesselt, ist winzig das „Kolorit‘, Aber dem man doch en 
‚Mangel an höherer Auffussung‘ vergüße. Auch einem. so 
feinem Kopf wie Morelli-Lermolift scheint sein inneren 
Wesen nicht aufgegangen zu sein; in den Studien über die 
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Berliner Galerie erscheint er gelegentlich als der „gelehrte‘ 
Piero und wird beiläufig neben Squarcione gestellt: 
‚kein Maler erster Größe, sondern wahrscheinlich gleich 
seinem Zeitgenossen P. d. F.-mehr ein treiflicher Lehrer, 
zumol in dor Perspektive‘; hier wie dort füllt 
Yusaris Schatten herein. Daß or in dem klassischen Buche 
Woliflins über die klassische Kunst keine Stelle findet, ver- 
og man zu verstehen; kühl und nicht: gernde originell ist 
such, was Dyorak in seinen hinterlassenen Vorlesungen 
über italienische Kunstgeschichte sagt; immerhin ist der 
Versuch einer Charakteristik gemacht, der in dus künstleri- 
sche‘ Wesen, freilich mehr von außen her, cinzudringen 
strebt; ‚freilich‘ stehen wir hier schon im neuen Jahr- 
hundert. Das ‚Öttocento‘ ist eben, wie schon bemerkt wurde, 
ber den alten Standpunkt kaum hinausgekommen, In 
Yischers Signorelli von 1871 erscheint Piero ale ein ‚darber 
Realist‘, was damals noch wie ein Tadel klang, bald aber 
einen neuen ‘Sinn ‚erhalten sollte, und in Woltmanns Ge- 
schichte der Malerei tnucht vollends unser Problem in 
ganz. scharfer Zuspitzung auf: Piero gehöre eigentlich mehr 
in die Geschichte der Technik uls der ‚Kunst' — wir wür- 
den das heute übersetzen; dor Prosa als der Poesie —; os ist 
also jenes Problem ‚Kunst— Nichtkunst‘, das uns am Horzeu 
liegt. Und wenn von seinen ‚versteinerten Figuren’ die Rede 
ist, so klingt das wie die Palinodie eines alten Wortes von 
Giottos marmorstarrer und marmorkulter Statunrik‘. Wir 
wundern uns weniger, daß in Ad. Venturis Kunstgeschichte 
der schon reichlich Aberalterte Concetto auftaucht, in Piero 
habe das ‚geometrische‘ Element dus künstlerische besiegt, 
als wenn wir ihn bei Berenson finden, der tief in des Meisters 
künstlerisches Wesen eindrang; ‚ologged by his seience*! 

Es war dagegen ein Fortschritt, wenn auch zunächst 
noch zweifelhufter Art, wonn in Schmarsows Schrift Nber 
Melorzo da Forli von 1885 Piero in einem nenen Lächt ar- 
scheint, als ‚Vorläufer‘ des modernen ‚Verismns‘, wirklich 
historisch genommen. doch nur eine Scheinwahrheit, aber 
symptamatisch genug. Denn die Beziehung anf lebende 
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Kunst, dio doch auch hinter Vischers Tadel des „Realismus“ 
steckte, hat sich drei Lustren später zuın Lob eines Vorzuges 
verdichtet; immerhin ist man damit dem künstleri- 
schen Wesen nähergekommen. Es ist das Zeitalter des 
Pleinairismus und Impressionismus, das hier etwas seinen 
Zäelen Verwandtes und Sympathisches findet, eine Seite wben 
des Kinstlertunms, das vorher gar nicht oder in falscher 
Beleuchtung gesehen wurde, die Zeit, in der die Künstler, 
voran die Frauzosen, Velnzqnez und Ostasien wieder emt- 
deckten und Wiekhoif daranging, aus dem Selbsterlehnis 
der eigenen Zeit die gänzlich wie ein ‚medium aevum! zwi- 
‚schen Antike und Mittelalter gestellte, von Archäologen 
wie Kunsthistorikern verkannte und winander zugeschobene 
römische Kunst als Geschichtschreiber der Kunat dar- 
zustellen, ein Ereignis, das viel tiefer im künstleri- 
schen Erlebnis verankert war als die ganz anders vor- 
bereitete Erforschung des Barocks oder der Spütuntike durch 
seinen jüngeren, von Grund auf anders gearteteh Genossen 
Riegl. Im Dbrigen ist in Schmarsows Kritik noch mancher 
Erdenrest des zu Ende gehenden Positivismus merkbar: die 
‚Starrheit‘ von Pieros Figuren spukt noch immer; wenn 
von den kleinen, mit Stoffen bekleideten Tonmodellen her- 
geleitet wird, die der Maler (nach Vasaris Bericht!) ver- 
wendet hätte, «0 zeigt das nur, wie wenig man noch in’ der 
Erkenntnis von Pieros künstlerischem Grundwesen fortge- 
schritten war, Auf derselben Ebene hält sich die Ableitung‘ 
‚des ‚bleiernen‘ Tons von Pieror Alterswerken, als einer Vier- 
tallserscheinung, nicht im 


























storischen, sonderu im mate- 
Hislistischen Sinn physiologisierend aus der zunehmenden 
Erblindung des Künstlers hergeleitet, so wie man. später 
noch mit dem angeblichen Annstigmatismus‘ des Mode- 
lieblings Greco Unfug getrieben hat, Ein Schnler Schmar- 
sows, Witting, hat dann 1898 die erste Monographie über 
Piero verfaßt, die dudurch, daß hier.der Rnumkünstler 
zum erstenmal behandelt ist, einen’entschiedenen Fortschritt 
bedeutet; freilich war Berenson schon 1897 mit viel tiofer 
dringenden Beobachtungen. vorausgegangen. Ein Jahr 
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später (1899) hat dann Winterberg Pieros Perspektiv- 
lehre zum erstenmal — nach dem schon Vasari bekannten 
Exemplar in Parma — herausgegeben und übersetzt. Ob- 
wohl sie immer fleißig benützt worden ist (Dürer, Pslerin, 
Serlio haben das stillschweigend getan), hat doch niemand 
jemale daran gedacht, sie in Druck zu geben. Aber auch 
Winterberg neigt (bei ihm verzeihlicher als bei anderen) 
‚noch der alten These zu, in Piero überwiege der ‚Techniker‘ 
‚den Künstler; daß sich ihr auch ‚derjenige Mann nicht ver- 
schließt, der den Theoretiker um tiefsten und schärf- 
sten behandelt hat, ist von diesem Standpunkt aus ohne 
weiteres verständlich: Leon. Olschki in seiner grundlegenden 
Geschichte der neusprachlichen wissenschaftlichen Litera- 
tur (1918). 

Die entscheidende Wendung hat doch erst ‚das 20, Jahr- 
hundert gebracht. An seiner Schwelle steht schon Berensons 
Essui von 1897. jenes bedeutenden Kritikers, der außerhalb 
‚der gelehrten ‚Zunft‘ schafft. Ihm bleibt der Ruhm, dns 
künstlerische Wesen Pieros zum erstenmal wirklich begriffen 
zu haben, wozu bis dahin höchstens Ansätze vorhanden waren. 
Daß die Ältere technizistische Anschaunng hei ihm noch an- 
klingt, haben wir schon vorher angedeutet. Wenn er-aber die 
Auktilem Werte‘ bei Piero zuhöchst ausgeprägt findet, nicht 
keringer ala bei Giotto und Manaccio, so missen wir 
uns freilich das heute aus dem nachwirkenden muterinli- 
stisch-sensualistischen Jurgon es 19. Juhrhunderts ın 
unsere. Sprache übersetzen, um zu orkehnen, was damit 
wirklich gemeint ist: die eigentlichen intuitiven, d. h. ihrem 
Grundwesen nach künstlerischen Worte, die Merk- 
mnle des ‚Poetischen‘. Wittings ‚Ranmkımst‘ liegt doch 
nach einer anderen Richtung, in deutschen Landen später 
zum. endlosen: ‚Raumgerede‘ nusgenrtet; die Herkunft aus 
dem Kreise Fiedler-Mardes-Hildebrandt bat bekanntlich 
Croc» scharf, aber gerecht. und namentlich Fiedlern Bedeu. 
tung hervorhebend, charakterisiert, Berunson mnöts wohl 
hier seiner Zeit den Zoll entrichten; wenn auch das Wort 
laut wird, Pieros Gemälde trügen häufig ‚Uefere Spuren 
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eines Kampfes mit der Wissenschaft“ an sich als ‚angenehm 
zu schen sei‘, so hut doch niemand vor ihm ernster und über- 
zeugter das innere Wesen des großen Künstlers ver 
‚kündet, vor dem er sich fragt, ob jemals ein anderer Maler 
den Dingen eine heroischere Bedeutung verlichen habe, 
und den er in der ‚hohen Tugend seiner Unpersönlichkeit 
neben den ‚unbekannten großen Künstler des Giebalfeldes 
um Parthenon‘ und neben Volazquez stellt. Nur nebenbei 
möge angemerkt werden, daß hier das merkwürdige, viel- 
beredete, schon in den Geist des 20. Jahrhunderts hingber- 
weisende Wort von der ‚overexpression‘ fällt, der eine 
Statue mit fehlondem Kopf entgeht. Wie immer, muß man 
bei dem höchst geist- und kenntnisreichen Manne, dessen 
kleine Bändchen oft eine Last diekleibiger Fachschriften. 
aufwiegen, hinter den Zeilen zu lesen verstohen. 

1913 ist dann die Schrift eines Outsiders anderer Art, 
Möller v. d. Bruck, erschienen; es ist charnkteristisch, wie 
hier abermals im Geiste des 20, Juhrhunderts Piero neben. 
Hodler, Van Gogh, H. v. Mardes gestellt wird; mnmentlich 
der Vergleich mit dem letzten, im Tiefsten so problemati- 
schen Künstler hat zunüchst viel Scheinhurkeit. 1920 ist 
‚dann Rintelens kleiner Aufsatz erschienen, von dem schon 
unfangs die Rede war; das wirklich innere Verhältnis 
dos feinen und tiefgründigen Mannes zu dem Malor von 
8. Sepolero gibt der kurzen Schrift, die mit dem Motto aus 
Dantes Purgatorio XXI eingeleitet wird: fratfando Forabra 
come cosa sulda, eigentümliche Wärme und Beseelung. Rin- 
telen ist der merkwürdige Wandlungsprozeß nicht ent- 
‚gangen, der sich in Pieros Benrteilung vom 19, zum 20, Jahr 
hundert vollzicht, wie er vom ‚Pleinniristen‘ zum ‚Kxpres- 
sionisten‘ wird. Rintelens Aufsatz steht in der Sammlung 
seiner kleinen Schriften nehen dem über Mardes von 1000, 
auch einem seiner feinsten; wenn hier betont wird, daß en 
die innere Össetzmäßigkeit und Bildlogik war, die diesen im 
italienischen Wesen anzogen, 0 ersteht wohl Piero vor 
unserem inneren Auge. Der Autor dieser Zeilen muß Erei- 
lich bekennen, duß er bis heute ein wirkliches Verhültnis 
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zu Mardes nicht zu finden vermocht hat, meint aber doc 
spiren, daß hier jene großen Problome hereinspielen, die 
H. Wolfflin in seinem jüngsten, zu ganz wundervoller Ab- 
Klärung geichenen Werko über Italien und das deutsche 
Formgefühl im Tiefsten behandelt hat. 

1920 ist dann noch Grabers Monographie über Piero 
orschienen; wohlgemeint, durchaus nieht ohne Verdienst, 
aber nicht sonderlich bedeutend, ist sie wenige Jahre später 
(1928) durch Longhis Werk vollständig in den Schatten 
gedrängt worden: einen ragenden Grenz- und Markstein für 
die Erkennfnis des Künstlers. der-uns hier beschäftigt. 











So dürfen, müssen wir uns heute die Frage stellen, die 
unserer Zielsetzung entspricht: Was ist dieser merkwürdige 
Quattrocentist seinem innersten und zentralen Wesen 
nach, er, der den Maler-strongster Technik — was nie be- 
zweifelt wurde — und den Theoretiker strengster Observanz 
in sich vereinigt? Ist er Li, B, Alberti nahe zu rücken, dessen 
Bestrebungen er'in einem freilich neuen Sinne aufgenomaen 
int, oder Leonardo, der ihm nachfolgt und durch Pacioli 
nit ihm verbunden ist, dessen iu höchsten Sinn pro- 
hlematische Künstlerschaft freilich in anderer Weise als in 
der ganz unvorgleichlich in sich geschlossenen Persöhlich- 
keit Pieros durch div vielgestaltigsten und mannigfaltigsten 
wissenschaftlichen Ziele und Ansitze — alle tragischer- 
weise Fragment gohlieben wie- sein Künstlerschaften selbst 
— durelikreuzt, je'nnscheinend gehemmt und unterbunden 
worden ist? 

Man kann ruhige sagen, daß erst dns 20. Jahrhundert 
zur Persönlichkeit des bedeutenden Mannes Aurchgedrungen 
ist. Was Berenson und Longli auf der einen, Winterberg 
und Olschki anf ‚der anderen Seite für die Erkenntnis des 
Künstlers dort; des Theorotikers hier geleistet haben, das 
sind unverlierbare Werte, Dinge, von denen die voraus, 
zchonden Zeiten, einschließlich des ganzen 19. Jahrhunderts, 
noch keins Ahnung hatten. Gewiß, beide Seiten dieser «in- 
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druckevollen Figur sind im Interesse der Forschung streng 
auseinanderzuhalten, soll man nicht auf jene Abwage ge- 
raten, un die wir fortwährend gemahnt worden sind und zu 
denen schon Vasori den Antrieb gegeben hatz den Künstler 
irgendwie aus dem Theoretiker zu ‚erklären‘; heißt dns nicht, 
ihn mißverstehen? 

Uns geht bier ausschließlich der erstere. der Künst- 
ter, an; ist Piero das nun im eigentlichen Sinn oder ist or's 
nicht? Aber freilich handelt es sich’s da nicht um ein sät- 
berlich im Laboratorium hergestelltes Präparat, denn hinter 
dem Künstler steht der Mensch — und was für ein ganzer 
Mensch in diesem Falle! — so wenig wir auch heute noch 
son seiner biographischen Person wissen, nicht gur so viel 
mehr als Vasari, den hier sogar einmal seine Erfindungs- 
‚gabe im Stich gelassen hat, Aber täuschen wir uns nicht: 
droht dort die Seylla ‚reiner‘ formalistischer Kunstkritik, 
so erhebt hier die viel gefährlichere Charybdis ‚geistes- 
geschichtlicher‘ Verwüsserung ihr schnödes Haupt; ist Rin- 
telens Giotto-Biographie an der ersteren noch heil vorüber- 
‚ckommen, so ist Rosenthals‘gleichgerichteter Versuch im. 
Strudel der letzteren kläglich untergegungen.. 

Wer ist nun im Grunde dieser merkwürdige Maler, 
der als solcher von seinem Tode bis.an die Schwolle unserer 
Zeit 50 ganz vergessen werden konnte; von dessen Anfngen, 
seinem ‚Lehrer‘, mun s0 gut wie nichts weiß, dessen Aus- 
wirkungen, seine ‚Schüler‘, so schwer zu greifen «ind? Im 
Vonezianischen und Römischen sind sie am stärksten; 
geistig am nächsten steht ihm der einsame, jung verstor- 
bene Maler des abgelegenen Viterbo, Lorenzo, der aber seine 

igene scharfgeschnittene Physiognomic bewahrt, Er hat 

t die Gabw, ‚populär‘ zu werden. Die ‚attribuzelnde‘ 
Kunstgeschichte hat mit Piero 0 wenig anzufangen ge: 
wußt als (freilich aus etwas anderen Gründen) mit Ghiberti 
oder hat im Grunde versagt; und vom Kunsthandel, dem 
Außerlichen, zeitlich bedingten Wertmesser der Ein- 
schätzung, der so manchen Eintagsruhm hervorgetrieben 
hat, gilt dusselbe, Dem inneren Künstlerwesen Pieros, um. 
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das es sich in allen wirklichen ‚Kunstgeschichten‘ einzig 
handelt, atund noch fast das ganze 19. Jahrhundert gleich- 
gültig, wenn nicht verständnislos gegenüber; weder empi- 
risch-biographisch noch ‚stilistisch®-biographisch war son- 
derlich viel ans ihm zu gewinnen; dufür meldste sich immer 
wieder der Zweifel an seiner eigentlichen Künstlerschaft, 
das Gespenst des „Mathematikers‘. So hat ihn wirklich erst 
das 20, Jahrhundert ‚entdeckt‘, zunächst auf dem Umwege 
über die ‚Modernen‘, gloichgültig wie mau sie je ‘nach der 
herrschenden ‚Richtung‘ etikettierte. Wenn auch ein Uim- 
weg, war es doch ein Weg. Pieros (Euvre, an sich geringen 
Umfanges und, von den Abwanderungen in ein paar Museen 
abgesehen, auf ein ziemlich eng begrenztes, abseits legen- 
des Gebiet beschränkt, konnte, wie gesngt, durch die ‚Attri- 
bnzlerei® nichts gewinnen, keine Anlockung für Dissertan- 
den und Habilitanden ergab sich, Ist doch Pieros Physio- 
enomie — man erinnere sich an die Worte Berunsons — s0 
einzigartig, #0 scharf und unverkennbar wie kaum bei 
einem zweiten; Versuche, mit untauglichen Mitteln, von 
außen, nieht von innen unternorimen, ınndten darum 
schneller. ihre Klüglichkeit offenharen denn- anderwärts; 
und mit dem beliehten, für die philologischn ‚Textkritik‘ 
gewiß schr fruchtharen und erkenntnismäßig. [ördersamen 
Spüren nach ‚Helfor- und Schülerhänden‘ ergab sich bei ihn 
allzu wenig. Aber wem er einmal aufgegangen ist — das 
gilt von ihm wie (im Ghibertischen Sinn gesprochen) von 
seinem ‚Ahnherru* Giotto; der eine wahre pietra di paragone 
für ihn iet, zumal nach der unabweislichen Sichtung seines 
Werkes durch Rintelen, Textkritik im Sinne der, ganz 
großen Philologen, Freilich nicht der kleinen —, dem. bleilt 
er unverlierbar, mit tiefen Zügen eingegraben; ist das nicht 
schon ein Zeichen hoher und reiner, nicht bloß von suhjek 
tiver Willkür verkündeter Küustlerschnft? Der diese Zei- 
len schreibt, erinnert sich noch wohl, wie er zum erstenmal, 
lang ist's her, vor Bieros Gottes- und Gläubigenmatter in 
der kleinen Landkapelle von Monterchi bei Arezzo gestan- 
den ist; aus dem bescheidensten Rahmen trat eine Urmutter 
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von. chthonischer Gewalt hervor, eine christliche Demeter 
und doch eine Contadinn, tiel in ihrer tuskischen Erde ver- 
wurzelt, hoch erhuben und doch dem Bauernvolk ganz nahe, 
des sich in dem engen Raume drängte." Wie groß erschien 
das alles gesehen, wie mur wiederum einer Mailonnn Giottos 
(oder Musaccios) vergleichbar, und, wie diese, forn von aller 
holdseligen Anmut, der Umbrer nomentlich, nicht ‚vertraut‘, 
sondern distanzhultend und gerade darum dem: Volk ver- 
stündlich! Einen Hauch seines Geistes hat vielleicht nur 
‚jener Signorelli verspürt, den schon Vasari unter seinen 
wenigen. ‚Schülern‘ neunt, Aber die hat er, wie alle ganz 
Großen, die ‚Originalgenies‘, wie das 18, Inhrhundert-sngte, 
ebensowenig gehabt, haben können, als einen ‚Lehrer‘ im 
eigentlichen Sinn des Wortes. 

Schließlich führen aber alle jene uns schon bekannten 
‚Versuche, Piero dem Gegenwartsempfinden zu assimilioren, 
ihm sich aus diesem heraus zu nähern, doch nur an die 
Peripherie, nicht in das Zentrum seines künstlerischen 
Wesens, seiner ‚Lyrik‘, ob er nun aufgefußt wird als 
‚Renlist‘ — wos uns heute schon am (ernsten gerikt jat —, 
ale ‚Raumkünstler‘, als Lichtmaler und Pleinnirist, als Ex- 
pressionist, als Farbengenie mittelitalischen Gopräges, als 
beeinflußt yon Veneziunern oder gar Niederländern, Sicher- 
lich trifft dus alles irgendwo sein Wosen, aber er aulbat 
bleibt fern und einsum, Sein Altestes 1 fnßbare« 
Werk, die Taufe Christi, jetzt in Londan, hat in der Art, 
wie die Baumblätter sich gegen das freie Licht: silhouet- 
tieren, fast etwas japanisch Tnpressionistisches. Aber der“ 
gleichen bleibt doch nur ein Gleichnis oder ein Behelf 
diduktischer Vermittlung. Der Weg, der von der Madonna 
von Sinigaglia (in Urkino) mit ihrem Spiel‘der Lichter au 
dem Werk irgendeines modernen Impressionisten führt, ist 
so weit wie die säkulare Spannung zwischen beiden; und 
wie fern steht dus berühmte, vielberedete Freako mit dem 
Tratım Konstantins in Arezzo trotz ähnlicher Zielsetzungen 
von Raffnels Befreiung Petri in den Stanzen. Überall meldet 
sich eben die ganz besondere Individualität des Meisters, 
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die Vergleiche noch mehr als bei anderen verbietet; Als er 
in Gemeinsohaft Domenico Venesianes —der aus Umbrien 
gekommen war — zuerst in Florenz auftaucht, war Masacvio 
schon seit „Jahren tot; das Florentiner Werk des Frühvoll- 
endeten hat sicher den-stärkaten Eindruck auf den jungen 
Proyinzialen hinterlassen, der den verwandten Geist in ihm 
gespürt huben muß; aber er sieht die Dinge anders als dieser 
große etrurische Meister des ‚Riliovo‘, der auch ein großer 
Lichtbildner. war: im furbigen Abglans findet Piero das 
Leben, und dns konnte den Genossen des Venezianers, von 
dom er kaum etwas übernommen hat, dazu befähigen, ge- 
zuile den Venezianern in seinur-Art ein Wegweiser-zu sein 
— wio Longhi, zunächst stark befhdet, überzeugend aus- 
geführt hat; seine Spätwerke, wie die Madonna mit Her- 
20x Friedrich von Urhino in der Brera, machen die Wirkung, 
die von ihm auf’ Gio, Bellini ausstrahlt, begreillich, Freilich 
nicht im Sinn einer viel mißbrauchten, iußerlichen ‚Ein- 
luß‘theorie. Zu den Niederländern vollends, die an. eben 
diesem Hofe yon Urbino so geschätzt waren, (ührt aber kein 
Weg von ihm oder von ihnen zurück, wenn. das auch be- 
hauptet worden. ist; Sein südliches italisches ‚Freilicht‘ 
trennt sie aufs schürfste von ihnen, wie sein ganz andars 
genrtetes Empfinden für weite Landschaftsblieke. Viel- 
leicht, daß die Gleichung mit Mardes trotz aller Vorbehalte, 
von denen schon. Früher die Rede war, doch noch am meisten 
lördert; der nur für den oberflächlichen Beschauer ‚starre 
Vortikalismus' des Meisters, die einzige Bedeutung der 
Intervalle. bei ihm — all das von Longbi sehr fein analy- 
siert — sind Momente, die der moderne Malor verdeutlichen 
helfen kan, er, der uns zeitlich so viel nüher steht, ohne 
daß darüber der innere Gegensatz, vernachlässigt werden 
sollte. Was aber jene ‚Intervalle‘ Pieros angeht, so findet 
man «ich wirklich an ein berühmtes Wort Richard Wagnnrs 
über die Pausen Benthovens erinnert, die in sich Musik sin: 
höchst eindrucksvoll schon in der Geißehung Christi von 
1445 in Urbino. Die gewaltige symmetrische Bindung — 
otwas, das gunz zu Pieros Wesen gehört und mit den oben 
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‚erwähnten Zügen innerlich zusammenhängt — kann man 
aber nirgends stärker empfinden als in jener Madonna von 
Monterchi: die beiden Engelgestalten sind im Gegensinn 
zueinander umgepowst, wie die noch vorhandenen 
Spuren der Vorzeichnung ganz deutlich zeigen. Es int «in 
mechanisches Verfahren, das bei jedem anderen Maler nı- 
künstlerisch wirken würde, mur nicht bei, diesem. Jenes 
Moment der ‚Unpersönlichkeit‘, das schon Beronson #0 aturk 
unterstrichen hat, der Impassibilitit der Miene, dem unyor- 
bereiteten oder Hüchtigen Betrachter — nicht anders wie 
bei Giotto oder Masaccio, aber auch bei Märtes — als jene 
oftberedets ‚Starrheit‘ orscheinend, der strenge Verzicht 
auf mitunter recht billige Leidenschaftsspannung oder Ver- 
@üiektheit, deren der-stets in sich zusammengefsßte, nie auf 
Publikumswirkungen ausgehende Meister entraten kann. 
im völligen Gegensatz zu Manieristen und Sentimentalischen 
seiner Zeit — dies alles trifft, Borensons wohl überspitztem: 
Paradoxon vom ‚Überausdruck‘ zur Foliefdienend, tatsäch- 
lich das künstlorische Grundwesen Pieros; und wenn Longhi 
vor den Fresken von Arezzo von ‚Säulenmenschen“ spricht; 
Treilich einer anderen Art, als die Gotik sis einst gebildet 
hat, wenn die Figuren jenes Frühwerkes, der Gvißehung von 
Urbino, in Berenson den Eindruck ‚uralter Felsenriffe‘ er- 
weoken, »o sind das mehr oder weniger glücklich malunde 
Umschreihungen eines ästhetischen Urphänomens, 

Hier kommen wir nun endlich ganz nahe an den Kern 
des Problems heran, das sich uns gleich um Anfang unserer 
Botrachtungen entgegengestellt hat und Anlaß zu ihnen 
geworden ist: jene These, die seit Vasaris Zeiten nicht zur 
Ruhe kommen will, wie sit selbst bei #0 vindringenden Be- 
schauern wie-Berenson hier, L, Olschki dort noch ausklingt. 
die These, mannigfach formuliert, als henme, Aberwinge, 
verniehte der ‚Mathematiker‘, der ‚Techniker‘, der Manın der 
‚Wissenschaft‘ den ‚Künstler‘ im eigentlichen Sinne, treibe 
ihn zum mindesten an jeno ünßerste Schranke, die das an- 
schaulich-Ästhetische vom begrifflich-Logischen trennt. 
zum Heile beider. R. Longhi ist der erste und einzige, bei 
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dem dieser drüekende Alp und Nachtmahr vollständig in 
der Luft zerronnen ist; schon darin liegt die grundlegende 
Bedeutung seiner Monographie. 

Gleich jeglichom Künstler wurzelt Piero in seiner Zeit 
und in seinem Lande; er muß auf diesem Hintergrund be- 
trachtet werden, soll seine Figur von Fleisch und Blut um- 
kleidet vor una stehen, Das ist selbstverständlich, es ist 
die ‚geistesgeschichtliche‘, die ‚sprachgeschichtliche‘ Seite 
des Phänomens, die aber durchachritten und überwunden 
werden muß, denn hier beginnt erst das eigentliche 
kunstgeschichtliche Problem; das die Kanstler- 
verson, ihre innere ‚Lyrik‘ zum Gegenstande hut, jene 
‚Kritik‘, die nicht mehr die fundamentale (und unentbehr- 
liche) ‚Textkritik‘, sondern eben historische Kritik im 
höchsten Sinne ist, deren Organon die Scheidung von Kunst 
oder Unkunst sein muß, die Entscheidung, wohin das 
Schwergewicht des Phänomens fällt, ob innerhalb ‚oder 
außerhalb des hier allein in Frage stehenden ästhetischen 
Gebietes, unbeschadet dessen, ob es auch in anderen 
Sphären des (einhvitlichen) Geistes Bedeutung ansprechen 
darf. Nun ist nicht zu lengnen, daß jene schon so oft er- 
wähnte Einstellung der ülteren Kritik zum Könstlerproblem 
Piero hier tatsächlich ihre Rechtfertigung zu erhnlten 
scheint: daß der Mann der Theorie-und Wissenschaft das 
Übergewicht über den Künstler — der niemals ganz ge- 
lougnet werden konnte — behält, Also ‚doch ein Grenzfall, 
im Grunde. ähnlich, wenn auch nicht identisch mit dem 
Albertis, „unreiner‘, infolgeilessen nuch, wie die Geschichte 
dos Problems in. langer. Abfolge zeigt, quälonder? Denn 
wirklich ist Piero, wie Olschki erst neuerdings meisterlich 
largetan hat, der Vollender dessen, was. der ersten Genern- 
tion der italienischen Frührenissance seit ihrem großen 
künstlerischen Heros Ktistes, Brunslleschi, immerfort nls 
Ideal vorgeschwebt hatte: nicht nur die Begründung der 
Kunst durch die Wissenschaft, sondern noch viel mehr ihre 
Gleichsetzung mit dieser Kunst als Wissenschaft, von 
Lionardo um Eingang der hohen ‚klassischen® Runstperiode 
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triumphierend und leidenschaftlich verkündet, schon in 
vollem bewußten Gegensatz zur scholastischen ‚Gotik‘, 
deren Bildnis Ghiberti zuerst in einer geninlen, für alle 
Folgezeit verbindlichen, durch Vasari schon übermalten und 
getrübten Skizze als Künstier-Historiker entworfen 
hatte: Mit alledem war ja jenes ‚mittlere® Alter tatsächlich 
überwunden, das aus seiner ganzen Einstellung heraus wine 
exakte, naftrwissenschaftlich mathematisch hegründste 
Theorie der Kunst ebensowenig wie deren Historie 
im eigentlichen Sinn, das ewige Werden des Individuel- 
Ten. besitzen und unerköunen konnte, 

Denu was der große Filippo nicht nur genial geahnt, 
sondern schon ins Experiment Übersetzt hatte, die ge sotz- 
mäßige Optik und die ebenso gesetzmißige Bindung der 
Gestalt ins Muß, „Porspektive‘ und ‚Proportion‘ also: dus 
erste in seiner Art und Anwendung nu erscheinend, wenn 
auch auf altem, antik-mittelalterlichem Wissen begründet, 
dennoch von antiker (wenn such verschütteter) Praxis 
weit: entfernt: das zweite alt erscheinend, durch Tradition 
fester erhalten, uber doch wieder von neuem Geist durch- 
utet, vor allem durch die buld hinzutretende alt-neue an- 
gewendete Anatomie. Das, was der Begründer der zwei- 
ten ‚Wiedergeburt‘ in einem neuen Sinn durch eigenes 
Schaffen schon in künstlerische Tat umgesetzt hatte — dus 
alles erfährt nun in Pieros streugem mathematisch-logischen 
Denken Abschluß und exakte Begründung, weit über die 
Näßliche, rhetorische Empirie wines Allerti hinaus. Piero, 
er, den schon Vasari den ersten Geometer seiner Zeit ge 
annnt hat, ist tatsächlich der Begründer einer nouen, bis 
dahin unbekannten exakten Wissenschaft von ungeheurer 
Folgebedeutung geworden, dor Darstellenden Geo: 
metrie, wirklich and ganz Wissenschaft, dam empl- 
ristischen Laienmaler nur mehr nach strongster Schulung 
zugänglich und über seine Bedürfnisse "hinansreichend: in 
seinem großen Truktat von «der Perspektive, auch seinerseits 
einem Werk ganz una winem Gnß und in monumental-‚tekto- 

'hem* Aufbau. Und ganz. ühnlich, im selben" Geiste 
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strengstor Wissenschuft, more geomelrico, ist sein. zweiter 
Traktat, der über die [inf regelmäßigen Körper, gehalten, 
indem die alte Proportionslehre dem Bereich einer divnen- 
den, angewandten Disziplin entrückt wird. Pieras wigent- 
ieher Schüler Lea Pacioli ist denn auch kein Maler mehr, 
sondern ein humanistischer Mathematiker. Er, der den 
hochgelohten Meister-nach Rensissanceweise ‚plagiiert‘ hat, 
der‘ die Verbindung mit dem Leonardo-Kreis vermittelt, 
führt in seiner Divina Proportione (1497. abgeschlossen, erst 
1509. gedruckt), deren Zentrulprobleu der schon von ‚Bru- 
nelleschi gekannte und praktisch verwertete ‚goldene 
Schnitt‘ hildet, geradawegs in dio große hsthetisch-kosmo- 
logische Spekulation der platonischen Hochrenaiasanes hin: 
über, durchaus fnßend anf den mathematischen Formulie- 
rungen seines Lehrers. 

Es ist somit nicht zu verkennen, daß Piero einer der 
stärksten und reinsten Repräsentanten des. italienischen 
Nationalgeistes ist: vielleicht hat man ihn als solchen noch 
zu wenig gewürdiget. Mehr darüber zu sagen verbietet sich 
hier; in unserem Aufantz über L. B, Alberti: war schon 
einiges angedentet worden, und dieses Thema der großen 
‚Architektonik", lebendig nicht nur in. der Baukunst, ist 
erade kürzlich von Wöllflin im Gegensatz zum dontschen 
Formgefüll meisterhaft behandelt worden; svin neues Buch 
ist zugleich sin Bekenntnis persönlichster Art, in dem innere 
Gegensätze und Kämpfe, nicht nur des zwischen zwei Kul- 
turen-als geistigen Heimaten stehenden Schweizers, sondern 
des Einzelwesens selbst und seiner Erlebnisse und Er- 
fahrnngen, zu klarer, wirklich ‚klassischer‘ Harmonie ge 
staltet sind. Anch daß sich dieser tektenische ‚plastische” 
Geist, bis in die Landschaft Mignons hinein faßbar, in 
Wort- und Tondichtung nicht minder als in der oratorischen 
und wissenschaftlichen Prosa offenbart, bedarf keines wei- 
teren Eingehens. Daß aber dieser Geist zugleich ein „mathe- 
imatischer‘ ist, das bezeugt nicht nur schon die italienische 
‚Gotik‘, sondern vor allem Piero della Francesca selbst. mug 
man ihn von diesem oder jenem seiner beiden Aspekte aus 
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betrachten; Es ist kein Zufall, daß die Italiener den Ruhm 
des mathematischen (und technischen) Ingeniums allzeit be- 
hanptet haben; in den ‚dunklen‘ Jahrhunderten vor ihrem 

inascimento‘, als die Nation sich verspätet, schwer und 
mühsam formte, wur er (nehen ihrem altitilischen Erbteil 
‚der Jurisprudenz) sogar ihr einziger; daß die Italiener der 
Renaissance — es ist noch bis zum Abate Tanzi hinab 
spürbar — ein so nordländisches, sie fast wider Willen 
fasziniorendes Phänomen wie die Kunst des Ju van Eyck 
als das eines ‚Geometers‘ sich zu assimilieren trachteten, 
ist.oin.schr merkwürdiges Symptom, 

Aber es bleibt uns der letzt#, schwerste, abschließende 
und entscheidende Teil unserer Betrachtungen übrig; zu dem 
alles Vorsusgehende nur wis Propylien geleitet: Piero nicht 
als Exponent seines ‚Milieus‘ und seiner ‚Russe‘ gelnßt, 
sondern als üsthetisches Einzelwesen, den ‚spruchgeschicht- 
lichen‘ Bindungen entrückt und über sie hinausgehohen, 
nicht zehr zeitörtlich. ‚national‘ bedingt, sondern im Be- 
reich der niemals alternden übernationulen, berzeitlichen 
‚ldwe‘, Es geht dabei nicht, wie immer wieder gesagt 
werden muß, um die Summe seiner Auswirkungen, 
mögen sie. auch Jatent geblieben und sein Name versunken 

in; er, der Quattrocentist, ist ju tatsächlich — wie Ghi- 
einem ganz besonderen italienisch-humanistischun 
Geist auch Alborti — ein Prophet der hohen: ‚kinssischen' 
Kunst des Cinqueoento, Nein. es geht um ihn selbst, m 
die alte Frage vor allem, wis die Rensissuneogleichnng 
Kunst = Wissenschaft bei ihm zu verstchen sei, Liegt hier 
nicht der Schlüssel zu seinem. Wesen, ganz abigeschen von 
dem, was er als Zeiterscheinung und'nls nationales Produkt, 
bedeutet? 

Mau hat öfter zu hal und ganz. gleichnishaften 
Worten gegriffen, um dies sein iunerstes Wesen anschaulich. 
au machen, Pacioli nenut ihn in einem scharf: geprägten 
Motto; el monarca ali tempi nostri della. pielurn; gewiß 
‚schwingt dabei die Bewunderung dex Schülers für den. 
tor der Thoorie mit, wie die des Philosophen der ‚nisure‘, 

































Kinstlerpeohlene der Frühreinissanre- 23 


die kein bloßer Atelierbehelf mehr sind, sondern einer ‚gütt- 
lichen“ Ordnung angehören, sicher aber auch das lebendige 
Kunsteinpfinden dieses Mannes aus Leonardos Nähe. Man 
hat Piero den ‚größten mulenden Architekten‘ genannt, was 
mit der konstatierten ‚Unpersönlichkeit‘ seiner Gestalten 
zusammenzuklingen scheint; wenn G. Dehio einmal mit 
einem feinen, durchans nicht: paradosal zu nehmenden Wort 
sagt, dio Doutschen des 16. Jahrhunderts seien zu ‚persön- 
lich" gewesen, um eine Architektur zu besitzen, so reicht 
das über den Gegensutz Nord-Sad hinaus in die Tiefen des 
ästhetischen Problems. Oder aber, went Pieros Men- 
schengestalten als ‚Pfeiler‘ eines gewaltigen kosmischen 
Banes uns nahegebracht werden sollen, im ersten Anschauen 
der hochgotischen Skulptur verwandt, aber doch ihr gerades 
Gegenteil, weil auf rationalen Maßen ruhend, nicht auf 
den irrationalen etwi eines Villard de Honnecourt nnd seines 
steekengebliebenen. Lehrbuches. Und nun ger, wenn 
R. Longhi wiederholt das ‚Ägyptische‘ in Pieros Schalen 
betont und damit jene niemals wieder erreichte Höhs eines 
‚zeometrischen Stiles“ treffen will, die Plato einst bewundern 
ußte, weil auf dem Gebiet der ‚schattenbildenden‘ Kunst 
inzig seinem kosmischen Denken verwandt und ebenbürtig. 
Es ist, als. ob wir in den Tempel der ‚Theologie der Male 
trkten; &0; mit einem schlugkräftigen, freilich christlich- 
mittelalterlich gefürbten Wort, hut bekanntlich ein phan- 
tasiebegahter Meridionnler, Luca Giordano, die Kunst des 
Velazquez.orfassen wollen — den Beronson ja auch neben 
Piero gestellt hat. 

Es ist, als oly «ich hinter diesem barocken Bilde ein 
mystischer Weltgrund auftäte, ein Magisches, in dem In- 
tellekt und Anschauung Eins wirden, Ananke, Gesetz 
und  beglückendes Gleichnis dieser sichtbaren Welt selbst; 
etwas, das Rilke, der ubgründige Schor und Dichter, der 
Musilc gegenüber empfunden und dem. er in tiel bewegten, 
dithyrambischen, wie verklürten Worten Ausdruck ver- 
Yiehen hat: „Hinter diesem Vor-Wand der Tone nähert «ich 
das All, auf der einen Seite sind wir, auf der anderen, durch 
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nichts von uns abgetrennt als dureh «in bißchen gerührte 
Tuft, aufgeregt durch uns, zittert die Neigung der Sterne. 
Mir würde. es verständlich sein, daß man in den 
Mysterion eingeweiht wurde in die Rückseite der 
Musik, in die selige Zahl, die sich dort theilt und wieder 
zusammennimmt nnd aus unendlichen Vielfachen in die Ein- 
heit zurüickfüllt, und daß, wenn man das sinmal wußte uud 
verschwiog, das Gefühl, so nahe am Untrühbbaren. hinzu- 
leben, nicht wieder ganz zu vergessen wur. # 

Hat nun in diesem Manne, der den Übergung von lem. 
was ihn, den Maler, zunächst interessieren mußte, zu hoher. 
wissenschuftlicher Prosa so ansdriicklich vollzogen 
hat, daß Kunst sich in Wissenschaft auflöste, der abstrakte 
Bogriff: so stark gewirkt, daß er seine Kunst, sein atile di 
uniaura nach Longhis Ausdruck, durchkältete und ‚orstarrun‘ 
hieß? Oder behält nicht vielmehr Vasari doch, richtig vor- 
standen, recht, daß er vom ‚Mathematiker‘ zum ‚Maler‘ ge- 
worden ist, jouen in diesem rentlos aufgehen ließ? 

Von den Sinlenbuuten des Freskos mit der Königin 
von Saba in riner Heimatstadt gehraucht der Arstiner den 
Ausdruck, sie seion dirinamentn misurate; der ‚Koran — 
im echten althellenischen ‚den dus Work des ein- 
ssmen Künstlers nufbaut, seine divina proportiona, Jeuehtet 
hier auf, Aber nicht ist die Welt zum ‚Theorem‘ geworden, 
sondern das ‚Theorem’ zu künstlerischer Tat, wobei nicht 
zu vergonsen ist, dub die ‚Perspektive‘ als solche, als tech- 
nische Leistung; in Pieron Werk überhaupt keine hervor- 
stechende Rollo spivlt — ganz anders als otwa bei einem. 
Paolo Uecello —. war nur einer, der Kunstgeschichte ‚von 
außen“ treibt, erwarten dürfte, In der Tat liegt die Sack 
so, daß Longhi, wonn auch eiwas überspitzt, die kunstleri- 
sche Eingebung Pieros uls geraden Gegensatz zu der Leo- 
uardos aufstellen konnte, der den farbigen Mauorileck zu. 
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organischem Gewächs stilisiert; hier ist wirklich die Er- 
innerung an H. v. Mardes anı Platz, nur daß dieser in seiner 
Art gewiß eindrucksvolle Maler doch lotzten Endes in der 
‚Idee‘ steckenbleiblt — #s gibt genug denkwürdige Auße- 
rungen von ihm selhst — und: den Übergang in die künst- 
lorische Korm nicht immer zu finden vermag, gerade etwar, 
dns Piero im höchsten Grade auszeichnet, Vielleicht Tußt 
sich ihm da der ältere Ghiberti an die Seite stellen, nicht 
der niomals zur Reife gelangte Theoretiker, wohl aber der 
Historiker, vor allem der italienischen ‚Gotik‘, der diese 
in Denken und Schaffen in sich erlebt, wie Piero den 
‚Kosmos in seiner sinheitlichen Geistesform, die, von der 
logischen wie der üsthotischen Seits her geschen, den glei- 
chen Aspokt' zeigt. 

Dieser Fall, daß anßrästhetische intellektuelle Werte 
im Fouer der Poesie eingeschmalzen werden, so daß kein 
Rest ührig bleibt, der dus Kunstwork nlx solches beschweren 
und lähmen wiirde, und sie in die ‚innere Lyrik* des Kunst“ 
werkes einguhen, hat sich im Falle der „Poosie‘ im engeren 
und gewöhnlich vermeinten Sinne selbst, mehr als einmal 
auf‘ italischem Boden ereignet, in alter wie in neuer; in 
‚römischer‘ wie in ‚romanischer' Zeit; in. demselben Lande 
also, dessen ‚intellektuelle‘ wit ‚toktonische‘ Einstellung 
dem Nordländer Verständnis und Einfühlung oft so. er- 
schwort — worüber nichts weiter mehr zu sagen ist! 

Wir meinen un erster Stelle Lukrez, den Autor des 
epikurhischen por De ‚natura rorum, Seine wahre Natur 
ist schon Gosthe aufgegangen, dem er durch den alten 




















«Wer nn dien Dingen Auteil alıumt, wird reichste Belehrung. In 
einem kurzen, aber wie Immer höchet geist- und gwlankenrelchen 
Aufantas von Leonardo Olhkl Anden: Der yeomatrische Gent in 
Literatur und Tunat (D. Vierleljahrschrlft für Litsruturw Immachalt 
ind Geinogeechichte, Jahrgung VITL, 1900, B10--5äR) Was dert ganz 
besonders auch über den wiklidhehen‘ Geist Frankreichn und seine 
besonders nationale Form — eins, das über unse Betrachtungen 
hinaus Uegt — ausgeführt wird, gehöet, Hr mich wenigstens, zu dem 
“Tietsten und Besten, wus jeuals über diese schwierigen Dinge gempt 
worden I 
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Freund IL. v- Knebel, den Lukrez-Üherseizer, nahe genug 
gerückt war: ‚Was ihn als Diehter so hoch stellt und 
seinen Rang auf ewige Zeiten sichert; ein hohes tüchtig- 
sinnliches Anschauungsvermögen, welches ihn zu 
kräftiger Darstellung befähigt. Sodann eine Einbil- 
dungskraft, die das Angeschaute his in die unsehau- 
baren Tiefen der Natur verfolgt”. Also kein ‚Lehrgedicht‘ 
im Sinne der Alexandriner, sondern kraftvollste, echte 
Dichtung, die nicht nur etwa in Episoden zu Worte kommt, 
wie der berühmt gewordenen der Pest und anderer mehr — 
sondern im großen die Lehre des Meisters Epikuros erfußt, 
nicht als dürres, oratorisch aufgedonnertes ‚System‘, wohl 
aber als dichterisches Weltbild, in dem der spröde Gedan- 
kenstoff vollständig aufgehoben ist in der künstlerischen 
Intuition, als Rohstoff vertilgt, umgeschmolzen im Feuer 
der Phantasie und schlackenlos zu künstlerischem Ausdruck 
gediehen, aus der zersprengten Gußform hervorgehend. 
Kein Grieche hat das je geleistet, dazu mußte ein Römer 
kommen, Akne jener Kultur, in der das originär-italische 
Grundwesen vom ganz anders gearteten Hellenischen wohl 
zeitweise übermannt, aber niemals erdrückt, schließlich im 
‚Ttalienisch-Romanischen‘ als eine der wesentlichsten Kräfte 
des christlichen Abendlandes erscheint. Heute ist ja dus 
alte Vorurteil, an dem die echte italienische Rennisaunes 
niemals teilgenommen hat, als wäre die römische Dichtimg. 
zur ein schwaches, unselbständiges Abbild der griechischen 
(und nım gar jener der Diadochenzeit), längst zunichte ge- 
worden; und das gleiche zeigt sich seit Wickhoffs Tagen 
immer stärker im Verständnis für die ebenso gering ger 
schäfzte, ja fast negierte bildende Kunst Altroms: (nicht 
bloß seine Architektur); die jüngere und jüngste Archio- 
logie ist hier eifrig und gewinnreich am Werk, 

Goethe hat noch einen anderen, sehr merkwündig an- 
mutenden Ausspruch über Lukrez getan: er nennt das 
Gedicht einen ‚Prologus der christlichen Kirchengeschichte‘ 
— tin tiefes Wort, das einer der vorzüglichsten Kenner und 
Schilderer römischer Literaturgeschichte, P, Leo; in einer 
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knappen und glänzenden Charakteristik weitergebildet hat: 
„Lukrez ist durch Epikur‘zum Dichter geworden, und zwar 
zum religiösen Dichter. Das ist es, was seinen Geist 
und Ton erhebt, die Unschouhorkeit der Atome, das stets 
snenerte Entstehen und Vergehen, die Unendlichkeit des 
Raumes und der Weltenzahl, der Triumph des Menschen- 
geistes über Himmel und Hölle; aber auch die Zustände des 
menschlichen Lebens, die beobachteten um uns her und die 
mitder Phantasie begriffenen der Vergangenheit, die Kämpfe 
der Seele, die Leiden des Leibos. Eine hole und herbe 
Schönheit geht durch das Ganze, die un Dante erinnert.‘ 

Hier meldet sich die Erinnerung an einen anderen 
Großen italischer Erde, an Dante, Tatsächlich hat schon 
dio Romantik, irre ich nicht, Laikrez neben: Dante gestellt, 
Freilich, A. W. v. Schlegel, der die poetische Kruft Lu 
krezens so hoch stellt, daß er sie dem äschyleischen Pro- 
methous. vergleicht, fllt doch wieder einer Einstellung 
zum Opfer, die wir von Dante und Piero her kennen: ‚Im 
einzelnen fehlt sehr viel, daß Luerotius seinen Stoff durch- 
üngig poetisiert hütte. Poesie und Philosophie ist bei ihm 
cher vermischt. als. verschmolzen: das Dunkelste und 
Trockenste, was der Verstand denken und die Wissenschaft 
lehren kann, steht dieht neben den kühnsten Ergießungen 
Teidenschnftlicher Begeisterung.‘ Die Divinn Commedia hat 
ja auch lange als ‚Lehrgedicht‘ gegolten; der thuologisch- 
doktrinule ‚Inhalt‘ schien die künstlerische Einheit trotz 
ihrer gewaltigen, bis ins kleinste hinein fühlbaren Toktonik 
sprengen zu wollen; mit dem ‚anschmilich-renlistischen“ 
Inferno wurde man noch fertig, aber mit dem Purgatorio, 
vollends mit dem in Tönen und Lichtern flinmernden 
Paradiso ging es nicht mehr. Auch, da hat doch erst das 
2%. Jahrhundert wioder die Wundlung gebracht, durch Oroer, 
vor allem durch seinen, zum/Teil gegensätzlich eingestellten 
Fremd K. Voßler. In einem kurzen, frühere Unklarheiten 
‚eigenen Denkens liehtvall ausgleichenden Aufsatz hat dieser 
letzte ‚Dante als religiösen Diohter‘ behandelt; mit Bewußt- 
sein iet hier die große Wandlung der künstlerischen Welt- 
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tschauung vom 19. zum %. Jahrhundert als Verständnis 
fördernd und ermöglichend herangezogen. Auch hier dus 
gleiche Schauspiel: Der scholastische, philosophisch-theo- 
logische Stoff im Feuer der dichterischen Phantasie umge- 
schmolzen, im Kunstwerk und in der ‚inneren Lyrik‘ 
des Dichters sich darstellend, ‚Inhalt‘ eins mit ‚Form ge: 
worden‘ — nicht anders als bei Lakrez. 

Noch die italienische Spätrennissuner zeigt einen über- 
ragenden Geist solcher Art: Giordano Bruno, in dem Philo- 
sophie von den Schwingen der Poesie kötragen wird, Es ist 
eine kleine, aber höchst bezeichnende Entdeckung Croces, 
von der helles Licht auf die Problematik dieser Figur füllt. 
Bruno hat gelegentlich, ganz im Sinne des uns nur mehr 
mit Mühe verständlichen ‚Plagist'wesens der Renaissance, 
ein Läebessonett eines älteren Dichters, Tansillo, gerichtet 
an eine sozial hochstehende Frau — also ein altes, abge- 
brauchtes Thema, unbeschadet der Schönheit des Versen —, 
ch übernommen, Furori dient os 
dazu, ‚den Flng des erkennenden Geistes in die höchsten 
Sphüren der Idee anschaulich zu machen; anch hier schmilzt 
ein heterogener und ursprünglich völlig fremder Bestandteil 
— und das ist das Merkwü ber auch Eintscheidende — 
restlos in das Gefüge eines großen Kunstwerken, in die 
Individualität eines großen Künstlers ein; freilich orschnint 
dus gegenüber dem früher Meditierten wie ein Vorgang der 
Umkehrung. 

Gowiß lieben sich noch recht viele Überlegungen sol- 
cher Art anstell den Werken eines Meisters wie * 
7. 8. Bach — oder, in einem weiten Abstand; otwa bei 
Cösar Franck oder Reger: die ‚mathematische‘, die ‚gelehrte” 
Struktur int bei diesen Meistern, um vollsten und gewaltig- 
sten beim ersten, zu dem man einen Standpunkt hat oder 
nicht, ohne ein gegebenes Drittes, vollständig in der ‚inneren. 
Lyrik‘ aufgegangen. Aber alles das würde viel zu weit führen. 

Dagegen scheint sich zu Laukrez und Dante eine 
dritte, tragische Figur italischer Erde zu gesellen: Giacomo: 
Leopardi. In ihm hat man lange, schr lange dns, was or 
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ganz und eigentlich gewesen ist, den großen Künstler über 
dem Philosophen und Gelehrten, dem ‚Prossiker‘, über- 
schon; am stärksten wohl bei Schopenhnüer, der Leopardis 
Dichtung fast ganz beiseitegeschoben und in dem Autor 
der ‚Operette morali‘ einen Kronzeugen seiner eigenen 
Philosophie dex Pessimismus und Weltschmerzes — wenn 
man dies romantische Wesen im strengsten Sinne noch 
Philosophie nennen darf — verkündet hat. Auch der große 
nenpolitanische Kritiker Francesco de Sanctis, der zuerst 
dus eigentliche, diehterische Horz Leoparlis erkannt 
hat, vermochte die ältere Ansehauung nicht gänzlich abzu- 
streifen, wenn er zu dem Schlusse kam, seine Ponsie sei aus 
dem Gegensatz und Widerstreit des Schönen und des Wah- 
ron hervorgegangen und in ihm begründet, von Vernunft 
und Herz, Intuition und Logik, zweier, wie wir heute über- 
zeugt sind, novoreinbarer Sphären. Die Erinnerung an das 
Problem Piero della Francesca drängt sich auch hier auf, 
Daß die Größe Lxopardis einzig und allein in seinor Dich- 
tung begründet ist, dus hat erst Karl Voßler in seinem 
schönen, 1928 erschienenen Buche mit voller Schlugkraft 
dargetan; es ist mit gutem Grund dom Freunde Benodotto 
Crose gewidmet. der übrigens nahezu gleichzeitig oinen 
seiner scharf zergliedernden Fxsais Leopardi gewidmet hat, 
mit dem gleichen Ergebnis. Er bildet hente eines der wich- 
tigsten Kapitel in Croces grundlogendem Buche über Dieh- 
tung wand: Niehtdichtung. Wärklich ist Toopurdi uns der 
Hölle seines leidvollen Erdendaseins durch das Fogufeuer 
der philosophischen Betrachtung in das Empyroum seiner 
Poesie hinübergedrungen; in diesem ‚Purgatorio‘ ist dus 
‚edle Metall von allen Schlacken geläutert und fühig g0- 
warden, don Grundstoff hoher Poesie zu bilden. Es ist kein 
Wunder, dnß man ihn, wie Laukrea, hung und gern an 
Dantes Seitw gestellt hat, Froilich oft ons einer anderen, 
ihrem Prinzip nach unkritischen Einstellung heraus, die 
die unverrlickbaren Grenzen von Ästhetik und Logik ver- 
kennt und verwischt, zum Sehnden ‚beider wie sller philo- 
sophisch-historischen Erkenntnis überhaupt, 
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Nicht möchten. wir .nber diese Betrachtungen schliv- 
Ben, ohne noch einmal einen Blick auf unseren Ausgange- 
punkt zurückzuwrfen, auf die einsame Gestalt des großen 
Meisters von 8, Sepolero, der dem Beschauerso wenig ent- 
gegenkommt, sich fast widerwillig vor ihm zu verschließen 
scheint, trotzdem aber mit ursprünglichen, von Theorie 
und Intellektunlismus freiem Kunstempfinden vor ihn 
tritt, so tief und mächtig zu fesseln weiß, daß er ihm zum 
dauernden inneren Besitztum wird. Und so möge es nicht 
etwa ls mäßiger Zeitvertreib empfunden werden, wenn 
zum Abschluß auf das ‚Erlebnis Piero della Fran- 
vescn' wines gunz jungen Menschen, zurlickgegriflen. wird, 
dessen erstaunliche Frühreife nichts von Altklugheit an 
sich hatte, der nicht mit der Etikotte des ‚Wunderkindes” 
behaftet werden kann — or. hat das solbst mit frischer 
Natörlichkeit von sich gewiesen; in der Diimmerung der 
Vorkriogszeit wie ein Meteor uufleuchtend, ist or in der 
blutrot gefärbten Nacht des Woltbrandes untorgegangen — 
als eine seiner hellsten Lichterscheinungen, den Glauben 
an deutsche Jugend in uns erhaltend und stürkend, Es 
icht einmal dem Ausländer ® eigens 
gesagt zu worden, was hier goi 
































uchte, ja heute von einem 
geistigen Pübel diffamiorto Ausdruck trifft auf den Spröß- 
ling preußischer, sozialistisch gesinutor Eltern zu, als wäre 
or auf ihn goprügt — an. der Wextfront gefallenen Otto 
Braun, die, von seinem neunten his zum einundswanzig- 
aten Jahr reichend (1008-1918), von pietitvoller Hand ge: 
siohtet und herausgegeben worden sind, als ganz intime, 
niemals für die Öffentlichkeit bestimmte Dokumente einer 
im vollsten Sinn genialen Jugendentwicklung. 

0. Braun hat von Kindheit auf ein sehr innikes, anf 
frühen Reisen: noch gefördertes Verhältnis zur bildenden 














° Aut Anregung M- Crocs, der dan Buch in seiner Grilee, Anton KK: 
Tan." warm begrüßt hat, It auch viaetreiliche (gekürzte) Italienische 
Ausgabe von E. Ruta erschienen (Bari, Katarza 1929). 
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Kunst, namentlich der Malerei, alter wie neuer, besessun. 
Er, der schon mit neun Jahren, ein Fröhlich mit Zinnsoldaten 
spielendes Kind, die Dichter der Antike und des deutschen 
Mittelalters mit Eifer und, was mehr ist, mit Irüh geweck- 
tom künstlerischen Empfinden in sich aufnimmt, der 
sein Taschengeld in köstlicher Naivität für Biskuits und 
Bücher (und was für welche, vom schwersten Jiterarhistori- 
‚schen Kaliber!) spart, hat schon bei seinem ersten Anfent- 
halt in Florenz 1011 die Größe eines Giotto, auch eine 
keinvswogs leicht zu erfässende, jürt. Schon dem 
Zwöltjährigen fallen Van Goghs Briefe in die Hand, div er 
mit seinor schönen Begeisterung liest; dieser und Mardes 
sind ihm auch spiiter noch die Heroon moderner Kunst ge- 
blicben. (Tagebuch, 14. September 1912). Ein Jahr später 
steht dieser Knabe in S. Franeoso in Arezo vor der 
Krouslogende Pieros, Er ink kunsthistorisch vigentlich 
ganz unbeachwert, obwohl er Burokhardt, mit besonderem 
Anteil auch Wölflins Klassische Kunst gelesen hat — nicht 
ohms dun in ihm stots lebendigen kritischen Sinn; er Ändet 
zu tndeln, daß die ihm gewaltig imponierende Kraft der 
orsten Generation der Frührenaissance zu kurs kommt 
(Tagebuch, 12: November 1918); ein Ghirlandajo erscheint 
ihm (mit Recht) als win Künstler zweiten Ranges, uncben- 
bürtig jenen Großen. Diese Literatur hätte ihm nuch 
wenig gebotun, bei ihrer bekannten Einstellung. Daß Piero 
in berühmter Theoretiker gewesen ist, Anvon hat or sch 

lich atwas gehört, noch weniger, welcho Schlüsse man daraus 
uf seine Kunst gezogen hat. So schaut und urteilt,er ganz 
aus sich heraus, aus seinem eigenen feinen und tiofun 
Kunstempfinden; in den noch mitunter etwas achülerhaft 
ungelenken Worten des Sechzehnjührigen liegt mehr Er- 
kenotnis des Meisters, der in Wahrheit nicht nach Außereı 

wohl uber innerer Chronologie essentiell jene große Stumm- 
generation abschließt und zugleich in dns hohe Cinquscnto 
hinäberdeutet; als in dem, was Gelehrte des Faches über den 
Meister, un dem sio vorübersahen oder vorüherredeten, zu 
äußern wußten. Es ist auch schr charakteristisch, daß hier 
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die ausführlichste Bildbeschreibung vorliegt, die Ottos 
‚Fodorentsprungen ist; viel ausführlicher als die der Cnppello, 
Poruzzi in S, Crooe, in der er kurse Zeit vorher, ganz. unt- 
rückt durch Giottos Geist, gestunden war. Wenn wir zum 
Abschluß diese Worte eines hulben Knaben in ihrem ganzen 
{rischen und unbeschwerten Erlebnischurukter bringen, 
so wollen wir damit dem Verstand der Vorständigen durch“ 
aus keinen hoshaften Tort antun, sondern nur win ‚Laien- 
urteil* in seiner ganzen Einfult als Probe auf dus Exempol 
vorführen, 

(Tagebuch, Arozzo, 19. Mui 191%) „Durch eine Reihe 
interessanter Fresken der hallennrtigen Kirche mußte man 
sich durcharbeiten, bis man zum Chor zu Piero. della Fran- 
sesens Geschichte des Krenzes kam. Der Eindruck von der 
monumentalon Objektivität und mächtigen Größe dieser 
Fresken gehört zu den stärksten, den mir Ronaixsancokunst- 
worke vermittelt haben. Es lebt darin eine Hoheit und 
Würde der Auffassung, ein Gefohl für klassische Schönheit 
in den Gesichtern, dem Fall der Falten und jeder einzelnen 
Linie des Nackens, der Hunde, das im ganzen Qunttrovento 
allein steht, im Cinqucento anders und unreinor wieder- 
kohrt und an Intensität eigentlich nur mit Giotto au ver- 
gleichen ist, Auch die Komposition wie der Farbensinn sind 
bei Piero erstaunlich ausgebildet, Wie schün ist das Bild 
von Muxentius und Konstantin, wie vorzüglich auch. dan 
Pferd des Gegeukaisers, das sich ur mit Mühe aus dem 
Graben horausarbritel, Konstantin streckt seine hinsse 
schmale Hand weit vor, »o daß das Kreuz, von ihr gehalten, 
in seiner sanft Jeuchtenden Unscheinbarkeit fast der Sam- 
molpunkt aller Linien- wird, denn Maxentius wendet sich 
üngstlich danach im, während sein Pford in bewunderungs- 
würdig gegebenem Kontrast nach der entgegengesetzten 
Seite mis dem Gruben klettert Konstantin welbst Iliekt 
voll ruhiger Sicherheit auf das Heiligtum, Und: der Wall 
von Lanzen hinter dem Kaiser, durch don diesor einen möah- 
tigen Vorrang und überlogene Wucht über den vereinzelt 
dustchvnden Maxentius bekommt, laßt: sich mit seinem vor- 
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blaffend kühnen und geschickt erdachten Durcheinander 
überhaupt nur mit Velnzquez' Übergabe von Breda und viel- 
leicht noch mit der Alexanderschlacht vergleichen. Was 
wäre erst über die anderen Bilder zu mgen, eigentlich 
die hervorragendsten sind, die Königin von Saba und die 
Kaiseriu Helena, den Traum des Kaisers oder die sogenannte 
Verkündigung!‘ 

Fines bleibt sicher: Was diesen jugendlichen unien’ 
vor kiner Erscheinung gleich Piero so mächtig erschüttert 
hat, set das hohe Ethos dieser Kunst — spürbar his in die 
technischen Kunstmittel hinein und nur ganz wenigen 
andsrem vergleichhar. Fast möchte man bis zu Caspar 
David Friedrich herabsteigen, um einen ähnlichen Eindruck 
u erleben — trotz aller Verschiedenheit van Ort, Zeit und 
Tndividumm — jenem Friedrich, dem gegenüber Goethe, der 
innerlich Widerstrobende, in die Worte ausbrach (an Hein- 
rich Meyer): ‚denn wie selten ist das Vollendetel — 
0 daß man es auch in der wunderlichsten Art hoch- 
schützen und sich daran erfreuen muß.‘ 








II. 
Paolo Uccello. 


Die Figur dieses älteren forentinischen Zeitgenossen 
Pioros (# 1475) hat man wiederholt hinter diesem auf- 
tnchen geschen, obwohl «s keinem Zweifel unterliegen 
wird, daß der letztere die künstlerisch weitans mächtigere 
Potenz darstellt, Abor ist sie nicht, wonn auch ein blasseror 
Widerschein vom Wesen dieses Künstlers, wie es so lange 
und hartnäckig in dessen Kritik aufgefaßt worden ist? 
Hiner ist sieher: die bei Urvello schr hervarstechende 
Nogisch“lehrhafte Seite ist bei weitem nicht «0 schr in den 

a » 
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Vordorgrund gerückt worden als bei dem Meister von Sun 
Sepolero, 

Die Gestalt dieses Florentiners, der tetsächlich noch 
der ersten Generation der Frührennissange angehört — 
1407 erscheint er schon ale Lehrling in Ghibertis großer 
Werkstatt — und sie, in einem ganz anderen Sinne freilich 
ale der ohnehin jüngere Piero, überlebt at, scheint von 
vornherein Gegensätze aufzuweisen, die sieh innerlich nicht 
durchdrungen und nufgelöst haben; sie zeigen sich in der 
‚Heterogonie seiner Stilontwicklung und in seinem küinst- 
lorischen Charakter, treten aluır auch schon in der Ge- 
schichte seines Nachruhms hervor; denn hier scheidet sich 
die alte Kritik recht schart von der modernen, Das Buch des 
Antonio Billi zeigt, daß ihn das ausgehende Quattrocento, 
hinter dessen Kunst er freilich zurekgeblieben zu sein 
‚scheint, eben nicht hoch einsehätzte, und Vasari, der ihm, 
ine vergnüglich fabulierende Biographie gewidmet hat, 
hat mit sine aretinischen Feinsinu den Zwiespalt im 
Künstlerwesen des Florentiners gewittert, die Einswitigkeit 
‚empfunden, so daß er von porspektivischen Fehlern spruchen. 
kann, und wio Paolo namentlich im Alter immer schlechter 
‚geworlen:sei, 

Div nouers Kritik zeigt dagegen, schr im Gogensals 
zu der Gleichgültigkeit, wenn nicht Verstindnislosigkeit 
einem Piero della Francesen gegenüber eine oft rocht 
sellsume Neigung, das kanstlorische Piedestul Uevellos un 
überhöhon — bie zur Karikatur, wo dann der wackere, von 
Vasari alla Fiamminge als Sonderling gemalte Florentiner 
Zanftmeister zum kaum mehr erkennbaren Sänlenheiligen 
wird. Adolfo Venturi, über dessen thetorische Posen ju koin. 
Wort verloren zu worden braucht, hat ihn gar zu einem 
‚Vorausverkündor M. Angelos‘ nufgedonnert — eine ge- 
wiß füchtig gemalte Mantelßgur in der Sintflut des Chiostro 
erde gibt dazu den unmittelbaren Anstoß; mun wundert 
sich. schließlich, wenn er wegen der kopfüber herabstürzen- 
don Figur Goftvaters ebenda nicht zu einem Vorläufer, am. 
Ende gar Erwecker Tintorottos avanciert, was noch. weniger 
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weit hergeholt wäre. Denn ein anderer italienischer Kunst- 
gelehrter, Fiocco, hat anlüßlich neu gefundener und von 
ihm dem Veeello zugeschriebener Fresken in 8. Gottardo 
zu Asolo in ihm wirklich den geoßen toskanischen Inspira- 
tor der älteren Venster erkennen wollen, der nicht nur 
Jacopo Bellini, sondern sogar Pisanello auf den richtigen 
Wog des alleinsoligmuchenden Toskunischen geführt hätte; 
Uecello erscheint schließlich als ein von Zeitgenossen und 
Nachwelt ‚vorkanntes Genie‘ — in einer sehr bedenklichum 
Sitnetion also, wie nicht eigens angemerkt zu werden 
braucht. Ein trefflicher Bilderkenner wie der verstorbene 
‚Ch, Loeser hatte schon vorher diesen Ton angeschlagen und 
ine Art Ehrenreftung des etwas bedenklichen Alterswerkes 
unternommen, wie es, Freilich höchst Ickenhalt und ge- 
mindert, in Urbino erscheint, und das er darum auch durch 
Attributionen (nicht schr überzeugender Art) zu urweitern 
bemüht war. Immerhin ist bezeichnend, daß bei ihm die 
alte Pioro-Frage anklingt; die Verschmelsung des ‚metho- 
dischen‘ und ‚künstlerischen! Rluments erscheint ihm dooh 
als ‚störend‘. Das wirklich Schlagende hat wieder jener 
feine Kritiker gesagt, der kein ‚Kunsthistoriker® ist ynıd 
sein will, B. Berunson, Er hat Uccollo mit sichtlicher Vor- 
liebe und recht ausführlich behandelt, denn er findet in ihm 
seine ‚taktilen' (d. entiell künstlorischen) Worte und 
sicher nicht zu Unrecht, stark ausgeprägt, Er erscheint ihm 
von dieser Seite her als ‚großer‘ Maler, was wir ebensowenig 
unterschreiben möchten als dieses Prädikat einem Piero, 
in dieser Hinsicht seinem Gegenpol, vorenthalten; auch die 
‚Bohauptung, Uevello habe sich vom Geist des Mittelalters 
‚gunz frei gemacht, erscheint uns historisch bedenklich. Aber 
der Zwiespalt in Uccellos Wesen, der nicht wie in Piero 
innerlich zur Lösung gekommen ist, erscheint in Berensons 
inoppem Satzo, ganz anders alk etwa bei Louser, scharf um- 
rissen: Utoollo sei ein Mensch mit wissenschaft 
licher Begabung, der sich der Kunst zuge 
wendet hätte. Freilich muß auf dem Boden von 
Beronsons theoretischen, poaitivistischem Formalismus 
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stehen, um hier nicht den Widerspruch zu empfinden, der 
hei Piero keine Stelle mehr hat. 
Dor Stil Verellos iet innerlich geensätzlich, sagten 
in ihm stoßen Blemente verschiedener Herkunft auf- 
einander; die. eben der innerlichen und essentiellen Be- 
schaffenheit den Mannes halber, nicht zum Verschmelzen 
gelangen, Es wird damit offenbar, was ihm eigentlich letz- 
ton Endes nicht nur zum Künstler an und für sich, sondern 
vorallem zum großen Künstler fehlt, der solche Gegen: 
spannungen kraft seines eigonsten Grundwesens in eins ver- 
schmilzt und läutert. Paolo ist 1426, gerade im Beginn 
seiner Mönnesjhre, uls Masuceio noch lebte und die große 
orsto Generation seiner Heimatstadt kraftvollst am Werke 
war, als sein alter Lahrmeister Ghiberti die ersto Tür des 
Baptisteriums vollendet hatte und eben Hand an die so Iw- 
rühmt gewordene zweite legte, nach Oberitalien, nach 
Venedig, verzogen, gleich so vielen underen Stadt- und 
Zunftgenossen, die namentlich in.der Lagunenstadt, dnmals 
noch ohne eigentliche originnle Kunst, jenun Verdienst zu 
indon hofften, der ihnen, den Talenten minderen Grades, dn- 
heim; bei der Überfälle genialer Kräfte, versagt blieb. Donn 
hier it nicht an die Großen zu denken, die, wie einst Giotte, 
dann Castagno, Fra Filippo, Michelozzo, Donatello, auf dar 
Höhe ihres Ruhmes stunden und mit chronvollen Aufträgen 
nach Norditalien berufen wurden; es sind die Masoline, 
Filnrete, die Lamberti und Rosso und win aie sonst heißen; 
auch Paolos Lehrmeister Ghiberti hat ja als biutjimger 
Malergosell am Hof eines oboritali Tyrannalus he- 
gonnen. Fast ein Jahrzehnt ist Uecollo in Vonadige go: 
blieben. dort und in Padun war er als Maler'und Mosaizist 
(in-8. Marco) tätige, gerade in der Zeit, als Pisunello wirkte; 
aber dieso Tätigkeit ist bisher trotz der nemerdings anf« 
getunchten Fresken von Asolo ubenso undurchsehaubar la 
seine Florentiner Anfänge aus der einheimischen Spätgatik 
heraus. 

Nach seiner 1438 erfolgten Rückkehr als ansgereifter. 
‚schon! den Vierzigern sich nühernder Meister hat or ja wohl 


















































Kunsterprobieme der Frübresaimnet a 


bedeutende Aufträge erhalten. Vor allem 1436 das als fin- 
giertes Reiterstandbild gehaltene Denkmal des Condattiere 
Hawkwood im Florentiner Dom — zu dem Castagno dann 
das Gegenbild schuf, und das Donatello und Verrocchio 
in vollplastischer Monumentalität, man möchte fast sagen. 
in seine oberitalische Urheimat zurückgeführt haben. Seit 
1443 wird or in illustrer Gesellschaft Ghibertis und Donn- 
tellos zu der Arbeit an den Glasfenstern der ‚oechi' von 
$. Maria del Fiore herangezogen. Weiter folgen die Chiaro- 
senrogemälde im Chiostro verde von S. M; Novella (nach 
Billi auch in den Angeli und S, Miniato, die er aber, wie 
schon erwähnt, nicht eben hochstellt); endlich die wohl aus 
Medienerhesitz stammenden Schlachtengemälde in Florenz, 
London, Paris. Es sind die gesicherten Werkn seiner künst- 
lerischen Blüte, durch Zeit und Umstände leider stark mit- 
‚Kenommen, fast nar uls Schatten erkennbar, wie das Glus- 
fenster im Dom, ‚oder durch Restuurationen, die schon im 
16. Jahrhundert einsetzen und bis ins 19., ja 20. Jahrhundert 
fortgohen, stark beeintrlchtigt. so nd wir Texten gogen- 
überstehen, aus deren Interpolationen nd Schlimmbesse- 
rungen die Orüginalgestalt eben nicht licht zu erkonnen ist. 
Fußt man sie aber zusammen, so sind ihre Stilolemente doch 
noch leidtich au erkennen. Vor allem erscheint hier ein 
Künstler, dem die große Norentinische Gabe der Komposition 
fast vollständig verlorengegangen ist; schon dur Hawkwood 
ist mühnelig und Angstlich „us kleinen Einzelheiten ge- 
klittert, denen die gequälte Porspektive auch keinen rechten 
Hit gibt; lie ornnmentalen Formen wollen uns untosku- 
nisch bedünken, Solcher Züge gibt es schr viele: auf dem 
Schluchtenbild in London taueht ein lorbeerhekränzter Kopf 
auf, der seine Herkunft von Pisanello nicht vorlengnet; 
auch gibt us da eine Rosenhecke ganz nordisch-veronesischer 
Art, Es ist sehr charakteristisch, daß man die (bei Venturi, 
Storis VIT, 1, Fig. 18, abgebildete) ‚Nächtliche Angd' in 
sein Werk  einschmuggeln wollte; schon der Gegenstand 
ist ganz nordisch-ober ienisch, fast schon brueghelisch, 
und dus Bild geht stilistisch mit dem lange an Pisanello 
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gegebenen Tondo in Berlin zusmmen, dus R, Longhi'mit 
mehr Recht dom Domenico Veneziano vindiziert, dem später 
zum Toskunor Gewandelten. 

Tenes mosaikartige Zusmmmensetzen vorgfältig beob- 
arhteter Einzelfiguren, wie es vor allem in den monoohromen. 
Fresken des Chiostro verde, dann in den Schluchtenbildern 
auffällig genug ist, stellt ein Komponieren im äußerlichsten 
Sinn des Wortes dar, wie e* den durch die große Sohulo der 
Giottenke gegangenen Toskanern meilenfern, den Ober- 
itulienern mit ihren nordischen Neigungen und Verbindun- 
gon aber schr nahe Hegt; fast möchte man meinen, ns würde 
da ofwas von der ethnischen Grundlage offenbar, die Physis 
und Sprechart. des ‚kontinentalon" vom eigentlichen ‚tw 
inaularen‘ Italien trennt. Es steckt der ganz anders go- 
artete, dem Nordiändischen verwandte ‚Naturalismus' der 
Gallo- und Voneto-Italiker dahinter, wio er sich ühnlich hei 
den gleichzeitigen Vlämen zeigt, schou von der ‚Inteinixchen! 
Art der Wallonen abweichend, noch mehr aber von dem. 
durch die ‚misure‘ samt ihrem theoretischen, dort fast ganz 
foblenden Hintergrund bestimmten ‚Renlismus‘ der Pusker. 
Ex ist aun merkwürdig genug, daß der hier anscheinend 
gut unterrichtete Vasari zu berichten weiß, Paolo hätte 
seinen Erben ganze Pruhen voll ‚Zeichnungen‘ hinter- 
lassen, Vasari selbst hat etliche in seiner großen Samı 
Ttng besessen; zwei davon, durch die ohnrakteristische Bi 
rahmung des ‚Libre‘ noch bestimmbar. haben sich in Stock- 
holm erhalten: sie tragen Inschriften, deren Sprache nn 
oberitalienische Dinlektformen anzuklingen suhnint: andere 
sind in der Albertina in Wien. Diese Blütter hulen einem 
Skizzenhuch angehört; es ist das eine Übning, die km 
mittelitalionischen Gobiet so gut wie gar nicht bezemgt ist, 
wie denn die Handseichnung selbst in. dessen Altern 
Quattrovento nur urst ganz sporadisch auftritt, wihrend #iß 
iin Iombardisch-venetischen Gebiet alt und hänfe tat; us gt 
gt, an die Skizrenbüicher vom unsgehenden Trovnto nn 
bis suf die berühmten des Pisanello und Javopo Bellini zu 
#rinnern, Sie zeigen, daß die Vorbereitung der Kompost 
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Hionen‘ in einem ganz anderen Geiste erfolgt ist als hei den 
Mittelitalienern, die der Nation die Schriftsprache gegeben 
haben. Ant die Echtheit jener Zeichnungen kommt es hier 
‚gar nicht an; es würde Paolos Geist nicht widersprechen, 
won er solche. ‚Musterhücher‘ zu eigenem Gebrauch ans 
Oberitalien mitgebracht hätte; selbst in Glbertis Werkstatt 
tauchen solche Musterzeichnungen nach Vögeln sul, die ja 
tatsiichlich an den Türrahmen: des Baptisteriums ihre Rolle 
spielen. Das bei Billi niedergelegte Florentiner Kunst- 
urteil hat die zwei Seiten von Pnolos Woxen auch festge- 
halten: er wird dort nicht nur als in den. ‚seorei' und der 
Perspektive erfahren genannt, sondern auch als Maler 
von Landschaften. (paesi) und Tieren, »0 wie ihn jene 
Zeichnungen wuch erscheinen lassen; Vasari hat dann, wus 
dem Zunamen des Molors heraus fahulierend, allerhand 
Histörchen über die Menngerie des Sonderlings, mit der er 
sich umgeben haben soll, nusgesponnen, 

Paolos gesichertus Werk zeigt, wie er diese ats Ober- 
italien mitggehrnchte Weine des Entwerfens mit den in seiner 
Heimat bodenstündigen Prinzipien zu keinem rechten Ein- 
klang zu bringen vermocht hat: der Dunlismus dieser pro- 
blematischen Künstlornatur enthüllt sich schon hier. Anch 
bei seiner Verpflanzung in ein künstlerisch schr anders ge- 
timmtes Kunstland, das augenscheinlich so stark auf ihn 
singewirkt hat, konnte, er seinen angestammten Erbgutes 
nicht ganz verlustig gehen; er, der durch Ghibertis Werk- 
statt gegungen wor, hatte doch den ‚Aufstieg von dessen 
eroßen. Genossen Brunelleschi, des Führers der ganzen 
Generation, wie den dos jungen Musnocio miterlebt; Freilich 
ist in seiner nicht sonderlich selbständigen und kräftigen, 
in sich selbst gespaltenen Natur dies Erbgut durch das 
oberitnlienisehe Erlebnis gerade im entscheidenden Zeit 
punkt seiner Reife gemindert und überwältigt worden. 
Jenen Florentiner Zeitgenossen, die gleich ihm nach Ober- 
italien ausgewandert waren, ist »s, ‚ofern sie nicht +0 aum 
‚geprägte nd in sich bereits gefestigte Kernnaturen wie ein 
Andrea del Cnstagno waren, nieht viel anders gegangen; 

















40 alias 1. Schlosser. 


L. Planiscig hat lüngst nachgewiesen, wie sie ‚lombardisiort! 
wurden, und es ist ein völliges Auf-den-Kopf-Stellen dieser 
schlicht überzeugenden Forschung, wenn Fioceo unlängst 
das volle Gegenteil behauptet, aber keineswegs bewiosen hat. 
Gerade Puolo erscheint ja bei ihm ala ducn « mnostro, als 
(freilich ‚verkanntes‘) der die in die Irre gehenden 
Oberitaliener von ihrer ‚lue goticn‘ geheilt und auf den Weg 
des Heils geführt haben soll; jener Ausıruck allein zeigt 
schon, daß es sich nicht um den spontanen Ausbruch eines 
Temperament», sondern um ein auf kaltem Weg zustande 
rekommenes Crusenntentum handelt, 

Aber Paolo wäre kein Florentiner, zumal der großen 
ersten Generation, gewesen, hätte ur als der tüchtige, ge- 
wirsenhafte Meister, der or immer geblieben ist, nicht an 
dom großen flore: hen Erbteil der ‚rilievo‘, der plasti- 
schen Durchmodellierung seiner Figuren, ostgehulten; da- 

van seinem Erleben der ‚Taktilwerte‘, ist Berunsons 
hole Einschätzung ja auch bestimmt worden. Fhenso, daß 
or mit Fleiß und Ernst den perspektivischen Studien nuch- 
hing, Freilich weit abseits von der großen Art oines Mi- 
«uccio sich abermals im Detail verlierend, aber nuch damit 
im Gegensatz zu den Oboritalivnurn, die ihren wigenen 
‚dekorativon® W © schon vordom die Altvoronesen, 
gingen und erst mit Jacopo Bellini, dem Altgesellen des 
‚Gentile da Fabrinno in Florenz, wieiler uf ihre Art, in 
foskanischu Bahnen einzulenken versuchteu, Aher das große 
Raumproblam, win ex gerade dieser, soweit es ilm:ohen Ing, 
anstrobla, spielt in Paolos Work. kaum vins Rolle; es bleibt 
bei der ‚demonstratio‘, dem Einzelproblem, das um seinor 
‚Künstlichkeit' halber diesen besonders eingestellten und 
doch ziemlich engen Geist anzicht, So ist er denn anch im 
Alter sugenscheinlich hinter aniner Zeit zurückgebliehen, 
die vor allem iu Pioro della Francesen zu Kunz anderen, un- 
eleich gewaltigeren Problemstellungen gelangt war; er, der 
einst große Aufträge bokonmen hatte, muB, in ärmliche 
Verhältnisse gelrängt, wohl schon den Siebzigern nahe, 
wioder in div Fremde hinans, nach Urhino. Von seinen 































































Küustlorprobleme der Frilkrenalsnanen. 4 


1408 urkundlich bezeugten Altarwerk dort sind freilich nur 
die handwerklichen Predallenbilder erhalten; die kahle und 
dürftige Perspektive seiner Innenräume, die hier sein Eut- 
wurf gibt, zeigt kaum ein höheres Nivea als das, auf das die 
Cnrsonimuler seiner Zeit vorlängst gelangt waren. 1475 ist 
er dann hochbetagt, arm und anscheinend ziemlich vor- 
‚essen, gextorben. 

Divser unnusgeglichene Dunlismus, dor seine künst- 
Torische Entwicklung kennzeichnet, eignet denn auch 
seinem künstlorischen Grundwusen, Vasari hat dieson Zwi- 
apalt mehr gonhnt als urkannt; seine. Chnrakteristik des 
schrullonhaften Originals, als das Paolo, bei ihm erscheint, 
zipfelt in dem oft ungezogunen schnurrigen Histärchen, in 
lem ein Stückchen wohter historin allern steckt, wie so.oft 
bei ihm; in der Autwort, die der ganz in seine gelichten 
problenntu versunkene Malor der zum Schlafengehen drän- 
gendun Frau gibt: O.che bella oosn 6 Ja prospettiva! Solche 
problemaln sind denn auch unter seinen schten Zeichnungen 
in dor Uffisionsammlung enthalten. Sie hildon den polaren 
Gogonsatz zu den Früher erwähnten Skiszenblitieen mit 
ihren vom oberitalischen, theorotisch unbeschwerten Natu- 
ralisns eingegebenen Modellxtudien: os sind jene Alter und 
eingehend analysierten. Projektionen komplizierter Gegen- 
slände, wie der fucettierto Kelch oder der schon von Vasari 
besptochene ‚mazoechio‘, ‚eine Art künstlicher Haurfätn, 
die auch. (mit manchom ähnlichen) im Chiostro verde vor- 
kommt: wahre Prunksttieke aus der darstellenden Geomotrie, 
wie ai Pioro.delln Franensca später mit tiefom wissenschaft- 
lichen Ernst und strenger Methodik anfassen wird, während 
sio hier zwischen Wissensohuft und Kunst in der Schwebe 
bleiben, wader der einen noch der anderen recht angehörig, 
im Gründe an die ‚künstlichen‘ Spielereien der ‚gelohrten® 
Elfoubeindrochsler Nüimborgs oder Ähnliche Dinge er- 
innernd, die den ‚Kunst: und Wunderkummern‘ der Spit- 
issänce 80. tenor waren, Nicht viel anders steht cs mit 
din schon von Billi gerühmten seorei‘: dem kopfüber herah- 
schießenden ‚Jehovah. im. Chiostro vurde oder vollonds den 
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kuriosen, an Kinderpferdehen erinneenden und wie diese 
‚gauz unreulistisch rot und grün gefärhten Modellen, die der 
Maler in den Schlachtenbildern verwundet, nla ‚Bossen‘, wie 
die Deutschen sagen, um seinen Problumen ms der gelieh- 
ton Prospectiva nach Herzensinst zu fröhnen: aus jener 
sohten freien Kunst, die in Antonio Pollsiuolos berühm- 
tem Popstgrab in 8. Peter keineswegs als bloße Lücken- 
büßerin erscheint. Das ist etwas ganz anderen le die 
Reiterfiguren in Pieros Konstantinschlncht, an die sich nur 
oberflächliche Betrachtung erinnern kann, etwas ganz 
anderos als das schief aufgefaßte Histörchen Vasaris von 
Pierox bekleideten Tonmodellen: da ist das euklidische 
Theorem wirklich zu Fleisch und Blut hoher Bildkunst ge- 
worden. Uud damit kommen wir zu jenem Endpunkt, nut 
den unsere gunse Betrachtung gezielt hat: wie Piero all 
Künstler das volle Goganbeinpiel zum reinen Intelluk- 
tualisten vom Schlage I. B, Albertis bildet, so steht er auch. 
in einem schnrfen, wio dort die innersten Probleme einer 
wirklich künstlerischen Stilgeschichte orhellenden Gexen- 
‚utz zum Holbktnstlen, schon im Duulismus seiner 
Entwicklung spürbar, ala welcher Paolo Tevello wich dar- 
stellt; der Mensch mit ursprünglich wissenschnftlicher Be- 
‚gubung und Neigung, dor nach Beronsons Acharfeprgtem 
Aporgu die Malerei zu seinem Organon erkoren hat und 
!rotz einem zweifellos vorhanilenen, durch solide Schulung 
geförderten Empfinden für taktile, d. künstlerische 
Werte den inneren 7 “palt ebensowenig zu Aherwinden 
vermocht hat, als er jemals zu einer individuellen Synthese 
oboritalionischen und toskanischen Kunstwesenn, auf die 
ihn sein Außorer Lobensgang hiuführte, gelangt ist, chen 
woil er von Haus aus keine gunze volle, sondern nur eine 
halbischlächtige Kinstlernatur gewesen ist, Eben diese 
Hulbheit hat es aber anch. verhindert, daß er, im Grande 
ein enger und beschränkter Geist, zu jonem hohen Brust 
wissenschaftlicher Darstellung gelangen konnte, wie ein 
Piero, in dessen Wesen die beiden streng geschiedenen und 
theoretisch sich ausschließonden Sphären wi 
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und ‘künstlerischer Erkenntnis zu organisch lebendiger 
Einheit zusammentreten — so wie in einem noch weitaus 
grüßeren Beispiel, iu Goethe, dem Dichter und Natur- 
forscher. 

Dieses hier entwickelte Problem des Halb- 
kunstlers und des wissenschaftlichen Illustrators 
ist das Corollar zu den Problemen Albertis und Pieros, 
‚jener beiden Gogenpole, denen Wecellos nicht zu inneren 
Ausgleich gedichene Doppelnatur sich ebensowohl nähert 
als von ihnen entfernt. 


IV. 


Michelozzo und Alberti. 
(Zum Chorproblem der SS. Annunziata in Florenz.) 


In meiner kleinen Alberti-Studie bin ich der land- 
Iäufigen (nur von H. v. Geymüller widersprochenen) Mei- 
nung der Architekturhistorie gefolgt, die die merkwürdige 
Chorlösung der Annunzistenkirche noch dem römisch ge- 
sinnten Florentiner gibt; es hätte zur Vorsicht mahnen 
sollen, daß das Libro des Billi hier den Namen Miche- 
1osz0s bringt. Aber man ist oben wieder dem Banne 
Vasaris erlegen, der, auf einer alten, noch ins Quattrocento 
zurückreichenden Klostertradition fußend, Alberti als 
Urheber nennt, 

Vor kurzem hat nun LH; Heydenreich in einem 
vorzüglichen kleinen Aufsatz „Die Tribuns der SS, Annun- 
zintu in Florenz‘ (Mitt. des kunsthistor. Instituts in Florenz, 
III, 1930, 268-385) zum erstenmal auf Grund sorglältiger 
historisch-philologischer Tuterpretation der Urkunden die 
Suchlngo zu klären unternommen; man sicht an liesom Bei- 
spiel wieder einmal, wie notwendig es ist, immer wieder 
auf die Dokumente selbst zurückzugreifen und sich nicht 
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auf die leicht durch Verschen und Mißvorständnisse zu 
trübende Vorarbeit trotz all ihrer möglichen Verdienstlich- 
keit allzuschr zu verlassen. Heydenreich, der auch bisher 
zu wenig benchtete: Urkunden ausschöpfen konnte, ist nun 
zu Tolgenden Ergebnissen gekommen: Michelozzo ist tat- 
‚sächlich (1444), wie schon die ältere und bessere Überliefe- 
rung weiß, der ursprüngliche Autor nicht nur des 
Langhausbaues, sondern auch des Uhors der Serviten, 
wenigstens der Hauptsache nach.. Denn auf ihn, nicht 
auf Alberti, geht diese genaue Kopie oinr antiken, römi- 
schen Raumform zurück, die-«o seltsam an sinen im Kern 
gotischen, im zukunftsreichen Sinn der neuen Baukunst zu 
einem einheitlichen Saalbau umgewandelten Langhaus an- 
geschweißt ist, dessen Seitenkapellen (an Stelle der alten 
Seitonschiffe) in ihm aufgelüst erscheinen, Schon der zeit- 
genlissische Aldovrandi (der Michelo2zos Namen nicht mehr 
nonnt) hat auf wine römische Grahrotunde als Vorbild hin- 
‚gowiesen, Das Zehneck der sogenannten Minerva Modica in 
Rom kommt dem tatsächlich am nächsten, ıla dessen System. 
sich‘ mindestens ideal mit der Teihuns der Servi deckt. 
Wenn schon nicht den eigentlichen Anstoß, so ergab hivr 
doch starke Förderung dieser einzigartigen Lösung der Um- 
stand, daß Ludwig Gonzaga vou Mantun, der schon seit 1449 
der Protektor des Bawes wur, hier vinen Gedächtnis- 
bau für seinen. Vater errichten wollte; die Ru 
tömischen Grahbaues ergab sich in ‚diesem humaı 
Umkreis wie von welber. Ist doch Alberti wenige Jahre 
später (1447) in einem noch schärfer ausgeprägten: olier- 
italischen Mittel sicher selbständig unf den gleichen Ein- 
Tall gekommen: in der Freilich steckengeblicbenen Grmb- 
kirche der Malatesta in Rimini. 

Aus der Analyse des Planes der Servitenkirche und 
us bisher zu wenig benchteten Urkunden ergibt sich nun 
mit Sicherheit, daß Michelozzo, der schon im Oktober 1444 
für din Gesamtplan bezahlt wird und noch im gleichen Monat 
mit der Fundamentierung beginnt, bereits einen ‚coro tondo‘ 
mit Apsidonkapollon, die damals für einzelne Florentiner 
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Potrizierfamilien in Aussicht genommen waren, und einer 
größeren ‚Cappella magsiore‘ vorgesehen hatte. Freilich ist 
aber zu beachten, daß immer nur von sieben Kapellen 
mit acht Pfeilern die Rede ist (gegen die heute sichtbaren 
nenn mit zehn Pleilern). 

1455 gerät die Arbeit ins Stocken — Michelozzo logt 
die Bauführung nieder, warum, ist höchstens zu mutmaßen 
— und bleibt (von einer kurzen Episode 1460 unter Antonio 
Munetti, der uoch im selben Jahr starb, abgesehen) his 1470 
liegen, wo nunmehr 1. B. Alberti die Bauleitung über- 
nimmt, Dieser war es; auf den die jetzige Gestalt des Chors 
zurückgeht, soweit sie durch die barocke Umkleidung noch 
durchblickt; auch die Hauptnische scheidet aus, da sie erst 
durch Gio, Bolognn (der hier seine letzte Stätte gefunden 
hat) ihre heutige viereekige Form wrhalten hat, Zu 
Michelozzos Zeit muß dor Chor, dor erstim Unterbau dustund, 
mit seinen sechs Kapellen uud der größeren Hauptnische 
nicht allzuweit von den Eindruck gotischer Chorhäupter — 
wie etwa im Dom von Amiens, aus einem Dreizchnerk kon- 
struiert — abgewichen sein, was übrigens dem ‚gotischen‘ 
Charakter Michelozzos (dessen Vater ohnehin ein zugewan- 
derter Burgunder war) nicht so sehr fern läge. Ob er wirk- 
lich gerade auf einen römischen Bau, wie die Minerva Me- 
dien, zurückgegriffen hat, ist nicht beweisbar; duß aber 

ın Entwurf schon bei Zeitgenossen den Gedanken an römi- 
sche Kaisergrüber erweckt hat, ist sicher. Schwer vorstell- 
bar ist uber für uns die Endlösung, denn der Chor hätte, 
nur in einer schmalen Bogenöffnung gegen das Langhaus 
‚geöffnet, vallig unorganisch an dem Langhans gekleht. Das 
geht aus den im Brief des Aldovrandi aufbewahrten Bin- 
wendungon gegen den ‚lisegno veochio‘ hervor, div nicht nur 
nuf praktischen Erwägungen, dem Verstoß gegen das 
‚Doeorum‘ einer vielbesuchten Wallfahrtskirche, Füßen, 
sondern deutlich auch formal-ästhotisoher Natur sind — 
h meines Erachtens unterschitzt — und an- 
noch aus dem Kreise des (damals noch lebenden) 
Brunellesco herkommen. 





















46 Inlins v. Schlosser, 


Jedenfalls lag aber ein solcher Entwurf ganz imder‘ 


Richtung des Humanisten Alberti, dar selhst schon vor- 
längst in Rimini einen ganz verwandten Gedanken gehuht 
hatte; den Kupplbau des Pantheons — eigenem Zeugnis 
zufolge — an dns adaptiorte gotische Langhaus zu klitern. 
Aber or sah sich yeranlaßt, dem schwersten Mangel dis 
‚lisogno vecchio‘ durch eine richtige faule Kompromiß- 
lösung abzulelfen; die Erweiterung dor Bogenöffnung in 
den Chor und die dadurch bedingte Verkürzung der orat 
jetzt zur Ausführung gekommenen siebenten und achten 
Chorkapolle, wobei dann freilich jenes, schon. von Vasarı 
bomerkte ‚Wackelige‘ in don Entwurf kam, das noch houte 
den unbefangenon Beschauer irritivrt. 

In gewissom Sinne ist also der Chor der Annunzinta 
insofern ein Originnlwerk Albertis, als er nicht nur durch 
ihn seins endgültige Lösung erhalten hat, sondern auch 
seinom ganzen Charakter nach in das ‚künstlerische‘ (Euvre 
din Maunes eingeht. Wie ist sein inneres Verhältnis zu 
Mioheloazo? Heydenreich hut vollktändig recht, wenn er 
dio Erforschung dor noch immer vorkannten und im Sahnt- 
ten stehenden Figur den klassisistischen ‚Gotikers‘ Miche- 
lozzo, in dem der Plostiker nicht vom. Architekten abge- 
trennt worden dark (eine Forderung, die welbstvorständlich 
sein sollte, es aber nicht ist!), ala ein Dosideratuum hinstellt, 
Möchte or es erfüllen; das erste und grundlegende Wort 
kommt auch hier wieder der philolokisch- 
Keitik su. Aber auf dies muß die eigentliche stilistisch 
Kritik folgen. Und da wird os sich wioder herausstellen, daß 
© sich öinom Alberti gegenüber um die Gestalt eines wirk- 
lich großen und schöpferischen Künstlern, eines der 
größlen der großen ersten Generation des: Quattrocento, 
handelt, Und darin ist auch der Gegensatz hogründet, der 
meine Auffassung von der Heydenreichs trennt: der Gugene 
autz, der in der auch von ihm angenommenen abstrukten 
‚Reihe, die vom Tempio Malntestiano aber den Annunzinten- 
chor und 8. Andrea in Mantun endlich zum römischen Ges 
führen soll, sich als der eines Problems offenbart, das, wenn 
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HFsahaupt, der Geschichte der Kunstsprache angehört, 
uber keineswegs das Grundproblem aller Kunst- 
g6schiohte in deren eigentlichen genuinen und auto- 
nomen Sinne darstellt. Dieser gehören Michelozzo und 
Vignola an, nicht über Alberti, der in jener seinen wahren 
Pintz innchat. So rockt sich hier noch einmal das Problem 
Könstler—Nichtkünstler auf, dus uns so lango beschäftigt 
und gequält hat, 
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